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Vorwort

In jedem Konflikt hängt die Lösung davon ab, wie er zu verstehen ist. Die Gefahr bei tragischen Ereignissen besteht darin, dass wir sie emotional dominiert betrachten und sie beurteilen, bevor wir sie analysiert haben. Genau das haben wir bei der Ukraine-Krise getan. Wir haben die Liebe zur Ukraine mit dem Hass auf Russland vermengt. 

Wenn wir der Ukraine wirklich helfen wollten, hätten wir viel früher gehandelt, um die Lösungen umzusetzen, für die wir uns eingesetzt hatten. Das haben wir nicht getan. 

Die erste Frage, die wir uns stellen müssen, lautet: Was genau sind die Werte, die wir angeblich verteidigen? Unsere moderne europäische Kultur orientiert sich an diesen Werten, die auf die Revolution der »Aufklärer« zurückgehen, wie Montesquieu, Voltaire, Rousseau, Descartes, Diderot, die den Absolutismus bekämpft haben. Sie sagten nicht, dass es keine »Guten« und »

Bösen« mehr geben dürfe, sondern dass man vielmehr auch die Art und Weise, wie Probleme behandelt werden, den Parametern der Aufklärung unterwerfen müsse: Nicht mehr die göttliche Eingebung oder die Leidenschaft sollten die Entscheidung leiten, sondern die Vernunft und die Analyse der Fakten. Und zwar aller Fakten. Die, die uns gefallen, sowie die, die uns missfallen. 

Aber das Erfassen von Fakten kann nur erfolgen, wenn man bereit ist, Ansichten zuzuhören, die nicht die eigenen sind. Voltaire wird dieser Satz zugeschrieben, der heute vergessen zu sein scheint:

»Ich stimme nicht mit dem überein, was Sie sagen, aber ich werde bis zum Tod dafür kämpfen, dass Sie das Recht haben, es zu sagen.«

Aber genau das beherzigen wir nicht: Wir verbieten unbequeme Medien, und Menschen, die im Zusammenhang mit dem Krieg in der Ukraine eine andere Meinung haben, werden automatisch als »Putin-Agenten« verurteilt. 

Wer hat die Angriffe auf die Zivilbevölkerung im Donbass zwischen 2014 und 2022 verurteilt? 

Wer hat die berichteten Massaker an Zivilisten im Donbass verurteilt? Wer hat unsere führenden Politiker in Frankreich, Deutschland und der Ukraine verurteilt, die zugegeben haben, dass sie nie die Absicht hatten, das Minsker Abkommen, das sie unterzeichnet hatten, umzusetzen? Wer hat das Gesetz von 2021 verurteilt, das ukrainischen Bürgern je nach ihrer ethnischen Herkunft unterschiedliche Rechte einräumt und damit diese Rechte nicht davon abhängig macht, was man tut, sondern davon, was man  ist? Wer verurteilte die Ermordung ukrainischer Friedensverhandler durch ihre eigenen Sicherheitsdienste im Jahr 2022? 

Die militärische Intervention war vielleicht nicht die beste Lösung, aber was haben wir getan, um sie zu verhindern? 

Wir leben in einer Gesellschaft, die urteilt, bevor sie etwas weiß. Wir stützen die Kritik an unseren politischen Entscheidungsträgern nicht auf die Weisheit ihrer Entscheidungen, sondern auf die Geschwindigkeit, mit der sie diese getwittert haben. Das trifft nicht nur auf Frankreich zu, Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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auf das sich die meisten Fallbeispiele dieses Buches beziehen. Eine Analyse der Medien in anderen europäischen Ländern würde zu denselben oder zumindest sehr ähnlichen Ergebnissen führen. 

Wir haben gesagt, Russland sei schwach; es ist heute aber stärker als vermutet. Wir haben gesagt, dass die Sanktionen es zusammenbrechen lassen würden; seine Wirtschaft ist in besserem Zustand als unsere. Wir haben gesagt, dass die Bevölkerung Wladimir Putin ablehnen und gegen ihn rebellieren würde; aber sie unterstützt ihn. Wir haben gesagt, dass Russland keine Raketen hat; es hat seitdem gleichwohl Hunderte von Raketen abgeschossen. Wir sagten, es habe keine Munition mehr; es schießt allerdings zehnmal so viel wie die Ukraine. Wir sagten, die Ukrainer hätten keine Verluste; sie haben jedoch zehnmal so viele Verluste wie die Russen. Indem wir alles gewinnen wollen, sind wir dabei, alles zu verlieren. 

Langsam zeigen uns die Fakten, dass die westliche Rhetorik falsch war. Sie hat die Ukraine nicht nur davon abgehalten, in einen Konflikt zu treten, sondern sie verbietet uns darüber hinaus, ihn zu beenden. Wir haben nicht auf das gehört, was die Ukrainer uns gesagt haben, sondern nur auf die Propaganda ihrer Regierung und auf unsere eigenen Vorurteile. 

Es ist einfach, mit dem Blut anderer Krieg zu führen. Daran hat sich leider auch nichts geändert, seitdem die französische Original-Version in der ersten Hälfte 2022 erschienen ist. 

Es ist Zeit, unsere Vorurteile aufzugeben und zur Vernunft zu kommen. Es ist Zeit, sich zu verändern und zu den Fakten zurückzukehren. Unsere Aufgabe als Europäer ist es nicht, eine Seite zu unterstützen, sondern alles zu tun, damit das Töten aufhört. Es geht nicht darum, wer »

gut« oder »böse« ist, wer »gewinnt« oder »verliert«, sondern darum, einen Dialog zu eröffnen. 

Und genau um diese Thematiken soll es in dem Buch gehen. 
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Einleitung

Die tägliche Fernsehsendung »C dans l’air« (etwa »S liegt in der Luft«) auf dem Kanal  France 5 ist eine  unerschöpfliche  Inspirationsquelle.  In  einem  Wechsel  von  Reportagen  und  Kommentaren französischer Experten behandelt sie unterschiedliche Themen der Innen- oder Außenpolitik. 

Am 17. Oktober 2021 vermittelte uns eine Spezialausgabe der Sendung unter dem Titel »Putin, Herr des Geschehens«, moderiert von Caroline Roux, einen Eindruck von der Politik, die vom »Herrn des Kremls« Wladimir Putin betrieben wird. Ursprünglich war dieses Buch als Antwort auf diese Sendung gedacht. Die Experten, die dort zu Wort kamen, waren so ignorant, so völlig empathielos und so arrogant, dass sie eine Denkweise symbolisierten, die 1945 ausgestorben zu sein schien. Seitdem haben sich die Spannungen zwischen Russland, der Ukraine und dem Westen verschärft und zu einem bewaffneten Konflikt geführt. Was am 17. Oktober 2021 noch ein Einzelfall war, wurde am 24. 

Februar 2022 zur Denkweise des Westens. Der Inhalt des Buches wurde an die veränderte Situation angepasst, die Struktur orientiert sich jedoch weiter an dem Schema dieser Sendung. 

Das Ziel dieses Buches ist es nicht, zu einer bestimmten Politik oder einem bestimmten Land Stellung zu beziehen, sondern zu zeigen, dass wir unsere Politik nicht auf Vorurteile, sondern auf Fakten gründen sollten. Im Jahr 2023 kommt es zu einem Paradoxon: Diejenigen, die glauben, dass man Russland nur negativ bewerten darf, haben die Ukraine in die Katastrophe gestürzt. Indem wir Russland als schwach dargestellt haben, haben wir überzogene Erwartungen geweckt, für die die ukrainischen und europäischen Bürger nun teuer bezahlen müssen. Und zwar letztendlich für nichts. 

Die Sendung gibt uns die Gelegenheit, die von  France 5 angestoßenen Überlegungen zu vertiefen und in kritischer Weise unser Russlandbild unter die Lupe zu nehmen. Wir folgen dem Verlauf dieser Sendung, der uns als roter Faden für eine ganzheitliche Betrachtung dienen wird. 

Dieses Buch verfolgt zwei Ziele, nämlich aufzuzeigen, 

dass unsere Vorurteile nicht der Realität entsprechen; 

dass Entscheidungen, die auf unseren Vorurteilen beruhen, das Gegenteil von dem bewirken, was wir eigentlich wollen. 

Ende 2021 wiederholen unsere Medien bereitwillig das Säbelrasseln an der ukrainischen Grenze, welches einen möglichen Konflikt Anfang 2022 ankündigt. Nach einer langen Karriere in der Prävention von Militärkonflikten und gestützt auf meine Russlandkenntnisse erschien es mir sinnvoll, nach Wegen zu suchen, um unser Verhältnis zu diesem Land zu verbessern. 

Der erste Schritt einer solchen Vorgehensweise besteht darin, unsere Wahrnehmung von Russland, seiner Mentalität, seiner Außenpolitik und seiner Ziele zu hinterfragen. Dabei ist zu prüfen, inwieweit unsere Diplomaten ein stimmiges Bild des »Feindes« zeichnen. 

Anders als allgemein angenommen arbeiten die strategischen Nachrichtendienste, das heißt diejenigen, die für die politischen Entscheider die Weltlage analysieren, zu fast 95 Prozent mit Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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offenen Informationsquellen, also mit unseren Medien. Somit besteht neben dem grundsätzlichen Einfluss der Medien auf die Meinungen unserer Entscheider auch ein struktureller Einfluss der Medien und »Experten« auf die politischen Entscheidungen, die das öffentliche Leben berühren. 

Aus diesem Grund ist Informationsvielfalt ein entscheidendes Element der Machtausübung in einer Demokratie. Das Ziel dieses Werks ist nicht, ein bestimmtes Regierungshandeln zu rechtfertigen oder zu entschuldigen, geschweige denn Position für oder gegen eine bestimmte Regierung zu beziehen (auch wenn die Schlussfolgerungen dies zu tun scheinen), sondern denjenigen Medien Respekt zu zollen, die eine Vielfalt der Meinungen abbilden. 

Vorgehen

Es ist nur logisch, dass den Vorwürfen des Westens eine entsprechende Rhetorik in den kritisierten Ländern  (in  diesem  Fall  Russland)  entgegengesetzt  wird.  Wie  schon  in  meinem  Werk  »Regieren mithilfe  von  Fake  News«  ist  es  nicht  meine  Absicht,  Botschaften  der  beschuldigten  Länder  zu verbreiten.  In  Hinblick  darauf  habe  ich  ausschließlich  westliche  Quellen  verwendet,  meistens amerikanische  oder  französische,  häufig  Traditionsmedien,  offizielle  Quellen  oder  solche,  die  auf einem Gebiet maßgebend sind. 

Im Unterschied zu »Faktencheckern« wie  Conspiracy Watch, die keine genauen Definitionen von »

Verschwörungstheorie« als Grundlage haben (damit sie solche Begriffe zum Zweck von Zensur und Desinformation benutzen können), verwenden wir hier eine feste Terminologie. Im Gegensatz zu ihnen benutzen wir das »Faktenchecken« (das Prüfen von Tatsachen), um zu zeigen, dass es ehrliche Journalisten gibt, die mit Sorgfalt arbeiten. Dafür werden wir die Zustände ohne politische Voreingenommenheit untersuchen. 

Terminologie

Der Begriff » Lüge« bedeutet, dass man etwas behauptet, von dem man weiß, dass es falsch ist. Wir werden diesen Begriff nicht verwenden, wenn die Person, die »lügt«, vorab nicht in der Lage war, die

»Wahrheit« zu kennen. Dagegen benutzen wir den Begriff »Lüge« dann, wenn eine gut vorbereitete Fernsehsendung  Sequenzen  enthält,  die  bereits   zuvor  als  falsch  entlarvt  wurden.  In  diesem  Werk verwenden wir ebenfalls den Begriff »Desinformation« mit derselben Bedeutung. 

» Fake News« sind Falschinformationen gewollten oder ungewollten Ursprungs. Sie können sich aus Unwissenheit, einem Irrtum, einer Verzerrung der Information oder aus einer absichtlichen Lüge ergeben. 

»

« besteht darin, einen Aspekt der Dinge auf Kosten anderer Aspekte hervorzuheben. 

 Propaganda

Entgegen einer allgemeinen Ansicht verbreitet sie nicht zwingend Falschinformationen. Vielmehr führt sie zu einer Verzerrung unserer Wahrnehmung, indem sie den Schwerpunkt der Betrachtung einseitig setzt. 

Der » Komplottismus« oder die » Verschwörungstheorie« ist die Schaffung eines Narrativs (einer Erzählung der Dinge), ausgehend von Teilinformationen, Mutmaßungen oder Verdächtigungen, die wie Tatsachen behandelt und mithilfe einer tendenziösen Logik verknüpft werden. Weil die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Verschwörungstheorie eine Geschichte aus unzusammenhängenden Teilen erschafft, kann sie Propagandaelemente mit Falschinformationen und mit Desinformation kombinieren. 

Beispielsweise ist die Behauptung, dass »Russland« » wie ein Schatten hinter der Protestbewegung der Gelbwesten« stehe, gestützt auf »Tweets« (Twitter-Nachrichten) aus Russland, eine Mischung aus Propaganda (denn es gibt wahrscheinlich auch Tweets aus der Schweiz, Belgien oder Deutschland) und Desinformation (denn »die Russen« sind nicht »Russland« und schon gar nicht die russische Regierung), verarbeitet zu einer Verschwörungstheorie. Der Schwachpunkt von Verschwörungstheorien ist in der Regel das Ziel, das den Verschwörern unterstellt wird (»zu welchem Zweck?«): Es wird in der Regel eher von unserer Wahrnehmung als von der des Gegners bestimmt. 

Wir sprechen von einem » Mangel an Rechtschaffenheit«, wenn jemand eine Mutmaßung wie eine Tatsache behandelt, indem er seinen Vorurteilen freien Lauf lässt oder vehement alternative Erklärungen außer Acht lässt, um Anschuldigungen zu erheben. 
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Wladimir Putins Außenpolitik

Versucht Wladimir Putin, die UdSSR wiederherzustellen? 

Nein. Die UdSSR war ein marxistischer Staat, dessen Daseinsgrund darin bestand, den Klassenkampf in  der  Welt  zu  fördern,  wohingegen  Wladimir  Putins  Russland  ein  wirtschaftsliberaler  Staat  ist, grundverschieden von der UdSSR in Bezug auf seine Ideologie und sein Funktionieren. 

Man beschuldigt Putin immer aufs Neue1, der UdSSR nachzutrauern und erklärt zu haben: » Die Zerstörung der UdSSR war die größte geopolitische Katastrophe in der Geschichte des 20. 

 Jahrhunderts.«  Dieser Satz erscheint in Abständen in Medien wie 

2

 Le Monde3,  Le Figaro  oder dem 

4

Nachrichtenkanal  France 24  und selbstverständlich auf 

5

 France 5  (!), um Putins Sowjetnostalgie und 

6

seine Ambitionen zu verdeutlichen, zur »Größe« der UdSSR zurückzufinden. Dies ist faktisch falsch und politisch gelogen. 

In Wirklichkeit stammt der Satz aus einer Rede vom 25.4.2005, in der Wladimir Putin die chaotische Art und Weise bedauert, in der sich der Übergang zur Demokratie vollzog:7

»[…] Vor allem müssen wir anerkennen, dass der Zerfall der Sowjetunion eine bedeutende geopolitische Katastrophe des Jahrhunderts war, die sich zu einem wahren Drama für die russische Nation entwickelt hat. Dutzende Millionen unserer Mitbürger und Landsleute fanden sich außerhalb des russischen Hoheitsgebiets wieder. Darüber hinaus hat die Epidemie der Desintegration Russland selbst infiziert. Die Ersparnisse jedes Einzelnen schmolzen dahin und alte Ideale wurden zerstört. Viele Institutionen wurden aufgelöst oder 

8

brutal reformiert […].«

Es handelt sich also nicht um eine Katastrophe für die Menschheit, sondern für den Alltag der russischen Bevölkerung: Sein Satz spricht eine echte Nostalgie innerhalb der Bevölkerung an. So sind 11–13 Prozent der Wählerschaft den Kommunisten als der wichtigsten Oppositionspartei treu geblieben. Zu keinem Zeitpunkt trauert Putin dem alten kommunistischen System nach. Im Gegenteil spricht er sich für eine liberale Wirtschaft nach westlichem Modell aus. Was die Wiederherstellung des »Russischen Reichs« angeht, so handelt es sich meiner Meinung nach um ein dezidiert westliches Hirngespinst, das weder die russische Regierung noch Putin jemals für sich in Anspruch genommen hat. 

Putin hat sich nicht die Aufgabe gegeben, das Sowjetimperium wiederherzustellen. Er möchte Russland auf der internationalen Bühne eine gewichtige Stimme geben, um seine Interessen zu verteidigen. Aber entgegen einer verbreiteten Meinung ist dieses Vorgehen kein territoriales oder ideologisches Streben, sondern lediglich das Bestreben, die Minsker Vereinbarung umzusetzen, die vorsah, dass diese Gebiete bei der Ukraine verbleiben. Es zielt im Wesentlichen darauf ab, wieder ein Gegengewicht zur sperrigen Omnipräsenz der Vereinigten Staaten zu schaffen, die nur für ihre eigenen Interessen, zum Nachteil ihrer Alliierten und der übrigen Welt handeln. Putin hat zu Recht Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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festgestellt, dass der Westen seit 1990 von einer schlechten Entscheidung zur nächsten stolpere, dabei Probleme schaffe, die er nicht mehr zu lösen vermag, und dass Europa strukturell unfähig sei, gegen die Vereinigten Staaten zu handeln. Aus einem einfachen Grund: Die EU ist für sich weder Mitglied des Sicherheitsrats noch Atommacht. Das ist im Wesentlichen der Grund, weshalb Europa es hinnimmt, seine eigenen Werte mit Füßen zu treten. 

Denn auch wenn die Europäer deutlich wahrgenommen haben, dass die bipolare Welt des Kalten Kriegs unipolar geworden ist, so können sie nicht alle Folgen dieser Entwicklung ermessen, auch nicht für sie selbst. Das Ungleichgewicht im UN-Sicherheitsrat hat eine Vielzahl von Funktionsstörungen auf der internationalen Ebene hervorgerufen, darunter endlose Kriege, völkerrechtswidrig von den Vereinigten Staaten erklärt. Letztere sind mit der Duldung und unter Teilnahme der europäischen Länder geführt worden und haben nie da gewesene Migrationsströme und Sicherheitsprobleme, etwa organisierte Kriminalität und Terrorismus, hervorgerufen. 

Strebt Russland danach, seinen »Einflussbereich« auszuweiten? 

Das Europa des Kalten Kriegs

Auf  France 5 behauptet Jean-Dominique Giuliani, Präsident der Robert-Schuman-Stiftung: » Russland möchte  einen  Einflussbereich  in  den  baltischen  Ländern  oder  Polen  besitzen.«9    Das  ist  falsch. 

Russland  hat  niemals,  weder  offen  noch  heimlich,  einen  solchen  »Einflussbereich«  beansprucht. 

Weder das  Strategische Konzept der Nationalen Sicherheit 2000 10 noch die  Strategie der Nationalen Sicherheit Russlands 2021  nennen auch nur ein einziges Mal diesen Begriff. 

11

Dies zeigt aber, wie unwissend diejenigen, die man als »Experten« vorstellt, in Bezug auf die Themen sind, zu denen sie sprechen … oder dass sie andere Interessen verfolgen. 

Zunächst einmal ist der historische Expansionsdrang, den man dem heutigen Russland zuschreibt, ein wesentliches Merkmal des marxistischen Denkens, welches die sowjetische Politik steuerte. In diesem Denkschema sah sich die UdSSR als Speerspitze im Klassenkampf, eingespannt in einen permanenten und  systemischen Krieg mit dem Westen, der Teil eines historischen Prozesses war. Bis zum Tod Stalins war das militärstrategische Denken der UdSSR bestimmt von der Vorstellung, ihre Sicherheit sei nur bei einem Sieg des Sozialismus über den Kapitalismus garantiert und eine Konfrontation der zwei Systeme sei unvermeidbar. Die sowjetischen Strategen sprachen damals vom Prinzip der » Unvermeidbarkeit des Kriegs«. 

Deshalb wurde 1949 die NATO geschaffen, zum Zweck, Westeuropa unter den Atomschirm der Vereinigten Staaten zu stellen. Das ist der Grund, weshalb seither ein amerikanischer Militär das Kommando über die Militärstruktur der NATO innehat. 

Zu diesem Zeitpunkt befanden sich die ersten 12 NATO-Mitglieder alle im westlichen Teil Europas: Das Bündnis war eindeutig defensiv und, obwohl der designierte Gegner die UdSSR war, auf Basis der deutschen Angriffsmuster der beiden Weltkriege organisiert. Die NATO ist zu jener Zeit durch einen Gürtel von Nicht-Mitgliedsstaaten und den Ländern Osteuropas von der UdSSR getrennt. Mit der Aufnahme der Türkei im Jahr 1952 gelangte die NATO an die Grenze der UdSSR, was die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Sowjets verständlicherweise beunruhigte. Aber die entscheidende Wende war der Beitritt der Bundesrepublik Deutschland (BRD) zur NATO (8.5.1955). Hierdurch wurde, eine Woche später, die Schaffung der Organisation des Warschauer Vertrags (oder Warschauer Pakts) ausgelöst. 

Auf den ersten Blick schien die Schaffung des Warschauer Vertrags nicht wirklich notwendig: Die Länder Osteuropas wurden bereits von kommunistischen Parteien gelenkt, die oft unerbittlicher waren als ihr sowjetisches Pendant. Und sie wurden von Moskau an der kurzen Leine gehalten. So war etwa in Polen der Verteidigungsminister Konstantin Rokossowski ein sowjetischer Marschall (und ab 1949 

auch ein polnischer), der ebenfalls die sowjetische Staatsangehörigkeit besaß. Im Krieg kommandierte er nacheinander an mehreren Fronten und führte die Rote Armee zum Sieg, trotz eines Todesurteils nach der Tukhachevsky-Affäre im Jahr 1937, das erst 1956 aufgehoben werden sollte. Moskau besaß demnach die totale Kontrolle. Somit war der Warschauer Vertrag nicht zwingend notwendig. Es gibt also eine andere Erklärung. 

Tatsächlich haben 1949 die Sowjets die Atombombe erlangt und verstanden: Je näher die NATO an ihre Grenzen rückt, desto kürzer sind ihre atomaren Vorwarnzeiten und umso höher ist das Risiko, gezwungen zu sein, Atomwaffen zu verwenden. 

Zu jenem Zeitpunkt ist also der Daseinsgrund des Warschauer Pakts, eine »Pufferzone« zu formen, bestehend aus den osteuropäischen Ländern (Ostdeutschland, Polen, Tschechoslowakei, Ungarn, Rumänien). Seine oberste Funktion war es, ein Vorfeld zu bilden, das nicht den Zweck hatte, einen Aggressor aufzuhalten, sondern seinen Vormarsch zu verlangsamen, um der Sowjetarmee Zeit zu geben, in Gefechtsbereitschaft zu kommen und einen Gegenangriff zu starten. 

Als Opfer mehrerer Invasionsversuche in zwei Jahrhunderten (1812, 1918–1922 und 1941–1945) (die von Deutschland angezettelte Revolution von 1917 nicht mitgezählt) haben die Russen sich ein tiefes Misstrauen gegen den Westen bewahrt, der im Übrigen die schlechte Angewohnheit hat, vielerorts in der Welt Kriege auszulösen. Der Juni 1941, der Beginn des Überfalls Hitler-Deutschlands auf die Sowjetunion, bleibt in der Erinnerung sehr präsent. Die Sowjets wollen sich niemals mehr in derselben Lage wiederfinden. 

Es ging also nicht nur darum, die UdSSR besser zu schützen, sondern die Grenzen eines »Vorfelds« 

abzustecken, um zu vermeiden, dass die zwei damaligen Atommächte (Vereinigte Staaten und UdSSR) zu schnell in direkten Kontakt kämen, mit dem Gebrauch von Atomwaffen als einziger verbleibender Option. 

Mit dem Tod Stalins 1953 schwand die Vorstellung einer Konfrontation der Systeme mit dem Westen. Auf Initiative Nikita Chruschtschows wurde 1956 auf dem 20. Parteikongress der Kommunistischen Partei der Sowjetunion eine Politik der  friedlichen Koexistenz zwischen dem kommunistischen und dem Westblock beschlossen, mit der logischen Folge der Aufnahme des Prinzips einer » Nicht-Unvermeidbarkeit des Kriegs« in die sowjetische Strategie. Nichtsdestotrotz glauben die Sowjets weiterhin, dass sich die Weltgeschichte in Richtung des Sozialismus bewege und somit sein Sieg – auch ohne einen Krieg – unausweichlich sei. Sie glauben, die einzige Möglichkeit für die »kapitalistischen« Länder, diesen Sieg zu vermeiden, sei ein präventiver Angriff auf die UdSSR. 
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Nach dem Kalten Krieg

Nach  dem  Fall  des  Kommunismus,  als  die  Idee  einer  neuen  Sicherheitsarchitektur  auf  dem europäischen  Kontinent  im  Raum  stand,  sah  Russland  die  neuen  NATO-Mitglieder  nicht  als Bedrohung  für  seine  Sicherheit  an.  Später,  ab  2002,  war  es  die  schrittweise  Abkehr  der  Bush-Regierung von Abrüstungsabkommen, die die Russen alarmierte und Wladimir Putin mit seiner Rede in München im Jahr 2007 zu einer Reaktion veranlasste, wie wir noch sehen werden. 

Im Gegensatz zu den Behauptungen von Jean-Dominique Giuliani, Präsident der Robert Schuman 

Stiftung,  auf 

12

 France 5 fühlt sich Russland von den wenigen kleinen Kontingenten, die gelegentlich in der Nähe seiner Grenze stationiert sind, nicht bedroht. Ebenso wenig fühlt es sich von der NATO 

als Organisation bedroht, wie es behauptet wird. Wladimir Putin weiß sehr wohl, dass es wenig wahrscheinlich ist, dass die NATO eine breite Offensive gegen Russland auslöst. 

Aber die Russen stellen fest, dass Situationen wie Militäraktionen gegen die russischsprachigen Zivilbevölkerungen nahe an seinem Staatsgebiet eine Kettenreaktion, ausgehend von einem geringfügigen Vorfall, auslösen könnten, ähnlich wie im Jahr 1914. Infolge der Bündnisverpflichtungen könnte sich dann die Lage schnell verändern, sodass Russland nicht ausreichend Vorwarnzeit bliebe, um sein nationales Territorium mit konventionellen Mitteln zu verteidigen. Der Rückgriff auf Atomwaffen wäre dann die erste, womöglich die einzige Option. 

Was Russland fürchtet, ist also eine Situation wie in der Ukraine in den Jahren 2021–2022. Genau 

das erklärt Wladimir Putin während seiner Pressekonferenz mit Emmanuel Macron im Februar 2022.13

Ein genau spiegelgleiches Risiko besteht übrigens für die NATO, wie die Ukraine-Krise von Dezember 2021 bis Februar 2022 gezeigt hat: Wenn sie sich der russischen Grenze nähert, dann beraubt sie sich selbst der Möglichkeit einer Vorwarnung. Denn das Problem besteht darin, dass Russland eine Atommacht ist. Und je mehr man sich seinem unantastbaren (durch Atomwaffen geschützten, das heißt sanktuarisierten) Staatsgebiet nähert, desto weniger Raum gibt es für einen konventionellen Krieg. 

Aus diesem Grund hat im Jahre 1997 George F. Kennan, ein amerikanischer Diplomat (und Architekt der Eindämmungsstrategie gegen die UdSSR Ende der 1940er-Jahre), in der  New York Times angemahnt:14

»Eine NATO-Erweiterung wäre der verhängnisvollste Fehler der amerikanischen Politik in der gesamten Periode nach dem Kalten Krieg.«

Auch aus diesem Grund hat Russland nie Anspruch auf ukrainisches Staatsgebiet erhoben: Es möchte nicht, dass die  NATO sich seiner Grenze nähert, und es möchte  sich nicht der NATO nähern. Zum Zeitpunkt der Niederschrift dieses Werks ist noch nicht bekannt, wie die russische Offensive ausgehen wird. Aber es erscheint deutlich, dass sie nicht zum Ziel hat, ein Gebiet zu erobern, sondern der Ukraine eine Form der »Neutralität« aufzuzwingen. Dies ist übrigens auch der Vorschlag, den Wolodymyr Selenskyj Ende März 2022 Russland unterbreitet, das sich seinerseits bereiterklärt, in Istanbul darüber zu diskutieren.  Es ist der Westen, insbesondere Boris Johnson, der Selenskyj 

15

auffordert, sein Angebot zurückzuziehen, und ihm droht, ihn nicht mehr zu unterstützen.16

Es steht zur Diskussion, in welchem Maß Wolodymyr Selenskyj es ernst meinte im Februar 2022, Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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als er auf der Münchner Sicherheitskonferenz eine mögliche atomare Wiederbewaffnung der Ukraine 

ansprach.17 Allerdings ist es wahrscheinlich, dass die Russen darin eine mögliche Bedrohung gesehen 

haben, die von den aufschneiderischen Äußerungen des französischen Außenministers nicht wirklich abgeschwächt wurde. 

Nichtsdestotrotz haben die Amerikaner die Gefahr erkannt, Russland »mit aufgesetzter Waffe« 

direkt gegenüberzustehen. Deshalb wollen sie den  Vertrag über nukleare Mittelstreckensysteme (INF) wiederbeleben, den Donald Trump 2019 aufgekündigt hatte. Ein Vertrag erlaubt es, eine Regelung zu haben, nach der man zunächst diplomatisch vorgehen oder womöglich später Sanktionen verhängen kann. Wenn man aber die Regelung abschafft, dann ist plötzlich alles erlaubt. Daher sind die Länder Osteuropas selbst die Hauptopfer der amerikanischen Politik: Die Tatsache, Atomwaffen zu haben, ist kein Schutz, kann aber ihren Gebrauch zwingend herbeiführen. 

Denn anhand der Ukraine-Krise hat Putin aufgezeigt: Je mehr sich die zwei Atommächte des Euro-Atlantik-Raums annähern, desto wahrscheinlicher wird eine atomare Entgleisung. So haben die Russen im Konfliktfall nicht die Zeit, sich lange zu fragen, welche Art von Raketen sich in den Mk41-Raketenwerfern befindet, die in Polen und Rumänien positioniert sind. Und angesichts der Nähe der Bedrohung könnten sie diese, aus Mangel an Information, als eine atomare Bedrohung ansehen. 

Die Länder des » neuen Europa« haben sich der NATO angeschlossen, ohne sich darüber im Klaren zu sein, dass sie im Kriegsfall dazu bestimmt sind, zum atomaren Schlachtfeld einer möglichen Konfrontation mit Russland zu werden. Außerhalb eines Militärbündnisses blieben sie (zumindest längere Zeit) nur von einem konventionellen Krieg bedroht. Dasselbe Risiko gehen Länder wie Schweden und Finnland ein, die der NATO beitreten wollen bzw. es schon getan haben. 

Die Atomwaffen-Fähigkeit, die die Vereinigten Staaten der NATO geben, ist für die NATO 

gleichermaßen eine Stärke und eine Schwäche. Eine Stärke, um eine abschreckende Rolle gegen einen Aggressor zu spielen, der in Erwägung zieht, Atomwaffen einzusetzen. Dies kann wahrscheinlich werden, wenn man ein sanktuarisiertes (das heißt durch Atomwaffen geschütztes) Staatsgebiet (zum Beispiel Russland) angreift. Dagegen ist sie eine Schwäche, weil sie die NATO daran hindert, in einer anscheinend weniger kritischen Situation zu intervenieren, sofern eine der Konfliktparteien über Atomwaffen verfügt. So hätte die Ukraine-Krise eine ganz andere Wendung genommen, wenn Europa eine eigenständige Fähigkeit zur Verteidigung besäße. In diesem speziellen Fall wäre der Einfluss der USA wahrscheinlich weniger schädlich gewesen und hätte Verhandlungen ermöglicht, um Kampfhandlungen zu vermeiden. Deshalb tun die Vereinigten Staaten alles, um das Entstehen einer europäischen Verteidigungsfähigkeit zu verhindern. 

Die russische Strategie ist es also nicht, seine »Einflusssphäre« auszuweiten, sondern zu erreichen, dass die umgebenden Länder frei von allem Einfluss sind. Deshalb haben einige Experten die 

Möglichkeit einer neutralen Ukraine angedacht.18 In diesem Schema hätte die Ukraine eine in etwa 

vergleichbare Lage mit der Schweiz seit 1815 oder mit Österreich seit 1955, deren Neutralität ihnen jeweils von den Großmächten  aufgezwungen wurde (anders als die belgische Neutralität im 20. 

Jahrhundert, die Belgien selbst erklärt hatte, die aber von niemandem, außer Großbritannien, anerkannt und von allen verletzt wurde). Eine allseits anerkannte Neutralität ist stabil, weil sie allen nutzt. Dies ist der Inhalt der Forderungen, die Wladimir Putin der Biden-Administration als Verhandlungsgegenstand übermittelt hat. Diese Vision wird übrigens in den Vereinigten Staaten Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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geteilt.  Eine solche Konstellation wäre, um es deutlich zu sagen, auch zum Vorteil der NATO, weil 

19

sie der Allianz wieder die Fähigkeit einer strategischen Vorwarnung geben würde. 

Nebenbei sei bemerkt, dass der Begriff »Finnlandisierung«, der auf der Pressekonferenz von Emmanuel Macron und Wolodymyr Selenskyj gebraucht wurde, unangemessen ist. 20 Der Begriff »

Finnlandisierung« ist nicht gleichbedeutend mit »Neutralisierung«, sondern bezieht sich auf die Situation Finnlands während des Kalten Kriegs, das eine Neutralitätspolitik verfolgte, aufgrund eines Abkommens mit der UdSSR am Ende des Zweiten Weltkriegs. Dieses Abkommen wurde abgeschlossen, damit Russland seine territorialen Ansprüche gegenüber Finnland aufgab. Die Finnlandisierung war also das Ergebnis eines bilateralen Prozesses, im Gegensatz zur Neutralisierung, die aus einem multilateralen Prozess hervorgeht. 

Es ist nicht ersichtlich, dass Russland versucht hat, eine »Finnlandisierung« der Ukraine durchzusetzen, sondern dass es sich ein Engagement der NATO (und damit der USA) dahingehend gewünscht hätte, um die Ukraine aus der NATO herauszuhalten. In diesem Sinne hat Russland den USA und der NATO im Dezember 2021 auch Vorschläge unterbreitet. 

Die Besorgnis Russlands entspricht einer Besorgnis in den Vereinigten Staaten, die versuchen, jede äußere Einmischung auf dem amerikanischen Kontinent zu verhindern. Es handelt sich um die »

Monroe-Doktrin«, die darauf abzielt, jede Allianz oder Koalition, die direkt ihre Grenzen bedrohen könnte, zu untersagen. Sie wurde im 19. Jahrhundert als Antwort auf die kolonialen Einmischungen der Europäer auf dem amerikanischen Kontinent verabschiedet. Ebendiese Doktrin kam 1962 gegen Kuba zur Anwendung. Die Sowjets hatten dort Raketen aufgestellt als eine Reaktion auf die Stationierung von Jupiter-Raketen in der Türkei. Dies ist die »Kubakrise«, die durch einen beiderseitigen Abzug der »Raketen« gelöst wurde. 

Die Ähnlichkeit der beiden Sachverhalte sollte vermutlich unterstrichen werden, als Wladimir Putin 

am 20.1.2022 seinen venezolanischen Amtskollegen anrief  und vier Tage später den kubanischen 

21

Präsidenten.22

Mit hoher Wahrscheinlichkeit hatten die Länder des »neuen Europa« nicht die Gefahr einer Konfrontation mit Russland im Bewusstsein, als sie sich der NATO anschlossen, wie wir sehen werden. Heute sollte ihnen eigentlich ihre Zugehörigkeit zur NATO gebieten, normale Beziehungen zu ihrem östlichen Nachbarn zu pflegen, denn ihre Außenpolitik hat einen Einfluss auf die gesamte Allianz. Man stellt jedoch eine ganz andere Entwicklung fest: Die Zugehörigkeit zur NATO hat ihre antirussischen Ressentiments verstärkt. 

Das Aufkommen eines militanten nationalen Konservatismus ging in diesen Ländern einher mit einer Geringschätzung ihrer russischsprachigen Minderheiten, einer steigenden Einmischung in russische Angelegenheiten durch die offizielle Unterstützung von militanten grenzüberschreitenden Aktivitäten (gegen die Charta der Vereinten Nationen) und mit der Verbreitung von Falschinformationen, mit denen westliche Verschwörungstheoretiker ihr »Süppchen kochen«, wie wir sehen werden. 

Ein Beispiel für die naive militante Haltung dieses »neuen Europa« ist das Projekt  Intermarium, das Polen seit 2015 wiederbeleben möchte:23
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militärische Bedrohung mehr aus dem europäischen Hinterland fürchten muss und sich jetzt darauf konzentrieren kann, russische geopolitische Vorhaben zu durchkreuzen. Überdies sind die USA auch daran interessiert, die Polen zu unterstützen. Sie schaffen damit besonders gute Voraussetzungen für den Erfolg von Intermarium.«

 Intermarium ist eine Art politisch-militärische Allianz, die die Länder vom Baltikum bis zum Schwarzen Meer mit dem Ziel versammelt, Russland zu isolieren. Das Projekt wurde in den 1930er-Jahren von Marschall Pilsudski erdacht und wird von Polen und Litauen getragen. Es wird ebenso von der ukrainischen neonazistischen Bewegung ASOW unterstützt, die wiederum von extremistischen Gruppen in westlichen Ländern Unterstützung erhält, wie die britische Internetseite  Bellingcat erklärt. 

24

In Wirklichkeit scheinen Anstrengungen, einen »Einflussbereich« in der Region der ehemaligen Ostblockländer zu schaffen, eher aus Europa zu kommen, mit Unterstützung der Vereinigten Staaten. 

Bei den Amerikanern besteht der Wille, Russland zu isolieren, der klar von der Europäischen Union gestützt wird. Diese Anstrengungen treten jetzt zutage, seitdem Wladimir Putin begonnen hat, auf diese Einkreisung zu reagieren und die Rolle Russlands auf geostrategischer Ebene zu stärken. 

Gab es ein Versprechen, dass sich die NATO nach 1990 nicht nach Osten ausdehnen würde? 

Nach  dem  Zusammenbruch  des  kommunistischen  Systems  ändert  sich  die  geopolitische  Karte Europas. Die NATO-Osterweiterung mit der Integration Ungarns, Tschechiens und Polens 1999, dann der  drei  baltischen  Länder,  der  Slowakei,  Sloweniens,  Rumäniens  und  Bulgariens  2004  schiebt  die NATO unerbittlich auf die russische Grenze zu. 

Zunächst sieht Russland keine Bedrohung in dieser Entwicklung. Aber Anfang der 2000er-Jahre, als die Amerikaner in Erwägung ziehen, Raketenabwehrsysteme (BMD: Ballistic Missile Defense Systems) in Osteuropa zu stationieren, nehmen die Dinge eine neue Wendung. Diese Tatsache ist der Grund für die Bestimmtheit der Rede Wladimir Putins in München 2007, in der er an die Zusicherungen erinnert, die Michail Gorbatschow 1990–1991 gegeben wurden und die eine NATO-Osterweiterung ausschlossen. Die Ankündigung eines »intensiven Dialogs« mit der Ukraine und Georgien im Hinblick auf eine Aufnahme im Jahr 2008 bekommt damit eine neue Dimension. 

Obwohl sie häufig als ein unseriöses, von Russland verbreitetes Gerücht dargestellt werden, 25 sind die Zusicherungen des Westens, die NATO nicht zu erweitern, von zahlreichen freigegebenen Dokumenten belegt. Im Dezember 2017 wurden sie vom  Archiv für Nationale Sicherheit der George-Washington-Universität der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 26

Im Jahr 2021 verkündet der NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg – in recht logischer Weise – 

den Standpunkt der Allianz27, der besagt: » Es hat niemals ein Versprechen gegeben, dass sich die NATO nach dem Fall der Berliner Mauer nicht nach Osten ausdehnt.«  Damit sagt er nicht die 

28

Wahrheit. 

Diejenigen, die diesen Standpunkt teilen, wie  Conspiracy Watch29, Bruno Tertrais von der Fondation pour la recherche stratégique ( Stiftung für strategische Studien, FRS) , Isabelle 

30
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Mandraud auf  France 5 31 oder Nicolas Gosset vom belgischen  Institut royal supérieur de défense (

 Königliches Höheres Institut für Verteidigung, IRSD) , argumentieren, es habe keine Zusicherungen 

32

gegeben, weil kein Vertrag oder schriftliches Abkommen vorliege. 

Es ist korrekt, dass weder Verträge noch eine Entscheidung des Nordatlantikrats (NAC) vorliegen, die solche Zusicherungen belegen. Das heißt aber nicht, dass sie nicht ausgesprochen wurden! Die Argumentation ist also ein wenig simpel. Und zwar aus mehreren Gründen. 

Erstens haben wir heute das Gefühl, die UdSSR habe als »Verlierer des Kalten Kriegs« kein Mitspracherecht mehr an der Entwicklung des Weltgeschehens gehabt. Das ist falsch. Seit November 1989 lag die Idee von einer Wiedervereinigung Deutschlands in der Luft. Der Westen wusste aber, dass die UdSSR als Sieger über Deutschland im Jahr 1945  de jure ein Vetorecht in Bezug auf eine Wiedervereinigung hatte. Der Westen war also  verpflichtet, die Zustimmung der UdSSR zu erhalten und ihrem legitimen Sicherheitsbedürfnis entgegenzukommen. 

Genau das sagte der deutsche Außenminister Hans-Dietrich Genscher in seiner Ansprache vom 31.1.1990 im bayerischen Tutzing, wie die amerikanische Botschaft in Bonn berichtete:33

»Genscher warnt jedoch, dass jeder Versuch, die Militärstrukturen der NATO auf das Gebiet der heutigen DDR auszuweiten, die Deutsche Einheit blockieren würde.«

Denn für die UdSSR würde dies bedeuten, dass sich die NATO  ipso facto der sowjetischen Grenze annäherte. Zu jenem Zeitpunkt existierte der Warschauer Vertrag noch und die NATO-Doktrin blieb unverändert. Deshalb war es legitim für die UdSSR, darin ein Sicherheitsrisiko zu sehen. Zusätzlich nahm die UdSSR mit der deutschen Wiedervereinigung auch den Abzug ihrer  Gruppe der Sowjetischen Streitkräfte in Deutschland (GSSD), ihres stärksten und modernsten Truppenverbands, in Kauf, was eine bedeutende Schwächung ihrer strategischen Position in Europa zur Folge hatte. 

Deshalb stellte Genscher klar:

»[…] Die Veränderungen in Europa und der deutsche Einigungsprozess dürfen nicht zu einer ›Beschneidung der sowjetischen Sicherheitsinteressen‹ führen. Daher sollte die NATO 

eine ›Gebietserweiterung nach Osten, d. h. ein Heranrücken an die sowjetischen Grenzen‹, ausschließen.«

Michail Gorbatschow hat also sehr schnell – und völlig zu Recht – seine Zustimmung an Bedingungen geknüpft und damit den amerikanischen Außenminister James Baker dazu gebracht, sofort Gespräche 

mit ihm aufzunehmen. Um Gorbatschows Befürchtungen zu zerstreuen, erklärte Baker am 9.2.1990:34

»Nicht nur für die Sowjetunion, sondern auch für andere europäische Länder ist es wichtig, Garantien zu haben, dass, wenn die Vereinigten Staaten ihre Präsenz in Deutschland im Rahmen der NATO beibehalten, sich der derzeitige militärische Hoheitsbereich der NATO 

keinen Zoll weit nach Osten ausweiten wird.«

Es hat also Versprechungen gegeben, einfach deshalb, weil der Westen keine  andere Möglichkeit hatte, die Zustimmung der UdSSR für die Wiedervereinigung Deutschlands zu bekommen. 
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er Zusicherungen vom Präsidenten George H. W. Bush und James Baker, von Kanzler Helmut Kohl und seinem Außenminister Hans-Dietrich Genscher, von der britischen Premierministerin Margaret Thatcher, ihrem Nachfolger John Major und dem Außenminister von beiden, Douglas Hurd, dem französischen Präsidenten Mitterand, aber auch vom Direktor der CIA Robert Gates und von Manfred 

Wörner, dem damaligen NATO-Generalsekretär, bekam.35

In diesem Sinne hat Wörner am 17.5.1990 in einer Ansprache in Brüssel erklärt:36

»Die Tatsache, dass wir bereit sind, keine NATO-Armee jenseits des deutschen Staatsgebiets zu stationieren, gibt der Sowjetunion eine feste Sicherheitsgarantie. […]«

Im Februar 2022 enthüllt Joshua Shifrinson im deutschen Magazin  Der Spiegel ein als GEHEIM 

eingestuftes Dokument vom 6.3.1991. Es wurde erstellt nach einem Arbeitstreffen der politischen Leiter der Außenministerien der Vereinigten Staaten, Großbritanniens, Frankreichs und Deutschlands. 

Es gibt die Worte von Jürgen Chrobog, dem deutschen Vertreter, wieder:37

»Wir haben während der 2+4-Gespräche klar darauf hingewiesen, dass wir die NATO nicht jenseits der Elbe erweitern werden. Wir können deshalb Polen und den anderen keinen NATO-Beitritt vorschlagen.«

Die Vertreter der drei anderen NATO-Länder akzeptierten ebenfalls den Gedanken, den anderen osteuropäischen Ländern keinen NATO-Beitritt anzubieten. Der amerikanische Vertreter Raymond Seitz erklärte:

»Wir haben der Sowjetunion klar zu verstehen gegeben, in den Zwei-plus-Vier-Verhandlungen und anderswo, dass wir aus dem Rückzug der sowjetischen Truppen aus Osteuropa keinen Profit schlagen werden.«

Zweitens gab es einen » Deal«, und zwar unabhängig von schriftlichen Zeugnissen. Schlicht und einfach deshalb, weil ein » Deal« unumgänglich war. Und im internationalen Recht ist ein »

Versprechen« nun einmal ein einseitig gültiger Rechtsakt, der eingehalten werden muss (» pacta sunt servanda«). Wer dies heutzutage bestreitet, kennt einfach nicht den Wert des gegebenen Wortes. Aber es stimmt, dass solche Prinzipien keinen großen Wert für einen New Yorker Anwalt haben …

Das Problem besteht darin, dass der Westen – und besonders die Amerikaner – den Zusammenbruch des Kommunismus als »ihren Sieg« angesehen haben, sie einen totalen Sieg wollten und nunmehr Russland nichts  mehr zu melden haben sollte. In Wirklichkeit hat der Westen den Kalten Krieg nicht »

gewonnen«. Das kommunistische System hat ihn »verloren«: Es war nicht mehr lebensfähig und ist von sich aus zusammengebrochen. Nichtsdestotrotz haben die amerikanischen »Falken« darin eine Gelegenheit gesehen, um Russland vollkommen zu zerstören. Robert M. Gates, ehemaliger (Vize-) Direktor der CIA (1986–1993), enthüllt in seinen Erinnerungen, dass der damalige Verteidigungsminister Richard (= Dick) Cheney bestrebt war, Russland zu vernichten:38

»Als die Sowjetunion Ende 1991 zusammenbrach, wollte Dick [Cheney] nicht nur die Zerschlagung der Sowjetunion und des russischen Imperiums, sondern auch von Russland Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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selbst.«

Somit wies das, was Journalisten nach Putins Rede vom 21.2.2022 als »Verfolgungswahn« beurteilt 

haben, im Jahr 1991 einen wahren Hintergrund auf.39

Zu dieser Zeit war China noch ein Entwicklungsland. Und die Vereinigten Staaten sahen eine Gelegenheit, um jede »Konkurrenz« in Bezug auf ihre Vormachtstellung zu beseitigen. Sie haben demnach alles getan, um zu vermeiden, dass Russland in irgendeiner Form wieder erstarken und ihren Führungsanspruch infrage stellen könnte. Deshalb gab es während des gesamten »Jelzin-Jahrzehnts«, trotz guter Beziehungen zur Clinton-Administration, keine bedeutende westliche Entwicklungshilfe oder Investition in Russland. Im Gegenteil wurde Russland damals zur Beute eines Raubtierkapitalismus und skrupelloser Oligarchen, die es in Stücke rissen und die Herrschaft der Mafia begünstigten. Diese Oligarchen werden Anfang der 2000er-Jahre mit ihren immensen Vermögen nach Israel und nach Großbritannien flüchten (Vladimir Vinogradov, Boris Berezovsky, Vladimir Gusinsky und spàter Mikhail Khodorkovsky). 

So hat man die schönen Versprechungen von 1990/1991 schnell vergessen, und die Länder des »

neuen Europa« – nach dem Ausdruck von Donald Rumsfeld – haben sich ab 1999 nach und nach dem Nordatlantikbündnis angeschlossen. Für die engstirnigen Russlandgegner von heute hat der Westen nach bestem Wissen und Gewissen alle seine Verpflichtungen erfüllt, und was nicht aufgeschrieben wurde, das zählt auch nicht … Ein armseliges Verständnis vom gegebenen Wort und von der Ehre. 

Robert M. Gates vertritt eine andere Meinung, wenn er im Juli 2000 erklärt:40

»[…] in einer Zeit der besonderen Demütigung und Schwierigkeit für Russland hat das Vorantreiben der NATO-Osterweiterung, als man Gorbatschow und andere glauben ließ, sie würde nicht stattfinden, zumindest nicht in absehbarer Zeit, denke ich, nicht nur das Verhältnis zwischen den Vereinigten Staaten und Russland getrübt, sondern hat es schwieriger gemacht, konstruktiv mit den Russen zusammenzuarbeiten.«

Daher können die Russen heute zu Recht das Wort und die Absichten der NATO in Zweifel ziehen. 41

Tatsächlich bestand der einzige Fehler von Michail Gorbatschow darin, an die Aufrichtigkeit der westlichen Demokratien zu glauben und keine schriftlichen Zusicherungen von ihnen zu verlangen … 

Stephen F. Cohen, Professor für Slawistik an der New Yorker Universität, hat es treffend ausgedrückt: Das Problem bestehe darin, dass dieses in Form und Inhalt nicht eingehaltene Versprechen  nolens volens das Vertrauen der Russen in das Wort des Westens untergraben hat. 42

Davon einmal abgesehen: Die Länder Osteuropas haben sich in ihrer Mehrzahl, entgegen dem äußeren Anschein – und trotz althergebrachter Ressentiments gegen die Russen –, nicht aus Angst oder Feindschaft gegen die Russen der NATO angeschlossen. 

In den 1990er-Jahren war Russland stark geschwächt und stellte für sie keine ernsthafte Bedrohung dar: Die Aufspaltung der UdSSR hatte die Strukturen von Armee und industrieller Basis der Sowjetunion aufgelöst. In Wirklichkeit war die Zugehörigkeit zur NATO weniger eine Absicherung gegen eine mögliche russische Aggression als vielmehr ein obligatorischer Schritt auf dem Weg einer tieferen Integration in westliche Strukturen. Diese Zugehörigkeit wurde von beiden Seiten als ein Pfand der Verwestlichung und eine Form des Engagements für die Europäische Gemeinschaft Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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angesehen. Denn man sollte nicht vergessen, dass die Länder Osteuropas kommunistische Parteien gehabt haben, die besser verwurzelt und sehr viel unerbittlicher waren als diejenige in der UdSSR 

selbst. Und dass ihre Sicherheitsdienste oft sehr viel brutaler waren als die der Sowjets. Übrigens haben sie zu einem großen Teil ihre Kultur beibehalten, und einige haben weiterhin, bis in die 1990er-Jahre hinein, »diskrete« Eliminierungen durchgeführt, vielleicht auch länger …

Aber diese »Verfehlungen« waren schnell vergessen. Dank der Hilfen, die von den Vereinigten Staaten für die Modernisierung ihrer Militärapparate gewährt wurden, hat die Zugehörigkeit zur NATO zusätzlich dazu beigetragen, ihre Finanzen zu entlasten. Dieses Phänomen wurde begünstigt durch ihre Teilnahme an den Kriegskoalitionen, die von den Vereinigten Staaten für Afghanistan und den Irak gebildet wurden. Auf diese Weise haben die Vereinigten Staaten im wahrsten Sinne des Wortes Länder »gekauft«. Und zwar solche, die käuflich und bereit waren, die niederen Arbeiten im Nahen Osten für sie auszuführen (die Folterprogramme der CIA eingeschlossen) … Übrigens hat die New York Times im Jahr 1998 aufgedeckt, dass die Ausdehnung der NATO von der Waffenlobby in den Vereinigten Staaten gefördert wurde, die circa 51 Millionen US-Dollar ausgegeben hat, um 

amerikanische Politiker zu diesem Zweck zu bestechen.43

Die Abfolge der Ereignisse lässt eine ungeschriebene Regel erkennen, wonach die NATO-Mitgliedschaft systematisch dem Beitritt zur Europäischen Union vorausging, der damals als Garantie für schnelle Entwicklung und Wohlstand angesehen wurde und das eigentliche Ziel dieser Länder darstellte. 

Bei der Ukraine haben wir dasselbe Schema. Ihr Wunsch, sich der Europäischen Union und der NATO anzunähern, resultiert wahrscheinlich weniger aus ihrer Feindseligkeit gegenüber Russland als aus überzogenen Erwartungen in Hinblick auf die positiven Auswirkungen einer solchen Annäherung. 

So hat auch Russland die Sache gesehen. Deshalb hat sich Russland, entgegen einem vom Westen sorgfältig gepflegten Mythos, dieser Annäherung nie widersetzt, wie wir sehen werden. Im Jahr 2022 

bleibt die Aussicht, Hilfen der Europäischen Union zu erhalten und die Verteidigungsausgaben auszulagern, sicherlich das oberste Motiv der Politik der Ukraine, deren Wirtschaft im Niedergang und deren Korruption im Höhenflug befindlich ist, seit sie sich 2014 der Europäischen Union angenähert hat. 

In den 1990er-Jahren sahen die russischen Eliten die NATO nicht als eine Bedrohung an. Deshalb haben sie auch nie ihre Auflösung gefordert, wie es die Politexpertin Clémentine Fauconnier  auf 

44

 France 5 behauptet. Sie sahen vielmehr in der Allianz den Sockel einer neuen europäischen Sicherheitsstruktur, an der Russland gleichberechtigt teilhaben könnte. Sie waren nicht die Einzigen, wie Hans-Dietrich Genschers Ansprache vom 31.1.1990 in Tutzing zeigt: » In Genschers Vision von Europa bestehen die Allianzen fort, aber sie spielen eher eine politische als eine militärische Rolle.«45
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 Abbildung 1 – Beitritt der Länder Osteuropas zur NATO und zur Europäischen Union. Dem Beitritt der Länder des »neuen Europa« zur NATO ging immer derjenige zur Europäischen Union voraus. Ihr Schritt war mehr von der Aussicht auf Wohlstand, den die EU bringen sollte, geleitet als von Angst oder Hass in Bezug auf Russland, eigene Darstellung. 

Das erklärt, weshalb Russland Mitte der 1990er-Jahre die NATO-Osterweiterung nicht mehr als ein Problem wahrnahm. Und Russland hat es damals nicht für notwendig gehalten, auf die Versprechungen zurückzukommen, die ihm vor der deutschen Wiedervereinigung gemacht wurden. 

Was die – von Bruno Tertrais vertretene – Ansicht angeht, der Westen habe Wort gehalten, weil er die KSZE zur OSZE umgewandelt hätte, so ist sie ungenau. Zunächst hatte diese Umwandlung nicht zum Ziel, Russland zufriedenzustellen. Es ging vielmehr darum, eine Einrichtung, die bis dahin einen informellen Charakter hatte (dem sie ihren Erfolg während des Kalten Kriegs verdankte), dauerhaft zu machen, wegen ihrer Rolle im Jugoslawienkrieg. Seit Letzterem spielt die OSZE vorwiegend eine Rolle für die zivile Sicherheit und weniger für die Fragen der internationalen Sicherheit. Obwohl sie von den Sowjets Ende der 1960er-Jahre als ein Ort erdacht wurde, um Fragen der internationalen Sicherheit zu regeln, wurde sie allmählich vom Westen umgelenkt, hin zu Fragen der Menschenrechte und zivilen Sicherheit. Obwohl die Russen ihre Architektur nach wie vor als Vorbild sehen, entspricht die OSZE nicht dem, was sie sich nach dem Ende des Kalten Kriegs für die Sicherheit in Europa 

vorstellten.46

Die Ukraine-Krise zeigt das Fehlen von strategischem Denken im Westen auf. Man hat zugelassen, dass die NATO die russische Grenze berührt. Und jetzt haben weder die NATO noch Russland eine Pufferzone, die ihnen die Möglichkeit geben würde, auf einen Konflikt zu reagieren, ohne sich gleich auf der atomaren Ebene zu begegnen. Indem sie das unantastbare russische Staatsgebiet direkt berührt, setzt sich die NATO – insbesondere die osteuropäischen Mitglieder – dem Risiko aus, fast unmittelbar in einen atomaren Konflikt verwickelt zu werden. 

Hieraus erklären sich die zwei Vorschläge, die Russland Mitte Dezember 2021 den Vereinigten Staaten und der NATO übermittelt hat. Sie tragen die Titel: » Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und der Russischen Föderation über Sicherheitsgarantien«47 sowie » Abkommen über die Maßnahmen zur Wahrung der Sicherheit zwischen der Russischen Föderation und den Mitgliedstaaten des Nordatlantikpakts«48. Im Westen sprechen »linke Rechtsextreme« von einem »

 Ultimatum«49, und Pascal Boniface, Direktor des französischen Instituts für Internationale und Strategische Beziehungen (IRIS), behauptet, Wladimir Putin habe erklärt: »(…)  die zwei 

 Vertragsentwürfe seien nicht verhandelbar« . Das entspricht nicht den Tatsachen: Die russische 

50

oppositionelle Internetseite  Meduza  spricht klar von » Vorschlägen« . Das US-Medium PBS weist 

51

darauf hin, dass diese Vorschläge im Januar 2022 in Moskau verhandelt werden sollen. Doch weder die NATO noch die USA wollten auf dieser Grundlage überhaupt einen Dialog beginnen.  Wie 

52

Außenminister Anthony Blinken sagte: » There is no change; there will be no change« (Es gibt keinen Kurswechsel; es wird keinen Kurswechsel geben). 53

In Wirklichkeit »bläst« man, wie in der gesamten Ukraine-Krise 2021/2022, die russischen Aussagen und Absichten künstlich auf, um später den Eindruck zu vermitteln, dass Putin einen Rückzieher gemacht hätte und die westliche Diplomatie infolgedessen effizient gewesen wäre. Die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Russen waren nicht dumm, als sie ihre Vorschläge gemacht haben. Sie wussten, dass weder die Vereinigten Staaten noch die NATO sie änderungslos annehmen würden. Aber sie haben zwei Dinge erreicht. Erstens haben sie Forderungen deutlich aufs Papier gebracht, die nicht neu, aber bis dato nur 

»Diskussionsthemen« geblieben waren. Jetzt haben sie den Westen gezwungen, klar Position zu beziehen. Zweitens haben sie den Startpunkt und die Ebene für die Diskussionen bestimmt. Mit Forderungen, von denen einige etwas höher angesiedelt sind als ihre eigentlichen Wünsche, um sich einen Bewegungsspielraum beim Verhandeln zu bewahren (Prinzip des  bargaining chip). 

Man kann dem entgegenhalten, dass jedes Land das Recht hat, der NATO anzugehören, und dass Russland zu Unrecht in diese Entscheidungen eingreift. Das ist richtig, aber nicht wirklich das Problem: Es stellt sich nicht die Frage nach einem NATO-Beitrittsrecht für Länder, sondern ob es für die Allianz selbst sinnvoll ist, bestimmte Mitglieder aufzunehmen. Denn Wladimir Putin hat sehr wohl verstanden, dass der Beitrittsprozess bisher irrational verlief, insbesondere weil der atomare Aspekt des Problems ausgeklammert wurde. 

Der Beitritt zu einer Allianz ist offensichtlich keine harmlose Angelegenheit, denn er bringt Verpflichtungen für alle Mitglieder der Allianz mit sich. Solch ein Mechanismus hat dafür gesorgt, dass die Ermordung von Erzherzog Franz-Joseph im Jahr 1914 vierzig Millionen Tote zur Folge hatte. 

In der Tat vertritt die NATO eine sogenannte »Politik der offenen Tür«. Sie wird aber falsch verstanden. Sie ist im Artikel 10 des Washingtoner Abkommens niedergelegt:

»Artikel 10 – Die Parteien können durch einstimmigen Beschluss jeden anderen europäischen Staat, der in der Lage ist, die Grundsätze dieses Vertrags zu fördern und zur Sicherheit des nordatlantischen Gebiets beizutragen, zum Beitritt einladen. Jeder so eingeladene Staat kann durch Hinterlegung seiner Beitrittsurkunde bei der Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika Mitglied dieses Vertrags werden. Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika unterrichtet jede der Parteien von der Hinterlegung einer solchen Beitrittsurkunde.«

Mit anderen Worten, es werden Länder eingeladen in dem Maße, wie sie zur » zur Sicherheit des nordatlantischen Gebiets« beitragen können. Um es klar auszudrücken: Das Kriterium ist nicht die Sicherheit der einzeln aufgenommenen Länder, sondern die kollektive Sicherheit der Region. Genau das haben die Länder des »neuen Europa« nicht verstanden. Unter anderem bedeutet dies, dass potenziell jedes Land im Euro-Atlantik-Raum Mitglied sein kann, dass aber die Entscheidung der Allianz obliegt, die  keine Verpflichtung hat,  jedes Land aufzunehmen, welches den Wunsch äußert. 

Es ist somit unpräzise zu behaupten, die Ukrainer könnten selbst bestimmen, ob sie der NATO 

angehören wollten oder nicht, wie der Europaabgeordnete Philippe Lamberts (Fraktion der Grünen

/Freie Europäische Allianz) es tut.54 Die Entscheidung liegt in jedem Fall bei den Mitgliedsländern 

der Allianz und hängt von der Sicherheit ab, die die Ukraine ihnen bringen kann. 

Davon einmal abgesehen kann man sich fragen, ob die Entscheidung der NATO-Länder in dieser Frage eine rationale ist. Und es stellt sich auch die Frage, welches Plus an Sicherheit die NATO mit der Aufnahme der baltischen Staaten gewonnen hat. Jene Länder, ohne eine demokratische Tradition und von einem fast atavistischen Russenhass beseelt, könnten zum Schauplatz von Pogromen oder Machtmissbräuchen werden, die eine Intervention von außen erforderlich machen. Vielleicht von Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Russland, mit dem Verweis auf eine »Schutzverantwortung« (R2P: Responsibility to Protect, zu deren Wesensgehalt im Verlauf des Buches mehr). Diese Länder plagen sich mit längst überholten Ideologien herum und verweigern ihren russischsprachigen Einwohnern die Staatsbürgerrechte. Sie könnten der Auslöser für solche Szenarien sein. 

Man macht es sich übrigens zu einfach, wenn man behauptet, dass Russland kein »Vetorecht gegen eine NATO-Erweiterung« haben könne. Selbstverständlich kann sich Russland nicht in die Angelegenheiten der Allianz einmischen. Aber trotzdem ist eine Erweiterung der Allianz nicht bedingungslos möglich. Denn es besteht ein Prinzip, was von allen OSZE-Mitgliedern anerkannt und im  Dokument von Istanbul (1999)55 sowie in der  Erklärung von Astana (2010)  niedergelegt wurde: »

56

 Die Sicherheit jedes Teilnehmerstaats ist untrennbar mit der Sicherheit aller anderen verbunden.« 

Dies bedeutet, dass die Sicherheit eines Landes nicht auf Kosten eines anderen hergestellt werden kann. Tatsächlich ist dies jedoch der Fall, wenn die NATO – und besonders die Vereinigten Staaten – 

Waffensysteme stationieren und damit ipso facto die atomaren Warn- und Vorwarnzeiten eines Landes verkürzen. 

Bis zum heutigen Tag findet die Aufnahme neuer Mitglieder in die NATO in euphorischer Weise und ohne strategisches Nachdenken statt, da man meinte, auf Russland und China keine Rücksicht nehmen zu müssen. Jetzt ist allerdings die Lage eine völlig andere, und die Probleme eines Landes können schnell zu Problemen der gesamten Allianz werden, also eine ähnliche Situation wie im Jahr 1914. Die Ukraine-Krise hat die Risiken einer unüberlegten Ausdehnung für die NATO selbst aufgezeigt. 

Das sagt auch Wladimir Putin auf seiner gemeinsamen Pressekonferenz mit Emmanuel Macron vom 8.2.2022. Das Problem besteht darin, dass unsere »Experten« nicht wahrnehmen, was gesagt wird. 

Wie es Richard Sakwa, Professor für russische und europäische Politik an der University of Kent, ausdrückt:57

»Es ist ein wahres politisches Paradoxon, dass die NATO existiert, um die Risiken zu managen, die durch ihre eigene Existenz erst entstehen.«

Der Beitritt Russlands zur NATO ein bloßer Scherz? 

Anfang  der  1990er-Jahre  machte  sich  die  Schweiz  Gedanken  über  eine  mögliche  Beteiligung  an kontinentaleuropäischen Institutionen wie der Europäischen Union oder der NATO. Aber stets darauf bedacht, ihre Neutralität zu wahren, hat sie ihre Institutionen sowie ihren Sicherheitsrat hinzugezogen, um  die  Folgen  solcher  Beteiligungen  abzuschätzen.  In  diesem  Zusammenhang  musste  ich  an Gesprächen mit den höchsten damaligen Amtsträgern der russischen Außenpolitik und Verteidigung teilnehmen.  Das  ermöglicht  mir,  eine  Sicht  der  Dinge  zu  geben,  die  der  russischen  Wahrnehmung nähersteht als unsere heutige Sichtweise. 

Dokumente, die jüngst von Großbritannien veröffentlicht wurden, zeigen, dass im Jahr 1995 Russland ernsthaft einen NATO-Beitritt in Erwägung zog, dass aber diese Idee als ein »Scherz« 

von den westlichen Regierungskanzleien abgewiesen wurde. 58 Der Daseinsgrund der NATO ist, seine Mitglieder unter die atomare Verteidigung der Vereinigten Staaten zu stellen. Letztere konnten sich aber das Nebeneinander der zwei größten Atommächte im selben Bündnis nur schwer vorstellen. 
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Unter anderem aus diesem Grund hatte übrigens General De Gaulle 1966 Frankreich vom integrierten Kommando des NATO-Bündnisses zurückgezogen. 

Schon in den 1950er-Jahren hatten die Sowjets einige einflussreiche NATO-Länder kontaktiert, um die Idee eines möglichen Beitritts auszuloten. Selbst wenn sie anscheinend keine großen Illusionen über die möglichen Erfolgsaussichten hatten, so ist die Tatsache, einen Beitritt ins Auge zu fassen, vielleicht nicht abwegig. Nach dem Tod Stalins hatten die Politik eines  friedlichen Nebeneinanders von kommunistischem Block und Westblock sowie der Verzicht auf das Prinzip der »

 Unvermeidbarkeit des Kriegs« in der sowjetischen Militärstrategie die Möglichkeit eröffnet, neue Verhältnisse auf dem europäischen Kontinent zu schaffen. Die Sowjets lebten damals in einer Art Kriegswirtschaft, von der sie Abstand nehmen wollten, um eine »echte« Wirtschaft zu entwickeln. 

Aber man befand sich mitten im Kalten Krieg. Und der Westen sah keine rechte Möglichkeit, die UdSSR in ein System der kollektiven Sicherheit wie die NATO einzubinden. Denn ihr Zweck war ja gerade, den Mitgliedern einen atomaren Schutz vor der Sowjetunion zu bieten. Von den ideologischen Problemen einmal abgesehen fürchtete der Westen, dass die UdSSR die Entscheidungsmechanismen der Allianz blockieren und sie handlungsunfähig machen würde. 59

Anfang der 1990er Jahre ließen die Sowjets/Russen die Idee von einem Beitritt wieder aufleben. 

Und auch dann war die Idee weniger wirr, als es den Anschein hat, wenn man den heutigen Zustand der NATO sieht, das heißt mit der Zweckbestimmtheit, mit der sie 1949 geschaffen wurde (um der UdSSR/Russland die Stirn zu bieten). Wenn man sich aber eine neu konzipierte NATO denkt, mit einem Konzept von Sicherheit, was nicht auf Konfrontation, sondern auf Kooperation gründet, dann erscheint der russische Vorschlag stimmig und realistisch. 

In den Jahren 1990/1991 herrschte bei der russischen Führung echte Hoffnung, ausgelöst durch das Ende des Kommunismus. Ende Juli 1991 sah sie durch die Auflösung des Warschauer Vertrags eine Möglichkeit, über eine neue Sicherheitsstruktur für den europäischen Kontinent nachzudenken. Die Sowjets/Russen haben als Gegenleistung für die Auflösung des Warschauer Vertrags nie die Auflösung der NATO gewollt oder eingefordert, anders als es Caroline Roux behauptet.  Und der 

60

Westen hat nie dergleichen versprochen, wie der General Vincent Desportes auf  France 5 vorgibt. 61

Im Gegenteil ist Russland der  Partnerschaft für den Frieden der NATO (PfP: Partnership for Peace) beigetreten. 

Aber Russland blieb der OSZE (gegründet auf Initiative der UdSSR) stets verbunden. Es hing der Idee einer kollektiven Sicherheit an, die, angeregt von der OSZE, die europäischen und nordamerikanischen Länder zusammenbringen könnte. Angesichts der Schäden, die der Kommunismus angerichtet hatte, glaubte die russische Führung, eine auf militärische Macht gegründete Sicherheitsarchitektur wäre überholt. Sie träumte von einem System, was auf mehr Zusammenarbeit setzten würde. Es handelte sich um die Idee von einem » gemeinsamen europäischen Haus«, die Michail Gorbatschow 1989 eingebracht hatte, unter Rückgriff auf Charles de Gaulles Idee von einem » Europa vom Atlantik bis zum Ural«. 

Die Idee war alles andere als abwegig. Im Übrigen verkündete Manfred Wörner, damals NATO-Generalsekretär, in seiner Rede vom 17.5.1990:62
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Sicherheitsstruktur zu schaffen, welche die Sowjetunion und die Nationen des Warschauer Pakts einschließt. Die Sowjetunion wird eine wichtige Rolle beim Aufbau eines solchen Systems spielen. Wenn man die heutige prekäre Lage der Sowjetunion betrachtet, die praktisch keine Verbündeten mehr hat, dann lässt sich ihr berechtigter Wunsch verstehen, nicht aus Europa hinausgedrängt zu werden.«

Die Schaffung des  Euro-Atlantischen Partnerschaftsrats (EAPR) Ende 1991 wurde von der russischen Führung und öffentlichen Meinung begeistert aufgenommen. Die Idee von einer Sicherheitszusammenarbeit auf dem Kontinent ist dort zu jener Zeit sehr populär und schließt die Idee von einem möglichen NATO-Beitritt nicht aus. Im Oktober 1993 finden dahingehende Diskussionen zwischen Boris Jelzin und dem amerikanischen Außenminister Warren Christopher statt, der jedoch zurückhaltend bleibt:

»[…] wir werden zur gegebenen Zeit die Frage des Beitritts untersuchen, als eine Möglichkeit auf längere Sicht. Es wird eine Entwicklung stattfinden, gestützt auf die 

63

Gewohnheit der Zusammenarbeit, aber nur im Laufe der Zeit.«

Die Reaktion der NATO entspricht nicht den Erwartungen der russischen Bevölkerung. Die russische Regierung handelt gegen die (enttäuschte) öffentliche Meinung, als sie sich im Juni 1994 der neu von der NATO geschaffenen  Partnerschaft für den Frieden anschließt. Um den Anschein zu erwecken, sie wollte die Zusammenarbeit mit Russland weiterentwickeln, legt die NATO 1997 den Grundstein für den  NATO-Russland-Rat (NRR), der 2002 geschaffen wird. Der NRR hat zum Ziel, einen Dialog mit Russland aufrechtzuerhalten, damit die NATO-Erweiterung nicht als eine Bedrohung wahrgenommen wird. Tatsächlich handelt es sich, nach Bill Clintons Worten, um eine zynische Methode, Versprechungen nicht in die Tat umzusetzen, die der Staatsführung der Ex-UdSSR gemacht wurden:

»Was die Russen von diesem Sonderabkommen haben, was wir ihnen anbieten, ist die Gelegenheit, mit der NATO in einem Raum zu sitzen und sich uns immer dann anzuschließen, wenn wir uns alle zu einem Thema einig sind. Aber sie haben keine Möglichkeit, uns daran zu hindern, etwas zu tun, was sie ablehnen. Sie können ihre Missbilligung zeigen, indem sie den Raum verlassen. Und als zweiten großen Vorteil versprechen wir ihnen, dass wir unseren Militärapparat nicht bei ihren ehemaligen Verbündeten abstellen werden, die jetzt unsere Verbündeten sind. Es sei denn, wir wachen 

64

eines morgens auf und ändern unsere Meinung.«

Mit den Ländern Osteuropas verhält es sich ein wenig anders. In ihrem Bewusstsein gehen Zugehörigkeit zur Europäischen Union und zur NATO häufig Hand in Hand: Es geht darum, ihre Entwicklung in Sicherheit zu garantieren. Ihr Vorgehen ist eher opportunistisch als philosophisch begründet. Für sie bleiben die Werte der Demokratie und der Menschenrechte trotz allem absolut zweitrangig. In diesem Sinne, und trotz gewisser konstitutioneller und legaler Schranken sind ihre Nachrichtendienste im Grunde Sicherheitsdienste geblieben. Sie bewahren zu einem hohen Grad das Erbe ihrer kommunistischen Vorgänger, wie ihre Teilnahme an den Folterprogrammen des CIA bezeugt. Eine Tatsache, die die Europäische Union nicht im Geringsten zu stören scheint! Im Übrigen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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liegt der Grund für ihren Eifer, es den Vereinigten Staaten in Afghanistan oder im Irak gleichzutun, eher in der Modernisierung ihrer Streitkräfte (als Gegenleistung für ihren Einsatz dort) als in humanitären Werten. 

Dort haben sie sich die Bezeichnung » neues Europa« von Donald Rumsfeld erworben.  Durch ihre 

65

Intervention im Nahen Osten an der Seite der Amerikaner waren sie wesentlich daran beteiligt, eine Migrationskrise auszulösen. Sie haben sich geweigert, deren Folgen zu tragen, und setzen auf das »

«, um die Krise zu bewältigen. 

 alte Europa

War das russische Eingreifen in Syrien opportunistisch? 

In der französischen Politsendung »C dans l’air« vom 17.10.2021 präsentiert man uns Wladimir Putin als  einen  Kurzentschlossenen,  der  neue  Länder  erobern  wolle.  Dies  ist  eine  von  der  Trump-Administration entwickelte Rhetorik, die uns von Laure Mandeville aufgetischt wird. 66 Sie behauptet, die Weigerung Obamas, nach dem Chemieangriff von Ghuta im August 2013 zu intervenieren, habe ein  » geopolitisches  Vakuum«  geschaffen:  » Und  Putin  sieht  darin  die  ideale  Gelegenheit,  eine Kriegsoperation [in Syrien] durchzuführen.« Diese Idee von einer von Putin ausgenutzten westlichen Schwäche ist ein rein westliches Konstrukt, das zur Tatsache erhoben wurde. Sie wird häufig von den

»Experten« in unseren Medien beschworen. Aber die Idee ist so vereinfachend wie falsch. 

Und man weiß seit 2016, dass sie falsch ist, dank der Erklärung, die der damalige US-Außenminister John Kerry, ein maßgeblich Handelnder in jener Zeit, gegeben hat. 

Im Februar 2016 enthüllte der russische Botschafter in Großbritannien, Alexander Jakowenko, dass die Entscheidung, in Syrien zu intervenieren, im Sommer 2015 gefallen sei, als der Islamische Staat (IS) die Stadt Palmyra erreichte. Die westliche Koalition ging damals davon aus, dass der IS im Oktober in Damaskus einmarschieren würde und dass die Amerikaner folglich eine Flugverbotszone über der Stadt hätten einrichten können. Die Russen haben also nicht aufgrund der westlichen Schwäche eingegriffen, sondern um zu verhindern, dass die Hauptstadt den Dschihadisten ausgeliefert 

wird.67

Laure Mandeville verschweigt natürlich diskret die Doppeldeutigkeit – um nicht zu sagen Hinterhältigkeit – des Westens. Denn die westliche Kriegskoalition hat dem IS absichtlich Raum zur Entfaltung gegeben, wie John Kerry erklärt. In der Hoffnung, dass die syrische Regierung so zu Verhandlungen gezwungen werde:

»Der Grund, weshalb sich Russland in Syrien eingemischt hat, ist, dass sich der IS verstärkt hat. Daesch drohte Damaskus zu erreichen, und deshalb hat Russland eingegriffen. Weil sie keine Daesch-Regierung wollten und Assad unterstützt haben. 

Und wir wussten, dass er (Daesch) größer wurde. Wir beobachteten das Ganze. Wir haben gesehen, dass Daesch stärker und stärker wurde, und wir dachten, dass Assad bedroht wäre. Aber wir dachten auch, dass wir die Sache wahrscheinlich händeln könnten, dass 

68

Assad danach verhandeln würde. Statt zu verhandeln, hat er Putin um Hilfe gebeten.«
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belgischen) den IS nur dann treffen, wenn er mit vom Westen unterstützten Rebellenkräften (wie den Kurden) in Kontakt kommt, aber nicht, wenn er in eine Auseinandersetzung mit Truppen der mit der 

syrischen Regierung alliierten Kräfte gerät.69 Im Übrigen hat sich das Gebiet des IS zwischen Ende 

2014 (dem Beginn der westlichen Luftangriffe) und September 2015 (dem Beginn der russischen Luftschläge) am schnellsten ausgedehnt. 70

 Abbildung 2 – Karte der westlichen Luftschläge (schwarze Flecken) gegen den IS (dunkelgraues Gebiet) zwischen 2014 und 

 September 2015 (Datum der Ankunft der Russen).  Die Pfeile zeigen die Offensiven des IS in Richtung Damaskus. Wie man feststellen kann, trafen die Luftschläge nur die Islamisten, die Feindberührung mit den Kurden oder mit vom Westen unterstützten Gruppen hatten. Sie nahmen aber nie die Kräfte des IS ins Visier, wenn Letztere Feindkontakt mit den syrischen Streitkräften hatten. [Quelle: airwars.org]

Erst zu Ende des Jahres 2015, nach der russischen Intervention, beginnt das Gebiet des IS zu 

schrumpfen.  Ende September 2015 schlägt Russland dem Westen die Schaffung einer erweiterten 

71

Koalition zur Bekämpfung des IS vor, aber dieser lehnt ab. 72

Denn zu jener Zeit ist der Westen nicht an einer Zerschlagung des IS interessiert, sondern er versucht Syrien aufzuspalten in ein kurdisches Gebiet (im Nordwesten), ein schiitisches Gebiet (im Westen) und ein sunnitisches Gebiet (im Osten). In letzterem Gebiet sind sie bereit, die Entstehung eines salafistischen Staats zuzulassen. Ein Bericht mit dem Vermerk GEHEIM der amerikanischen Defense Intelligence Agency (DIA) zur Situation in Syrien, datiert auf den 5.8.2012, entwickelt den Gedanken, die Schaffung eines Islamischen Staats im Osten Syriens zu begünstigen:

»Wenn die Lage es zulässt, besteht die Möglichkeit, im Osten Syriens ein salafistisches Fürstentum einzurichten, ob man es offiziell ausruft oder nicht (al-Hasaka und Deir ez-Zor). 
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genau das. Das Regime gilt als die strategische Dimension der schiitischen Expansion (Irak 

73

und Iran).«

Genau dieses Gebiet wurde von den Luftangriffen der internationalen Koalition bis zur Ankunft der russischen Kräfte in der Region verschont. Die Idee eines salafistischen Staats in Syrien ist Teil eines amerikanischen Plans (der im Einverständnis mit Israel aufgestellt wurde), Syrien aufzuteilen. Er wurde von John Kerry während seiner Anhörung vor dem  Ausschuss des Senats der Vereinigten Staaten zur Außenpolitik im Februar 2016 erwähnt.74 Dieser Plan sollte später von der Trump-

Administration wieder aufgegriffen werden.  Er erklärt die heutige amerikanische Militärpräsenz in 

75

Syrien. Es handelt sich übrigens nicht einfach um einen Zufall, wenn zwei Führer des IS von amerikanischen Spezialeinheiten  innerhalb  der Sicherheitszonen getötet werden, die die westlichen Kräfte gegen die syrische Armee eingerichtet haben, erst Abu Bakr al-Baghdadi, dann Abu Ibrahim al-Haschimi al-Quraischi. 76

Russlands Eingreifen in Syrien ist also nicht das Resultat einer »Anwandlung« von Wladimir Putin. 

Es resultiert vielmehr aus der Gefahr einer bewussten – aber verantwortungslosen – Strategie der westlichen Staaten. Ein Spiel mit dem Feuer … bei dem sie sich verbrannt haben! 

Im Übrigen hatte Russland im Februar 2012 zusammen mit Martti Ahtisaari, dem Friedensnobelpreisträger und ehemaligen finnischen Präsidenten, den westlichen Ländern einen Drei-Punkte-Plan vorgeschlagen, der den Rücktritt Baschar al-Assads vorsah :

77

»Erstens: Wir sollten der Opposition keine Waffen geben. Zweitens: Wir sollten sofort einen Dialog zwischen der Opposition und Assad in Gang bringen. Drittens: Wir sollten einen 

78

angemessenen Weg für Assad finden, um abzutreten.«

Demnach befürworteten die Russen seit dem Beginn der Syrien-Krise eine politische Lösung, die den Rücktritt Assads einschloss. Der Westen lehnt ab: Sein Ziel ist es nicht, Baschar al-Assad zu ersetzen, sondern Syrien zu zerlegen. Syrien wird von Israel – und damit auch von den Vereinigten Staaten und Frankreich – als ein vorgelagertes Bollwerk des Iran wahrgenommen. 

Nebenbei bemerkt, die Karte sowie die Aussagen Kerrys deuten eher darauf hin, dass François Hollande beim Prozess gegen die Urheber des Attentats vom 13.11.2015 nicht die Wahrheit gesagt hat:

79 Die Beteiligung Frankreichs an der Koalition im Irak 2014/2015, später in Syrien, hatte zu jenem Zeitpunkt nicht die Zerschlagung des IS, sondern die Zerstörung Syriens zum Ziel. Erst nachdem es sich (durch dieses Attentat) die Finger verbrannt hatte, entschloss sich Frankreich, eine Zerstörung des IS ins Auge zu fassen. 

Es sei im Übrigen daran erinnert, dass Russland, was immer wir von Baschar al-Assad halten mögen, nach internationalem Recht  offiziell von der syrischen Regierung eingeladen wurde, in Syrien zu intervenieren, wie es John Kerry sagt. 80 Russland bewegt sich also in einem völkerrechtlich vertretbaren Rahmen. Demgegenüber operieren die Vereinigten Staaten und Frankreich völkerrechtswidrig  in Syrien. Die Resolution 2170 des Sicherheitsrats der Vereinten Nationen vom 15.8.2014, auf die sich Frankreich häufig beruft, rechtfertigt keine Interventionen in einem souveränen Land (auch wenn man seinen Präsidenten nicht leiden kann!). 81
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Man versucht uns die russische Unterstützung für Syrien als eine Art »Freundschaftsdienst unter Diktatoren« zu verkaufen. Das aber ist eine grobe Vereinfachung der Situation. Denn im konkreten Fall ist das Problem nicht so sehr die Frage, ob Assads Präsidentschaft legitim ist oder nicht, sondern vielmehr, zu was sein Sturz führen und wer auf ihn folgen würde. Russland hatte übrigens nicht die Absicht, in Syrien zu bleiben, sondern lediglich zu vermeiden, dass man sich in einer Situation wie in Libyen wiederfände. Deshalb hat Russland im März 2016, weniger als sechs Monate nach dem Beginn seiner Intervention und nachdem es der syrischen Armee wieder Vorteile auf dem Schlachtfeld verschafft hatte, einen Teilrückzug seines Truppenkontingents vollzogen. 82

Ist die Gruppe Wagner eine Parallelarmee Putins? 

Die Existenz des privaten Sicherheits- und Militärunternehmens (PMC) »Wagner« ist seit mehreren Jahren ein Thema, aber erst 2021 beginnen die französischen Medien sich dafür zu interessieren. Der von  der  malischen  Regierung  geforderte  Abzug  der  französischen  Soldaten  und  die  gleichzeitige Rekrutierung von »Wagner«-Personal haben den Zorn des französischen Außenministers erregt und eine beispiellose Propagandakampagne gegen Russland ausgelöst. 

Auf die Frage von Caroline Roux nach der Präsenz von russischen »Söldnern« der Gruppe Wagner in Afrika » entgegen dem französischen Interesse«  behauptet der französische Außenminister Jean-

83

Yves Le Drian, dass diese in der Zentralafrikanischen Republik » die Finanzmittel des Staates beschlagnahmen«, um bezahlt zu werden, und » zahlreiche Verfehlungen, Missbräuche und Raubzüge verüben und zuweilen sogar die staatliche Autorität an sich reißen«. Natürlich führt er, bei der zweifelhaften Rechtschaffenheit, die ihn auszeichnet, weder Beweise noch Beispiele für seine 

Behauptungen an. Seine Erklärungen werden vielfach von der französischen Presse aufgegriffen84 

und provozieren den Zorn der Regierung in Bangui. 85

Einige Tage darauf gibt Frau Sylvie Baïpo-Temon, die zentralafrikanische Außenministerin, Jean-Yves Le Drian auf dem weltweiten Fernsehsender  TV5 Monde Antwort. 86 Sie prangert die » nicht hinnehmbaren« und » erlogenen« Behauptungen ihres französischen Amtskollegen an und weist alle seine Anschuldigungen zurück, die » nicht wiedergeben, was in der Zentralafrikanischen Republik stattfindet«. 

Sie erklärt, dass sich diese Aussagen auf eine dreimonatige Evaluierungsmission beziehen, die Russland – auf Ersuchen der zentralafrikanischen Regierung – bei den zentralafrikanischen Zollbehörden durchgeführt und die Empfehlungen hervorgebracht hat. Zentralafrikanischen Medienberichten zufolge soll diese Arbeit die Steuereinnahmen um 36 Milliarden CFA-Francs 

erhöhen.87 Frau Baïpo-Temon stellt fest, dass seit einiger Zeit vom französischen Minister der 

Versuch unternommen wird, ihr Land zu » infantilisieren«88. Sie erinnert daran, dass Präsident 

Macron bereits den Präsidenten Touadéra beschuldigte89, » eine Geisel der anwesenden Russen« zu sein, was falsch sei. Sie betont, die Zentralafrikanische Republik sei ein » autonomes, unabhängiges und souveränes Land« und habe » das Recht, Partner um Hilfe zu bitten«. Sie erinnert ebenfalls daran, dass die russische Anwesenheit in ihrem Land auf die Weigerung anderer Staaten zurückgehe, auf Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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seine Hilfsappelle zu antworten. Insbesondere auf die Bitte des Präsidenten Touadéra im Jahr 2016, die Streitkräfte der Militäroperation SANGARIS (übersetzt »Bockkäfer«) im Land zu belassen. Genau deren Abzug war von Le Drian veranlasst worden. Sie hält daher die Aussagen von Le Drian für »

 diffamierend und erlogen« und verurteilt den von Frankreich geführten » Informationskrieg«. 

Was die von der internationalen Gemeinschaft erhobenen Vorwürfe von Missbräuchen an der Zivilbevölkerung betrifft, so hat die Zentralafrikanische Republik eine Untersuchungskommission eingesetzt. Frau Baïpo-Temon erinnert auch daran, dass alle auf zentralafrikanischem Gebiet stationierten Truppen Missbräuche verübt haben und dass zu diesem Zeitpunkt der Vorwurf von Vergewaltigungen durch Soldaten der Operation SANGARIS noch nicht ausgeräumt sei. Jedenfalls scheinen gegen die russischen Paramilitärs weniger Vergewaltigungsvorwürfe erhoben worden zu sein als gegen das französische Militär (das damals unter der Verantwortung von Le Drian stand  … 

90

und das Gegenstand einer offenbar schlampigen Ermittlung wurde, 91 die mit einem zumindest diskutablen Freispruch endete ). 

92

Die Anwesenheit von Wagner in Afrika scheint eher ein Problem für Paris als für die Afrikaner zu sein. Denn in Zentralafrika hat das Parlament den Russen für ihren Einsatz seine Dankbarkeit 

bekundet.  Und die Regierung hat ein Ehrenmal für die Truppen errichtet. 

93

94

Tatsächlich veranschaulichen die Erklärungen von Le Drian die Probleme von »Françafrique 2.0« 

(etwa »Franz(ösisch)afrika 2.0«): Die afrikanischen Länder wollen in ihren Entscheidungen frei von europäischer Bevormundung sein. Die Geringschätzung, die Le Drian zum Ausdruck bringt, reicht an sich schon aus, um zu verstehen, weshalb Frankreich in dieser Region nicht mehr willkommen ist. 

Denn sobald eine fremde Macht – egal ob national oder international – in einem Land interveniert, ersetzt sie zu einem großen Teil seine Machtstrukturen: Selbst wenn sie ihre Aufgabe gut machen, stehen die französischen Soldaten im Dienste Frankreichs und nicht in demjenigen Malis, des Niger oder eines anderen Staates. Es handelt sich übrigens um ein generelles Problem, welches auch die friedenssichernden Einsätze der Vereinten Nationen oder der OSZE betrifft. Es führt häufig zu Situationen, in denen die Soldaten wenig wirksam sind (wie zum Beispiel in der Demokratischen Republik Kongo), denn sie fühlen sich von den Problemen nicht wirklich betroffen. 

Die Afrikaner haben festgestellt, dass die Art und Weise, wie die Franzosen ihre Einsätze durchführen, die Probleme der Afrikaner nur vergrößert. Und wenn sie auf ihre eigene Weise arbeiten und einen Dialog mit denen, die die Franzosen »Dschihadisten« nennen, beginnen wollen, hindert man sie daran. Die Afrikaner wollen souverän im eigenen Land sein. 

Es waren größtenteils diese Gründe, die zu einem Staatsstreich in Mali und zum Heranziehen eines russischen privaten Sicherheits- und Militärunternehmens (PMC – Private Military Company) namens 

»Wagner« geführt haben. Die sogenannten PMC (sehr häufig auch vom Westen im Irak, in Afghanistan, Libyen und anderswo eingesetzt) werfen zahlreiche funktionelle und juristische Fragen auf. Aber sie haben einen beachtlichen Vorteil: Wenn man sie auffordert zu verschwinden, dann verschwinden sie (»Wer zahlt, bestimmt die Musik«). 

Übrigens ist das, was man als »Wagner« bezeichnet, ein kaum bekanntes Gebilde. Man sieht in ihm eine » Privatarmee von Wladimir Putin«95, die angeblich von Jewgeni Prigoschin, genannt » Koch des Kremls«, angeführt wird. Nebenbei bemerkt soll Prigoschin laut dem Nachrichtensender  France info Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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versucht haben, die Wahl von Donald Trump zu beeinflussen96 (was anschließend widerlegt wurde, wie wir weiter unten feststellen werden). Kurzum, man weiß nichts und fantasiert. Die Natur dieser PMC bleibt unklar, sodass einige Experten sich fragen, ob sie überhaupt in der ihr zugeschriebenen Form existiert. In Wirklichkeit scheint es sich eher um ein Gebilde von kleinen Sicherheitsunternehmen zu handeln, die den Umständen entsprechend Aufträge erhalten.  Diese 

97

Unternehmen haben Niederlassungen in mehrere europäische Länder (Ungarn, Serbien, Schweiz, 

Italien, Deutschland, Griechenland und Taiwan) und tragen zum Teil andere Namen als »Wagner«.98

Die Darstellung, die uns die französischen Behörden und Medien von »Wagner« geben, hat mehr mit Propaganda (bis hin zu Desinformation) als mit wirklicher Analyse zu tun. Jean-Yves Le Drian, Caroline Roux und andere wollen uns das Bild einer kompakten Armee, einer Art Schattenmacht, vermitteln, die vom Infokanal  CNews  als » Putins Geheimarmee«99 beschrieben wird. Dem liegen keine Fakten zugrunde. Die Wirklichkeit scheint weniger  romanhaft zu sein. Denn laut der Zeitschrift Africa Intelligence stellt die » Paralleldiplomatie« von »Wagner« ein Problem für Moskau dar

… 

100

Schafft sich Putin etwa bewusst zusätzliche Probleme? Kurzum, in Wirklichkeit weiß man nichts und erzeugt, wie üblich, ein Narrativ. 

Es ist wahrscheinlicher, dass uns Le Drian irgendeine Geschichte als Alibi dafür auftischt, dass Frankreich keine Strategie für die Länder hat, in denen es sich militärisch engagiert. Wie immer erscheinen diese Engagements effektiv, weil dabei viele Menschen sterben. Sie lösen aber keine 

Probleme.101 So heißt es bei  France Inter:

»Im Jahr 2020 wurden in Mali mehr zivile Opfer gezählt, die von zu ihrem Schutz anwesenden Soldaten getötet wurden (35 Prozent) als von sogenannten Dschihadisten-

102

Gruppen (24 Prozent).«

Genau das wirft die malische Regierung Frankreich vor: Es führe einen Krieg auf taktischer Ebene 

ohne eine Gesamtstrategie. Das erzeuge letzten Endes Terrorismus.103 Der französische Paternalismus tue ein Übriges: Die malische Regierung wurde bei der Planung der Militäroperationen nicht hinzugezogen und holte als logische Folge private Akteure zu Hilfe, die sie nach Belieben anleiten und, wenn nötig, entlassen kann. 

Selbstverständlich ist in Frankreich ein regelrechter Roman über diese » Schattenarmee« erdichtet worden. Man definiert sie als » Unternehmen zur Destabilisierung des Westens über Afrika«, das »

 durch Kriegsbeute« bezahlt und dafür » Goldminen, Silberminen und Anteile an Gasfeldern« erlangen würde. Am 16.2.2022 behauptet die Journalistin Alexandra Jousset, die eine Reportage über sie gedreht hat: » Sie werden nicht wirklich gegen die Terroristen kämpfen können, weil man sieht, dass es auch einer militärischen Operation wie BARKHANE (übersetzt ›Sicheldüne‹) nicht gelungen ist, effektiv zu kämpfen.« Sie erklärt, dass tausend Mann stationiert seien, die bereits begonnen hätten, »

 drei Goldminen in Mali zu erkunden«

. Am darauffolgenden Tag spricht Präsident Macron von 

104

800 Männern, 

während ein »französischer Offizieller« 300–400 Männer erwähnt:

105

 In 

106

Wirklichkeit weiß es niemand und man erfindet eine Zahl. 
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erfüllen. Tatsächlich befürchten die Malier, dass ihre französischen Alliierten einen Gegenputsch organisieren könnten. Das ist offenbar der Hauptgrund, weshalb sie sich an einen russischen Anbieter gewandt haben. 

Davon abgesehen erfüllen die Russen vermutlich auch Aufgaben der Ausbildung. Aber ihre Aufgabe ist es nicht, die militärische Mission BARKHANE weiterzuführen, wie man in Frankreich gerne behauptet. 

Der wahre Grund, weshalb die in Mali an der Macht befindliche Junta nichts mehr von Frankreich wissen will, ist ihre Einschätzung, Frankreich werde nicht mit dem Terrorismus fertig. Denn die Junta bevorzugt eine weniger zerstörerische Strategie, die einen Dialog mit den Rebellen einschließt, was 

Paris abgelehnt hat.107 Daher sind die Russen nur ein Element einer Strategie, die komplexer und ganzheitlicher ist als das, was die Franzosen zehn Jahre lang praktiziert haben. Diese Strategie, eine Mischung aus militärischen Elementen und einem Dialog, ist zumindest der Versuch, aus einer Sackgasse herauszukommen. 

Russlands Anwesenheit in Afrika ist nicht weniger legitim als die von Frankreich. Das Problem besteht darin, dass die Franzosen es nicht gewohnt sind, wenn die afrikanischen Länder sich »

ungeniert« gegenüber Paris verhalten. 

Andererseits sind die PMC häufig ein Problem, weil sie zur Militarisierung von Situationen beitragen, ohne denselben rechtlichen und politischen Beschränkungen zu unterliegen wie traditionelle Armeen. Organisationen wie »Wagner« bilden hier keine Ausnahme. Aber indem man »

Wagner« ausleuchtet, versucht man die Kriegsverbrechen zu verdunkeln, die westliche PMC im Irak 

und in Afghanistan verübt haben. 

Dort haben alle westlichen Länder mehrere Zehntausend »Söldner

108

«109 beschäftigt. So wurde die amerikanische Botschaft in Kabul, wie der Autor selbst feststellen konnte, von Söldnern gesichert. Was von Amerikanern und Franzosen in Afghanistan und im Irak diskret als »Vertragskräfte« bezeichnet wird, das wird in Zentralafrika zu »Söldnern«. Im Irak haben sie sich zahlreicher Kriegsverbrechen schuldig gemacht, 110 ohne dass die Justiz sie behelligt hätte.111

… Unsere berühmten »westlichen Werte« werden wirklich hervorragend von den Experten unserer Talkshow-Runden verteidigt! …
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Russische Spionage und Aktionen der Destabilisierung

Führt Russland einen hybriden Krieg gegen den Westen? 

Nein.  Die  hybride  Kriegsführung  ist  ein  Mythos,  der  im  Westen  sorgfältig  gepflegt  wird,  wie  die Europaabgeordnete  Nathalie  Loiseau  in  der  Reportage  » Putin,  Herr  des  Geschehens«  des Fernsehsenders  France 5 bezeugt. 

1 Sie hat offensichtlich keinerlei Vorstellung von der Thematik, die sie  anspricht.  Wie  viele  andere  westliche  Forscher  und  Politiker  benutzt  sie  dieses  »Konzept«  als einen Sammelbegriff, mit dem man eine künstliche Verbindung zwischen Ereignissen schaffen kann, die a priori nichts verbindet. Im Übrigen nennt die Reportage weder ein Beispiel für »einen hybriden Krieg« noch das Ziel eines solchen. 

Dieser »Hybridkrieg« basiert auf einem Konzept, das vom russischen Generalstabschef Waleri Gerassimow verfasst worden sein soll, und zwar in einem Artikel von 2013 mit der Überschrift » Der Wert der Wissenschaft für die Vorausplanung« . Nach der Ukraine-Krise von 2014 versucht der 

2

Westen seinerseits eine »russische Invasion« ohne russische Truppen, »eine demokratische Revolution

« mit unter anderem militanten rechtsextremen Nationalisten in Einklang zu bringen. Man erzeugt dafür eine Logik, die Cyber-Krieg, Terrorismus, heimliche Kriegführung, konventionelle Kriegführung und natürlich den Informationskrieg miteinander verbindet. Der Artikel von Gerassimow wird damit zum Schlüssel zur Zusammenführung für normalerweise unzusammenhängende Ereignisse. 

So wird im Kielwasser der ukrainischen Propaganda buchstäblich und künstlich eine russische »

doktrinäre Basis« erschaffen, die Publikationen wie  Le Temps  oder 

3

 La Croix4 dazu benutzen, um 

Russland zu verdammen. Die Zeitschrift  Le Point geht sogar noch weiter und behauptet, diese Doktrin sei höchstpersönlich » von Wladimir Putin genehmigt«5. Sie sagen nicht die Wahrheit: In Wirklichkeit 

gibt es dieses Konzept nicht, und Russland hat weder eine Theorie dazu entwickelt noch sich darauf berufen, bis zu dem Punkt, dass sich die NATO im Jahr 2015 selbst fragte,  ob der Hybridkrieg wirklich existiert. 6

Tatsächlich kommt das Problem von Mark Galeotti, einem Russland-Experten, der als Erster den Artikel von Gerassimow kommentiert, ihn als » Gerassimow-Doktrin« bezeichnet und behauptet, er 

beschreibe das russische Konzept vom hybriden Krieg.  Aber im Jahr 2018, nachdem er die 

7

versehentlich erzeugten Schäden erkannt hat, entschuldigt sich Galeotti – auf mutige und intelligente Weise – in einem Artikel der Zeitschrift  Foreign Policy unter der Überschrift » Es tut mir leid, die Gerassimow-Doktrin erschaffen zu haben«:8

Ich war der Erste, der über Russlands berüchtigte Hochtechnologie-Militärstrategie geschrieben hat. Ein kleines Problem dabei: Es gibt sie nicht. 
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Konflikten (insbesondere in Nah- und Fernost) und ordnet sie militärisch ein. Sein Artikel ist eine methodologische Annäherung und keine Beschreibung dessen, wie Russland diese Schlussfolgerungen in seine Militärdoktrin eingearbeitet hätte. 

Aber das Kind liegt im Brunnen: Der Westen erklärt hartnäckig einen Konflikt anhand einer Doktrin, die es nicht gibt. Und unsere »Experten« verbreiten weiter Falschinformationen, zum Beispiel zu einem » Plan zur Destabilisierung der Europäischen Union«. Das Konzept des »

Hybridkriegs« eröffnet ein unbegrenztes Feld, das es den »Experten« aller Couleur ermöglicht, einen Zusammenhang zwischen (meist unbestätigten) Vorwürfen herzustellen und den Russland zugeschriebenen Aktionen eine »Logik« zu geben. Denn weniger denn je lässt sich erklären, was denn die Ziele eines solchen Kriegs wären. Möchte man schlechtere Beziehungen haben? Oder Sanktionen auf sich ziehen? 

Manchmal hat man den Eindruck, als würden wir selbst, ausgehend von kriminellen Vorfällen (wie Hacking, Datenangeln durch Betrugsmails u. Ä.), Krisensituationen herbeiführen, um eine allgemeine Empörung zu erzeugen. Diese einheitliche Empörung könnte dazu dienen, die Wut der Bürger auf eine häufig sinnlose Politik und korrupte Politiker, die Erstere konzipieren, abzumildern. 

Hat Russland amerikanische Diplomaten auf Kuba und in anderen Ländern mit Schallwaffen angegriffen? 

Auf  einer  Pressekonferenz  des  Außenministeriums  vom  9.8.2017  informiert  die  Sprecherin  Heather Nauert  darüber,  dass  die  Diplomaten  der  amerikanischen  Botschaft  in  Havanna  über  diverse Beschwerden klagen würden und man einige von ihnen hätte heimholen müssen.  

9 Die Zeitschrift  Time

beteuert,  diese  Diplomaten  seien  von  einer  »akustischen  Waffe  verletzt«  worden,  die  sie  seit  Ende 2016  unter  Beschuss  genommen  hätte. 10  Sie  litten  unter  ernsthaften  Beschwerden  und  sogar  unter

Gehörverlust.11

Hier scheinen der Fantasie keine Grenzen gesetzt zu werden. Man spricht von »akustischen Kanonen

«, die dem System ähneln, das die Deutschen 1942 entwickelt hatten (und das den Zeichner Hergé für den Tim-und-Struppi-Band  Der Fall Bienlein inspiriert hat). Man erwähnt die Funktionsstörung eines in der Botschaft angebrachten Abhörgeräts und nimmt dabei zweifellos auf » das Ding« Bezug, das 

1952 in der amerikanischen Botschaft in Moskau entdeckt wurde.12 Es handelte sich um ein völlig 

passives Abhörgerät, das ständig von Mikrowellen bestrahlt wurde und ein Signal sendete, was nach der menschlichen Stimme moduliert war. Der Moderator Lou Dobbs schlägt auf FOX News vor, Kuba anzugreifen, und der »Experte« Dr. Sebastian Gorka beteuert, Russland stecke hinter diesen »

Attacken« und hätte dieselben Waffen auf der Krim eingesetzt.13 Am 3.10.2017 werden fünfzehn 

kubanische Diplomaten ausgewiesen aufgrund » der Unfähigkeit Kubas, das amerikanische 

 diplomatische Personal zu schützen« 14. 

Aber die Wissenschaftler sind sich ihrer Sache weniger sicher. Der Neurologe Seth Horowitz versichert, es gebe » kein akustisches Phänomen auf der Welt, das solch ein Krankheitssymptom 

 auslösen würde« 15. Im Januar 2019 verrät die  New York Times, dass den Medizinern Zweifel kommen an der Art und sogar dem Vorhandensein der Symptome. 16 Währenddessen behaupten einige 
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Wissenschaftler, es handle sich um den Paarungsgesang einer karibischen Heuschrecke! 17

Trotzdem verbreiten die französischen Medien – deren Russophobie als Berufsethos dient – 

weiterhin die Lügen der Administration Trump. Im Jahr 2020 zeigt die Tageszeitung  Le Monde eindeutig mit dem Finger auf Moskau. 18 Und die Zeitung  La Croix behauptet für den März 2017: »

 Wladimir Putin höchstpersönlich hat dem jungen Wissenschaftler Ilja Romantschenko einen Preis verliehen für seine Forschungen in der Entwicklung von leistungsstarken Strahlengeneratoren, während die Anzahl der Opfer des Havanna-Syndroms steigt.«19 Die Presse kommt den Dummköpfen der Trump-Administration zu Hilfe! 

Im September 2021 verrät die Internetseite  BuzzFeed News20, dass ein freigegebener Bericht des US-Außenministeriums, datiert vom November 2018, feststellt, das Problem komme nicht von 

Mikrowellen und habe womöglich eine natürliche Ursache.21 Aber im Dezember 2021 behauptet 

Philippe Hayez, ein ehemaliger stellvertretender Direktor des französischen Auslandsnachrichtendienstes DGSE, auf dem Kultursender  France-Culture, es handele sich um ein »

 weltweites Unternehmen, um die amerikanischen Nachrichtendienste einzuschüchtern«. Er gibt zu, dass keine Beweise vorliegen, unterstreicht aber: » Alles deutet darauf hin, dass das gute alte Russland 

 die Ursache ist.« 22

In Wirklichkeit scheint er nicht viel zu wissen, was ihn nicht davon abhält, seine Thesen in die Welt zu setzen. Im Januar 2022 stellt ein als GEHEIM eingeordneter Bericht der CIA23 fest, dass das Problem nicht von einer » feindlichen Macht« komme.24

Dieses Beispiel unterstreicht die Leichtigkeit, mit der der Westen Russland verbal attackiert und ihm Sanktionen auferlegt. Es offenbart das Unvermögen unserer Nachrichtendienste, Ereignisse, die unsere Außenpolitik und nationale Sicherheit beeinflussen, anhand der Faktenlage und mit Sachverstand zu analysieren. 

Das Beispiel zeigt auch, dass wir von einer Ideologie gesteuert und durch sie unfähig sind, aus Fehlern der Vergangenheit zu lernen. Denn dies ist nicht das erste Mal! 

Am 13. September 1981 beschuldigte der damalige US-Außenminister Alexander Haig die Sowjets, 

in Afghanistan Mykotoxine (Schimmelgifte) einzusetzen.25 Aber die Analyse der genommenen 

Proben zeigte, dass es sich um … Bienenkot handelte. 26 Um ihr Unwissen und ihre Unaufrichtigkeit nicht rechtfertigen zu müssen, hat die amerikanische Regierung die Akte nie freigeben wollen. Somit gilt der Vorgang »offiziell« als nicht aufgeklärt. 

In gleicher Weise löste im Jahr 1981 das sowjetische U-Boot S-363 einen regelrechten 

Verfolgungswahn in Schweden aus, als es nahe dem Marinestützpunkt von Karlskrona27 auf Grund 

lief. Die schwedischen Militärs versicherten, die Sowjets würden in ihre Hoheitsgewässer eindringen, um Geheimaktionen durchzuführen. Zur gleichen Zeit gab Viktor Resun, ein Überläufer des Militärnachrichtendienstes GRU, dem Westen die Geheimnisse der sowjetischen Spezialeinheiten (Speznas) preis. Dies reichte aus, um Katastrophenszenarios zu schaffen. Die Schweden alarmierten die internationalen Nachrichtendienste, und es begann eine U-Boot-Jagd auf der gesamten Nordflanke der NATO. Die schwedischen Dienste orteten verdächtige Geräusche, fanden aber nichts. So wurde erst fünfzehn Jahre später ermittelt, dass es sich um Verdauungsgeräusche (Flatulenzen) von Heringen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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handelte …28

Diese an sich lustigen Anekdoten beleuchten jedoch mehrere Dinge: erstens das bemerkenswerte Niveau an Inkompetenz von »Experten«, die (unbestätigte) Fakten so »zusammenkleistern«, dass sie mit ihren Vorurteilen übereinstimmen. Zweitens die Geisteshaltung, die die derzeitigen internationalen Beziehungen bestimmt. Man macht aus Ereignissen, deren Gründe, Ablauf und Teilnehmer man nicht kennt, Gewissheiten, nur um außenpolitische Ziele zu erreichen, die von vornherein feststehen. 

Sind die russischen Geheimdienste für die Explosion des 

tschechischen Munitionsdepots in Vrb#tice (Wirbietitz) verantwortlich? 

Die  Sendung  von  Caroline  Roux  weist  auf  die  Verantwortung  der  Russen  für  die  Explosion  eines Munitionsdepots im tschechischen Vrbětice im Jahr 2014 hin. Verantwortlich seien dieselben zwei »

Agenten« des GRU, die Bellingcat in der Skripal-Affäre »identifiziert« habe. 

Ich war aber zur selben Zeit bei der NATO für den  Kampf gegen die Verbreitung von leichten Waffen und die  physische Sicherheit und Verwaltung von Munitionslagerbeständen (PSSM) zuständig. Der Unfall von Vrbětice wurde damals klar als ein technisches Problem infolge mangelnder Wartung erkannt und so der NATO gemeldet. Rein gar nichts deutete auf Sabotage hin. Im Übrigen stellt der tschechische Präsident Miloš Zeman fest, dass sieben Jahre lang niemand die Verantwortung von russischen Agenten für diesen Unfall erwähnt habe: Der Bericht der tschechischen Geheimdienste (BIS) » zeigt, dass es keinen Beweis und keine Augenzeugen für die Anwesenheit von zwei russischen Agenten auf dem Gelände gibt«.29 …

Der Sender  France 5 verbreitet also eine Theorie, die aus einer Vermutung eine Tatsache macht. 

Das ist eine Verschwörungstheorie wie aus dem Lehrbuch. Sie hat, nebenbei bemerkt, den Tschechen einen Vorwand gegeben, um ihren amerikanischen  Meister zufriedenzustellen: Die Firma ROSATOM 

wurde von der Ausschreibung für den Bau eines Atomkraftwerks ausgeschlossen,  und die 

30

Entscheidung, den russischen Impfstoff Sputnik-V zu beschaffen, wurde annulliert. 31 Als ehemaliger 

Satellitenstaat der UdSSR ist Tschechien zu einem Satelliten der Vereinigten Staaten geworden …

Tatsächlich scheint diese Anschuldigung, die sieben Jahre nach den Ereignissen zur rechten Zeit wieder auftaucht, das Ziel zu haben, eine andere Affäre zu verdecken. Einige Tage zuvor, am 17.4.2021, gaben die russischen Behörden bekannt, mehrere Personen verhaftet zu haben, die einen Putsch gegen den weißrussischen Präsidenten Lukaschenko vorbereiteten.  Im Kontext des 

32

vorherrschenden Kriegs um Einfluss ist es schwer zu sagen, ob dies wahr oder falsch ist. In jedem Fall hat Wladimir Putin in seiner Ansprache an die Föderalversammlung vom 21.4. erklärt:

»Aber seien Sie sich über eines im Klaren: Man kann beispielsweise vom ukrainischen Präsidenten Janukowitsch oder von Maduro in Venezuela denken, was immer man will. 

Noch einmal: Was immer man will […]. Man kann zur Politik des Präsidenten von Weißrussland Aleksander Grigorjewitsch Lukaschenko jede beliebige Meinung haben. Aber das Organisieren von Staatsstreichen, das Planen von politischen Morden, unter anderem von höchsten Amtsträgern, das überschreitet jedes Maß. Alle Grenzen sind damit Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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33

überschritten worden.«

Selbstverständlich haben unseren Medien das Ereignis kaum aufgegriffen. Und keine westliche Regierung hat reagiert. Dies scheint darauf hinzudeuten, dass Putins Vorwürfe tatsächlich wahr sind und unsere Nachrichtendienste Staatsstreiche organisieren …

Unterstützt Putin die Politik von Weißrussland? 

Anders als vom Westen behauptet, besteht die Politik Russlands nicht darin, sich in die Innenpolitik anderer  Länder  einzumischen.  Es  unterhält  somit  freundschaftliche  Beziehungen  zu  Minsk,  ohne dessen Politik gutzuheißen. 

Am Ende des Kalten Kriegs hat Weißrussland ein politisches System etabliert, das sich stark an das sowjetische Modell anlehnt, im Gegensatz zu den anderen ehemaligen Sowjet-Republiken, die unverzüglich ein westliches Wirtschaftsmodell annahmen. Trotz seiner kulturellen Nähe zu Russland hat Weißrussland eine Vorstellung vom Staat und von der Gesellschaft, die sich in diametraler Opposition zur Vorstellung der russischen Führung befindet. Es hat alles getan, um einen unabhängigen politischen Kurs zu fahren. 

Belarus sah in seiner Blockfreiheit eine Möglichkeit, den aus dem Kalten Krieg stammenden Ost-West-Rivalitäten zu entgehen, die durch die Integration in die Europäische Union und die NATO 

durch die zutiefst antirussischen Gefühle seiner Nachbarn noch verschärft wurden. Weißrussland unterhält also ausgewogene Beziehungen zu Ost und West. 

Anfang 2020 entschied Weißrussland, zum Schaden seines großen Nachbarn, sich mit Erdöl aus den Vereinigten Staaten zu versorgen,  um sich stärker von Moskau zu distanzieren. Die ersten 

34

Lieferungen kommen im Juni.  Aber nach den Wahlen im August 2020 und den Gerüchten, 

35

Lukaschenko sei nur durch Wahlmanipulation wiedergewählt worden, erklärte der Westen Wirtschaftssanktionen, die nach der Affäre um den Ryanair-Flug FR4978 noch verstärkt werden sollten. 

Das Ergebnis: Dank der westlichen Sanktionen wurde Russland sein einziger stabiler Partner. 

Weißrussland näherte sich Russland an, um auf diese Situation zu reagieren, und unterzeichnete 2021 

einen Unionsvertrag, der verschiedene Gebiete betrifft, unter anderem Zollbestimmungen. 

Anstatt Weißrusslands Schwäche auszunutzen, um es Europa anzunähern, hat man also alles getan, es in die Arme Russlands zu treiben: Im November 2021 hat Weißrussland die Annexion der Krim durch Russland anerkannt, obwohl es dies bisher unterlassen hatte. 36

Diese westliche Inkohärenz stärkt tendenziell das Gefühl der weißrussischen und russischen Bevölkerung, dass der Westen und insbesondere die Europäische Union nicht zum Ziel haben, die Dinge zu verbessern, sondern zu verschlimmern. Um den Ehrgeiz einiger mittelmäßiger europäischer Politiker zu befriedigen, setzt man die Glaubwürdigkeit unserer eigenen Institutionen aufs Spiel. 

Hat Putin die Zwangsumleitung des Ryanair-Flugs 4978 gutgeheißen? 

Am  23.5.2021  zwingt  eine  anonyme  Bombenwarnung  per  E-Mail  den  Ryanair-Flug  FR4978,  der Athen mit Vilnius verbindet, zu einer Landung in Minsk. Trotz der bereits vorhandenen Informationen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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beschuldigt der schweizerische Staatssender RTS sofort den Präsidenten Aleksander Lukaschenko, »

 nach  dieser  Warnung  persönlich  einem  Jagdflugzeug  MiG-29  den  Befehl  erteilt  zu  haben,  das Flugzeug abzufangen«37, und zitiert dazu den weißrussischen Pressedienst. Das lässt sich nicht ohne Widerspruch  hinnehmen:  Der  fragliche  Pressedienst  weist  damals  klar  darauf  hin,  dass  die Entscheidung,  mit  einem  Jagdflugzeug  zu  intervenieren,  erst  getroffen  wurde,  nachdem  der  Pilot entschieden  hatte,  in  Minsk  zu  landen. 38  Lukaschenko  lässt  anordnen,  den  Flughafen  auf  den Empfang des Ryanair-Fliegers vorzubereiten und den Flieger von einer Militärmaschine eskortieren zu  lassen,  gemäß  den  internationalen  Statuten. 39  Der  schweizerische  Sender  erschafft  also  ein verschwörungstheoretisches Narrativ (siehe Definition im 1. Kapitel). 

Ausgehend von dem Postulat, dass der weißrussische Präsident bewusst die Initiative ergriffen hat, ein Linienflugzeug abzufangen und es mithilfe eines Jagdfliegers zum Landen zu zwingen, hat man darin eine »Spezialoperation«40 von Präsident Lukaschenko gesehen. Eine Operation, die aufgrund ihrer Tragweite natürlich nur mit dem Segen von Wladimir Putin ausgeführt werden konnte. 

Symptomatisch strahlt der französische Sender France 5 kurz hintereinander zwei Sendungen über den Vorfall aus, deren Titel jeweils den Namen Putin enthalten: » Wenn Putins Freund einen Linienflug kapert …« (24.5.) und » Der abgefangene Flieger: Kann Europa Putin ›zur Raison bringen

 ‹? « (25.5.). Beide Sendungen wollen uns davon überzeugen, es handele sich um einen Fall von »

 Staats-Piraterie«, die ohne Wladimir Putins Einwilligung nicht hätte stattfinden können – ungeachtet der Tatsache, dass es streng genommen keinen Hinweis auf irgendeine Verwicklung Russlands gibt. 

Das Fehlen von Hinweisen hat selbstverständlich die Europäische Union nicht davon abgehalten, Sanktionen gegen Weißrussland41 zu verhängen – und beizubehalten. Einige Länder verlangten auch Sanktionen gegen Russland , die teilweise verhängt wurden. 

42

43

In der Sendung vom 24.5. spricht Laure Mandeville vom  Figaro von einem » Chaos der Spezialoperationen, die heutzutage von den Weißrussen im europäischen Luftraum durchgeführt werden, früher auch von Putin«44. Obwohl es zu diesem Zeitpunkt nichts gibt, was dies stützen 

würde, kreiert sie ein Szenario und behauptet, die weißrussischen Behörden hätten » den irischen Linienflug abfangen« wollen, und sie hätten auf persönlichen Befehl von Aleksander Lukaschenko eine MiG-29 » mit dem Ziel der Einschüchterung« entsandt, » um das Flugzeug zur Umkehr zu bewegen

« . In Wirklichkeit ist Flug FR4978 um 12:47 Uhr nach Minsk abgedreht, während die MiG-29 um 

45

13:04 Uhr vom Luftwaffen-Stützpunkt Baranowitschi abgehoben hat. Sicherlich kommen die Informationen zu jenem Zeitpunkt aus Weißrussland, aber sie werden schnell durch die Aussagen der Passagiere bestätigt, ebenso vom Wortlaut des Gesprächs zwischen Flugzeug und Kontrollturm und schließlich vom Bericht der Internationalen Organisation für Zivilluftfahrt (ICAO). Wir kommen noch darauf zurück. 

Weißrussland hat eine autoritäre Regierung, die ein leichtes Ziel für Vorwürfe aller Art, ob begründet oder nicht, darstellt. Aber das Spiel geht noch weiter, denn es soll – künstlich – eine Verbindung zu Russland hergestellt werden. Damit dies gelingt, schaffen die Experten von  France 5 

eine Wirklichkeit mithilfe ihrer Wahrnehmungen. Ausgehend von dem Prinzip, es handle sich bei Lukaschenko um einen autoritären Herrscher, unterstellt Frédéric Encel ihm die Entscheidung, » die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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 Brechstange zu benutzen« und » einen Jagdbomber zum Abfangen des Linienflugs« zu schicken. Er postuliert, man habe es mit einem » Gewaltstreich« zu tun, » um die Europäische Union herauszufordern«. Dazu bedürfe es logischerweise, so folgert Encel, » der Unterstützung oder der Zusicherung einer Unterstützung von Wladimir Putin« . Caroline Roux setzt noch einen drauf: »

46

 Man 

 spricht von Weißrussland, aber eigentlich ist von Russland die Rede.«  Dennoch muss der 

47

Korrespondent der Zeitung  Le Monde in Moskau, Benoît Vitkine, eingestehen – nach dem Motto: Einmal ist keinmal –, es gebe » nicht sonderlich viel«, was auf eine Beteiligung Russlands hindeute. 

Dies hindert Isabelle Mandraud nicht daran, drei Tage später in  Le Monde die » dominante Position 

 Russlands in dieser Sache« 48 zu beschwören. 

Am 25.5. behauptet die Journalistin Anne Nivat in der Fernsehsendung »C à vous« (etwa »Sie sind an der Reihe«) auf  France 5: » [Lukaschenko] wollte Wladimir Putin mit dieser Wahnsinnstat imponieren. Er wollte ihm zeigen, dass auch er fähig ist, die internationale Ordnung, das internationale Recht usw. zu verletzen.«  Aber sie stellt nach einigen Sekunden fest: »

49

 Das Ganze ist 

 im Grunde ziemlich lästig für Putin.«50 Da soll noch jemand durchblicken! 

In Wirklichkeit gibt es keinerlei Fakten, die ihr diese Behauptungen erlauben würden. Denn wie die Zeitung  Libération feststellt, ist Russland diese Affäre unangenehm. 51 Im Übrigen erscheint Russland 

zu  keiner Phase dieses Zwischenfalls auf der Bildfläche. Was wäre das Ziel von Wladimir Putin? 

Neue Sanktionen gegen Russland auf sich zu ziehen? 

Tatsächlich hat man es mit einer Zusammenstellung von Mutmaßungen zu tun, die zu Fakten erhoben werden. Im wahrsten Sinne eine Verschwörungstheorie. 

Im Grunde dienen unsere Experten der Regierungspropaganda, die mit den Worten des Staatssekretärs für europäische Angelegenheiten, Clément Beaune, von einer » Staats-Piraterie«  

52

spricht. Marie Mendras, eine Forscherin des staatlichen Forschungsinstituts  CNRS und Professorin der Eliteuniversität  Sciences Po, spricht von einem » unglaublichen Akt der Piraterie und Geiselnahme, der allen Flugpassagieren das Leben hätte kosten können«53. Der Berichterstatter Pierre Haski sieht 

darin einen Akt, der » sehr hoch einzuordnen ist, in der Rangliste der Verletzungen internationalen Rechts«, und den Lukaschenko in der Einschätzung begangen hätte, die Europäische Union bliebe 

untätig.54 Der Sciences-Po-Hochschullehrer Patrick Martin-Genier erkennt sogar ein » in seiner Einheit gefährdetes« Europa! 55

Ihre Fantastereien gründen auf der Annahme, der Flieger sei absichtlich abgefangen worden, mit dem einzigen Ziel, Roman Protassewitsch zu verhaften,  einen rechtsextremen Oppositionspolitiker, 

56

der sich im Flieger befand. Der Vorsitzende von Ryanair57 beschwört die Anwesenheit von zwei 

KGB-Agenten an Bord des Flugzeugs, um es umzulenken und den Oppositionspolitiker zu verhaften. 

58 Tatsächlich weiß man nichts, aber die westliche Verschwörungstheorie ist in Gang gekommen. 59

Man wirft Griechenland vor, das Boarding der Agenten in Athen zugelassen zu haben.  Aber am 

60

27.5. bekräftigt der griechische Premierminister Kyriakos Mitsotakis, aus einer » gründlichen Untersuchung« seiner Nachrichtendienste (EYP) gehe hervor, es gebe » überhaupt keinen Beweis (…) Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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 Überhaupt keinen, null! « von der Anwesenheit angeblicher weißrussischer Agenten » oder Agenten anderer Sicherheitsdienste« im Flugzeug. 61

Tatsächlich zeigen die Überwachungsvideos des Minsker Flughafens, die direkt nach dem Vorfall verbreitet wurden, dass Protassewitsch das Flugzeug um 14:02 Uhr frei und allein verlässt, 62 um in 

den Shuttle-Bus zu steigen, der ihn zum Flughafen bringt. Alarmiert durch die Tweets (Twitternachrichten)63 der weißrussischen Opposition64 überprüft die Flughafen-Polizei um 14: 56 Uhr seine Personalien – 50 Minuten nach Verlassen des Fliegers  und ohne das Eingreifen eines 

65

weiteren Passagiers oder irgendeines eingeschleusten »Geheimagenten«. 

Was die Flugreisenden angeht, die nicht den Anschlussflug nach Vilnius genommen haben und von Benoît Vitkine zu KGB-Agenten deklariert wurden, so handelte es sich um drei weißrussische Staatsbürger, einen griechischen Staatsbürger und einen Passagier mit russischer Staatsangehörigkeit. 

Sie alle hatten einen Flug Athen-Vilnius-Minsk gebucht und blieben daher in Minsk. Ganz einfach. 

Zwei Tage später, nachdem die meisten Unterlagen von der russischen und weißrussischen Opposition veröffentlicht worden waren, wiederholt Laure Mandeville ihre Anschuldigungen im Figaro und spricht von einer » bestürzenden Spezialoperation«, die » der Diktator Alexander Lukaschenko dirigiert hat, indem er ein Linienflugzeug gezwungen hat, über seinem Staatsgebiet umzudrehen«66. 

Um diese Theorie glaubhaft zu machen, muss man Roman Protassewitsch als einen demokratiebewegten unabhängigen Journalisten ausgeben. Aber ist er das wirklich? 

Im Jahr 2020 hat die amerikanische NRO (Nichtregierungsorganisation)  FOIA Research bereits eine aufschlussreiche Recherche zu ihm durchgeführt:67 Es handelt sich um einen fanatischen Antikommunisten, Mitglied von mehreren Neonazigruppen, darunter des Kommandos PAGONIA, das während des Ukrainekonflikts aus weißrussischen Freiwilligen gebildet wurde. Im Jahr 2015 

wurde er in der Ukraine vom amerikanischen Radiosender  Radio Swoboda interviewt und gab zu, zusammen mit dem Kommando PATAGONIA68, eingegliedert in das ASOW-Regiment, im Donbass 

gekämpft zu haben.  Er sei im März 2015 im Dorf Schirokino verwundet worden, was sein Vater 

69

bestätigt.70 Im Juli 2015 ist er auf dem Titelblatt der ukrainischen Neonazi-Zeitschrift » Schwarze Sonne«71 zu sehen. Er nimmt – bewaffnet – an einer Parade des ASOW-Regiments durch die Straßen von Mariupol teil. Im März 2017 ist er am  Schwarzen Block der Neonazis während der Protestkundgebungen in Brest (Weißrussland) beteiligt. 

Selbstverständlich vermeidet das Porträt, das die  Radio-Télévision Suisse (RTS) von ihm zeichnet, tunlichst, die vielen Fotos seiner Facebook-Seite zu erwähnen, die von seinen Verbindungen zur 

Neonazi-Bewegung und dem ASOW-Regiment zeugen.72 Ein Regiment, das sich immerhin vieler 

Kriegsverbrechen gegen die russischsprachige Zivilbevölkerung schuldig gemacht hat (Folterungen, 

Tötungen u. v. m.).73 Aber für den schweizerischen Staatssender sind solcherlei Manipulationen 

nichts Ungewöhnliches, wie wir gesehen haben und im Weiteren sehen werden. 

Am 17.1.2022 veröffentlicht die ICAO ihren Untersuchungsbericht74: Er gibt der Version recht, die 
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dem Thema.  Es wird sehr deutlich, dass die MiG-29 erst eine gute Viertelstunde nach dem 

75

Abdrehen der Boeing in Richtung Minsk abgehoben hat und dass alles ohne Zwang geschah. Damit wurden die bereits am 23.5.2021 verfügbaren Informationen bestätigt. Die von den europäischen Politikern aus der Luft gegriffenen unehrlichen Szenarien hatten nichts mit der Realität zu tun: Weißrussland hat im Einklang mit den internationalen Regelungen reagiert. Folglich hatte die Einbeziehung Wladimir Putins in diese Affäre keinerlei Sinn. 

Der Bericht hat bestätigt, dass der falsche Bombenalarm » willentlich falsch« war. Es heißt: » Die Untersuchungskommission war nicht in der Lage, diesen kriminellen Eingriff einem Individuum oder Staat zuzuschreiben. « Einige Punkte müssen noch geklärt werden, insbesondere was das Handeln des Krisenmanagements betrifft. Es ist aber klar ersichtlich, dass der weißrussische Präsident kein Linienflugzeug entführt hat und somit die angebliche Verwicklung Putins nur ein großer Schwindel war. Das hat den französischen Außenminister nicht davon abgehalten, am Folgetag der Veröffentlichung des Berichts zu bekräftigen:76

»Hieraus folgt, dass das weißrussische Regime die Entführung eines Zivilflugzeugs dirigiert hat, mit dem alleinigen Ziel, einen oppositionellen Journalisten zu verhaften.«

Kurzum, wenn man etwas nicht weiß, dann wird alles miteinander vermischt und frei erfunden. Man urteilt nicht nach den Fakten, sondern gemäß den Vorurteilen: Das ist die exakte Beschreibung einer Verschwörungstheorie. 

Es wäre ein inakzeptables Verhalten, wenn ein Staat ein Flugzeug entführen würde, um einen darin befindlichen Oppositionellen festzuhalten. Aber seit dem Beginn der Affäre deutet  keine einzige Tatsache darauf hin. Es wird, wie bei der RTS, mit einer den Umständen angepassten Ethik gearbeitet, um die Verbrechen und den Extremismus des Oppositionellen zu verdecken. Man stellt fest, dass hier die  Münchner Charta77 (eine 1971 unterzeichnete Berufsethik für Journalisten) nicht eingehalten wird, 

78 was auf einen großen Mangel an journalistischer Professionalität und Rechtschaffenheit schließen lässt. Nicht überraschend für ein Medium, in dem zweifelhafte Praktiken und Korruption vorherrschen. 

79 Wir kommen darauf zurück. 

Es ist gut, Tyranneien anzugreifen. Das sollte aber wohlüberlegt und auf intelligente Art geschehen. 

An diesen Dingen mangelt es den hier erwähnten Handelnden. Sie sind ein gutes Beispiel für die gegenwärtige Tendenz, unsere Werte zu opfern, um politische Botschaften an den Mann zu bringen und politische Entscheidungen zu beeinflussen, die energisch und spektakulär wirken, aber gleichzeitig ineffizient und kontraproduktiv sind. 

Hat sich Russland zum Nutzen von Donald Trump in die amerikanische Präsidentschaftswahl 2016 eingemischt (Russiagate)? 

In der Sendung »Putin, Herr des Geschehens« vom 17.10.2021 versäumt Caroline Roux es nicht, die russischen  Einmischungsversuche  in  das  westliche  demokratische  Leben  zu  erwähnen.  Sie  bezieht sich dabei auf die amerikanische und die französische Präsidentschaftswahl sowie den Brexit. 
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2016«, veröffentlicht im März 2019, sollte der  Mueller-Bericht bestimmen, in welchem Maß Russland die Wahl von Donald Trump beeinflusst hatte.  Letzten Endes erklärt der Bericht, dass Russland 

80

möglicherweise ein Interesse daran hatte, sich einzumischen. Aber » die Untersuchung konnte nicht feststellen, dass Mitglieder des Trump-Wahlkampfteams sich heimlich mit der russischen Regierung verabredet oder mit ihr zusammengearbeitet haben bei ihren Aktivitäten der Wahlbeeinflussung«. 

Der stark medienwirksame Skandal der russischen Einmischung in die amerikanische Präsidentschaftswahl 2016 (Russiagate) ruht auf drei Säulen:

dem Vorwurf der Kollusion (heimliche Absprache) zwischen Donald Trump und Russland, erläutert in einer Akte, die vom ehemaligen Agenten des Britischen Geheimdienstes MI-6, Christopher Steele, verfasst wurde und die behauptet, Russland »kontrolliere« Trump mithilfe von kompromittierenden (enthüllenden) Dokumenten (auf Russisch »Kompromat«) ; 

81

einer Einflusskampagne in den sozialen Netzwerken, welche von Hackern durchgeführt wurde, die für den russischen Militär- (GRU) und Inlandsgeheimdienst (FSB) arbeiten; dem Diebstahl von E-Mails von den Rechnern der Wahlkommission der Demokratischen Partei durch Hacker der russischen Nachrichtendienste. 

Die Steele-Akte

Die  »Steele-Akte«  ist  ein  als  VERTRAULICH  eingeordnetes  Dokument,  das  von  einem  gerade verfügbaren ehemaligen Agenten des britischen MI-6 erstellt wurde. Sie unterstellt Donald Trump »

lustvolle«  Aktivitäten  beim  Besuch  von  Prostituierten  in  Moskau  und  spricht  von  seinen Verbindungen zu russischen Persönlichkeiten, die ihm angeblich bei seiner Präsidentschaftskampagne geholfen hätten. 

Sehr schnell zeigte sich, dass diese Akte eine grobe Fälschung war, aber die amerikanischen und europäischen Medien sahen sie als eine Gelegenheit, die Wahl Trumps zu delegitimieren. Im Oktober 2021 verliert der aufgeblasene Skandal all seine Luft. Es bestätigt sich, was schon lange vermutet wurde: Die Akte ist komplett gefälscht. Der Anwalt von Hillary Clinton, Michael Sussmann, wird angeklagt, das FBI belogen zu haben.  Steeles »Informant« Igor Danchenko wurde ebenfalls vom 

82

FBI angeklagt:83 Er hatte seine Informationen von einem Bekannten der Clintons bekommen. Somit 

wurde die Akte nicht nur von Hillary Clintons Wahlkampagne und vom  Demokratischen Nationalkomitee (DNC) bezahlt,84 sondern ihre lügenhaften Anschuldigungen kamen sogar aus dem 

Umfeld der Clintons. In Wirklichkeit hatte Danchenko bereits im Januar 2017 gegenüber dem FBI zugegeben, dass es sich bei dem Dossier um eine Fälschung handelte, 85 doch niemand nahm dies 

wahr und das Team von Hillary Clinton log von Anfang an über die Finanzierung des Dossiers …

Um es kurz zu machen: Die Akte war ein großer Schwindel und wurde völlig vom FBI »entzaubert

«, wie es die  Associated Press bereits im April 2019 angekündigt hatte. 86

 Conspiracy Watch versucht, die Bedeutung der Steel-Akte kleinzureden. 87 Sie war jedoch wichtig, weil sie den »Beweis« lieferte, dass Trump manipuliert worden sei. Sie bildete das »Motiv« 
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Russlands, Trumps Wahl zum Präsidenten zu fördern. Nachdem das »Motiv« nicht mehr vorhanden ist, ist auch das Interesse Russlands nicht mehr erkennbar, ein politisches Risiko einzugehen und sich in die Wahl einzumischen. Im Übrigen ist Donald Trump, wie unser Anhang 1 zeigt, womöglich derjenige Präsident, der während seines Mandats die meisten »antirussischen« Maßnahmen in der jüngsten Geschichte ergriffen hat. 

Die Einflusskampagne in den sozialen Netzwerken

Die  Nutzung  der  sozialen  Netzwerke  (besonders  Facebook  und  Twitter),  um  die  Wahl  von  Donald Trump zu begünstigen, wurde häufig von den Demokraten als Grund für Hillary Clintons Niederlage angeführt. Die »Experten« haben die in Sankt Petersburg ansässige  Internet Research Agency (IRA) als  den  Schuldigen  ausgemacht.  Sie  wird  angeblich  von  Jewgeni  Prigoschin,  genannt  »Koch  des Kremls«, geleitet. In Wirklichkeit weiß man nichts Genaues. Im Jahr 2019 ist die IRA Thema einer Fernsehreportage  auf   France  24,  welche  eine  russische  Bedrohung  für  die  Europawahlen  aufzeigen soll. Die Reportage ist offensichtlich tendenziös und hält sich nicht an die Münchner Charta (eine Art hippokratischer Eid für Journalisten) …

Rufen wir uns in Erinnerung, dass die beiden Präsidentschaftskandidaten von 2016 zusammen 81 Millionen US-Dollar auf Facebook ausgegeben haben, die Ausgaben der Russen sollen weniger als 50 000 US-Dollar betragen.  Abgesehen davon, dass weder Google noch Facebook in der Lage 

88

waren, eine erwiesene Verbindung zwischen »Posts« (das heißt Internet-Beiträgen) und der russischen Regierung herzustellen, und dass einige dieser »Posts« für Obama warben, hat Facebook festgestellt, dass 10 Millionen Menschen mindestens eine von den Russen bezahlte Werbung gesehen haben, 44 Prozent von ihnen  vor den Wahlen und 56 Prozent  danach, während etwa 25 Prozent für private 

Profile bestimmt waren und nie von jemandem angeschaut wurden.89

In einem Bericht, der von dem  Senate Select Committee on Intelligence (SSCI), einem Ausschuss des US-Senats, in Auftrag gegeben wurde, stellt die Firma  New Knowledge fest, dass nur 11 Prozent der »Posts«, die der IRA zugeschrieben werden, einen politischen Inhalt besaßen. Die »Posts«, in denen Clinton oder Trump genannt wurden, machten nur 6 Prozent der Tweets, 18 Prozent der »Posts

« bei Instagram und 7 Prozent der »Posts« auf Facebook aus.90

Facebook

Instagram

Twitter

Gesamtanzahl von »Posts

61 483

116 205

10 401 029

«

»Posts«zu Clinton

(2,9 %)

(6,8 %)7 915

(1,9 %)198 123
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1 777

»Posts« zu Trump

(4,2 %)

(11,3 %)13 106

(4,1 %)430 185

2 563

 Abbildung 3 – »Posts« zu den amerikanischen Präsidentschaftskandidaten 2016.  Ihre geringe Anzahl scheint dafür zu sprechen, dass es sich nicht um eine politische, sondern um eine kommerzielle Aktion handelte. [Quelle: The Tactics & Tropes of the Internet Research Agency, University of Nebraska/US Senate Documents]

Folglich hatte die Aktion »der Russen« so gut wie keinen Einfluss auf die Wähler. Und zusätzlich waren etwaige Verbindungen zur russischen Regierung reine Spekulation. Tatsächlich stellen  New und der investigative Journalist Aaron Maté fest, dass die Strategie der IRA in Knowledge

Wirklichkeit eher an Internet-Marketing als an eine Einflussstrategie erinnert.  Es handelte sich um 

91

eine recht einfache Konstruktion, die mit »Anklick-Fallen« arbeitete, gedacht, um Geld zu verdienen, und nicht um eine aufwendige Propaganda-Operation. Was die »Hacker-Angriffe« angeht, auf die die offiziellen Anschuldigungen gegen Russland gründen, so ist die Firma  Wordfence (sie hat die Daten des Ministeriums für Innere Sicherheit DHS und des FBI ausgewertet) zu dem Ergebnis gekommen:92

»Die von der DHS gelieferten IP-Adressen könnten von einem Staat wie Russland für einen Angriff genutzt worden sein. Aber sie scheinen keine Verbindung zu Russland zu haben. Die Adressen werden möglicherweise von einem großen Spektrum feindseliger Akteure genutzt, insbesondere die 15 Prozent, die TOR-Knoten sind. 

Die Auswahl an Malware (das heißt. Schadsoftware) ist veraltet, wird vielfach verwendet und scheint ukrainisch zu sein. Es gibt keine sichtbare Verbindung zu den russischen Sicherheitsdiensten, und die Malware wäre für jede Internetseite ein Anzeichen der Kompromittierung.«

Als Krönung des Ganzen verkündet die  New York Times im März 2020, dass das FBI alle Klagen gegen die russischen Hacker und die IRA zurücknimmt  … Also Pustekuchen: Die Anschuldigungen 

93

und Verschwörungen, die unsere »Experten« so sorgfältig herausgearbeitet haben, entpuppen sich als haltlos. 

Der Diebstahl von E-Mails der demokratischen Partei

Bleibt  also  noch  die  Verbreitung  von  E-Mails  des   Demokratischen  Nationalkomitees  (DNC)  durch WikiLeaks,  wodurch  Korruption  und  Stimmenmanipulationen  innerhalb  der  Demokratischen  Partei (insbesondere zum Vorteil von Hillary Clinton gegenüber Bernie Sanders) zum Vorschein kamen. 
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Das Problem besteht aus zwei Teilen, die die Verschwörungstheoretiker in Einklang bringen möchten: a) mehrfaches beobachtetes Eindringen in die Rechner des DNC Anfang 2016 und b) ein Datenleck von E-Mails des DNC und ihre Verbreitung durch WikiLeaks. 

Was den ersten Aspekt angeht, so weiß man mittlerweile, dass die zum Eindringen benutzte Software in der Ukraine programmiert wurde. 94 Im Dezember 2016 veröffentlicht das  National Cybersecurity and Communications Integration Center (NCCIC) einen Gesamtbericht, der Russland beschuldigt, die E-Mails von Persönlichkeiten der Demokratischen Partei geraubt zu haben.  Die 

95

vom NCCIC veröffentlichten Daten lassen jedoch die Feststellung zu, bei den Hackern handle es sich um … Ukrainer! 96

Ohne auf die technischen Details einzugehen, stellt sich die Frage bezüglich der E-Mails, wie sie von den Rechnern des DNC zu WikiLeaks gelangt sind. Laut der Demokratischen Partei handelt es sich um einen aus Russland gesteuerten Hacker-Angriff; laut WikiLeaks wurden die Dateien heruntergeladen und anschließend an WikiLeaks übergeben. 

Im Übrigen hatte der Gründer von WikiLeaks Julian Assange seit 2016 erklärt, man habe die Dateien nicht durch einen Datenraub von Russland erhalten, 97 wie von der Demokratischen Partei behauptet, sondern durch einen Hinweisgeber in der Demokratischen Partei, der sie »geleakt« hätte. 

Den juristischen Gepflogenheiten entsprechend gab er den Namen seiner Quelle nicht preis. Aber er ließ durchblicken, es könnte sich um das Mitglied des DNC Seth Rich gehandelt haben, nachdem dieser auf ungeklärte Weise in den Straßen von Washington ermordet wurde. Die Gerüchte, er sei gezielt durch einen »Vertragskiller« ausgeschaltet worden, schrieben dies sofort Russland zu. Aber im Juli 2021 kann man in einer Reihe von Unterlagen, die das FBI veröffentlicht hat, 98 nachlesen: »

 Angesichts der Tatsache, dass [zensiert], ist es vorstellbar, dass ein Individuum oder eine Gruppe bereit waren, für seinen Tod zu zahlen.«

Das Problem besteht darin, dass der DNC dem FBI den Zugang zu seinen Originalrechnern verwehrt und ihm stattdessen Nachbildungen der Rechner zur Verfügung gestellt hat, wie der FBI-Direktor vor 

einer Untersuchungskommission des US-Kongresses zugibt.99 Im Dezember 2017 gesteht die 

Interimspräsidentin des DNC Donna Brazile, der DNC habe die Originalrechner zerstört! 

Folglich 

100

hat die Demokratische Partei nicht nur dem FBI den Zugang zu Beweisstücken verwehrt, sondern diese auch zerstört! 

Was die Art und Weise betrifft, wie die E-Mails in den Besitz von WikiLeaks gekommen sind, so scheinen die verfügbaren technischen Daten Julian Assanges Version zu zementieren. Ehemalige Nachrichtendienstoffiziere von Donald Trump geben in einer Notiz zu, dass die Dateien von einem 

Mitarbeiter des DNC heruntergeladen wurden. 

 Die vom DNC beauftragte Firma 

101

 CrowdStrike 

bestätigt später durch die Aussage ihres Direktors, dass sie keinen Beweis für einen Hackerangriff gefunden habe. 

Übrigens hat das FBI von 

102

 CrowdStrike  lediglich drei Skizzen mit geschwärzten 

Passagen erhalten, da die Firma nie einen kompletten Abschlussbericht angefertigt hat. 

  

103

Schlussendlich hat auch die NSA, die in der Lage wäre, ein russisches Eindringen zu erkennen, offensichtlich nichts dergleichen festgestellt. 

Aus gutem Grund …

104
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um die Wahl von Donald Trump im Jahr 2016 angeht. Aber man kann einen russischen Versuch der Einmischung ausschließen. Es ist sehr gut möglich, dass russische Einzelpersonen versucht haben könnten, mithilfe von »Anklick-Fallen« aus der Wahl Profit zu schlagen. Es ist ebenfalls möglich, dass für (westliche) Einmischungsversuche russische Rechner benutzt wurden. Aber die Behauptung, Russland habe versucht, einen Kandidaten durchzusetzen, ergibt keinerlei Sinn. 

In Wirklichkeit handelt es sich offensichtlich um ein Manöver der Demokratischen Partei, die Wahl Donald Trumps für ungültig zu erklären. Ihre Anstrengungen, ein  Impeachment (eine »Amtsenthebung

«) zu erreichen, bedurften eines schweren Vorwurfs der stillen Absprache mit oder des Verrats zugunsten von Russland. 

Nichtsdestotrotz haben die »Aufdecker von Verschwörungstheorien« wie Rudy Reichstadt

 

105

schnell diejenigen als Verschwörungstheoretiker beschrieben, die die Anschuldigungen gegen Russland infrage stellten. Er unterstellt einen Zusammenhang zwischen einer russischen Einmischung und der Tatsache, dass Hillary Clinton verloren hat, obwohl sie fast zwei Millionen Stimmen mehr als Donald Trump bekam. Aber diese zwei Dinge stehen in keinem Zusammenhang. Die scheinbare Ungerechtigkeit, unter der Clinton in Bezug auf die Wahlstimmen des Volkes leiden musste, hat ihre Ursache in einem Wahlmechanismus, der für Franzosen (und Deutsche) ungewöhnlich ist. Das System der »Wahlmänner« dient dazu, den übergroßen Einfluss zu mindern, den bevölkerungsreiche Staaten (wie Kalifornien oder New York) auf Kosten »kleiner« (wie Delaware) andernfalls bekommen könnten. 

Hat Russland versucht, die Abstimmung zum Brexit zu beeinflussen? 

Am  23.6.2016  entscheiden  sich  51,9  Prozent  der  britischen  Wähler  in  einer  historischen  Wahl,  die Europäische Union zu verlassen. Nach Meinung der europäischen Eliten kann die »Vernunft« nur  für ein  gemeinsames  Europa  plädieren.  Und  deshalb  ist  diese  Entscheidung  notwendigerweise  das Ergebnis einer starken ausländischen Beeinflussung. Unter anderem befürchten die Eliten, der Brexit könne  Schule  machen,  indem  er  den  Souveränisten  Mut  macht  und  so  das  Ende  der  Europäischen Union einläutet. Das ist in Frankreich der Fall, wo die Machthabenden im Jahr 2005 die Entscheidung des  Volkes  (gegen  eine  EU-Verfassung)  ignorierten  (obwohl,  laut  Verfassung,  das  Volk  die  »

nationale  Souveränität«  innehat).  Man  weiß,  dass  dort  ein  neues  Referendum  sehr  wahrscheinlich einen »Frexit« ergeben würde. 106

Es muss daher eine dramatische Erklärung für diese unerwartete Situation gefunden werden … 

Nachdem man die falschen Versprechungen von der Verwendung der europäischen Beiträge für die britische Sozialversicherung ins Feld geführt hat, bemüht man die »dunklen Mächte«. In den Vereinigten Staaten hat gerade der Russiagate-Skandal begonnen: Es kommt die Idee auf, beim Brexit handle es sich um eine von Russland angezettelte Verschwörung. Und so wird die Einmischung Russlands in die freie Willensäußerung im wahrsten Sinne des Wortes erfunden. Caroline Roux bestätigt dies in der Sendung von  France 5. 

Trotzdem stellt der Bericht des britischen Parlaments zu Desinformation und Nutzung von 

Falschnachrichten (Fake News) fest:107
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»[Wir] möchten erneut betonen, dass die Regierung keinen Beweis für die erfolgreiche Verwendung von Desinformation durch fremde Akteure, Russland eingeschlossen, gefunden hat, um die demokratischen Entscheidungsprozesse in Großbritannien zu beeinflussen.«

Der Gebrauch des Wortes »erfolgreiche« hat viele Fragen ausgelöst, weil in den sozialen Netzwerken tatsächlich Aktionen stattgefunden haben. Aber selbst beim besten Willen ist es schwer, sie einer Einflusskampagne zuzuordnen. 

So haben auf Twitter 419 Twitter-Konten – von denen man  denkt, sie befänden sich in Russland – 

insgesamt 3 468 »Tweets« zum Thema Brexit abgegeben, davon 78 Prozent nach der Entscheidung108

, während der Gesamtbetrag der Werbeausgaben von  Russia Today auf dieser Internet-Plattform 767 Pfund (circa 850 Euro) beträgt. 

Laut Facebook, das die Aktivitäten auf Konten, die 

109

möglicherweise eine Verbindung zu Russland haben, genau untersuchte, hat die Internet Research Agency (IRA) im Ganzen 0,97 US-Dollar (oder 0,85 Euro) für drei Werbungen ausgegeben, die alle mit Immigration zu tun hatten, ohne den Brexit zu erwähnen! 

 Facebook kommt zu dem Ergebnis, 

110

dass Russland nicht versucht hat, die Brexit-Entscheidung zu beeinflussen. 

 Google seinerseits hat 

111

keinen Hinweis auf eine Einflussnahme gefunden. 112

Im Übrigen bestätigt der ehemalige Vize-Premier, Parlamentsabgeordnete und stellvertretende Direktor von Facebook Nick Clegg im Juni 2019, dass es » keinerlei Beweis« für eine russische Wahlbeeinflussung gebe. 

Das soziale Netzwerk habe keine »

113

 bedeutenden Einflussversuche von 

 äußeren Kräften« festgestellt. Dabei betont er: » Die Wurzeln der britischen Euroskepsis gehen sehr tief.« Daher habe es einer russischen Einmischung nicht bedurft. 114

In den Jahren 2017/2018 wurden Behauptungen einer Finanzierung durch Russland vorgebracht, 115 

die aber vom Milliardär Aaron Banks, dem Hauptsponsor der Brexit-Kampagne, entschieden zurückgewiesen wurden. 116 Die Anschuldigungen beruhen lediglich darauf, dass Banks angeblich sein Vermögen in Russland erworben habe. 117

Im Juli 2020 erwähnt der Bericht der  Parlamentskommission für Nachrichtendienste und Sicherheit (ISC: Intelligence and Security Committee of Parliament) den Brexit nur am Rande:118

»Wir wollten feststellen, ob es Geheiminformationen gibt, die von diesen Untersuchungen bestätigt oder von ihnen genährt wurden. Als Antwort auf unsere Anfrage nach schriftlichen Beweisen, zu Anfang der Untersuchung, hat uns der MI5 anfänglich nur sechs Zeilen Text zukommen lassen.«

Was die Behauptungen einer heimlichen Finanzierung durch Russland mittels Aaron Banks angeht, 

die von »C dans l’air« im November 2019 wieder aufgegriffen werden, 

so schließt der 

119

Untersuchungsbericht:

»Wir stellen fest, dass Aaron Banks zum größten Geldgeber in der Geschichte der britischen Politik geworden ist, indem er 8 Millionen Pfund Sterling an die Kampagne Leave.EU 

gespendet hat. Im Oktober 2018 hat die Wahlkommission – die zur Herkunft dieser Spende ermittelt hat – die Angelegenheit an die National Crime Agency (Nationale Kriminalpolizei Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 

Created from kbv on 2023-08-02 04:19:21. 

Copyright © 2023. Westend Verlag. All rights reserved. 

Ebook pages 1-120 | Printed page 61 of 104

des Vereinigten Königreichs) verwiesen. Im September 2019 verkündete die National Crime Agency, sie habe keinen Beweis dafür gefunden, dass Verstöße stattgefunden hätten gegen das Gesetz über politische Parteien, Wahlen und Referenden aus dem Jahr 2000 oder gegen das Gesellschaftsrecht, von einer der Personen oder Organisationen, die ihr von der Wahlkommission genannt wurden.«

Der Gehalt dieser Aussagen: letztendlich keiner. Im Übrigen stellt  Reuters fest, die Nachrichtendienste seien nicht imstande gewesen, Hinweise zu finden, um von einer Beeinflussung 

der Brexit-Entscheidung durch Russland auszugehen. 

Ironischerweise spricht Derek Chollet vom 

120

 German Marshall Fund of the United States  auf der Internetseite  Slate.fr  Wladimir Putin von jeder Schuld frei, obwohl er ihn ursprünglich beschuldigen wollte:121

»Putin hat alles versucht, um den Westen zu spalten. Aber ohne Erfolg. [Der Brexit] gibt Putin einen Vorteil, ohne dass er dafür etwas hätte tun müssen.«

Wie schon beim amerikanischen Russiagate wird am Ende deutlich, dass die sogenannten »

Einmischungen« in die Brexit-Entscheidung eher an »Anklick-Fallen« zum Gelderwerb erinnern als an das Schema einer politischen Einflussstrategie. Es lässt sich beobachten, dass der ausländische Einfluss im Wesentlichen einen Verbleib des Vereinigten Königreichs in der Europäischen Union befürwortete, wie etwa Barack Obama. 122 Das war aber nicht genug, um die Skepsis der Briten 

auszugleichen. 

In Wirklichkeit zeigen die Umfragen seit 2010 eine große Spaltung der britischen öffentlichen Meinung: Sie schwankt zwischen einem »Ja« und einem »Nein«, wie die damaligen Umfragen 

aufzeigen.123 Mit großer Wahrscheinlichkeit hat die Migrationskrise von 2014/2015 – eine Folge der 

Militäroperationen in Libyen, Syrien und dem Irak – den Ausschlag gegeben. 124

Was die Idee angeht, Russland hätte versucht, den Brexit zu begünstigen, um das Risiko europäischer Sanktionen zu verringern, so hat man es mit einem naiv-westlich-intellektuellen 

Gedankenkonstrukt zu tun. 

Aus drei Hauptgründen. 

125

Der erste Grund: Mit Pragmatismus nahm Russland die Sanktionen als eine Chance wahr. Nach einem Sinken seines BIP im Jahr 2015, als Folge der Ukraine-Krise, steigt es seitdem stetig an. 

Russland hat neue Industriezweige entwickelt – die zuvor von europäischen Unternehmen abgedeckt waren – und neue, stabilere Märkte in Asien erschlossen, insbesondere in China. Die Hauptfolge der europäischen Politik war also eine Stärkung der Achse Moskau–Peking. 

Der zweite Grund: Man geht davon aus, die Russen würden die europäische Politik als rational ansehen. Doch die Russen müssen nicht nur feststellen, dass Sanktionen zum Hauptinstrument der europäischen Außenpolitik gegenüber ihrem Land geworden sind, sondern dass sich die europäische Politik auf einer Linie befindet mit dem dumpfen antirussischen Hass einiger Länder wie Polen oder Litauen und die EU vollkommen irrational geworden ist. Man sanktioniert Russland für Probleme, mit denen es nichts zu tun hat. 126

Der dritte Grund: Nach dem Brexit hat das Vereinigte Königreich den amerikanischen »Block« 
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gebracht, es war also auch nicht an ihr interessiert. 

Hätte Russland den Brexit als ein strategisches Problem angesehen und aktiv eine Einflusskampagne betrieben, dann wäre diese mit Sicherheit anders abgelaufen. Andererseits, falls 850 Euro genügen, 

  

um die Europäische Union zu destabilisieren, wie vom Internet-Medium  Slate.fr behauptet, dann 

127

gibt uns das einen guten Eindruck von ihrer Stabilität! …

Die Vereinigten Staaten haben Millionen von Dollar investiert, um die Ukraine zu destabilisieren und Oppositionsbewegungen zu ermutigen. Sie geben jedes Jahr Millionen Dollar aus, um dasselbe in 

Russland zu tun. 

Nehmen wir an, Russland beginnt das gleiche Unterfangen gegen die Europäische 

128

Union mit nichts als einer Handvoll Euro. Dies sagt viel darüber aus, wie unsere Vorstellung von Europa zu bewerten ist … In Wirklichkeit zeugen unsere unbewiesenen und spekulativen Anschuldigungen nur davon, dass wir selbst nicht an unser Projekt glauben. 

Hat Russland versucht, die französische Präsidentschaftswahl 2017 zu beeinflussen? 

Je  näher  die  Präsidentschaftswahl  2022  kam,  desto  mehr  war  man  in  Frankreich  versucht,  auf  eine wiederkehrende  Anschuldigung  zurückzugreifen:  Russland  habe  versucht,  die  Wahl  des  Präsidenten im Jahr 2017 zu beeinflussen. 

Im Februar 2017 surft das Wahlkampfteam von Emmanuel Macron und seiner politischen Bewegung  En marche!  auf der Welle von Russiagate. Richard Ferrand

 behauptet in 

129

 Le Monde: »

 Die Internet-Seite von En marche! und ihre Infrastruktur sind das Ziel von mehreren Tausend Angriffen im Monat, in unterschiedlicher Form. « Dagegen hat der IT-Verantwortliche der Kampagne von  En marche, Mounir Mahjoubi

, »

130

 Zweifel an der Herkunft der Cyber-Angriffe«. In der Tat 

beruhen die Vorwürfe gegen Russland auf Indizien und werden durch die Tatsache erklärt, » Russland 

 [sei] sehr aktiv, was Fake News und soziale Netzwerke angeht«. Ein Zweifel ist angebracht, da Ferrand selbst gestehen muss: » Die 2000 Angriffe […] kommen ganz klar aus der Ukraine.«

 Das 

131

hindert  BFM TV (einen französischen 24-Stunden-Nachrichtensender) nicht daran, unmissverständlich 

Russland zu beschuldigen. 

Als Grund für eine solche Einmischung vertritt Ferrand die These, Putin 

132

wolle seinen Einflussbereich erweitern. 133 … Zu welchem Zweck und wie? Keine Antwort. 

Eine solche Verzerrung der Fakten erlaubt es den Medien, zwei Fliegen mit einer Klappe zu schlagen: Getroffen werden sowohl Trump als auch Russland. Und den Anschuldigungen bezüglich der Brexit-Entscheidung und der Wahlkampagne von Emmanuel Macron werden Tür und Tor 

geöffnet.134

In Wirklichkeit befindet sich der Kandidat Macron im Februar 2017 in einem Kopf-an-Kopf-Rennen mit François Fillon von den Republikanern. Aber Macron hat kein Wahlprogramm, und eine Umfrage des französischen Meinungsinstituts IFOP zeigt, dass seine Wählerschaft am unentschlossensten in 

ihrer Wahl ist.135 Es gilt also, Macron zu stärken und ihm eine Statur zu verschaffen, indem man ihn als Zielscheibe Russlands darstellt. Ferrands Vorwürfe haben keine technische Basis: In einem Interview auf der Plattform ».pol« antwortet er ausweichend und führt nur Indizien an. Er stellt klar: Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Selbst wenn es sich um ein » PR-Manöver« gehandelt hätte, würde er es nicht zugeben! 

 Ein 

136

Beispiel für französische politische Ethik! …

Am 5.5.2017, zwei Tage vor der entscheidenden Runde der Präsidentschaftswahl, verkündet die Bewegung  En marche!  von Macron, sie sei das Opfer eines Hackerangriffs geworden und rund 20 

000 E-Mails seien gestohlen worden. Sofort wird von russischer Einmischung gesprochen. Am Folgetag behauptet Vitali Kremez, Geschäftsführer des IT-Sicherheitsunternehmens »Flashpoint«, in der Zeitung  The Independent, die Hacker würden der Gruppe FANCY BEAR angehören. 

Sie wird 

137

verdächtigt, im Jahr 2016 einen Hackerangriff auf die amerikanische demokratische Partei verübt zu haben. In Wirklichkeit weiß er nichts dergleichen: Er hatte keinen Zugang zu den französischen Rechnern und dichtet etwas zusammen. Eine Analyse durch  Slate.fr zeigt, dass sich die Ursache des Datenlecks wahrscheinlich in Frankreich befindet und neben den »geleakten« E-Mails auch Fälschungen kursieren, die nicht aus dem besagten Datenleck kommen. 

 Die amerikanische 

138

Zeitschrift  Forbes

 recherchiert und äußert dieselben Bedenken, was eine Verantwortung Russlands 

139

angeht. Alles deutet darauf hin, dass der Skandal namens »Macronleaks« seinen Ursprung in Frankreich selbst hat. 

Im Juni bekräftigt Guillaume Poupard, Leiter der französischen  Nationalen Agentur für IT-Sicherheit (ANSSI), verantwortlich für Cyber-Sicherheit in Frankreich: » Nichts lässt darauf schließen, dass Russland der Urheber dieses Angriffs ist.«140 Er vertraut der Agentur  Associated Press an, der Hackerangriff trage nicht die Merkmale einer staatlichen Aktion, nichts deute auf eine Verbindung zu Russland hin und er » könnte sogar von einem isolierten Einzeltäter [ausgeführt worden sein]«

. Der 

141

Gehalt dieser Aussage: letztendlich keiner. 

Aber ein Mythos stirbt nur langsam. Im Jahr 2018 erkennt ein gemeinsamer Bericht des  Zentrums für Analyse, Planung und Strategie (CAPS) beim französischen Außenministerium und des  Instituts für strategische Studien der Militärschule (IRSEM) beim französischen Militärministerium zwar an, dass  »Frankreich den Angriff nie offiziell jemandem zugeschrieben hat« und dass Guillaume Poupard erklärt habe: » Der Angriff war so typisch und simpel, dass es jeder hätte sein können.«142

Nichtsdestotrotz kommen sie zu dem Schluss: » Was man mit einiger Sicherheit festhalten kann, ist, dass die Verantwortlichen, wer sie auch sein mögen, zumindest Verbindungen zu russischen Interessen haben, dass sie Hilfe von der amerikanischen extremen Rechten und dem französischen Fascho-Milieu bekommen haben. Von zwei Milieus also, die heute mehrheitlich der Weltsicht 

 nahestehen, die vom Kreml verbreitet wird.« 143

Man weiß also nicht, wer der Schuldige ist. Es kann sich um einen isolierten Einzeltäter handeln, aber er hat mit Sicherheit Verbindungen zu Russland und wird vom Fascho-Milieu unterstützt, das dem Kreml bekannterweise nahesteht! Die Kriterien für eine Verschwörungstheorie sind voll erfüllt: Aus Mutmaßungen erschafft man ein Narrativ und erklärt es zur Wahrheit. Übrigens finden sich die 

Namen der vier Autoren des Berichts auf einer Mitgliederliste des französischen »Clusters«144 der sogenannten  Integrity Initiative (Initiative für Rechtschaffenheit). Es handelt sich um ein von der britischen Regierung finanziertes Projekt, das mit dem Krieg-um-Einfluss gegen Russland beauftragt ist. Wir kommen noch darauf zurück. 
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In Belgien geht die Tageszeitung  La Libre so weit zu behaupten, dieselben Akteure hätten den Telefonanbieter  Proximus und die NATO angegriffen, 145 ohne zu erwähnen, dass eine Spur auch in 

die … USA führt!146

Kurzum, die Russen sind für alles verantwortlich. Die IT-Pannen beim Distanzunterricht während des Corona-Lockdowns im März 2020

 und April 2021

147

148 werden vom Bildungsminister Jean-

Michel Blanquer als russische Cyber-Angriffe angeprangert! Welches Ziel haben sie? Den » Diebstahl der französischen Bildungs-Exzellenz«?, wie es die satirische Internetseite  Nord Presse vermutet. 

Beim Besuch von Wladimir Putin in Frankreich im Mai 2017 spricht Emmanuel Macron diese angeblichen Hackerangriffe nicht an. 

Stattdessen wirft er den russischen Medien 

149

und 

 Sputnik 

 RT 

vor, im Verlauf der französischen Präsidentschaftskampagne » Unwahrheiten geschaffen« zu haben. 

Dabei lügt er. Denn sie haben diese » Unwahrheiten« nicht » geschaffen«, sondern höchstens in Frankreich selbst produzierte Falschnachrichten weiterverbreitet, wie eine Enthüllungs-Reportage der Zeitung  Libération belegt.150

Allem Anschein nach hat Russland nicht in den Wahlkampf eingegriffen. Aber die Medien haben Zweifel geweckt, den sie bis zu den Europawahlen 2019 »im Raum stehen lassen«. Trotz einiger sachlicher Fehler ist France-Culture eines der wenigen französischen Medien, die eine ehrlichere Analyse der Situation bieten. 151 Die Affäre kommt im Dezember wieder hoch

 – ohne neue 

152

Fakten – und wird von Emmanuel Macron im Februar 2020 auf der Münchner Sicherheitskonferenz 

aufgegriffen.153

Hätte es übrigens eine wirkliche Einmischung gegeben, dann hätte eine Demokratie mit Selbstachtung zweifellos die Wahl für ungültig erklärt! … Nichts dergleichen ist geschehen! 

Offensichtlich erschafft man einmal mehr ein Narrativ, basierend auf bloßen Mutmaßungen (Verschwörungstheorie). Die Tatsache wäre harmlos, wenn sie nicht die internationalen Beziehungen negativ tangieren und das Leben der Menschen in Russland und Frankreich beeinflussen würde …

Versucht Russland, die Präsidentschaftswahl 2022 zu beeinflussen? 

Die Politologin Clémentine Fauconnier deutet auf dem Sender  France 5 an, Russland könnte sich in die französische Präsidentschaftswahl 2022 einmischen! 154 …

Russland hat dazu sicherlich die Mittel, aber unsere Anschuldigungen gründen nur auf Mutmaßungen und verschwörungstheoretischen Gedankenkonstrukten. Wie bei jedem politischen oder militärischen Handeln muss man die Frage stellen: »Zu welchem Zweck würde Russland einen solchen Krieg führen?«

Was die Strategie betrifft, so hat Russland stets eine pragmatische Außenpolitik vertreten und arbeitet mit den jeweils vorhandenen Regierungen zusammen. Während des Kalten Kriegs, zu der Zeit, als die Großmächte ihre Bauern auf dem weltweiten Schachbrett in Stellung brachten, unterstützten Amerikaner und Sowjets die ihnen geneigten Regierungen (und setzten sie sogar ein). 

Heutzutage ist diese ideologische Konfrontation verschwunden. Und selbst wenn das russische Regierungshandeln sich von dem unsrigen unterscheidet, auf der internationalen Ebene steht nicht Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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mehr das Gleiche auf dem Spiel (nämlich Ideologie und Gesellschaftsumbau). Es ist nicht wirklich ersichtlich, warum die Russen nicht auch schon vor 2016 versucht haben, eine potenziell für sie schädliche westliche Politik zu beeinflussen, sondern erst danach plötzlich anfingen, Wahlmanipulation zu betreiben. 

Die Schwierigkeit der französischen Präsidentschaftskandidaten 2022, sich voneinander zu unterscheiden, und die Kontinuität der Außenpolitik von Joe Biden, Donald Trump und Barack Obama zeigen, dass es in Putins Interesse überhaupt keinen Sinn ergibt, eine Beeinflussungsstrategie zu entwickeln, die den einen oder anderen begünstigt. In Wirklichkeit war Russiagate in den Vereinigten Staaten nur ein Mittel, um Veruntreuungen in der Demokratischen Partei zu kaschieren, die Hillary Clinton die Präsidentschaft gekostet haben. 

Es ist  möglich, dass Russen für Cyber-Angriffe verantwortlich sind. Aber wir sind nicht in der Lage, mit Sicherheit zu sagen, dass die Angriffe aus Russland kommen, und unfähig, eine Verbindung zur russischen Regierung herzustellen. Das hat technische Gründe. 

Im März 2017 hat WikiLeaks unter dem Titel »VAULT (GEWÖLBE) 7« mehrere Tausend Unterlagen der CIA veröffentlicht. Darunter auch IT-Werkzeuge wie das MARBLE FRAMEWORK

, das die Agentur entwickelt hat, um Cyber-Operationen so durchzuführen, als ob sie aus dem 

155

Ausland kämen. Diese IT-Werkzeuge erzeugen falsche Fährten für Cyber-Angriffe in mehreren Sprachen (insbesondere Chinesisch, Russisch, Koreanisch, Arabisch und Farsi

). Damit 

156

ermöglichen sie Cyber-Operationen unter »falscher Flagge«

. Es ist erwiesen, dass diese IT-

157

Werkzeuge zur Anwendung kamen, bevor ihre Existenz 2015/2016 publik wurde. Sehr wahrscheinlich war das auch danach noch der Fall. 158

Tatsächlich ist Einflussnahme eher ein Merkmal der amerikanischen als der russischen politischen Kultur. Das erklärt die fatale Neigung der Vereinigten Staaten, Regierungen zu stürzen (sehr oft mithilfe ihrer europäischen Verbündeten). 159 Erinnern wir uns in diesem Zusammenhang daran, dass 

die CIA sich angeblich in die französische Präsidentschaftswahl 2012 eingemischt hat

 und dass 

160

Russiagate dazu gedient haben könnte, eigene Unternehmungen der Vereinigten Staaten zu verdecken. 

161

Im Übrigen konnten wir sehen, dass die sogenannten russischen »Einmischungen« von den westlichen Nachrichtendiensten widerlegt wurden. 

Was »Cyber-Angriffe« angeht, so hat man seit 2007 die Vorstellung, dass nur die Russen (und die Chinesen) sich einer solchen Methode bedienen. Aber in den Fällen, wo eine Erklärung gefunden (und bewiesen) wurde, hat sie regelmäßig Russland entlastet. Denn bei aller Wahrscheinlichkeit, dass Russen gerne Cyber-Angriffe durchführen, bleibt es eine Mutmaßung, dass der Staat dabei die Hände im Spiel hat. Im Übrigen kann man auf Karten zu IT-Bedrohungen sehen, dass die große Mehrzahl von Angriffen aus den Vereinigten Staaten und dem »alten Europa« kommt. 162

Im Dezember 2016 behauptet die amerikanische Firma  CrowdStrike (die auch für die Untersuchung der Rechner der demokratischen Partei während des Russiagate-Skandals zuständig war), Russland sei in ein Feuerleit-Netzwerk der ukrainischen Artillerie eingedrungen, um dort Malware zu platzieren. 

Dadurch seien bedeutende Verluste zu beklagen. 

 Sie schreibt diesen Hackerangriff der Gruppe 

163
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Nachricht ist ein bisschen »dick aufgetragen«, aber bestimmte Medien, wie die  Radio-Télévision-

 verbreiten sie nichtsdestotrotz. 

 Suisse, 

 Doch im März 2017 deckt der Radiosender 

164

 Voice of America

auf, dass  CrowdStrike Informationen manipuliert hat, die vom  International Institute for Strategic Studies stammen, um zu ihrem gewünschten Ergebnis zu kommen. Und er berichtet, dass die Firma 

ihre Behauptungen zurücknimmt.165

In Wirklichkeit ist es eher eine Schwächung für uns, wenn wir überall den Fingerabdruck der russischen (oder chinesischen) Nachrichtendienste sehen wollen. Indem wir systematisch auf Russland als die Ursache unserer IT-Probleme zeigen, sind wir unfähig geworden, die wahre Ursache der IT-Angriffe zu bestimmen. Auf diese Weise ist es möglich, NATO-Länder in einen Krieg mit einem Gegner zu treiben, den sie gar nicht führen wollen. Denn die IT-Werkzeuge, um das zu tun, sind allen zugänglich. 

Die Vereinigten Staaten sind das Land mit den meisten Stromausfällen unter allen westlichen Ländern. Das liegt an einem privatisierten und veralteten Stromnetz, welches die Betreiber aus Kostengründen nur selten erneuern. Es ist anfällig für Stromüberlastungen. 

 Die sogenannten 

166

russischen Cyber-Angriffe erlauben es den Unternehmen, sich aus der Verantwortung zu stehlen. 

Letzten Endes weiß man nichts. Denn angesichts der Unaufrichtigkeit und des technischen Unvermögens der IT-Sicherheitsfirmen hängt die Zuschreibung eines Hackerangriffs mehr von Vorurteilen als von Tatsachen ab. Und dennoch: Wenn es sich um Aktionen des russischen Staates handeln würde, dann müssten sie ein Ziel haben. Wir waren aber nie imstande, ein solches eindeutig festzustellen. Und die »Attacken« hatten keine weiteren Aktionen zur Folge. Es handelt sich also sehr wahrscheinlich in der Mehrzahl um Probleme mit dem Netzwerk-Management, um Angriffe unabhängiger Hacker, die möglicherweise bei uns leben, Groll hegen oder ihr »Hacken« als eine technische Herausforderung ansehen …
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Die Energiekrise 2021

Ist Russland ein unzuverlässiger Partner, der die Ausfuhr von Erdgas zu politischen Zwecken nutzt? 

Die  Vorstellung,  Russland  nutze  seine  Energielieferungen  zu  politischen  Zwecken,  ist  in  den Vereinigten Staaten seit dem Kalten Krieg verbreitet. Um diese Tatsache verstehen zu können, muss man  auf  das  Motiv  für  die  Schaffung  der  NATO  zurückgreifen:  die  amerikanischen  atomaren Fähigkeiten. Seit den 1960er-Jahren, mit der Verabschiedung der Strategie der »flexiblen Erwiderung

«, ist jedermann klar, dass der Einsatz von Atomwaffen in einem Konflikt mit der UdSSR zuerst in den europäischen Ländern stattfinden wird. Die Amerikaner befürchten deshalb, dass die öffentliche Meinung in Europa eine solche Strategie ablehnen könnte (was mit der deutschen Friedensbewegung in  den  1980er-Jahren  auch  geschieht).  Sie  befürchten  außerdem,  dass  zu  enge  Beziehungen  zu Russland  die  amerikanische  Strategie  beeinträchtigen  könnten.  Seit  dieser  Zeit  versuchen  die Amerikaner,  jede  Annäherung  zwischen  Europa  und  Russland  zu  verhindern.  Letzterem  werfen  sie vor, den Westen »spalten« zu wollen. 

Um dieses Risiko glaubwürdig und Russland unglaubwürdig zu machen, versucht man, uns davon zu überzeugen, Russland (sprich: Wladimir Putin) sei kein verlässlicher Partner. Aber die Wirklichkeit ist eine andere: Selbst während des Kalten Kriegs haben die Sowjets peinlich genau ihre Lieferverträge eingehalten und nie versucht, sie als politisches Einflussmittel zu nutzen. 

Russland beliefert Westeuropa seit den 1960er-Jahren mit Erdgas. Zwischen 1968 und 1975 hat die Sowjetunion nicht weniger als acht Gasvereinbarungen mit Österreich, Frankreich, Italien und Westdeutschland abgeschlossen. Alle diese Vereinbarungen wurden eingehalten, selbst auf dem Höhepunkt des Kalten Kriegs. 

Im Jahr 1982 nimmt die UdSSR die Konstruktion einer Gaspipeline zwischen Urengoi (Sibirien) und Uschgorod (Ukraine) in Angriff, um die Lieferungen nach Europa zu erhöhen. Die CIA stellt damals fest, dass die Europäer nach dem Erdölschock von 1973 um ihre Energieversorgung fürchten. 

Und dass sie, angesichts der Unvorhersehbarkeit der Politik der arabischen Staaten, bevorzugt der Sowjetunion vertrauen. Die CIA fürchtet, dass eine größere Abhängigkeit Europas von Russland die 

europäische Unterstützung für die amerikanische Politik beeinträchtigen könnte:1

»Die UdSSR rechnet ebenfalls damit, dass die zukünftige erhöhte Abhängigkeit der Westeuropäer von sowjetischen Gaslieferungen sie anfälliger für politischen Druck seitens der Sowjetunion macht und ein ständiger Faktor wird für ihre Entscheidungen zu Ost-West-Fragen. Des Weiteren haben die Sowjets die Pipeline-Frage dazu genutzt, um Spaltungen zwischen Westeuropa und den Vereinigten Staaten zu schaffen und auszunutzen. In der Vergangenheit haben die Sowjets das westeuropäische Interesse, den Ost-West-Handel auszubauen, dazu genutzt, US-Sanktionen zu unterlaufen. Und sie glauben, dass erfolgreiche Pipeline-Verträge Europas Bereitschaft verringern werden, zukünftige Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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amerikanische Wirtschaftsaktionen gegen die UdSSR zu unterstützen.«

Die Vereinigten Staaten versuchen daher, ihre europäischen Verbündeten von deren Plänen abzubringen. Aber sie stoßen auf taube Ohren:

»Es wird schwer sein, die Kooperation der Verbündeten für die Beschränkung des Handels mit der UdSSR zu gewinnen. Von ökonomischen Anreizen einmal abgesehen: Es gibt politische Überlegungen, die die Zurückhaltung der Westeuropäer verstärken, Einschränkungen für den Handel mit der UdSSR und für die Kreditvergabe zu akzeptieren. 

(…) Die verbündeten Staatschefs haben bekräftigt, dass sie keinen Wirtschaftskrieg gegen die Sowjetunion führen werden.«

Und seit Juli 1981 mehren sich in Europa die Demonstrationen gegen die Stationierung von Pershing-II-Raketen. Die Amerikaner fürchten, dass eine Annäherung an die UdSSR die Stationierung verhindern könnte. Russland muss daher als ein unzuverlässiger Gaslieferant dargestellt werden. Die Vereinigten Staaten beschließen, die Pipeline funktionsuntüchtig zu machen. Im Januar 1982 stimmt Präsident Ronald Reagan einem Plan der CIA zu, Gaspipelines in Russland zu sabotieren.  Diese 

2

Operation wird in den Erinnerungen von Thomas Reed beschrieben, dem ehemaligen zivilen Leiter der US-Luftwaffe und Mitglied des  Nationalen Sicherheitsrats:3

»Um die Versorgung mit sowjetischem Gas zu stören, die großen Deviseneinnahmen aus dem Westen zu blockieren und der russischen Binnenwirtschaft zu schaden, war die Software der Pipeline, die das Funktionieren der Pumpen, Turbinen und Ventile sicherstellte, so programmiert, dass sie nach einer angemessenen Zeitspanne automatisch verrücktspielte, um die Pumpgeschwindigkeit und die Regelung der Ventile neu einzustellen. 

Dadurch wurde ein Druck erzeugt, dem die Verbindungen und Schweißnähte des Rohrs nicht standhalten konnten. Das Ergebnis war die größte nicht atomare Explosion und der größte Brand, die man jemals aus dem All beobachten konnte.«

Durch diese Sabotage werden die Sowjets allerdings nicht entmutigt. Sie stellen die Gaspipeline fertig. Die Vereinigten Staaten verkünden daraufhin ein Embargo für sowjetisches Gas, um die Europäer zu zwingen, keines mehr zu kaufen. Sie bieten an, die Europäer zu entlasten, indem sie ihnen mehr Steinkohle liefern. Aber ihre Kapazitäten in der Förderung und Verschiffung der Kohle reichen nicht aus, und sie können ihre Versprechen nicht einhalten. Im November 1982 sind sie gezwungen, ihr Embargo aufzuheben, und die sowjetischen Gaslieferungen nach Europa werden wieder aufgenommen. 4

Man kann vernünftigerweise die Annahme vertreten, die UdSSR hätte die Lieferung von fossilen Energieträgern eingestellt, wenn es zu jener Zeit zu einem bewaffneten Konflikt gekommen wäre. 

Aber während des gesamten Kalten Kriegs hat Russland seine Gaslieferungen nie als ein Druckmittel benutzt. Im Gegensatz dazu haben die Vereinigten Staaten alles getan, um zu verhindern, dass zwischen Europa und Russland dauerhafte Verbindungen geknüpft werden. Es handelt sich um das Prinzip »Ihr seid für uns oder gegen uns«, welches die amerikanische Außenpolitik (egal ob demokratisch oder republikanisch) ausmacht. 

Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 

Created from kbv on 2023-08-02 04:19:21. 

[image: Image 5]

Copyright © 2023. Westend Verlag. All rights reserved. 

Ebook pages 1-120 | Printed page 70 of 104

 Abbildung 4 – Die Hauptlieferanten für Erdöl in die Vereinigten Staaten. Kanada ist der größte Lieferant, aber der Platz des zweiten Lieferanten unterlag wichtigen Veränderungen. Obwohl die Vereinigten Staaten sich bemühen, die russischen Lieferungen in die Länder Europas zu begrenzen, sind sie selbst, wie sich feststellen lässt, mehr und mehr von Russland abhängig, was ihren eigenen Energiebedarf angeht. [Quelle: Sheela Tobben & Jeffrey Bair, »Russia Captures No. 2 Rank Among Foreign Oil Suppliers to U. S.«, Bloomberg, 4.8.2021 (aktualisiert 5.8.2021)]

Im September 2014, nach der Ukraine-Krise, verhängen die Amerikaner Sanktionen gegen westliche Unternehmen, die es ihnen verbieten, Material zu liefern, das der Nutzung von fossilen Energieträgern dient: Ausgehend von der Vorstellung, Russland hänge wirtschaftlich von westlicher Technologie ab, wollen sie ihm die Luft abschnüren und es zu Verhandlungen zwingen. Der Effekt ist ein Ende der Zusammenarbeit von Exxon und Shell mit den russischen Ölunternehmen Gazprom, Gazprom Neft, Rosneft, LukOil und Surgutneftegas. Die Folge: Nach einer kurzfristigen Verzögerung der Ölproduktion haben die Russen begonnen, die nötigen Technologien selbst zu entwickeln. Heute benötigt Russland die westliche Technologie nicht mehr …

Dies erklärt, weshalb Amerika jetzt Sanktionen gegen seine Verbündeten verabschiedet, wie etwa gegen Deutschland bezüglich der Gaspipeline  Nord Stream 2. Mit welchem Ergebnis? Während die Deutschen dazu neigen, den Handel zwischen Ost und West als eine Brücke zu betrachten, sehen die Amerikaner darin einen Faktor zur Spaltung des westlichen Lagers. 

Man wirft Russland vor, die Energie als ein Druckmittel auf die westlichen Länder zu benutzen. 

Nicht nur, dass diese Anschuldigungen nie durch Beweise untermauert werden: Es sind vielmehr die Amerikaner, gefolgt von der Europäischen Union, die versucht haben, die Wirtschaft für politische Zwecke zu instrumentalisieren. In diesem Zusammenhang stellt das  Wall Street Journal Ende Oktober 2021 fest, dass diese Instrumentalisierung der Energie für außenpolitische Zwecke durch die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Europäische Union nur zu einem Misserfolg geführt hat. 5

Dem Autor liegt kein Fall vor, in dem Russland seine Gaslieferungen als Druckmittel benutzt hätte, um politische, wirtschaftliche oder sonstige Zugeständnisse von den westlichen Ländern zu bekommen. 

Wie man feststellen kann, ist es eindeutig der Westen, der seit dem Kalten Krieg Europas Energieversorgung instrumentalisiert. Dadurch wird indirekt auch die Desinformation als solche sichtbar gemacht, die dummerweise behauptet: » Man liefert sich Wladimir Putin aus. «

Bei der Affäre  Nord Stream 2 sind die Amerikaner weniger durch eine europäische Abhängigkeit von Russland beunruhigt als durch das »Risiko« einer Annäherung zwischen Europa und seinem mächtigen Nachbarn. Das ist der Grund, weshalb sie die Bedrohung von der Abhängigkeit Europas 

heraufbeschwören und gleichzeitig ihre eigenen Rohölimporte aus Russland erhöhen.  Im August 

6

2021 erreichen diese Importe einen elfjährigen Höchststand und übertreffen diejenigen aus Saudi-

Arabien.7 Russland wird somit zum zweitwichtigsten Erdöllieferanten der Vereinigten Staaten nach 

Kanada und vor Mexiko. 8

In Wirklichkeit sind es die Europäer, die sich als wenig verlässliche Käufer erweisen. Russland wird weiter seine Verpflichtungen erfüllen, aber aller Wahrscheinlichkeit nach nur widerwillig neue Verpflichtungen eingehen. Denn die Art und Weise, wie man mit Russland verhandelt, indem man nach Gutdünken Sanktionen verhängt und Meinungsverschiedenheiten ideologisch anstatt diplomatisch regelt, führt dazu, dass der westliche Markt immer mehr an Attraktivität verliert. 

Russland hat verstanden, dass seine geschäftlichen Transaktionen mit der Europäischen Union systematisch in einen politisch-ideologischen Zusammenhang gestellt werden. Damit sind sie in unvorhersehbarer Weise anfällig für Sanktionen. Russland hat ebenso verstanden, dass die Entwicklung Chinas und der Boom des asiatischen Marktes neue Möglichkeiten bedeuten: Dieser Markt ist stabiler, voraussehbarer, sanktionsresistenter, zahlungskräftiger und bestrebt, seine Abhängigkeit von den Vereinigten Staaten zu verringern. Er ist eindeutig attraktiver. Deshalb hat Russland ein weites Netz von Pipelines aufgebaut, die entsprechend große Ressourcen nach Asien liefern. Diese Ressourcen werden Europa in Zukunft nicht mehr zur Verfügung stehen. 

Ist der Preisanstieg für fossile Energieträger Ende 2021 das Ergebnis eines geplanten Manövers vonseiten Russlands? 

Im  Oktober  2021  wird  in  der  Fernsehsendung  »C  dans  l’air«  (»S  liegt  in  der  Luft«)  angedeutet, Russland manipuliere den Gaspreis, indem es am Gashahn drehe, und die Preissteigerung für fossile Energieträger Ende 2021 sei das Ergebnis einer bewussten Preispolitik von Wladimir Putin. 

Aber just in dem Moment, in dem Russland seine Erdgaslieferungen nach Europa erhöht, kündigt 

Deutschland eine Unterbrechung der Zertifizierung von Nord Stream 2 an:  Die Betreibergesellschaft 

9

müsse deutsch (und nicht schweizerisch) sein. Die Situation ist schon lange bekannt, aber diese neue Verzögerung kommt gelegen, um die Spannungen zu vergrößern. 

Auf die Verzögerung folgt am 22. November eine neue Reihe von amerikanischen Sanktionen gegen 

die Gaspipeline , die den Preis für Erdgas anschwellen lassen. Dann, nach dem Amtsantritt der neuen 

10
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dass die Zertifizierung der Gasleitung sich aus Gründen eines drohenden Kriegs mit der Ukraine verzögern werde.  In Wirklichkeit erweitert sie ihre persönliche Gegnerschaft gegen das Projekt um 

11

eine geopolitische Dimension.12 Ein Fehler, den die Regierung Merkel sorgfältig vermieden hatte. 

Aber Annalena Baerbock ist nicht wirklich ein Modell für Rechtschaffenheit: Plagiate, Mogeleien zu 

ihrer Biografie und das Verschweigen von Einkünften.13 Sie illustriert eine ideologisch-dogmatische 

Herangehensweise an das Verhältnis zu Russland. 

In der Sendung von  France 5 »Putin, Herr des Geschehens« hämmern die »Experten« dem Zuschauer ein, die Abhängigkeit Europas von Russland schaffe eine Angreifbarkeit, die Putin ausnutze, um die Europäer unter Druck zu setzen. So behauptet die Politologin und »Spezialistin« für Russland Clémentine Fauconnier: » Energie ist eines der wichtigsten Einflussinstrumente der russischen Außenpolitik.«14 Tatsächlich bringt sie keinen Beleg für ihre Behauptung und verbreitet lediglich die amerikanische, im Kalten Krieg entwickelte Behauptung. Wir kommen noch darauf zurück. 

Im Zentrum der Diskussion steht natürlich der damalige schwindelerregende Preisanstieg für Energie in Europa. In derselben Sendung bekräftigt Caroline Roux: » Was die Preisexplosion für Gas angeht, […] hier steht jetzt wirklich Wladimir Putin im Mittelpunkt des Geschehens.«15 Sie sieht » ein weiteres Einflussinstrument für Wladimir Putin« und zitiert die amerikanische Energieministerin mit der Behauptung, » dass es eine Manipulation des Gaspreises vonseiten Russlands gibt«. 

Ein wenig später wird in einer eingeschobenen Reportage für das Jahr 2021 behauptet: » Mit Beginn des Winters, wenn die Speicherstände am niedrigsten sind, erhöht Wladimir Putin den Druck.«16 Die Reportage gibt eine Position wieder, die unter Verschwörungstheoretikern und Rechtsextremen weit verbreitet ist. – Wie in Polen , wo die Regierung versichert, man habe es mit einem absichtlichen 

17

Schritt Russlands zu tun.  Dies ist ein Konstrukt aus Mutmaßungen und unbegründeten Vorurteilen: 

18

ein Lehrbeispiel für eine Verschwörungstheorie. 

In Wirklichkeit berichtet  Reuters schon zwei Wochen zuvor in einer »Faktenbox«, dass von Januar bis September 2021 die russischen Erdgasexporte gestiegen sind:19

um 15 Prozent auf insgesamt 145,8 Milliarden Kubikmeter; 

um 148 Prozent in die Türkei, 14 Prozent nach Italien, 305,6 Prozent nach Rumänien, 125,2 Prozent nach Serbien, 11,2 Prozent nach Polen, 52,5 Prozent nach Bulgarien, 10,8 Prozent nach Griechenland, 17,5 Prozent nach Finnland und 30 Prozent nach Deutschland. 

Wie zur Bestätigung dieser Zahlen berichtet  Bloomberg am 6. Oktober, dass Angela Merkel der These widerspreche, Russland sei die Ursache der Krise und würde am Lieferhahn drehen:20

»Nach meiner Erkenntnis gibt es keine Aufträge, bei denen Russland gesagt hätte: Wir beliefern euch nicht. Insbesondere nicht, was die ukrainische Pipeline angeht.«

Am 11. Oktober bestätigt  Reuters, dass das Problem seine Ursache in politischen Entscheidungen der 

Europäischen Union habe.  Zwei Tage vor der Sendung von Caroline Roux am 15. Oktober erklärt 

21
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der Vizepräsident der EU-Kommission Frans Timmermans auf dem bulgarischen Fernsehkanal  bTV: 22

»Wir haben keinen Grund zu der Annahme, [Russland] würde Druck auf den Markt ausüben oder ihn manipulieren.«

Folglich nimmt es Caroline Roux mit den Fakten nicht so genau. Seltsamerweise stellen die im Fernsehstudio anwesenden Experten die Aussagen der deutschen Kanzlerin – der größten Partnerin Frankreichs in der Europäischen Union – und des Vizepräsidenten der EU-Kommission infrage. Man hätte erwarten können, dass sie die europäische Sache gegenüber Russland verteidigen würden. Dies ist eine regelrechte Allegorie der politischen Schwäche des Westens gegenüber Russland: Emotion geht vor Vernunft, Russophobie ersetzt den gesunden Menschenverstand. 

Tatsächlich hängt das Preishoch beim Erdgas in Europa Ende 2021 von einem Bündel an Faktoren ab, die nichts mit einer »Marktmanipulation durch Wladimir Putin« zu tun haben. 

Das erste Element besteht darin, dass Russland trotz seiner riesigen Vorräte beschränkte Produktionskapazitäten besitzt.  Ironischerweise hat dieses Problem seine Ursache ebenfalls in der 

23

Politik des Westens. In der Hoffnung, Russland zu schwächen,  haben die westlichen Länder 2014 

24

das technische Material zur Nutzung von fossilen Energieträgern mit einem Embargo belegt. 25

Russland musste deshalb beginnen, selbst das entsprechende Material zu produzieren, wodurch sich zeitweilig der Anstieg seiner Produktionskapazitäten verlangsamte. Heutzutage ist Russland nicht nur autonom, was diese Technologien angeht, und benötigt daher die westlichen Firmen nicht mehr, sondern der so entstandene Produktionsrückstand findet sich in einem Anstieg der Energiepreise wieder … Für den Anstieg muss heute der Westen aufkommen, zum Nutzen von Russland! 

Das zweite Element hängt mit Spannungen auf dem Energiemarkt aufgrund klimatischer und konjunktureller Faktoren zusammen. In einem »Faktencheck« zählt der Sender  BBC News die Faktoren auf, die für den Preisauftrieb verantwortlich seien:26

Der harsche Winter hat die europäischen Länder genötigt, ihre Vorräte an fossilen Brennstoffen bereits zu Anfang des Jahres aufzubrauchen, und sie hatten keine Gelegenheit, sie wieder aufzufüllen;  BBC News zitiert Adeline Van Houtte von der  Economist Intelligence Unit, die anmerkt, dass Russland, wie die europäischen Länder, mit einem harschen Winter 2021 

konfrontiert war und die eigenen Vorräte verbrauchen musste; 

die Spekulation der Börsenhändler, die im Frühling 2021 fossile Energieträger während des Preisanstiegs gekauft haben, um sie im späteren Jahresverlauf wieder zu verkaufen; die Verringerung des Angebots an fossilen Energieträgern aus Norwegen; der zu geringe Wind in der Nordsee im Sommer 2021, der einige Länder gezwungen hat, Windenergie durch fossile Energie zu ersetzen; 

der Anstieg der Nachfrage nach Gas in Asien, zurückzuführen auf ein hohes Wirtschaftswachstum und den Ersatz von Kohle durch Gas. Und zwar Flüssiggas, das die Amerikaner lieber nach Asien als nach Europa geliefert haben, weil die Asiaten bereit waren, höhere Preise zu zahlen. 
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Der Preisanstieg beim Gas ergibt sich aus dem Zusammenkommen von Faktoren, die nichts mit Russland zu tun haben. Sie hängen stattdessen mit der in Europa praktizierten Energiepolitik zusammen, die keiner der im Studio von »C dans l’air« anwesenden Experten anspricht. 

Der russische Regierungssprecher Dmitri Peskow hat also recht, wenn er beteuert: » Wir bestehen auf der Tatsache, dass Russland keine Rolle spielt und nicht spielen kann, bei dem, was auf dem 

 europäischen Gasmarkt stattfindet.« 27

Das Problem besteht darin, dass wir uns nicht bemühen, Strategien und Lösungen zu finden, solange wir auf eine angebliche Verantwortung der Russen für all unsere Schwierigkeiten fokussiert sind. Das ist die große Schwäche der EU-Außenpolitik, die von blinden »Experten« noch ermutigt wird. 

Benutzt Russland das »Einflussinstrument« der Energie, um seine Partner zu unterwerfen? 

Laure Mandeville spricht die » Abhängigkeit in Hinblick auf Russland« an. Und Caroline Roux setzt noch einen drauf und gibt zu bedenken: Wenn Wladimir Putin » einseitig entscheidet, den Gashahn zuzudrehen,  wenn  er  künstlich  mit  dem  Gaspreis  an  der  Börse  spekuliert,  dann  liefert  man  sich Wladimir  Putin  aus«28.  Zur  Stützung  ihrer  Anschuldigungen  zitiert  sie  eine  » Erklärung«  von Wladimir Tschischow, dem » Botschafter des Kremls« in Brüssel:29

»Die Europäische Union täte gut daran, Russland nicht mehr als einen Gegner wahrzunehmen, falls die 27 sich erhoffen, mehr Gas als in den Verträgen vorgesehen zu erhalten.«

Tatsächlich übernehmen unsere Journalisten, die eine sehr distanzierte Verbindung zur Charta von München pflegen, das Zitat vom staatlichen Fernsehkanal  France 24,  der sich auf das Medium 

30

 Euractiv31 – ansässig im estonischen Tallinn – beruft, das wiederum Bezug nimmt auf ein Interview, das der russische Botschafter der  Financial Times32 gegeben hat. 

Die Chronologie dieses Zitats ist interessant:

Quelle

Datum

Zitat

Financial 

10.10.2021

Tschischow erklärte, die Entscheidung Europas, Moskau wie einen 

Times

geopolitischen » Gegner« zu behandeln, wäre nicht hilfreich gewesen. » Der Kern des Problems ist nur eine Frage der Formulierung«, erklärte er. » Machen Sie den Gegner zum Partner, und die Dinge lassen sich leichter lösen (…) Wenn die Europäische Union genug politischen Willen findet, dies zu tun, dann weiß sie, wo sie uns finden kann. «
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Euractiv

14.10.2021

Der russische Gesandte bei der Europäischen Union Wladimir Tschischow hat die Europäische Union aufgefordert, ihre Beziehungen zu normalisieren, um die Gaskrise zu lösen. In seinem Interview in der Financial Times hat er bekräftigt, Russland sollte nicht als Gegner betrachtet werden. 

France 

14.10.2021

Der Kreml-Botschafter in Brüssel Wladimir Tschischow hat in wenig subtiler 24

Art nahegelegt, die Europäische Union täte gut daran, » Russland nicht mehr als 17.10.2021

 einen Gegner wahrzunehmen«, falls die 27 sich erhofften, mehr Gas als in den France 5

Verträgen vorgesehen zu erhalten. 

 Abbildung 5 – Entstellung der Erklärung des russischen Botschafters, eigene Darstellung

Caroline Roux wandelt demnach eine offizielle Erklärung um, damit sie bedrohlicher erscheint. Aber wie man feststellen kann, ist die Botschaft von Tschischow wesentlich harmloser: Zunächst spielt der Botschafter die ihm zugedachte Rolle und versucht »Ecken und Kanten« in der Beziehung zwischen Russland und der Europäischen Union zu vermeiden. Dann deutet er an, dass Europa langfristige Verträge mit einer größeren Preisstabilität erreichen würde, wenn es nicht ein solches Misstrauen gegen Russland hätte. Wir kommen noch darauf zurück. Schlussendlich weist er zweifellos auch darauf hin, dass Russland in der derzeit angespannten Lage nicht bereit sei, über seine bereits eingegangenen Verpflichtungen hinauszugehen und seine eigenen Reserven zum Vorteil der Europäer zu opfern. 

Denn im Westen kommen zu den unpopulären Corona-Maßnahmen jetzt noch die Inflationstendenzen hinzu, und beide sind das Ergebnis eines katastrophalen Managements. So hat Joe Biden bei einer Unterredung mit Xi Jinping China darum gebeten, seine Ölreserven freizugeben, um den Ölpreis zu senken. 33 Aber China stellt fest, dass die Förderländer zögern, ihre Ölproduktion zu steigern. Falls aber China seine strategischen Reserven freigeben würde, dann wäre es verwundbar im Falle einer Seeblockade, wenn man die starke Präsenz der westlichen Marine in der Region berücksichtigt. China geht also nur teilweise und mit Vorsicht darauf ein34 und zeigt so die Schwäche der Vereinigten Staaten auf, die dazu verdammt sind, ihren Feind um Hilfe anzuflehen …

In Wirklichkeit verfolgt der Westen eine völlig chaotische Politik, die nur von dem Ziel geleitet ist, Russland zu schwächen. Wir befinden uns in einer absurd-grotesken Situation, in der das amerikanische Außenministerium von Russland fordert, mehr Erdgas an Europa zu liefern,  und 

35

gleichzeitig neue Sanktionen gegen  Nord Stream 2 verhängt!  …

36

Nachdem sie uns erklärt hat, warum es für Europa seit seinen Anfängen so schwer ist, sich eine gemeinsame energetische Strategie und Außenpolitik zu geben, erklärt Clémentine Fauconnier: »

 Wladimir Putin liebt es, die Schwäche eines übernationalen Gebildes aufzuzeigen, das er hasst, weil es der von ihm vertretenen Ideologie des Souveränismus komplett zuwiderläuft.«  Es ist erstaunlich 

37
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um diese Schwäche deutlich zu machen. Tatsächlich verwechseln unsere »Experten« Wunsch und Wirklichkeit. Damit unterstreichen sie nur die Tatsache, dass Wladimir Putin völlig rational ist und – 

anders als der Westen – aufgrund von Tatsachen handelt und nicht aufgrund von Wunschvorstellungen. Es ist der den Entscheidungen zugrunde liegende Dogmatismus, sowohl innerhalb der Europäischen Union als auch in der jeweiligen Außenpolitik, der den Westen zum Scheitern verurteilt. 

Der Fall Polen

Polen  hatte  seit  September  1996  langfristige  Lieferverträge  mit  Russland.  Aber  im  Jahr  2014  stellt Polen  fest,  dass  der  an  Russland  gezahlte  Preis  höher  als  der  Marktpreis  ist.  So  weit  nichts Ungewöhnliches:  Der  Gaspreis  ist  zu  jener  Zeit  an  den  Ölpreis  gebunden.  Er  wird  mithilfe  eines gleitenden  Mittelwerts  der  Marktpreise  berechnet.  Somit  können  abrupte  Preisänderungen  dieses Arrangement – zumindest kurzfristig – weniger attraktiv machen als Gaseinkäufe auf dem Spotmarkt. 

Im Jahr 2014 bricht der Gaspreis auf den internationalen Märkten ein. Polen versucht in der Folge, seine Vertragsbedingungen mit Gazprom neu zu verhandeln, und beginnt im Jahr 2016 einen Prozess am zuständigen Schiedsgerichtshof in Stockholm. Im Jahr 2019 gibt der Gerichtshof Polen recht, das daraufhin 1,4 Milliarden Euro an Rückzahlungen erhält und die Möglichkeit bekommt, einen Preis zu 

verhandeln, der dem Markt flexibler folgt.  Im selben Jahr kündigt Polen an, seinen Vertrag nicht 

38

über 2022 hinaus verlängern zu wollen. 39

Der polnische Fall macht Schule. Die Europäische Union schließt eine Vereinbarung mit Gazprom, die den Gas- und Ölpreis voneinander entkoppelt und stärker dem Marktpreis folgt. 40 Gleichzeitig 

empfiehlt die Europäische Union ihren Mitgliedern, eher auf den Spotmarkt zurückzugreifen als auf langfristige Verträge mit Russland. Diese Politik ist die Ursache für die heutigen finanziellen Schwierigkeiten bestimmter europäischer Länder. 

Als eine Ironie des Schicksals muss Polen heute durch den sprunghaften Anstieg der Börsenpreise für Erdgas Ende 2021 einen wesentlich höheren Preis zahlen, als im alten Vertrag vorgesehen war! … 

Das Ergebnis: Ende Oktober 2021 wendet sich Polen dennoch an Gazprom, um Preisnachlässe bei seinen Gaslieferungen zu erreichen …41

Der Fall Moldawien

Seit  1994  hat  Moldawien  eine  Schuld  von  709  Millionen  US-Dollar  bei  Gazprom  für  bereits

geliefertes Erdgas angehäuft.42

Ende 2020 kommt in Moldawien eine dezidiert proeuropäische Regierung an die Macht. Zur selben Zeit befindet sich der Preis für Erdgas auf den Spotmärkten auf einem Tiefpunkt. Die Regierung entschließt sich also, den Empfehlungen der Europäischen Union zu folgen  und Gaseinkäufe auf 

43

dem Spotmarkt langfristigen Verträgen mit Russland vorzuziehen: Sie verlängert ihren Vertrag mit Gazprom nicht, der im September 2021 ausläuft.  Die 

44

 Financial Times berichtet von » den 
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 Anstrengungen, die von EU-Funktionären unternommen wurden, um das Land zu überzeugen, keinen neuen Vertrag zu unterzeichnen, der es an Moskau binden würde, sondern sich stattdessen auf eine 

 Versorgung durch europäische Unternehmen zu verlassen« 45 . 

Aber im Jahr 2021 beginnen die Marktpreise ihren Höhenflug, und die Moldawier merken, dass ihnen die Energie wesentlich teurer zu stehen kommt als bei einem langfristigen Vertrag mit Russland. Gazprom fordert seinerseits die Zahlung der Schulden ein. Die Premierministerin Natalia Gavrilita wendet sich daher an die Europäische Union, um einen finanziellen Ausgleich zu erhalten. 

Aber Joseph Borrell lehnt im Namen der EU ab.  Nach einem kurzfristigen Liefervertrag mit Polen 

46

unterzeichnet Moldawien einen Fünf-Jahres-Vertrag mit Gazprom. 47

Der im neuen Vertrag fixierte Gaspreis ist um einiges höher als der 2020 gezahlte Preis. 

Selbstverständlich sehen die westlichen Verschwörungstheoretiker darin eine Instrumentalisierung des Gaspreises, um Druck auf die moldawische Regierung auszuüben  und seine proeuropäische Haltung 

48

zu »bestrafen«. Mit welchem Ziel? Keine Antwort. Andere erklären das Ganze zu einem Vergeltungsmanöver von Wladimir Putin nach dem Sieg der proeuropäischen Kandidatin Maia Sandu bei den Wahlen im September 2020. 49 Wladimir Putin war jedoch der erste Staatschef, der ihr zum Wahlsieg gratulierte. Und Dmitri Kozak, Vize-Ministerpräsident der Regierung der Russischen Föderation, war der erste hochrangige Besucher der neuen moldawischen Regierung im August 2021. 

50

In Wahrheit hat Gazprom einfach die von der Europäischen Union auferlegten Regeln angewendet. 

Im Oktober 2021 befindet sich der Gaspreis auf einem Höchststand. Und trotz eines von Gazprom gewährten Preisnachlasses von 25 Prozent bleibt er über dem, was das Land mit seinem alten Vertrag bezahlte. Aber der Preis bleibt niedriger als der europäische Marktpreis. 

Der Fall Ukraine

Um das Risiko einer Abhängigkeit von Russland glaubhaft zu machen, zitieren unsere »Experten« die Unterbrechung  der  Gaslieferungen  an  die  Ukraine  im  Jahr  2006.  Auf  seinem  YouTube-Kanal beschreibt  Pascal  Boniface,  ein  Experte  für  Geopolitik,  sie  als  ein  Mittel,  um  Druck  auf  den ukrainischen Präsidenten Juschtschenko auszuüben und seine Annäherung an Europa zu verhindern. 51

Auf  France 5 beschreibt Laure Mandeville von der Zeitung  Figaro eine ähnliche Geschichte.52 Es genügt, bei Wikipedia nachzuschauen, um festzustellen, dass dies unwahr ist. 53

Die Geschichte ist komplexer und einfacher zugleich. Nach der Aufspaltung der UdSSR hat Russland weiterhin Europa mithilfe von Gasleitungen versorgt, die das Staatsgebiet der Ex-Sowjetrepubliken und Satellitenstaaten durchqueren. Letztere erhalten Transitgebühren und profitieren von Sondertarifen für ihr Gas. 

Das Netz von Gaspipelines in der Ukraine ist eines der ältesten, das von den Sowjets gebaut wurde. 

Es wird von dem einheimischen Unternehmen  Naftogaz betrieben. In den 1990er-Jahren merken die Russen, dass die »Lecks« entlang des ukrainischen Pipeline-Netzes ungewöhnlich groß sind. Die Versuche von Gazprom (welches für das Gas innerhalb der Röhren verantwortlich ist), die Gas-Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Infrastruktur zu inspizieren und zu kaufen, um sie auszubessern und auf den neuesten Stand zu bringen, enden mit einem Misserfolg. Das ukrainische Parlament verabschiedet sogar ein Gesetz, das den Verkauf der Infrastruktur für fossile Brennstoffe an ausländische Betreiber verbietet. Aus gutem Grund: Seit den 1990er-Jahren haben gewisse rücksichtslose ukrainische Oligarchen die Überalterung des Pipeline-Netzes als einen Vorwand benutzt. Im Schatten dieser »Lecks« veruntreuten sie große Mengen an Gas, um es zu hohen Preisen an wenig wählerische europäische Länder zu verkaufen. 54

Aus diesem Grund hat Gazprom nach fruchtlosen Verhandlungen und als allerletztes Mittel entschieden den Gaspreis für Lieferungen an die Ukraine zu erhöhen (wobei das Preisniveau unter dem europäischen Marktpreis blieb), um seine Verluste zu kompensieren. Diese rein wirtschaftliche Preiserhöhung ohne politischen Charakter hat ein Kräftemessen ausgelöst. Die Ukraine hörte auf, für ihr Gas zu bezahlen, was zu einem zeitweiligen Stopp der Gasversorgung in den Jahren 2006 und 2009 führte. Das Problem ist also erst aufgekommen, weil die Ukraine Gas gestohlen hat, das für 

Europa bestimmt war.55

Die Krise von 2014 hat die Dinge natürlich nicht verbessert. Die Ukrai-ne erhält weiterhin sehr hohe Transitgebühren für Gas, das durch ihr Territorium fließt und Europa versorgt. Dagegen weigert sie sich, Gas direkt von Russland zu kaufen, und wendet einen Mechanismus namens »Gasrückfluss« an. 

Er besteht darin, erst das Gas in die europäischen Länder fließen zu lassen, um es danach aufzukaufen und in die Ukraine zurückzubefördern. Selbstverständlich ist der Preis, den die Ukraine auf dem europäischen Markt zahlt, höher als der von Russland gewährte Vorzugstarif. Die Ukraine hat deshalb die Preissteigerungen auf dem europäischen Markt voll zu spüren bekommen. 

Andererseits haben die Probleme, die mit der Überalterung des Pipeline-Netzes verbunden sind, das Abzweigen von Gas und die Transitkosten der Beförderung von Gas quer durch die Ukraine für Gazprom wenig rentabel gemacht. Daher hat die russische Firma ihr Pipeline-Netz erweitert und im Süden und Norden Europas neue Pipelines gebaut. Das erklärt auch die positive Antwort Russlands auf die deutsche Bitte,  Nord Stream 2 zu bauen und somit  Nord Stream 1 praktisch zu verdoppeln. 

 Nord Stream 2 bildet die direkteste Verbindung zwischen den Gasfeldern im Norden Russlands und Europa. 

Heute sieht die Ukraine durch die Inbetriebnahme von  Nord Stream 2 seine Einkommensquellen schrumpfen. Deshalb treibt sie die Vereinigten Staaten dazu, Sanktionen gegen  Nord Stream 2 zu verhängen. Und um Russland zu einer »Rückkehr« zu bewegen, hat die Ukraine ihm im Oktober 2021 

einen Preisnachlass von 50 Prozent auf den Gastransit angeboten. 56

Die Ukraine ist ein Land, das durch und durch korrupt ist. Es wird von Oligarchen dominiert, die aus der Korruption ein System gemacht haben. Die Staatsführung der Ukraine ist ineffektiv und weitgehend für die Schwierigkeiten im Land verantwortlich. Nach 2014 hat der Westen trotz zahlreicher – schlecht durchdachter und ineffizienter – Projekte zur Verbesserung der Lage die Probleme der Ukraine nicht behoben, sondern sie für den Kampf gegen Russland instrumentalisiert und das Land dadurch weiter geschwächt. 

Nord Stream 2
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Im  Oktober  2021  konzentrieren  die  französischen  »Experten«  ihre  Kritik  auf  das  deutsch-russische Projekt  Nord  Stream  2.  Laure  Mandeville,  Journalistin  beim   Le  Figaro,  behauptet,  dass  es  »das wirtschaftliche  und  damit  auch  das  politische  Spiel«  in  Europa  »verändert«,  und  bedauert,  dass  die Biden-Administration  nicht  die  Linie  von  Donald  Trump  fortgesetzt  hat,  indem  sie  Deutschland nachgegeben  und  den  Bau  der  Pipeline  weiterlaufen  lassen  hat. 57  Unsere  »Experten«  sind  keine überzeugten  Europäer,  sondern  Aktivisten,  die  bloß  die  Trump’sche  Rhetorik  wiedergeben  (den  sie ansonsten kritisieren). 

Denn das Projekt Nord Stream 2 wurde  auf die Bitte Deutschlands ins Leben gerufen, um Deutschland das Erreichen seiner Klimaziele zu ermöglichen. Nachdem 2014 Sanktionen gegen Russland verhängt worden waren, erkannte Wladimir Putin, dass der Westen das Ziel verfolgte, sein Land zu schwächen. Er erkannte auch, dass die ewigen Streitigkeiten über »Lecks« in den durch die Ukraine verlaufenden Gaspipelines zunehmen würden und dass die Abhängigkeit von Europa seine Wirtschaft gefährden würde. Daher beschloss er, auf den Bau neuer Gaspipelines nach Europa zu 

verzichten.58

Um die Energiewende einzuleiten und aus der Kohle auszusteigen, konnte Angela Merkel 2016 Wladimir Putin davon überzeugen, NS2 auf der Route von Nord Stream 1 (NS1) zu bauen, um 

die Unwägbarkeiten einer Versorgung durch die Ukraine zu vermeiden.59

Deshalb widersetzt es sich dem Druck, das Projekt einzustellen, nur weil es den Vereinigten Staaten missfällt. Eigentlich wurde die europäische Politik durch ihre Anpassung an die US-Politik, die durch eine opportunistische Russophobie gefärbt ist, überholt. 

So offenbart  Nord Stream 2, dass die Europäer nicht solidarisch sind. Frankreich hat eine Konfusion zwischen seiner Europapolitik und Ideologie geschaffen: indem es versucht hat, Deutschland bei Fragen, die nichts mit Energie zu tun haben, unter Druck zu setzen, und indem es sich dem Projekt widersetzt hat, in der Hoffnung, Russland im Fall Nawalny unter Druck setzen zu können. 60

Anschließend ist Frankreich gegen das Projekt, weil es hofft, damit Druck auf Russland in der Nawalny-Affäre auszuüben. 61

Aber Frankreichs Gegnerschaft ist bloße Effekthascherei. Tatsächlich hat der französische Konzern Engie fast eine Milliarde Euro in das Projekt investiert. Frankreich hat daher im Grunde kein Interesse daran, es zu untergraben. Im Übrigen liegt die Entscheidung für die Umsetzung des Projekts bei Deutschland, und Frankreich hat in Wirklichkeit kein Mitspracherecht. Frankreich versucht also, vor der Präsidentschaftswahl sein Profil zu schärfen, nachdem es aus Mali vertrieben wurde und von Wladimir Putin gemieden wird, weil es seine Rolle bei der Umsetzung des Minsker Abkommens nicht erfüllt hat. Und der Verteidigungsminister Jean-Yves Le Drian spielt den Prahlhans beim Schutz seines deutschen großen Bruders! 

In Wirklichkeit speist sich der Widerstand gegen das Projekt aus zwei Quellen. Die erste ist die Trump-Administration (später diejenige von Biden), die versucht, Russland auf der internationalen Bühne zu isolieren. Gleichzeitig soll eine Konkurrenz für das amerikanische Gas beseitigt werden, das durch Fracking gewonnen wird. Diese Technologie greift stark in die Umwelt ein, und ihr Produkt ist wesentlich teurer als russisches Gas. Als nächste Quelle haben wir Länder wie die Ukraine und Polen, die nicht grundsätzlich gegen das russische Projekt sind, die es aber vorgezogen hätten, wenn die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Pipeline über ihr Staatsgebiet verlaufen wäre, um Mautgebühren zu kassieren. Bei allen großen philosophischen Betrachtungen sind es schlicht und einfach die Verlockungen des Geldes, die Ukrainer und Polen bewegen. 

Die Vereinigten Staaten sind diejenigen, die die Energie instrumentalisieren, um Druck auf die Europäer auszuüben und den Bau von  Nord Stream 2 zu verzögern.62

Am 22.1.2022 behauptet der Wirtschaftswissenschaftler Nicolas Bouzou in einer Sendung zur Verteuerung der Energie in Frankreich, Russland habe » nicht den Willen, uns zu helfen und mehr zu produzieren«. Russland liefere aus Vergeltung nicht mehr Gas nach Europa. 63 Das ist 

selbstverständlich falsch. Wie wir gesehen haben, versucht der Westen, Druck auf Russland auszuüben, und nicht umgekehrt. 

Tatsächlich ist die Vermischung von Politik und Handelsbeziehungen eine westliche Spezialität, wie bei den Fregatten vom Typ »Mistral«, deren Auslieferung an Russland Frankreich im Jahr 2014 

verweigert hat. Im Jahr 2021 sollte Frankreich bittere Tränen weinen, als es mit seinen U-Booten, die Australien nicht mehr kaufen wollte, zum Opfer derselben Politik wurde … Wer anderen eine Grube gräbt …

Im Januar 2022 vertreten die Deutschen eine harte Position zu  Nord Stream 2. Aber in dem Maße, wie ein russischer Angriff weniger wahrscheinlich erscheint, ändert sich ihr Diskurs.  Am 8.2.2022 

64

erklärt Joe Biden bei seinem Treffen mit dem deutschen Bundeskanzler Olaf Scholz:65

»Falls Russland in die Ukraine einmarschiert – soll heißen, falls erneut Panzer oder Soldaten die Grenze überschreiten –, dann wird es kein Nord Stream 2 mehr geben.«

Aber Olaf Scholz teilt nicht Bidens Entschlossenheit und bestätigt keinen Rückzug vom Projekt im Falle eines russischen Einmarsches. 66 Offensichtlich bringt die neue deutsche Außenministerin Annalena Baerbock am gleichen Tag dieselbe Position in Kiew zum Ausdruck, was Selenskyj wütend 

macht.67

Wie dem auch sei, man kann davon ausgehen, dass ein russischer Einmarsch in die Ukraine von Deutschland nicht ignoriert werden kann. Es ist daher wahrscheinlich, dass zu jenem Zeitpunkt die scheinbare Erweichung der deutschen Position nicht den Zweck hat, Russland zu gefallen, sondern das Risiko eines Kriegs zu verringern. Denn wenngleich die westlichen Medien die Verstärkung der ukrainischen Truppen rund um den Donbass nicht aufgegriffen haben, so hat doch der deutsche Nachrichtendienst – der BND – festgestellt, dass die Ukraine sich auf eine Militäroperation vorbereitet. Klar ausgedrückt: Wie ich das sehe, glauben die Deutschen, dass Russland nicht plant, in 

der Ukraine einzugreifen.68 Aber sie befürchten, dass das Versprechen,  Nord Stream 2  zu stoppen, Selenskyj zu einer Offensive im Donbass mit Unterstützung der Amerikaner motivieren könnte. Diese Offensive könnte wiederum Russland zu einem Eingreifen bewegen und Deutschland so dazu zwingen, von der Pipeline abzuschwören. 

Diese Episode zeigt, was wirklich bei der Krise 2021/2022 auf dem Spiel steht. Und sie erklärt die für uns zweideutige Einstellung der Ukrainer. Was die Amerikaner betrifft, so hat die Krise Deutschland und  Nord Stream 2 zum Ziel. Die Schaffung einer künstlichen Bedrohung an der ukrainischen Grenze hat nur den Zweck, Deutschland zum Verzicht auf sein Pipeline-Projekt zu Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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bewegen. Aus diesem Grund spielen die Ukrainer, die enorm von einem Anstieg des Gastransits über ihr Staatsgebiet profitieren würden, das Spiel der Amerikaner mit. Andererseits wissen sie auch, dass Russland nie den Plan hatte, die Ukraine anzugreifen. Sie stellen fest, dass die von den Amerikanern beschworene unmittelbare Kriegsbedrohung sehr konkrete Folgen für ihre Wirtschaft hat. Deshalb versuchen sie, den Eifer von Joe Biden und Anthony Blinken zu zügeln. 
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Die russische Bedrohung und die Ukraine-Krise

Was hat die Rede von München im Jahr 2007 zu bedeuten? 

In einem Filmbericht zu Wladimir Putins Anfängen an der Spitze Russlands erinnert Caroline Roux an ein zunächst »eher herzliches« Einverständnis mit dem Westen. Mit seiner Münchner Rede vom 10.2.2007  habe  Putin  » schlagartig  den  Ton  geändert«.  Der  Moskau-Korrespondent  von  Le  Monde Benoît  Vitkine  bezeichnet  die  Rede  als  » feindlich  gegenüber  der  unipolaren  Welt  und  somit  den Vereinigten  Staaten«1.   Man  präsentiert  uns  einen  unbeständigen  und  geradezu  schizophrenen Wladimir  Putin,  obwohl  man  ihn  im  Westen  häufiger  als  »Schachspieler«  beschreibt,  der  selten emotionsgetrieben reagiert. 

Um Putin als impulsiven Menschen und seine Aussagen als irrational darzustellen, übergeht Caroline Roux zwei bedeutende Ereignisse, die Putin in seiner Rede anspricht: die NATO-Osterweiterung, die wir bereits oben angesprochen haben (siehe Frage 2.3); das schrittweise Verlassen des rechtlichen Rahmens der internationalen Sicherheitsstruktur durch die Vereinigten Staaten. 

Diese zwei Elemente, die weitgehend von westlichen Kommentatoren übergangen werden, tauchen immer wieder im russischen Diskurs auf. Wladimir Putin wird sie fünfzehn Jahre später anlässlich der Ukraine-Krise auf den Verhandlungstisch mit den Amerikanern erneut vorbringen. 

Der Filmbericht verschweigt, dass George W. Bush im Jahre 2001 entschieden hat, sich einseitig vom ABM-Vertrag zurückzuziehen und Raketenabwehrsysteme (ABM: anti-ballistic missile) in Osteuropa zu stationieren. Der ABM-Vertrag hatte zum Ziel, den Gebrauch defensiver Raketen zu 

beschränken.  Die Logik des Vertrags bestand darin, die gegenseitige Abschreckung durch das Risiko 

2

wechselseitiger Zerstörung positiv zu nutzen. Es war erlaubt, die Entscheidungsorgane durch ein Raketenschild zu schützen (um die Möglichkeit von Verhandlungen offenzulassen). Daher beschränkte der Vertrag die Stationierung einer Raketenabwehr auf bestimmte Zonen (insbesondere rund um die Hauptstädte) und verbot sie außerhalb des Staatsgebiets. 

Im Jahr 2007 befinden sich die Amerikaner bereits in Verhandlungen mit den Tschechen und Polen über die Stationierung einer solchen Raketenabwehr – offiziell, um sich vor der iranischen Bedrohung zu schützen. Dadurch zerstören sie das strategische Gleichgewicht, was durch den ABM-Vertrag gesichert wird, und schaffen eine neue konfliktträchtige Lage in Europa. 

Wladimir Putin sieht darin nicht nur ein Sicherheitsrisiko für Russland. Er stellt außerdem fest, dass die Amerikaner sich mehr und mehr vom internationalen Recht loslösen, um eine unilaterale Politik verfolgen zu können. Dies erklärt Putins Ton in München. 

Im Übrigen lässt sich beobachten, dass dieser Prozess seitdem an Fahrt gewonnen hat. So haben sich die Vereinigten Staaten schrittweise von allen Vereinbarungen zur Rüstungskontrolle, die noch aus Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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dem Kalten Krieg stammen, zurückgezogen: dem  ABM-Vertrag (2002), dem  Vertrag über den Offenen Himmel (2018), dem  Mittelstrecken-Nuklearstreitkräfte-Vertrag (INF) (2019). Diese Tendenz hat sich unter Trump und Biden fortgesetzt:  Rückzug von der 

3

 Wiener Nuklearvereinbarung (JCPOA) 

mit dem Iran (Mai 2018), vom Vertrag zu  Freundschaft, Handel und konsularischen Rechten zwischen den USA und dem Iran von 1955 (Oktober 2018), vom  Zusatzprotokoll über die obligatorische Streitschlichtung des Wiener Übereinkommens über diplomatische Beziehungen von 1961 (Oktober 2018), vom  Weltpostverein (Oktober 2018), von der UNESCO (Januar 2019), von der Weltgesundheitsorganisation (Juli 2020) und von anderen. Die Europäer beweinen den von Donald Trump vollzogenen Rückzug der Amerikaner vom  Übereinkommen von Paris (November 2020). Und sie bemerken dabei nicht, dass das gesamte internationale Rechtssystem infrage gestellt wird. 

Im Jahr 2019 hat Donald Trump seinen Rückzug vom INF-Vertrag mit einer angeblichen Vertragsverletzung von russischer Seite gerechtfertigt. Aber die Amerikaner haben nie den Beweis einer solchen Verletzung erbracht, wie das  Stockholm International Peace Research Institute (SIPRI) 

feststellt.4 In Wirklichkeit suchten sie nur einen Vorwand, um den Vertrag aufzukündigen und ihr 

AEGIS-Raketensystem in Polen und Rumänien aufstellen zu können. Laut der amerikanischen Administration sind diese Systeme offiziell dazu gedacht, iranische ballistische Raketen abzufangen. 

Es gibt allerdings zwei Umstände, die stark an der Aufrichtigkeit der Amerikaner zweifeln lassen: Erstens gibt es  keinerlei Hinweis, dass die Iraner solche Raketen entwickeln würden, 5 wie 

Michael Ellemann von der Firma Lockheed-Martin vor einem Ausschuss des amerikanischen Senats erklärt. 6

Zweitens nutzen diese Systeme Mk41-Raketenwerfer, die es erlauben, entweder antiballistische Abwehrraketen oder aber Atomraketen abzufeuern. Der Standort der Raketenabwehr im Ort Radzikowo bei Kołobrzeg (Kolberg, Polen) ist 800 Kilometer von der russischen Grenze und 1300 Kilometer von Moskau entfernt. 

Im Februar 2022, nach dem Treffen zwischen Wladimir Putin und Emmanuel Macron, wundert sich der Polit-Journalist Patrick Cohen auf  France 5, dass der russische Präsident den Atomkrieg erwähnt. 

Cohen behauptet, die in Europa stationierten Systeme seien rein defensiv. 7

Diese Position wird in der Tat von den Bush- und Trump-Administrationen vertreten. Aber selbst wenn dies theoretisch wahr ist, so ist es doch technisch und strategisch falsch. Denn der Zweifel über den defensiven Charakter, der ihre Installation möglich gemacht hat, ist derselbe Zweifel, der sich legitimerweise im Konfliktfall bei den Russen einstellen kann. Das Vorhandensein dieser Raketen(-

abwehr) in unmittelbarer Nähe des atomar geschützten »unantastbaren« russischen Staatsgebiets kann tatsächlich zu einem atomaren Konflikt führen. Denn im Konfliktfall kann die andere Seite nicht feststellen, welche Art von Raketen das System geladen hat: Sollen die Russen erst die Explosion abwarten, bevor sie reagieren können? 

Was zudem keine unserer Medien berichtete, war, dass Präsident Joe Biden Ende April 2022 eine große Änderung in der US-Atomwaffenpolitik beschloss, indem er das Prinzip des »no-first use« von Atomwaffen aufgab. Bis dahin hatten sich die USA dazu verpflichtet, Atomwaffen nicht als Erste Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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einzusetzen, und betrachteten den Einsatz von Atomwaffen ausschließlich zur Abschreckung (Politik des »sole purpose«). Seit April 2022 hat Biden jedoch eine Politik gebilligt, » die die Option offenlässt, Atomwaffen nicht nur als Vergeltung für einen nuklearen Angriff, sondern auch als Reaktion auf nicht-nukleare Bedrohungen einzusetzen«.  Mit anderen Worten: Die USA erlauben 

8

sich, jederzeit Atomwaffen einzusetzen. 

Das Problem Russlands könnte schnell zu einem Problem für ganz Europa werden: Da es keine Vorwarnzeit gibt, hätten die Russen praktisch keine Zeit, die Art einer abgefeuerten Rakete zu 

bestimmen, und wären daher gezwungen, präemptiv mit einem Nuklearschlag zu antworten.9 Aus 

diesem Grund spricht Wladimir Putin davon, dass die europäischen Länder in einen atomaren Konflikt hineingeraten könnten, ohne es zu wollen. Genau das erklärt er in seiner Pressekonferenz am 8. Februar 2022 anlässlich des Besuchs von Emmanuel Macron in Moskau. 10

Wollte Wladimir Putin ein Assoziationsabkommen der Ukraine mit Europa verhindern? 

Die Befürworter der Europäischen Union behaupten, die russische Außenpolitik richte sich nach der Tatsache: » Putin hasst die Europäische Union« und ebenso » übernationale Gebilde«. Am 19.1.2022

beteuert Marion Van Renterghem, eine Kolumnistin der Zeitschrift  L’Express, mitten in der Ukraine-Krise  auf  dem  staatlichen  Fernsehkanal   France  5,  Wladimir  Putins  Ziel  bestehe  darin,  » die Europäische  Union  zu  erniedrigen«,  denn  sie  sei  sein  » Volksfeind  Nummer  eins«11.  Eine  Woche später wiederholt der Präsident der Robert-Schuman-Stiftung Jean-Dominique Giuliani dasselbe noch einmal in der gleichen Polittalk-Runde. 12

Die Idee, Putin »hasse Europa«, kommt von der Maidan-Krise in den Jahren 2013/2014. Man schreibt Putin zu, untersagt zu haben, dass die Ukraine ein Abkommen mit der Europäischen Union abschließt. Diese Legende geht auf eine Vereinfachung der Ereignisse und auf die Auslassung einiger Sequenzen zurück. Am 21.2.2022 erklärt beispielsweise Benjamin Haddad von der Denkfabrik Atlantic Council  in der Sendung »C dans l’air«, der Wunsch der Ukraine im Jahr 2014, sich der Europäischen Union anzunähern und gegen die Korruption zu kämpfen, habe zu einem Eingreifen Russlands geführt. 13 Das ist falsch: Wir werden das »russische Eingreifen« weiter unten behandeln. 

Was aber das Abkommen mit der Europäischen Union angeht, so hat sich Russland ihm nicht widersetzt. 

Zunächst einmal waren die Russen und ihre Machthaber sich stets ihrer ökonomischen Schwächen bewusst. Und Russland hat nie versucht, sich in einen Wettbewerb mit Europa oder den Vereinigten Staaten zu begeben. Seit der Zarenzeit ist es Russland nie gelungen, eine mit Europa oder Asien vergleichbare industrielle Basis zu entwickeln. Es weiß dies sehr wohl. Nach dem Kalten Krieg sah sich Russland eher ergänzend als ebenbürtig zu Europa. 

Dann muss daran erinnert werden, dass die ukrainische Bevölkerung ein Abkommen mit der Europäischen Union nicht einstimmig befürwortete. Eine Umfrage vom November 2013 des  Kyiv International Institute of Sociology (KIIS)  zeigt, dass die Ukraine im Verhältnis »fifty-fifty« 

14
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Russland. Das Problem besteht darin, dass Präsident Janukowitsch denkt, seine Wirtschaft sei aus strukturellen Gründen nicht reif für einen klaren Schnitt mit Russland: Die Wirtschaft sei dem russischen Markt angepasst und deshalb nicht wettbewerbsfähig für die starke Konkurrenz auf dem europäischen Markt. Dies sollte sich in der Folge als wahr erweisen. 

Die ukrainische Wirtschaft ist zu jener Zeit eng mit Russland verbunden, und die ukrainische Führung will sie nicht schwächen, indem sie alle Verbindungen kappt. 

Seinerseits ist Russland nicht prinzipiell gegen ein Abkommen zwischen der Ukraine und der Europäischen Union. Aber es möchte die wirtschaftlichen Verbindungen zu seinem historischen Partner aufrechterhalten. Deshalb schlägt Russland ein Drei-Parteien-Abkommen vor, das dem Wunsch der Ukraine nach einer Assoziation mit der Europäischen Union gerecht wird und gleichzeitig die Verbindungen zu Russland bewahrt. Laut dem ukrainischen Ministerpräsidenten Mykola Asarow zeigten Studien, dass der russische Vorschlag nicht im Gegensatz zum europäischen 

stehen würde15 und es demnach möglich sei, zu einer den ukrainischen Interessen gerecht werdenden 

Lösung zu kommen. 

Aber die Europäische Union lehnt es ab, dass die Ukraine gleichzeitig Partei zweier Abkommen ist. 

16 Barroso fordert die Ukraine auf, sich zu entscheiden. Deshalb bittet die ukrainische Regierung die Europäische Union, die Unterzeichnung des Abkommens aufzuschieben. Die Regierung möchte die Auswirkungen des Abkommens mit der Europäischen Union auf seine Beziehungen zu Russland eingehender untersuchen und seine Wirtschaft besser auf diese Situation vorbereiten. Sie erklärt:17

»Es besteht keine Alternative zu Reformen in der Ukraine und zur europäischen Integration (…) Wir gehen diesen Weg und ändern nicht die Richtung.«

Der damalige ukrainische Ministerpräsident bestätigt:18

»Ich bekräftige nach bestem Wissen und Gewissen, dass der Verhandlungsprozess des Assoziationsabkommens fortgesetzt wird, und dass die Anstrengungen, unser Land den europäischen Normen anzunähern, keinen einzigen Tag ausgesetzt werden.«

Es handelt sich also ganz klar nur um einen zeitlichen Aufschub. Aber er wird von der westlichen Presse sowie der ukrainischen Opposition als eine Verweigerung unter russischem Druck dargestellt, 

sich Europa anzunähern.19

Die Europäische Union weist jede Drei-Parteien-Lösung zurück:20 Sie sieht darin nämlich ein 

Problem, analog zu demjenigen, das die Europäische Union und Großbritannien später mit der irischen Grenze haben werden. Die Europäische Union mag keine Partner, die die Vorteile zweier Systeme genießen wollen. Deshalb hat sie der Ukraine eine Entscheidung zwischen der EU und Russland aufgezwungen. 

Die ukrainische öffentliche Meinung, der man mögliche Visa und Lohnsteigerungen vorspiegelte, war schnell polarisiert, und ihre Unzufriedenheit ließ sich instrumentalisieren. Das ist der Auslöser für die Ereignisse vom Maidan …21

Demnach ist die Europäische Union diejenige, die Spannungen zwischen der Ukraine und Russland erzeugt hat, wie der Direktor des  Observatoire franco-russe (russisch-französische Warte) Arnaud Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Dubien in  Le Monde  feststellt:22

»Die Ukraine ist ein sehr gespaltenes Land mit vielfältigen Zugehörigkeiten. Es kann keine klare Entscheidung treffen, sei es für den Westen oder für Russland. Einer der Fehler von Brüssel bestand darin, es zu bitten, genau das zu tun und damit Russland faktisch den Rücken zu kehren, eine selbstmörderische Wahlmöglichkeit für das Land.«

Im März 2014 konstatiert auch Henry Kissinger in der  Washington Post: Die Europäische Union » hat dazu beigetragen, eine Verhandlung zu einer Krise zu machen«23 . 

Ironie des Schicksals: Die aus dem Euromaidan entstandene neue Regierung wird vor der Unterzeichnung des Abkommens mit der Europäischen Union gezwungen sein, sich die gleiche Bedenkzeit zu nehmen, wie sie auch Janukowitsch wünschte …

Wie der Forscher Frederico Santopinto von der Brüsseler  Groupe de recherche et d’information sur la paix et la sécurité (Forschungs- und Informationsgruppe zu Frieden und Sicherheit, GRIP) sagt, war Russland nicht gegen den Abschluss eines Abkommens mit der Europäischen Union, wünschte aber, dass dies nicht auf Kosten seiner Beziehung zur Ukraine geschehen würde. In Wahrheit hat die Europäische Union das gleichzeitige Bestehen zweier Abkommen abgelehnt: Die europäische Diplomatie hat die Ukraine als Grenze zwischen Ost und West betrachtet, Russland hingegen sah in 

ihr eine Brücke.24

In dieser Angelegenheit bestehen drei Probleme für die Europäische Union. Das erste Problem ist, dass die Länder Osteuropas durch ihre Geschichte – ob sie dies wollen oder nicht – kulturelle und wirtschaftliche Verbindungen zu Russland haben. Das trifft auf die baltischen Länder zu, die de facto eine Verbindung über ihre Minderheiten besitzen. Oder auf die Ukraine, deren Industrie zu einem großen Teil die russische ergänzt. 

Das zweite Problem: Der Europäischen Union ist es nicht gelungen, die östlichen Länder an einem gemeinsamen europäischen Geist teilhaben zu lassen. Diese Länder, die keine demokratische Tradition besitzen, wurden ins kalte Wasser einer europäischen Kultur gestoßen, die auf Toleranz und Zusammenarbeit ausgerichtet ist und sich langsam nach dem Zweiten Weltkrieg herausgebildet hat. 

Aber keines der Länder des »neuen Europas« besitzt diese Werte, geschweige denn diese Eigenschaften. Und die Europäische Union war nicht imstande, diese zu fördern. Im Gegenteil. So verwehren die Polen auf dem Höhepunkt der Ukraine-Krise Flüchtlingen aus der Ukraine den Zutritt, weil sie … schwarz sind. Ein Beispiel unter vielen …

Das dritte Problem ergibt sich aus den ersten beiden: Die Europäische Union besitzt keinen Mechanismus, um eine gemeinsame Außenpolitik zu praktizieren, und tut sich schwer, die Einzelinteressen ihrer Mitglieder zu einem stimmigen Vorgehen zu vereinen. Aus ebendiesem Grund versuchen Deutschland, Frankreich und manchmal Italien, informell die Stimme Europas zu repräsentieren. 

Während der Ukraine-Krise war die Rolle Europas zweitrangig. Aber nicht deshalb, weil Putin es nicht lieben würde, sondern weil es nicht imstande ist, etwas beizutragen. Wenn Putin sich » im Mittelpunkt des aktuellen strategischen Geschehens« befindet, wie Pascal Boniface feststellt, dann nicht deshalb, weil er dies wollte, sondern weil Russland eine Atommacht ist. Pascal Boniface Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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bedauert zu Recht, dass der Vorschlag Deutschlands und Frankreichs im Juni 2021, einen Europa-Russland-Gipfel abzuhalten, von der Europäischen Union nicht unterstützt wurde.  Aber er vergisst 

25

den atomaren Aspekt: Die EU hat praktisch keine Kontrolle über Atomwaffen. Daher wendet sich Wladimir Putin direkt an die Vereinigten Staaten, und nicht deshalb, weil er die Europäer nicht ernst 

nähme.26

Versucht Wladimir Putin den Westen zu spalten? 

Die  Erklärungen  unserer  »Experten«  zu  der  Absicht  Russlands,  uns  »zu  spalten«,  ist  nur  eine Wiederaufbereitung eines alten Themas, das auf den Kalten Krieg zurückgeht. 

Während dieser Zeit sind die Beziehungen der Blöcke geprägt durch die Fähigkeit und den Willen, Atomwaffen einzusetzen. Die Amerikaner haben jedoch ein Problem: Angesichts der damaligen Doktrin einer »flexible response« (flexiblen Erwiderung) würde ein Krieg, wenn er denn ausbräche, sehr wahrscheinlich auf europäischem Gebiet beginnen, mit geringen Chancen, dass amerikanisches Gebiet berührt wird. Anders ausgedrückt: Im Fall eines Kriegs würden die Interessen der Europäer und der Vereinigten Staaten nicht deckungsgleich sein. Natürlich wollen die Europäer nicht von den Sowjets militärisch besetzt werden. Aber sie sind auch alles andere als begeistert von dem Gedanken, dass ihre Staatsgebiete nach einem Krieg zu atomaren Endlagern werden. 

Nach 1945 haben die Amerikaner sehr schnell die Bedeutung einer starken Bindung zwischen Europa und den Vereinigten Staaten erkannt. Deshalb haben sie ihren europäischen Partnern den Nordatlantikvertrag angeboten, der die NATO begründet. Seine Aufgabe ist es, die transatlantische Bindung zu festigen. Daher haben sich die Amerikaner systematisch gegen jegliche Initiative gewandt, die die Bindung schwächen könnte, wie etwa das Vorhandensein einer unabhängigen europäischen Verteidigungsfähigkeit. Sie haben demnach alles getan, um zu verhindern, dass dauerhafte Bindungen zur UdSSR entstehen. Bis zu dem Punkt, dass sie Sabotageakte auf Gas-Pipelines aus der UdSSR ausübten, wie wir weiter oben gesehen haben. 

Dieser Geist herrscht weiterhin, bis hin zum Absurden. So beschwören die Amerikaner 2020/2021 

die Gefahr einer Abhängigkeit Europas von Russland, um das Projekt  Nord Stream 2 zu bekämpfen. 

Aber im gleichen Zeitraum wird Russland zum zweitwichtigsten Erdölversorger der Vereinigten Staaten! Tut, was ich sage, aber macht nicht nach, was ich tue! Wasser predigen und Wein trinken. 27

Östlich des Eisernen Vorhangs hatten die Sowjets das Dilemma sehr wohl verstanden, in das die Europäer im Kriegsfall geraten würden, und versuchten, es auszunutzen. Aus diesem Grund hat der KGB in den 1980er-Jahren die verschiedenen Friedensbewegungen, Atomgegner und Umweltschützer (die damals häufig dieselben Personen waren) unterstützt. Diese Bewegungen waren höchst aktiv in ihrer Gegnerschaft gegen die Stationierung von amerikanischen Pershing-II-Raketen in Europa. Dies sollte zum Mittelstrecken-Nuklearstreitkräfte-Vertrag (INF) führen, den Ronald Reagan und Michail Gorbatschow 1987 unterzeichneten und den Donald Trump im Jahr 2019 unverzüglich aufkündigte (unter dem vagen und nie belegten Vorwand, Russland habe den Vertrag verletzt28). 

In dem Wissen, dass Europa weniger an einem Konflikt gelegen war als den Amerikanern, haben die Sowjets systematisch die Entstehung eines starken Europas gefördert. In diesem Zusammenhang erklärt ein Bericht der  Westeuropäischen Union (WEU):29
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»Wenngleich die UdSSR versuchte, politische Unterschiede zwischen den Vereinigten Staaten und Europa zu instrumentalisieren, so gibt es kaum Beweise dafür, dass sie sie wirklich ›entkoppeln‹ wollte.«

Nach dem Kalten Krieg ist die atomare Bedrohung zweitrangig geworden. Die Europäische Union, die versucht, sich eine Rolle für die Sicherheit des Alten Kontinents zu geben, beginnt einen Dialog mit Russland. Wie der Bericht unterstreicht:

»[…] ist es sinnvoll, zu betonen, dass zu keinem Moment die stürmischen Verhandlungen zwischen der NATO und Russland in den Jahren 1995–1997 den EU-Russland-Dialog beeinträchtigt haben, weder auf offizieller Ebene noch in der Öffentlichkeit.«

Leider sorgt die Aufnahme des »neuen Europas« in die Europäische Union dafür, dass ihr der Stempel der Vereinigten Staaten – und somit der NATO – stärker aufgedrückt wird. Und der Vertrag von Lissabon läutet bereits das Ende der WEU ein, das 2011 wirksam wird. 

In Wirklichkeit sind es nicht die Russen, sondern die Amerikaner, die alles getan haben, um Europa zu schwächen und zu teilen. Bereits 2003 unterschieden die Amerikaner zwischen dem »neuen Europa

« (unterwürfiger und der amerikanischen Politik zugeneigt) und dem »alten Europa« (unabhängiger mit einer reiferen Diplomatie). 

Die Idee einer  Gemeinsamen Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) setzt eine gemeinsame Außenpolitik und somit gemeinsame Interessen voraus. Die von der  Kommission von der Leyen 

erarbeiteten Leitlinien , um sie zu erreichen, sind nur leere Worthülsen … Das ist keine große 

30

Überraschung. 

Durch seine geografische Lage, seine Funktion als Drehscheibe der amerikanischen Präsenz auf dem Kontinent und seine Rolle als Motor für die europäische Wirtschaft stehen Deutschland und seine Verbindungen zu Russland im Mittelpunkt der amerikanischen Sorgen. Die Amerikaner befürchten, dadurch könnte die NATO-Bindung geschwächt werden. Deshalb ist  Nord Stream 2 durch Washington bedroht: Für Deutschland und Europa ist dieses Projekt bei Weitem entscheidender als für Russland. 
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 Abbildung 6 – Wahrnehmung von Bedrohungen der Demokratie in 50 Ländern

 [Quelle:  https://latana.com/democracy-perception-index-report-2021 /]

Man konnte jedoch feststellen, dass die Europäische Union bei diesem Vorgang nicht solidarisch mit Deutschland war, sondern auf die Linie der Vereinigten Staaten einschwenkte. Dies erklärt, weshalb die europäische Diplomatie beim Dialog mit Russland zur Ukraine-Frage nicht aufzufinden war. Das bedeutet, Europa hat sich in dieser Frage selbst erniedrigt, ob dies Marion Van Renterghem gefällt oder nicht. Dafür war die Hilfe von Wladimir Putin nicht notwendig! 

Hat der Westen mit seiner Unterstützung des Euromaidan die 

Demokratie und den Rechtsstaat gefördert? 

Wie  uns  das  Nachrichtenmagazin   L’Obs  ins  Gedächtnis  ruft,  handelt  es  sich  bei  der  Maidan-Revolution von 2014 um nichts anderes als einen Staatsstreich mit Unterstützung der Europäischen Union  und  der  Vereinigten  Staaten.31  Ein  berühmt  gewordenes  Telefongespräch  zwischen  Victoria Nuland,  der  damaligen  amerikanischen  stellvertretenden  Außenministerin  für  Europa  und  Eurasien, und Geoffrey Pratt, dem amerikanischen Botschafter in Kiew, das die BBC publik machte, zeigt, dass die Amerikaner selbst die Mitglieder der zukünftigen ukrainischen Regierung ausgewählt haben. Zum Ärger der Europäer. Im Verlauf des Gesprächs fiel Nulands denkwürdiges »F… the EU!«32. 

Was Raphaël Glucksmann später als eine » demokratische Revolution« bezeichnen sollte, war nur ein Umsturz ohne rechtliche Grundlage. Es wurde gewaltsam eine Regierung gestürzt, deren Wahl die OSZE als » transparent und ehrlich« und als » eine beeindruckende Demonstration von Demokratie«  

33
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bezeichnet hatte. Im Übrigen wird der demokratisch gewählte Präsident im Folgenden wegen »

 Hochverrats« verurteilt, weil er die verfassungsmäßige Ordnung verteidigt hatte. 34

Der Euromaidan war weit davon entfernt, eine Volksrevolution zu sein, sondern wurde von einer Minderheit radikal nationalistischer Elemente aus dem Westen der Ukraine (Galizien) getragen, die nicht repräsentativ für die gesamte ukrainische Bevölkerung waren. 35

Der erste legislative Akt des Parlaments, welches aus dem Staatsstreich hervorging, war übrigens die Abschaffung des Gesetzes Kiwalow-Kolesnitschenko von 2012, das die russische Sprache als eine dem Ukrainischen gleichberechtigte Amtssprache eingeführt hatte. Dieses Ereignis trieb die russischsprachige Bevölkerung zu einem Aufstand gegen die Machthaber, die sie nicht gewählt hatte. 

Im Juli 2019 stellt die  International Crisis Group (die von mehreren europäischen Ländern sowie der Open Society Foundation finanziert wird) fest:

»Der Konflikt in der Ostukraine begann als eine Volksbewegung […]. 

Spätere Demonstrationen wurden von lokalen Einwohnern angeführt, die für sich in Anspruch nahmen, die regionale russischsprachige Mehrheit zu vertreten. Sie waren sowohl über die politischen und wirtschaftlichen Folgen der neuen Kiewer Regierung besorgt als auch über Versuche dieser Regierung, die später aufgegeben wurden, den öffentlichen 

36

Gebrauch der russischen Sprache im Land einzuschränken.«

Die Anstrengungen des Westens, der den rechtsextremen Staatsstreich von Kiew unterstützt, sind darauf gerichtet, ihn zu legitimieren, indem verschwiegen wird, dass es auch Ukrainer gibt, die ihn ablehnen. Man verbreitet dafür die Vorstellung von einer russischen Militäraktion und erzählt sogar, Russland habe » sich den Donbass angeeignet« , was falsch ist. 

37

Laut der Zeitschrift  L’Express war die Korruption der Regierung unter Viktor Janukowitsch » die Hauptursache der Demonstrationen in der Ukraine« und des anschließenden Staatsstreichs. 38 Aber trotz aller westlichen Hilfe haben weder die Europäische Union noch die NATO irgendetwas verbessert. 

Es scheint nicht so, als hätte der europäische Einfluss einen rechtsstaatlichen Geist in der Ukraine hervorgerufen: bei der Verhaftung des Vorsitzenden der größten parlamentarischen Oppositionspartei (» Oppositionelle Plattform – Für das Leben«) Viktor Medwedtschuk ; bei der Schließung dreier 

39

russischsprachiger Fernsehkanäle; bei dem Verbot ukrainischer Moskau-freundlicher Medien40. Sind 

diese Ereignisse das, was das französische Magazin L’Express die »demokratische Versuchung« der 

Ukraine nennt?41 Aber auch hier sprechen unsere »Experten« die Dinge nicht an. Sie verteidigen 

weder den Rechtsstaat noch die Menschenrechte, sie kämpfen gegen Russland … Unterdessen entfernt sich die Ukraine mehr und mehr vom westlichen Verständnis von Rechtsstaatlichkeit. 

Anscheinend hat der westliche Einfluss nicht dazu beigetragen, dass die Ukraine den Konflikt im Donbass auf moralischere Weise behandelt. Im Jahr 2014 hat die Ukraine, schlecht beraten von NATO-Militärs, einen Krieg geführt, der zu ihrer Niederlage führen musste: Sie hat die Bevölkerungen im Donbass und auf der Krim als ausländische feindliche Kräfte angesehen und nicht versucht, »Herz und Verstand« (Strategie der »hearts & minds«) der Autonomisten zu gewinnen. Im Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Gegenteil, ihre Strategie bestand darin, die vom Konflikt betroffene Bevölkerung noch stärker zu drangsalieren, als es der Westen in Afghanistan, im Irak oder in Libyen getan hat, in der Hoffnung, sie würden gegen ihre politische Führung rebellieren. 

Wie es der vom Westen unterstützte neue Präsident Poroschenko im Jahr 2014  in Bezug auf seine 

42

russischsprachigen Bürger ausdrückte:43

»Wir werden Arbeit haben, sie nicht! Wir werden eine Rente haben, sie nicht! Wir werden Ruhegehälter und Kindergeld haben, sie nicht! Unsere Kinder werden in die Schule und die Krippe gehen, ihre bleiben in den Kellern! Weil sie zu nichts in der Lage sind! Und so, genauso, werden wir diesen Krieg gewinnen!«

Deshalb sind die zivilen Opfer so zahlreich. In ihrer Reportage vom 17. Oktober ruft Caroline Roux die 14 000 Opfer des Konflikts in Erinnerung, » darunter auch viele Zivilisten«, und suggeriert, sie seien die Opfer ihrer » feindlichen separatistischen Brüder, die von Russland unterstützt werden« . 

44

Sie vermeidet es sorgfältig zu sagen, dass – laut den Vereinten Nationen – mehr als 80 Prozent der zivilen Opfer von ukrainischen Bomben verursacht werden. Laut den Vereinten Nationen sind allein im Zeitraum vom 1.10.2019 bis zum 30.3.2020 ganze 84,4 Prozent der zivilen Opfer auf 

Bombardierungen der ukrainischen Artillerie zurückzuführen.  Die Tabelle in Abbildung 7 zeigt die 

45

Zahlen für eine größere Zeitspanne. Wie man feststellen kann, massakriert die ukrainische Regierung ihr eigenes Volk mit der Hilfe, Finanzierung und Beratung durch NATO-Militärs, also mithilfe der Länder der Europäischen Union, die dort vermeintlich ihre Werte verteidigt. 

Wie es der französische Außenminister Jean-Yves Le Driand ausgedrückt hat: » Das Ausbleiben einer Reaktion ist als Unterstützung zu werten.«46 … Wir kommen darauf zurück. 
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 Abbildung 7 – Zivile Opfer des Kriegs im Donbass.  Wie man feststellen kann, sind mehr als 80 Prozent der Opfer durch die ukrainische Regierung, mit Unterstützung der NATO-Militärberater, verursacht. [Quelle: »Conflict-related civilian casualties in Ukraine«, United Nations Human Rights Monitoring Mission In Ukraine, Hoher Kommissar für Menschenrechte, 31.12.2021 

 (aktualisiert am 27.1.2022)]

Im Jahr 2014 hat die Ukraine den Krim-Kanal gesperrt, der 82 Prozent der Wasserversorgung für die 

Halbinsel sicherstellte:47 eine Maßnahme im Widerspruch zum Humanitären Völkerrecht, die die 

russischsprachige Bevölkerung tief entfremdet, aber niemand im Westen miteinberechnet hat. 

Zudem hat das  Büro des Hohen Kommissars der Vereinten Nationen für Menschenrechte wiederholt die ukrainische Regierung für die vielfachen schweren Verletzungen der Menschenrechte auf ihrem Staatsgebiet angeprangert, unter anderem in den Republiken des Donbass, die sie als Teil der Ukraine 

beansprucht.48

Die europäische und die amerikanische Unterstützung der Maidan-Revolution hatten nie den Zweck, der Ukraine zu helfen, sondern sie von Russland zu entkoppeln und Russland auf diese Weise zu schwächen. Der Westen hat schlicht und einfach die Ukraine gegen Russland instrumentalisiert, so wie Taiwan von ihm gegen China instrumentalisiert wird. 

So verschlechtert sich die wirtschaftliche Situation der Ukraine ständig. Eine stärkere Bindung an Europa, die von den Maidan-Revolutionären verkündet wurde, hätte sie eigentlich verbessern sollen. 49

In den Jahren 2013/2014 hat der Westen nicht erkannt, dass die Ukraine von Russland, aus den verschiedensten Gründen, durch direkte Hilfen und Vorzugskäufe über Wasser gehalten wurde. Der von den Nationalisten gewollte Bruch mit Russland hat dazu geführt, der Ukraine ihre größte Unterstützung zu nehmen. Sie wurde von den Europäern nicht ersetzt. 

Nach dem Maidan zählte die Ukraine auf die Europäische Union, um wirtschaftlichen Wohlstand zu erreichen. Aber ihre Erzeugnisse waren von ihrer Art und Qualität dem osteuropäischen Markt angepasst und nicht wirklich dem europäischen. Ihre Agrarerzeugnisse, die keinen Absatz mehr in Russland finden, prallen auf die Konkurrenz der europäischen Produkte. Das Gleiche gilt für ihre Industrieproduktion, die eng mit Russland verbunden ist. Vorzeigeunternehmen der ukrainischen Industrie wie der Flugzeugbauer Antonow50 oder die Schiffswerften in der Stadt Nikolajew, am Schwarzen Meer, sind bankrottgegangen  … Seit 2014 haben wir es mit einer fortschreitenden 

51

Deindustrialisierung der Ukraine zu tun. Heutzutage ist sie die einzige unter den ehemaligen Republiken der UdSSR, deren Pro-Kopf-BIP geringer ist als zu Zeiten des Kommunismus. 52 Laut einer Umfrage von  Interfax Ukraine meinen rund 70 Prozent der Ukrainer, ihr Land befinde sich auf Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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einem falschen Weg.53

Im Übrigen scheint niemand der Ukraine als solcher viel Bedeutung einzuräumen. Das Freihandelsabkommen zwischen der Europäischen Union und der Ukraine diente mehr den politischen Interessen der Vereinigten Staaten als dem Wohlergehen der ukrainischen Bevölkerung. 

Ist die derzeitige ukrainische Regierung neonazistisch? 

Nein.  Die  ukrainische  Regierung  ist  (sehr)  nationalistisch  und  wird  von  Gruppen  unterstützt,  die eindeutig  neonazistisch  sind.  Sie  selbst  ist  es  aber  nicht.  Dennoch  ist  diese  Frage  keine  einfache Propaganda-Angelegenheit. 54  Sicherlich  wird  man  nicht  müde,  daran  zu  erinnern,  dass  Wolodymyr Selenskyj  jüdisch  ist.  Aber  die  Wirklichkeit  ist  komplizierter,  als  es  scheint.  Rechtsextreme  und neonazistische  Ukrainer  unterhalten  heute  zweideutige  Verbindungen  zur  ukrainischen  jüdischen Gemeinde, was im Übrigen die internationale jüdische Gemeinde auf den Plan ruft. 5  

5 Tatsächlich liegt

der  Schlüssel  zu  diesen  zweideutigen  Verbindungen  in  den  komplexen  Beziehungen,  die  zwischen Judaismus und Zionismus bestehen, was wir hier aber aus Platzgründen nicht vertiefen werden. 

Am 16.12.2020, als über die Resolution der Vereinten Nationen gegen die Verherrlichung des Nazismus abgestimmt wurde, haben sie nur zwei Länder abgelehnt: die Vereinigten Staaten und die Ukraine. Im Januar 2021 hat der  Europäische Jüdische Kongress die Aufnahme von ehemaligen Kollaborateuren des nationalsozialistischen Besatzers in ein Projekt der Erinnerung, das von den ukrainischen Behörden ins Leben gerufen wurde, verurteilt. 56 Denn die herrschende Ideologie in der Westhälfte des Landes ist klar nationalistisch, gefärbt mit einer Mischung aus Rechtsextremismus , 

57

Neo-Nazitum, Antisemitismus und Zionismus. 

Denn wie seine Nachbarn des »neuen Europa« hat auch die Ukraine eine sehr spezielle Beziehung zum Nazismus und seinen Verbrechen. Anders als in Frankreich rühmt sich die heutige ukrainische extreme Rechte, dass sie seit den 1930er-Jahren bis zum Ende des Kalten Kriegs die Sowjets bekämpft hat. Ihre Zusammenarbeit mit den Nazis ist Teil ihrer Nationalgeschichte, und sie erklärt – 

und entschuldigt für sie sogar – die Verbrechen gegen die Juden, die als eine Art Kollateralschaden betrachtet werden. Tatsächlich werden die Juden als diejenigen wahrgenommen, die eine entscheidende Rolle spielten bei der Organisation und Durchführung von Verbrechen, die während der Sowjet-Epoche gegen die ukrainische Bevölkerung verübt wurden. 

Die heutige ukrainische extreme Rechte hat ihre Wurzeln im Antibolschewismus der Vorkriegszeit in Polen und der Westukraine. Sie kombiniert Russenhass mit Kommunisten- und Judenhass. Und einige Untergrund-Milizen aus jener Zeit haben bis heute überlebt. Der Feind ist damals der »Jüdische Bolschewismus«, den die Nazipropaganda auf ihren Plakaten als Juden mit Budjonowka-Mütze darstellte, der typischen Kopfbedeckung der Soldaten des NKWD (sowjetisches Volkskommissariat für innere Angelegenheiten). 

Man mag dies bedauern. Aber es handelt sich um eine Realität, die der Westen gefördert hat. Um den Staatsstreich von 2014 zu unterstützen und Druck auf Russland auszuüben, hat sich der Westen auf den ukrainischen Nationalismus gestützt, dessen Mittelpunkt sich in der Westukraine, im Gebiet von Lwiw (russ. Lwow, dt. Lemberg) in Galizien, befindet. Der Westen benutzt die Aktivisten der Partei  Swoboda von Oleh Tjahnybok und ihres bewaffneten Arms  Prawyj Sektor (Rechter Sektor) für Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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seine Zwecke. Heute hat die Partei an Bedeutung verloren, und die institutionelle extreme Rechte bildet eine kleine Minderheit. Das sollte aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass Milizen ein bevorzugtes Instrument für den Westen bleiben, wie wir sehen werden. 

Dies erklärt den bemerkenswerten Anstieg von Antisemitismus und Verleugnung der Judenverfolgung in der Ukraine seit dem Jahr 2014. Im April 2018 haben 50 amerikanische Abgeordnete eine Petition an das amerikanische Außenministerium mit der Bitte gerichtet, Einfluss auf die ukrainische und die polnische Regierung zu nehmen. Sie konstatieren:58

»[…] einen Anstieg der Verherrlichung von Verantwortlichen für den Holocaust in ganz Europa, unter anderem in Ungarn, der Slowakei, Rumänien und den baltischen Staaten. 

Man hat es mit einer beunruhigenden Tendenz zu tun, die eine entschiedene Antwort unserer Regierung hervorrufen sollte.«

Die westliche Propaganda versucht, diese inzestuösen Beziehungen zu verbergen, um ein demokratisches Bild der Ukraine zu erzeugen, im Gegensatz zur »Diktatur« von Wladimir Putin. 

Denn die Aktivisten, die den Euromaidan geleitet haben, waren in der Tat rechtsextreme Nationalisten, die aus Galizien gekommen waren. 

Während des Zweiten Weltkriegs hatte diese Region sogar ihre »eigene« Einheit der  Waffen-SS, die 14.Waffen-Grenadier-Division der SS »Galizien«, deren Emblem bis heute von den ukrainischen 

Nationalisten verwendet wird.59 Neben den Freiwilligen, die sich in der SS engagierten, unterhielten 

die ukrainischen Nationalisten noch die  Ukrainische Aufständische Armee (UPA). Sie wurde vor dem Zweiten Weltkrieg gegründet, um gegen die Sowjets zu kämpfen. Ihr Anführer war Stepan Bandera. 60

Seit dem Beginn des Kalten Kriegs versuchte aber der Westen die UdSSR zu destabilisieren, die er als eine Bedrohung ansah. Daher unterstützte er in den baltischen Ländern und der Ukraine Aufstandsbewegungen, die während des Kriegs entstanden waren und noch von ehemaligen SS-Angehörigen und Mitgliedern des Nazi-Netzwerks » Werwolf« geführt wurden. Als ein Verbündeter der Nazi-Besatzer im Kampf gegen die Sowjets während des Kriegs setzte die UPA ihren Kampf gegen Moskau im Kalten Krieg fort. Bis Anfang der 1960er-Jahre führte sie Guerilla-Operationen in der Ukraine durch. Sie wurde dabei unterstützt von den Nachrichtendiensten der Amerikaner (Operation AERODYNAMIC), der Briten (Operation VALUABLE) und der Franzosen (Operation 

MINOS).61 Am 15.10.1959 wurde Bandera vom KGB eliminiert. Dies fand am Vortag eines 

Koordinationstreffens mit dem deutschen Bundesnachrichtendienst (BND) statt, das zum Ziel hatte, die Untergrundoperationen in der Ukraine zu verstärken. Der sowjetische »Maulwurf« im britischen Geheimdienst Kim Philby versorgte die UdSSR mit Informationen zu diesen Widerstandsbewegungen, die so unter Kontrolle gebracht wurden. 

Aber die Verbindungen zwischen den Maidan-Revolutionären und der extremen Rechten beschränken sich nicht nur darauf. Ein Teil der Ukrainer verehrt geradezu die 2. SS-Panzerdivision »

 Das Reich«, die Charkow im Jahr 1943 im Kampf gegen die Rote Armee befreit hat (ein Jahr, bevor sie die Zerstörung der französischen Gemeinde Oradour-sur-Glane zu verantworten hat). Ihr Abzeichen wurde vom Regiment ASOW aufgegriffen. (Dort hat übrigens Roman Protassewitsch gedient62, der im Mai 2021 in Weißrussland nach der Affäre des RyanAir-Flugs FR 4978 
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festgenommen wurde.)

Die Verbindungen zwischen der aus dem Maidan entstandenen Ukraine und der extremen Rechten haben also eine Geschichte und sind tief in der Bevölkerung verwurzelt. Sie werden genährt von der Erinnerung an den » Holodomor« (» holod«: Hunger; » mor«: Pest), der angeblich zwischen vier und sieben Millionen Menschen in den Jahren 1932/1933 das Leben gekostet hat. Er wird in der Ukraine als ein Völkermord betrachtet und häufig mit dem jüdischen »Holocaust« verglichen. Trotz seiner Tragweite, die ihn womöglich zum größten Massaker der Geschichte macht, ist er im Westen weitgehend unbekannt, und sein Wesen eines »Völkermords« ist umstritten. Was auch immer die Realität gewesen sein mag, die Überrepräsentation von Juden in der Führung der kommunistischen Partei und unter den Kadern des NKWD63 hat bei der ukrainischen Bevölkerung den Eindruck hinterlassen, sie hätten den Holodomor (mit-)organisiert. 

Es bleibt hiervon ein tiefer Hass gegen die Machthaber von Moskau und gegen die Juden zurück, der 

weiterhin den ukrainischen Nationalismus nährt.64 Dieses Phänomen ist bei Weitem nicht 

nebensächlich. So stellte im Jahr 2021 die  Jerusalem Post mit Beunruhigung fest, dass die ukrainische extreme Rechte von Israel eine Entschuldigung für den Holodomor und die Verbrechen des Kommunismus forderte.  Denn trotz der Versuche unserer Politiker, die Bedeutung des Neo-

65

Nazismus in der Ukraine zu verschweigen:  Die dortige Entwicklung eines gewalttätigen 

66

Antisemitismus ist besorgniserregend.67

Im Dezember 2013 traf der amerikanische Senator John McCain den Vorsitzenden der Partei Swoboda Oleh Tjahnybok. Er verspricht ihm Finanzhilfen für das ASOW-Regiment, die damalige Speerspitze der nationalistischen Rechten.  Ironie des Schicksals: Nach dem Tod von McCain im 

68

Jahr 2018 ehrt ihn die  Washington Post als einen » Vorkämpfer für die Menschenrechte« mit einem Foto, das ihn an der Seite von Tjahnybok zeigt. 69 Letzterem war im Juni 2013 die Einreise in die Vereinigten Staaten verwehrt worden, wegen seines … Antisemitismus! 70

Am 12.12.2012 verabschiedete das Europaparlament sogar eine Resolution zur Situation in der 

Ukraine, die erklärt:71

»[Das Europäische Parlament] … Ist über den Anstieg nationalistischer Gefühle in der Ukraine beunruhigt, die sich in der Unterstützung für die Partei ›Swoboda‹ zeigen, die, im Ergebnis, als eine der zwei neuen Parteien in die Werchowna Rada einzieht. Es erinnert daran, dass rassistische, antisemitische und fremdenfeindliche Ansichten gegen die Grundwerte und Prinzipien der EU verstoßen, und appelliert daher an pro-demokratische Parteien in der Werchowna Rada, nicht mit dieser Partei zusammenzugehen, sie gutzuheißen oder Koalitionen mit ihr zu bilden.«

Wie ich selbst während meiner Aufenthalte in der Ukraine im Rahmen meiner Tätigkeiten für die 

NATO beobachten konnte: Seit dem Euromaidan72 sieht man bei allen Straßendemonstrationen 

zahlreiche Fahnen von rechtsradikalen Bewegungen wie  Swoboda und Porträts von Stepan Bandera. 

Im Übrigen führte das ukrainische Parlament im Jahr 2018 sogar einen Gedenktag für ihn ein. 73

Auch  Conspiracy Watch (eine französische Internetseite, die mit britischen Einfluss-Aktivitäten in Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 

Created from kbv on 2023-08-02 04:19:21. 

Copyright © 2023. Westend Verlag. All rights reserved. 

Ebook pages 1-120 | Printed page 97 of 104

Zusammenhang steht) identifiziert in den Gruppen  Swoboda und  Prawyj Sektor » nur einen Bruchteil der Aktivisten auf dem Maidan«, die » nicht nur mit Grüppchen von ›Faschisten‹ oder ›Neo-Nazis‹ 

 gleichgesetzt werden können« . Auf dem Sender 

74

 France 5 greift Dominique Giuliani diese 

Argumentation auf und behauptet, Putin habe diese rechtsextremen Bewegungen geschaffen und sie hätten sich jetzt »gegen ihn gewandt«. 75 Es scheint, als ob die Gegnerschaft gegen Wladimir Putin allen erdenklichen Unsinn rechtfertigen würde …

Denn dem Westen ist daran gelegen, den extremen Charakter dieser Gruppen kleinzureden. Von Gruppen, die er ausbildet, bewaffnet, beschützt und deren Verbrechen er mit seinem Schweigen gutheißt. Sie bilden die »Speerspitze« des ukrainischen Nationalismus, der wichtigsten Waffe gegen Russland. Denn selbst wenn Wolodymyr Selenskyj höchstwahrscheinlich kein »Nazi« ist, so kommt die Doktrin der ukrainischen Behörden diesem Begriff jedoch gefährlich nah. 

Im Oktober 2021 zeigte sich die  Jerusalem Post besorgt  über eine im September veröffentlichte 

76

Studie des  Institute for European, Russian, and Eurasian Studies (IERES) an der George-Washington-Universität, die zeigt, wie Kanada, die Vereinigten Staaten, Frankreich und Großbritannien rechtsradikale Gruppen in der Ukraine an der  Nationalen Militärakademie Hetman Petro Sahaidatschnyj ausbilden. 77

Die wichtigsten rechtsextremen und ultranationalistischen ukrainischen Milizen sind die folgenden: die Bewegung ASOW, die das ASOW-Regiment einschließt (militärischer Zweig), das Nationalkorps (Natsionalny Korpus) (politischer Zweig) und die Nationale Miliz (Natsionalna Droujina) (polizeilicher Zweig); 

die Ukrainische Freiwilligenarmee (UDA), eine internationale rechtsradikale Freiwilligen-Miliz, die mit der Partei Rechter Sektor in Verbindung steht und von den Vereinigten Staaten und gewissen europäischen Ländern finanziert wird; 

der Patriot der Ukraine (Patriot Ukrajiny), eine aus Paramilitärs gebildete Freiwilligen-Miliz, die aufseiten der Armee die prorussischen Separatisten im Osten des Landes bekämpfen soll; die Ukrainische Nationalversammlung-Ukrainische Nationale Selbstverteidigung (Ukrajinska Natsionalnaja Asambleja-Ukrajinska Naroda Samooborona) (UNA-UNSO), eine nationalistische antirussische Miliz; 

der Dreizack (Trysub), eine paramilitärische rechtsextreme Miliz; der Rechte Sektor (Prawyj Sektor), eine rechtsextreme paramilitärische Organisation (stationiert in Dnjepropetrowsk). 

Der Großteil dieser Milizen betrachtet Anders Breivik, den rechtsextremen norwegischen Attentäter, als Helden und unterstützt das polnische Projekt Intermarium. 78 Seit 2014 haben sie sich im Donbass durch zahlreiche Gräueltaten »ausgezeichnet«. 

Um die Gegnerschaft von Ukrainern gegenüber Russen nicht zu delegitimieren, werden in Wahrheit der Zustrom von Neo-Nazis aus Frankreich, Großbritannien und Kanada sowie der nationalistische und rechtsradikale Charakter der ukrainischen Regierung in den westlichen Medien systematisch verschwiegen. Und die pronazistischen Neigungen der Aktivisten werden dort als russische Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Propaganda abgetan. 79

Auf die Frage der Zeitung  Le Monde nach den Verbindungen des weißrussischen Oppositionellen Roman Protassewitsch zu » den ukrainischen Nazis des Regiments ASOW« erklärt Isabelle Mandraud80

:

»Der Begriff ›Nazi‹ bezeichnet aus Sicht der russischen Behörden jeden, der nicht ihre Ansichten teilt. Er wird bis zum Gehtnichtmehr von der Propaganda wiederholt. Ich glaube, das reicht als Antwort auf die Frage.«

Natürlich kann man über die Bezeichnung »Nazi« diskutieren. Nichtsdestotrotz ist das Regiment ASOW mit Sicherheit ultranationalistisch, gewalttätig, antisemitisch und trägt ehemalige Nazi-Symbole zur Schau. Es hat sich zahlreicher Missbräuche gegen die (ukrainische) Zivilbevölkerung in den Gebieten schuldig gemacht, in denen es stationiert ist  … All diese Eigenschaften sind für Frau 

81

Mandraud offenbar Propaganda. Jeder hat das Recht auf seine eigene Meinung. Aber anscheinend wird ihre Ansicht weder vom  Zentrum zum Kampf gegen den Terrorismus der Militärakademie West Point82 noch von der  Jerusalem Post noch vom  Simon-Wiesenthal-Zentrum geteilt,83 die die Gruppe 

ASOW als »nazistisch« bezeichnen und die Unterstützung geißeln, die sie vom Westen erhält. 

Das Bataillon/Regiment ASOW setzt sich nicht nur aus Ukrainern zusammen, sondern aus Kämpfern unterschiedlicher Länder, die durch ihre rechtsextreme Ideologie geeint werden. Es finden sich Kämpfer 19 verschiedener Nationalitäten, darunter Franzosen, Schweizer und Amerikaner. Das Regiment wurde sogar von der Regierung benutzt, um Oppositionelle und Journalisten auszuschalten. 

84 Schon 2014 erklärte die amerikanische Zeitschrift  Newsweek, die ASOW-Milizen verübten Kriegsverbrechen » in der Manier des Islamischen Staats« . 

85

» Das Ausbleiben einer Reaktion ist als Unterstützung zu werten! «

Diese Erscheinung ist keine Nebensächlichkeit, denn die so geschulten und ausgebildeten Extremisten könnten bei ihrer Rückkehr in unsere Länder zu einem Problemherd werden. 86 Im Jahr 

2017 hat etwa das FBI drei Mitglieder des ASOW-Regiments angeklagt, rechtsradikale amerikanische Rassisten der Bewegung  Rise Above ausgebildet zu haben, einer Bewegung, die stark antisemitische Tendenzen aufweist.  Trotz mehrerer Versuche des amerikanischen Kongresses, die Militärhilfe für 

87

rechtsradikale Milizen zu verbieten, sollte das Pentagon erst 2018 damit aufhören, die Ausbildung dieser Kämpfer zu unterstützen. 
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 Abbildung 8 – Herkunft der Symbolik des ASOW-Regiments. Entwicklung der Rune »Wolfsangel« innerhalb der Symbolik der ukrainischen Rechtsextremen. Das Emblem des ASOW-Regiments beinhaltet die Rune der »schwarzen Sonne« (in Weiß!), die während des Kriegs ein Teil der mystischen SS-Symbolik war, eigene Darstellung. 

Aus diesem Grund müssen wir einige verstörende Aspekte verschweigen, wenn wir über die Ukraine sprechen, um eine gewisse Stimmigkeit beibehalten zu können. Daraus ergibt sich eine komplett schizophrene Einstellung zur Ukraine-Krise. Diese Einstellung sorgt für eine weniger gerechte, weniger moralische und weniger ethische Interpretation der Ereignisse, als es scheinen mag. 

Bezeichnenderweise wurden am 24.2.2022 wieder positive »Posts« auf dem sozialen Netzwerk Facebook zu ASOW zugelassen. 88 Bis dahin hatte die Internet-Plattform diese Gruppe in dieselbe Kategorie wie den Islamischen Staat und andere terroristische Bewegungen eingestuft. Dies zeigt deutlich, dass der Westen nicht für Werte, sondern gegen Russland kämpft. 

Die Vielschichtigkeit unserer Beziehung zur ukrainischen extremen Rechten zeigt sich im lauten Engagement bestimmter westlicher Politiker wie der kanadischen Außenministerin Chrystia Freeland oder Ursula von der Leyen89, der Präsidentin der Europäischen Kommission. Beide haben, zufälligerweise, eine Familiengeschichte, die mit dem Dritten Reich in Zentral- und Osteuropa verbunden ist. Andererseits sind der amerikanische Außenminister Anthony Blinken und Victoria Nuland, die amerikanische Staatssekretärin im Außenministerium für politische Angelegenheiten und ehemalige außenpolitische Beraterin von Dick Cheney, beide Nachfahren der jüdischen Emigration Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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aus der Ukraine.  Sie betrachten die Situation aus sehr nationalistischer Sicht. Im Jahr 2021 

90

bedauerte die amerikanische Publikation  Salon, die der  Demokratischen Partei nahesteht, dass 

Victoria Nuland in das Team von Biden aufgenommen wurde.91

Alle diese Politiker sind keine Nazis. Aber sie haben offensichtlich eine sehr parteiische Sichtweise auf die Lage in der Ukraine, die die Ultranationalisten bevorteilt und vor allen Dingen für Russland nachteilig ist. Ihr Handeln seit 2014 hat die Spannungen zwischen der Ukraine und Russland nur verschärft. 

Davon einmal abgesehen wirkt sich der ukrainische Nationalismus nicht nur negativ auf die russischsprachigen Minderheiten aus, sondern er betrifft ebenfalls die rumänische  und die 

92

ungarische Minderheit. Das erzeugt Spannungen vor allem zwischen Kiew und Budapest.  Es erklärt 

93

(ebenfalls), weshalb sich Viktor Orban Russland angenähert und im Februar 2022 erklärt hat, sein Land werde der Ukraine keine Waffen liefern. 

Bei allem Gesagten hat man es möglicherweise eher mit einem kulturellen als politischen Problem zu tun. Wie im übrigen »neuen Europa« dominieren die demokratischen Bestrebungen in der Ukraine. 

Sie sind aber stark mit Nationalismus, ja sogar Ultranationalismus, mit antirussischen und antisemitischen Ressentiments behaftet, besonders in der Westhälfte des Landes. Daher war die Abschaffung des Gesetzes über die Amtssprachen die erste Amtshandlung der aus dem Euromaidan entstandenen Behörden; sie löste den Konflikt im Donbass und den Abtrennungswillen der 

Krimbevölkerung aus. Neuerdings gibt es ein Gesetz94, das für die sogenannten »

ukrainischstämmigen Ukrainer« und die »Ukrainer ausländischer Herkunft« unterschiedliche verfassungsmäßige Rechte vorsieht. 

War der Prozess der Annexion der Krim unrechtmäßig? 

Die Antwort der internationalen Gemeinschaft auf diese Frage – gegründet auf die UN-Resolution 68

/262 – ist, dass die Annexion der Krim gesetzeswidrig95 und unrechtmäßig96 war. Die vorgebrachten Beweise für diese Urteile beinhalten:

die territoriale Integrität (Unverletzlichkeit) der Ukraine, die vom Budapester Memorandum (1994) garantiert wird; 

das russische militärische Eingreifen, um sich der Institutionen der Krim zu bemächtigen; die Unrechtmäßigkeit des Referendums, das von den Behörden der Krim im Jahr 2014 

organisiert wurde. 

Man stellt die Abspaltung der Krim immer als einen von Russland organisierten »Staatsstreich« dar. 

Er erklärt sich – laut Pascal Boniface – dadurch, dass die Russen die Krim als russisch ansehen, weil 

sie von Russen bewohnt ist.97 Diese Erklärung ist natürlich falsch. Eine ehrlichere Untersuchung der 

jüngsten Geschichte zwingt zu einem anderen Blick. Er ist nuancierter und weniger einseitig als das, was die westlichen Propagandisten und Revisionisten erzählen, um Russland zu verurteilen. Die Situation wurde dadurch herbeigeführt, dass vor 2014 weder die Sowjets noch die Ukrainer das Selbstbestimmungsrecht respektiert haben und die Einwohner der Krim wiederholt und zahlreich Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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ihren Willen bekundet haben, von Moskau regiert zu werden. 98

Die territoriale Integrität der Ukraine und das Budapester Memorandum (1994) An erster Stelle muss daran erinnert werden, dass die Abtretung der Krim an die Ukraine im Jahr 1954

innerstaatlich  nicht  gesetzmäßig  war.  Sie  hatte  zwar  am  19.2.1954  die  Zustimmung  des  Präsidiums des  Obersten  Sowjets  erhalten, 99  aber  sie  wurde  weder  vom  Obersten  Sowjet  der  UdSSR  bewilligt noch  vom  Sowjet  der  Russischen  Sozialistischen  Republik  noch  von  demjenigen  der  Ukrainischen Sozialistischen Republik. Offiziell wurde diese Gebietsübertragung als ein Geschenk an die Ukraine zum  dreihundertsten  Jahrestag  ihrer  Verbindung  mit  Russland  präsentiert.  In  Wahrheit  scheint  sie durch das persönliche Interesse Chruschtschows begründet zu sein, der die Unterstützung der Ukraine im  Politbüro  erhalten  wollte,  wie  Mark  Kramer  vom   Wilson  Center  erklärt.100  Wie  dem  auch  sei, diese Gebietsabtretung wurde von der Bevölkerung der Krim nie als rechtmäßig anerkannt. Sie hatte sich  zuvor  noch  nie  unter  der  Herrschaft  Kiews  befunden.  Tatsächlich  veranschaulicht  diese Abtretung  die  Funktionsstörungen  des  damaligen  kommunistischen  Systems,  die  seltsamerweise  die Zustimmung unserer heutigen »Experten« zu finden scheinen. 

Am 20.1.1991, das bedeutet  vor der Unabhängigkeit der Ukraine, sind die Krimbewohner eingeladen, zwischen zwei Möglichkeiten zu wählen: bei Kiew zu bleiben oder zu der Situation vor 1954 zurückzukehren und von Moskau verwaltet zu werden. Die Frage auf den Wahlscheinen lautet damals:

»Sind Sie für die Wiederherstellung der Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik der Krim als Subjekt der UdSSR und als Mitglied des Unionsvertrags?«

Dies ist das erste Autonomie-Referendum in der UdSSR, und die Krimbewohner entscheiden sich mit 93,6 Prozent für einen Anschluss an Moskau. 

 Die 1945 abgeschaffte 

101

 Autonome Sozialistische 

 Sowjetrepublik der Krim (ASSR Krim) wird somit am 12.2.1991 durch den Obersten Sowjet der SSR 

der Ukraine wiederhergestellt. 

 Am 17. März organisiert Moskau ein Referendum für den Erhalt der 

102

Sowjetunion, der von der Ukraine bejaht wird. Zu diesem Zeitpunkt ist die Krim Moskau und nicht mehr Kiew zugeordnet, während die Ukraine  noch nicht unabhängig ist. 

Die Ukraine organisiert dann ebenfalls »ihr« Unabhängigkeitsreferendum, bei dem die Beteiligung der Krimbewohner schwach ausfällt, weil sie  bereits unabhängig sind und sich nicht mehr betroffen fühlen. 

Die Ukraine wird sechs Monate nach der Krim unabhängig, nachdem diese bereits am 4. September ihre Souveränität erklärt hatte. Am 26.2.1992 ruft das Parlament der Krim mit Zustimmung der ukrainischen Regierung die »Republik Krim« aus. Die ukrainische Regierung gewährt ihr den Status einer selbstverwalteten Republik. Am 5.5.1992 erklärt die Krim ihre Unabhängigkeit und 

verabschiedet eine Verfassung. 

 Die Stadt Sewastopol, die im kommunistischen System direkt von 

103

Moskau verwaltet wurde, befindet sich in einer vergleichbaren Lage. Die Ukraine hatte sie sich im Jahr 1991 ohne jede rechtliche Grundlage einverleibt. Die folgenden Jahre sind geprägt von einem Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Tauziehen zwischen Simferopol und Kiew, das die Krim unter seiner Kontrolle behalten will. 

Mit der Unterzeichnung des  Budapester Memorandums im Jahr 1994 gibt die Ukraine die Atomwaffen der ehemaligen UdSSR auf, die auf ihrem Staatsgebiet verblieben waren, im Austausch gegen » ihre Sicherheit, Unabhängigkeit und territoriale Integrität« 104. Zu diesem Zeitpunkt geht die Krim davon aus, dass sie – de jure – nicht mehr Teil der Ukraine ist und sie daher dieser Vertrag nicht betrifft. Die Kiewer Regierung fühlt sich ihrerseits durch dieses Memorandum gestärkt. Aus diesem Grund schafft sie am 17.3.1995 gewaltsam die Verfassung der Krim ab, schickt ihre Spezialeinheiten, um den Präsidenten der Krim Jurij Meschkow abzusetzen, und  annektiert de facto die Republik Krim. 

Damit löst sie Demonstrationen des Volkes für eine Angliederung der Krim an Russland aus. Ein 

105

Ereignis, von dem die westlichen Medien kaum berichtet haben. 

Die Krim wird daraufhin auf autoritäre Weise durch Präsidenten-Erlasse aus Kiew regiert. Diese Situation veranlasst das Parlament der Krim, im Oktober 1995 eine neue Verfassung zu schreiben, die die  Autonome Republik Krim wiederherstellt. Diese neue Verfassung wird vom Parlament der Krim am 21.10.1998 ratifiziert und am 23.12.1998 vom ukrainischen Parlament bestätigt. Diese Ereignisse sowie die Sorgen der russischsprachigen Minderheit führen am 31.5.1997 zur Unterzeichnung eines Freundschaftsvertrags zwischen der Ukraine und Russland. Weil sie damals eine Abspaltung der Krim befürchtet, nimmt die Ukraine die Unverletzlichkeit der Grenzen in den Vertrag mit auf, als Ausgleich für – und das ist wichtig – eine Garantie » des Schutzes der ethnischen, kulturellen, 

 sprachlichen und religiösen Eigenart der nationalen Minderheiten auf ihrem Staatsgebiet«

. 
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Aber am 23.2.2014 sind die neuen, nicht gewählten Machthaber von Kiew nicht nur einem Staatsstreich entsprungen, der rein gar nichts Konstitutionelles an sich hat. Sie achten auch die Garantie des Vertrags von 1997 nicht mehr, indem sie das Gesetz über die offiziellen Sprachen abschaffen. Die Krimbewohner gehen daher auf die Straße, um die Rückkehr zu Russland einzufordern, die sie dreißig Jahre zuvor erreicht hatten. 

Am 4. März 2014, bei einer Pressekonferenz, die Wladimir Putin zur Situation in der Ukraine hält, fragt ihn ein Journalist: »Wie stellen Sie sich die Zukunft der Krim vor? Wird die Möglichkeit ihres Anschlusses an Russland erwogen?« Darauf antwortet er folgendermaßen:

»Nein, das wird nicht erwogen. Und ich denke ganz allgemein, dass nur Bürger, die auf einem bestimmten Gebiet leben, in freier Meinungsäußerung und unter sicheren Bedingungen ihre Zukunft bestimmen können und sollen. Und wenn, sagen wir, den Kosovaren, den Kosovo-Albanern zugestanden wurde, wenn es überhaupt in vielen Weltgegenden zugestanden wurde, so ist das Selbstbestimmungsrecht der Völker auch, soweit ich weiß, in Dokumenten der UNO festgehalten und wurde von niemandem abgeschafft. Aber wir werden unter keinen Umständen jemanden zu solchen Lösungen 
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provozieren und unter keinen Umständen solche Stimmungen fördern.«

Am 6. März entscheidet das Parlament der Krim, einen Volksentscheid durchzuführen, um eine Wahl zwischen einem Verbleib in der Ukraine und der Bitte nach einem Anschluss an Moskau zu stellen. 

Der Ausgang dieses Referendums veranlasst die Behörden der Krim, Moskau um einen Anschluss an Russland zu bitten. 
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Mit diesem Referendum hat die Krim nichts anderes getan, als den Status wiederzuerlangen, den sie gesetzmäßig kurz  vor der Unabhängigkeit der Ukraine erworben hatte (den aber die Ukraine nie respektierte). Die Krim tat dies, indem sie ihre Bitte um einen Anschluss an Moskau, wie im Januar 1991, erneuerte. 

Im Übrigen lief das 2010 verlängerte Abkommen zwischen der Ukraine und Russland über die Truppenstationierung auf der Krim und in Sewastopol noch bis zum Jahr 2042. Russland hatte also a -

priori keinerlei Grund, dieses Gebiet zu beanspruchen. Stattdessen hat sich die Bevölkerung der Krim zu Recht von der Regierung in Kiew verraten gefühlt und die Gelegenheit ergriffen, ihre Rechte geltend zu machen. 

So ist die vom Westen angeprangerte sogenannte »Spezialoperation Krim« in Wirklichkeit das Ergebnis einer Reihe von Verletzungen des Rechts und der Interessen der Krim-Bevölkerung seit der Sowjetzeit. Sie fanden mit der Komplizenschaft des Westens statt, der internationales Recht nicht anerkennt (wir kommen darauf zurück), nur um Russland zu bekämpfen. Nach 2014 macht der Westen eine Verletzung des  Budapester Memorandums geltend. Darauf erwidern die Befürworter Russlands und der Krimbewohner: a) Die Krim war damals als  de jure unabhängiges Gebilde nicht vom  Budapester Memorandum betroffen; b) die Ukraine hat mit der Abschaffung des Russischen als Amtssprache den  Freundschaftsvertrag gebrochen, der ihr den Schutz der Minderheiten auferlegte; c) diese Entscheidung war von einer nicht gewählten Regierung getroffen worden, die den normalen Gesetzesweg nicht einhielt. 

Am 19.2.2022 sorgt die deutsche Botschafterin in Kiew Anka Feldhusen für großen Wirbel, indem sie auf dem Fernsehkanal  Ukraine 24 erklärte, das Budapester Memorandum sei nicht rechtlich 

bindend.108 Das ist übrigens auch die amerikanische Position, wovon eine Erklärung auf der 

Internetseite der amerikanischen Botschaft in Minsk zeugt.109

Wir überlassen die Frage nach der Rechtsverbindlichkeit den Juristen unter unseren Lesern. All dies zeigt aber, dass die Argumentation in Bezug auf Gesetzwidrigkeiten in der Krim-Affäre weit weniger eindeutig ist, als unsere Kommentatoren vorgeben. Und dass man diese Affäre »hochgeschaukelt« hat, um Spannungen mit Russland zu schüren, die zum Krieg von 2022 führen werden. 

Das gesamte westliche Narrativ einer »Annexion« der Krim basiert auf einem Umschreiben der Geschichte und einem Verschweigen des Referendums von 1991, das es sehr wohl gegeben hat und vollkommen rechtmäßig war. Nur die ehrlichen Historiker und Journalisten sprechen dieses Ereignis in der jüngsten Geschichte der Krim an110 … aber sie sind nicht gerade zahlreich! 

Die Legende von einer russischen Aggression

Diese  Legende  ist  untrennbar  verbunden  mit  derjenigen  von  den  » kleinen  grünen  Männchen,  die zahlreich auf der Halbinsel erschienen sind«111,  und lässt an eine Invasion durch Russland denken. 

Man hat ein Narrativ erschaffen, dass sie mal zu »Spezialkräften«112, mal zu Söldnern der Gruppe »

Wagner«

erklärt. 

113
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 souveränen Staats besetzt hat«, wie es der Militärexperte Pierre Servent auf  France 5 ausdrückt, 114 

ergibt sich aus der Notwendigkeit, einen gerade eben vom Westen unterstützten Staatsstreich in Kiew zu legitimieren. 

Diese Behauptung stammt von der NATO, wo ich zu jener Zeit arbeitete. Die NATO betreibt Wortspielereien, um aus einem Einsatz, der perfekt mit den Abkommen zwischen Russland und der Ukraine vereinbar ist, eine Spezialoperation zu machen. Denn der Einsatz russischer Truppen auf der Krim entspricht in Form, Taktik und Aufbau nicht den Einsätzen russischer Spezialkräfte. Letztere sind eine Materie, mit der ich mich gut auskenne und über die ich ein Buch geschrieben habe (das 

115

übrigens ins Ukrainische übersetzt worden ist

). 

116

Man hat angeführt, Wladimir Putin selbst habe gestanden, seine Spezialkräfte zur Eroberung der Krim eingesetzt zu haben. Das ist falsch: Es werden absichtlich unterschiedliche Dinge vermischt. 

Zuallererst muss daran erinnert werden, dass die Abschaffung des Kiwalow-Kolesnitschenko-Gesetzes (das Russisch zu einer Amtssprache machte) durch die neuen (nicht gewählten) Machthaber in Kiew wie eine Bombe bei der sehr mehrheitlich russischsprachigen Gemeinde der Krim einschlug. 

Die Krimbevölkerung, die bereits durch ihr seit 1991 andauerndes Tauziehen mit Kiew, den Sturz der von ihnen gewählten Regierung und die Nichteinhaltung der Verpflichtungen gegenüber den Minderheiten verbittert war, löste eine bisher nie gesehene Volksbewegung aus. 

Die Bevölkerung geht auf die Straße und fordert die Umsetzung des Referendums vom Januar 1991 

und den Anschluss an Moskau. In ihren Reihen befinden sich etwa 4 000 Jäger beziehungsweise Mitglieder von Schützenvereinen und 15 000 Mitglieder der territorialen Reserve, die zu den Waffen greifen und das Regionalparlament von Simferopol besetzen. Gemeinsam bilden sie die Einheiten der 

»Selbstverteidigung«, die im März 2014 vom russischen Außenminister Sergej Lawrow erwähnt werden und auch von Wladimir Putin. 117

Zu diesen Zivilisten kommen Soldaten der ukrainischen Streitkräfte. Anfang 2014 besteht die ukrainische Armee noch aus einer Mehrheit von Wehrdienstleistenden, Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Wehrdienstleistenden, die nach dem Territorialprinzip eingezogen und organisiert werden: Auf der Krim ist die Mehrheit der Soldaten russischsprachig. Als ihnen die Regierung befiehlt, die Demonstrationen zu unterdrücken, weigern sich daher 20 000 der 22 000 auf der Krim stationierten ukrainischen Soldaten, gegen ihre Landsleute vorzugehen, und schließen sich den Demonstranten an. 

Der Abgeordnete der Rada in Kiew Iwan Winnik wird dies später bestätigen. 

 Sie reißen ihre 

118

ukrainischen Abzeichen von der Uniform, um Verwechslungen zu vermeiden, und werden so zu denen, die der Westen » kleine grüne Männchen« tauft und als russische Spezialkräfte identifiziert. 

Diese Soldaten werden von etwa 15 000 weiteren Russischsprachigen ergänzt, die aus der Polizei, 

dem Inlandsgeheimdienst (SBU) und dem Grenzschutz kommen.119 Auch sie weigern sich, ihren »

Brüdern« die Stirn zu bieten. Insgesamt kommt man auf etwa 35 000 Überläufer. 

Was die russischen Soldaten auf der Krim betrifft, so begrenzt das  Status of Forces Agreement (SOFA), das im Jahr 2010 mit der Ukraine abgeschlossen wurde (und bis 2042 gilt), ihre Anzahl auf höchstens 25.000 Mann. Zu diesem Zeitpunkt sind dann nur 20 000–22 000 tatsächlich auf der Halbinsel stationiert. Laut SOFA durften sie sich außerhalb ihrer Basen zu ihrer Sicherheit und im Krisenfall an verschiedenen strategischen Punkten auf der Halbinsel (wie dem Flughafen) einsetzen, um die Verbindung zu Russland sicherzustellen. Diese Soldaten trugen keine Einheitenabzeichen auf ihrem Kampfanzug, wie es bei den russischen Streitkräften (zum Beispiel in Afghanistan) üblich ist. 

 Abbildung 9 – Die kleinen grünen Männchen auf der Krim. Zusammensetzung der »kleinen grünen Männchen« während der Ereignisse auf der Krim. Entgegen den westlichen Behauptungen hat es keinen russischen »Einmarsch« gegeben. Das zwischen Russland und der Ukraine abgeschlossene Abkommen gestattete den auf der Krim stationierten Soldaten, bei schweren Zwischenfällen Sicherheitsaufgaben außerhalb der Kasernen wahrzunehmen. Als nationalistische ukrainische Paramilitärs damit begannen, die Milizen zur Selbstverteidigung der Krim gewaltsam anzugehen, sind die russischen Militärs Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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 dazwischengetreten, wobei sie sich auf das Prinzip »R2P« (responsibility to protect: Schutzverantwortung) berufen haben, eigene Darstellung. 

Folglich hat es weder im Donbass noch auf der Krim im Jahr 2014 eine russische Invasion gegeben. 

Tatsächlich spielt man abwechselnd die Begriffe »Intervention (Eingreifen)« und »Invasion (Einmarsch)« gegeneinander aus, um einen Zweifel über die reale Anwesenheit der russischen 

Streitkräfte in der Ostukraine bestehen zu lassen.120 Denn trotz seiner wiederholten Anschuldigungen hat der Westen nie konkrete Beweise geliefert, die eine russische »Invasion« oder gar eine »Landung« 

von Spezialkräften belegen würden. 

Gewisse Kommentatoren, wie Arnaud Dubien in  Le Monde 121, haben in der Krim ein »Faustpfand« 

gesehen, das heißt ein Gebiet, aus dem sich bei Verhandlungen Profit schlagen ließe. Das war offensichtlich nicht der Fall. 

Die Unrechtmäßigkeit des Referendums vom März 2014

Auf  France 5 meint Michel Eltchaninoff, dass die Abstimmung von 2014 » komplett manipuliert«122

gewesen  sei.  Dies  ist  reine  Spekulation,  die  sich  nur  auf  den  hohen  Prozentsatz  der  Ja-Stimmen gründet.  In  Wirklichkeit  weiß  er  gar  nichts,  sondern  stellt  Behauptungen  auf.  Man  kann selbstverständlich  nicht  ausschließen,  dass  es  Wahlbetrug  gegeben  hat:  Die  Wahlorganisation,  die Stimmenzählung,  der  ordentliche  Ablauf  in  jedem  einzelnen  Wahllokal  und  so  weiter  unterlagen keiner internationalen Prüfung. Daher ist alles möglich. Selbst wenn man berücksichtigt, dass einige Länder – wie die Schweiz – regelmäßig Referenden abhalten und dazu keiner internationalen Prüfung bedürfen, während andere – wie Frankreich – einfach die Ergebnisse missachten, die ihnen missfallen. 

Nichtsdestotrotz sind die 96,77 Prozent Ja-Stimmen

 vergleichbar mit den im Januar 1991 

123

erzielten 93,6 Prozent und scheinen in einer  Gallup-Studie vom April 2014 bestätigt zu werden.124 Im Übrigen sind solche Ergebnisse nichts Ungewöhnliches, wie man im Jahr 1991 im Kosovo (99,98 Prozent125) oder im Jahr 2013 auf den Falklandinseln (99,8 Prozent

) sehen konnte. Daher 

126

handelt es sich um künstliche Anschuldigungen, die auf Mutmaßungen gründen und die Existenz eines früheren Referendums beiseiteschieben, um sich eine von Russland angezettelte Manipulation auszumalen … womit man der Definition einer Verschwörungstheorie entspricht. 

Dabei vermeidet man übrigens sorgfältig zu sagen, dass die Behörden der Krim am 10.3.2014 die OSZE gebeten haben, Wahlbeobachter für das Referendum zu schicken, 

 die Organisation dies 

127

jedoch verweigerte unter dem Vorwand, das Referendum sei verfassungswidrig. 

 In der Tat 

128

scheinen die Behörden der OSZE ebenfalls die Existenz eines früheren völlig gesetz- und rechtmäßigen Referendums zu verdrängen. Außerdem ist zu diesem Zeitpunkt die verfassungsmäßige Ordnung durch einen Staatsstreich durcheinandergebracht. Er ist zwar völkerrechtswidrig, wird aber von der internationalen Gemeinschaft entgegen der Charta der Vereinten Nationen und der Schlussakte von Helsinki unterstützt. Die Krimbewohner nutzen also lediglich eine Situation aus, in der Kiew seine Verpflichtungen nicht mehr erfüllt und gesetzeswidrig und unrechtmäßig regiert wird, um zu einem Status zurückzukehren, den die Ukraine ihr mehr als zwanzig Jahre lang vorenthalten Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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hat. Die Krim wendet dazu die Bestimmungen des Artikels VIII der Schlussakte von Helsinki an. 

Meine Kontakte innerhalb der OSZE geben mir zu verstehen, dass damals bedeutender Druck durch die Amerikaner ausgeübt worden ist, damit die OSZE den Staatsstreich anerkennt. Beiläufig sei bemerkt, dass dies zu einer regulären Taktik, besonders der Europäischen Union, wird: Man weigert sich, Wahlen zu beobachten, um sie anschließend als unrechtmäßig bezeichnen zu können …

Im Übrigen sei daran erinnert, dass die westlichen Länder im Jahr 1990 die Abspaltungen Litauens, Lettlands und Estlands aktiv unterstützt und sofort die Unabhängigkeitsreferenden der Ukraine und Georgiens anerkannt haben. Obgleich sich diese Länder rein technisch gesehen in derselben Lage wie die Krim befanden …

Barack Obama weiß, wovon er spricht, wenn er auf der Tribüne der Vereinten Nationen sagt: » Dies kann mit jedem ihrer Länder passieren«:129 Ende des 19. Jahrhunderts haben die Vereinigten Staaten Hawaii auf völlig gesetzeswidrige Weise annektiert. Dies bleibt bis heute ein Streitpunkt zwischen den Ureinwohnern und Washington. Einige bestreiten sogar den Begriff »Annexion« und sagen stattdessen, dass Hawaii ein Königreich unter militärischer Besatzung der Amerikaner sei. 130 Mit der 

ironischen Folge, dass bei Beachtung des Völkerrechts Barack Obama (auf Hawaii geboren) – aus technischer Sicht – wahrscheinlich nicht das Recht gehabt hätte, zur Präsidentschaftswahl anzutreten! 

… Damit würde Donald Trumps Vorwurf (den er natürlich aus unehrbaren Motiven heraus 

131

geäußert hat) Recht gegeben!132 Während aber Russland die Bitte der Krim-Bevölkerung akzeptiert 

hat, die Halbinsel zu annektieren, haben sich die Amerikaner die Inselgruppe von Hawaii gewaltsam angeeignet. Dann haben sie einseitig entschieden, Hawaii dem amerikanischen Staatsgebiet anzuschließen. Macht, was ich sage, und nicht, was ich tue! Wasser predigen und Wein trinken …

Ist die russische Politik die Ursache für die Krise im Donbass? 

Der  offizielle  französische  Diskurs  –  der  von  den  »Experten«  aller  Couleur  wiedergegeben  wird  –

besagt, dass die Lage der Krim und der Konflikt im Donbass die Folgen russischer Politik sind. 

In der Sendung »C dans l’air« vom 16.2.2022 erklärt Alain Bauer, Professor für Kriminologie, den sogenannten Gebietshunger Putins auf den Donbass mit der historischen Bedeutung der  Kiewer Rus in der russischen Nationalgeschichte und sieht darin eine religiöse Dimension. 

Das ist völlig falsch. 

133

Das Becken des Flusses Don (der Donbass) ist erst viel später, dank der Steinkohle, ein Teil der russischen Geschichte geworden. Es genügt, ein Auge auf die Karte zu werfen, um festzustellen, dass der Donbass rein gar nichts mit der historischen Kiewer Rus gemein hat. 

 Man könnte die Kiewer 

134

Rus fast als die heutige Ukraine  ohne den Donbass definieren! 

Nach ihrem Staatsstreich im Jahr 2014 schaffen die ukrainischen Ultranationalisten am 23. Februar das Kiwalow-Kolesnitschenko-Gesetz zu den Amtssprachen ab. Dieses Ereignis löst Demonstrationen aus, deren Unterdrückung zum Aufstand der zwei Republiken von Lugansk und Donezk führt. 

Die brutale Unterdrückung der Demonstrationen scheint nur schwer mit dem westlichen politischen Diskurs und mit dem demokratischen Idealismus, der ihn begleitet, vereinbar zu sein. Die neuen Machthaber von Kiew erfinden eine russische »Invasion«, um sich eine Legitimität zu verschaffen, und erklären sie mit den »ehrgeizigen Plänen« Putins. Die NATO sowie die westlichen Regierungen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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verbreiten bereitwillig die Anschuldigungen des Präsidenten Petro Poroschenko, 135 obwohl sie schon 

weitestgehend widerlegt sind. 

Im Jahr 2014 befinde ich mich bei der NATO. Ich stelle dort fest, dass die Depeschen, die wir erhalten, aus Polen kommen und nicht »stimmig« sind mit den Informationen der OSZE. Es ist damals offensichtlich, dass versucht wird, die Ereignisse aufzubauschen und ihnen eine internationale Dimension zu geben. Aber selbst innerhalb der NATO bin ich »nur« ein Schweizer und damit genau genommen ein »Partner« und kein »Verbündeter«: Meine Warnungen werden höflich zugunsten eines energischeren Diskurses beiseitegeschoben. Das Oberste Hauptquartier der NATO veröffentlicht ein Satellitenfoto von vier Geschützen in der Ukraine und behauptet, es handle sich dabei um eine russische Einheit. 

 Abgesehen von der Tatsache, dass die russische Militärdoktrin den Gebrauch 

136

von isolierten Geschützstellungen im Feindesland nicht vorsieht, zeigt die Suche nach Übereinstimmungen, dass es sich in Wirklichkeit um das aufständische Regiment »KALMIUS« 

handelt. Es wurde aus einer russischsprachigen ukrainischen Einheit gebildet, die zu den Autonomisten übergelaufen war. 

Offensichtlich widerspricht das Überlaufen ganzer Einheiten der ukrainischen Armee zu den Aufständischen der Idee, dass es sich beim Maidan um eine Volksrevolution handeln würde … Im Übrigen scheint die NATO seit August 2014 keine weiteren Fotos zum Veröffentlichen gefunden zu haben …

Im Mai 2014 veranlasst die bewaffnete Unterdrückung der Demonstrationen die Bevölkerung gewisser Gegenden der ukrainischen Regionen von Donezk und Lugansk, Referenden zu organisieren, um den  Akt zur Selbstbestimmung der Volksrepublik Donezk (angenommen mit 89 Prozent) und den Akt zur Selbstbestimmung der Volksrepublik Lugansk (angenommen mit 96 Prozent) zu verabschieden. Die staatlichen Medien  France 24

 und 

137

 Radio-Télévision Suisse

 sprechen von 

138

Referenden zur » Unabhängigkeit«, was jedoch falsch ist: Es handelt sich um Referenden zur »

 Selbstbestimmung« oder » Autonomie« (самостоятельность). Im Folgenden sprechen diejenigen, die Öl ins Feuer gießen wollen, weiterhin von »

« (

 Separatisten Unabhängigkeitskämpfern) und »

 Separatisten-Republiken«. Dies ist Desinformation zur Täuschung der öffentlichen Meinung. 

In der Folge dieser Referenden bitten die zwei Republiken in Briefen an Wladimir Putin um die »

 Eingliederung« in Russland.139 Aber er kommt ihrer Bitte nicht nach. 

In einer im September 2014 verabschiedeten Resolution spricht das Europaparlament von einer »

 direkten militärischen Intervention«, von Waffenstillstandsverletzungen » hauptsächlich durch russische reguläre Truppen« und behauptet, Russland habe » seine Militärpräsenz auf ukrainischem Staatsgebiet verstärkt«

. Das ist selbstverständlich falsch: Die Behauptungen kommen von den 

140

polnischen Nachrichtendiensten, wurden aber nie von den OSZE-Beobachtern bestätigt. Wie so häufig macht das Europaparlament Anschuldigungen und setzt Sanktionen durch, ohne dass diese Anschuldigungen durch Tatsachen belegt wären. So viel zum Rechtsstaat! 

Am 29.1.2015 erkennt der ukrainische Generalstabschef General Wiktor Muschenko an, dass sich keine russischen Truppen auf ukrainischem Boden befinden und dass nur einzelne russische Kämpfer 

beobachtet worden seien.141 Seine Behauptung wird im Oktober 2015 vom Chef des 
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 Inlandsgeheimdienstes (SBU) General Wassyl Hryzak bestätigt, der damals präzisiert, dass seit Beginn der Kämpfe in der Ostukraine nur 56 russische Militärs beobachtet worden seien. 142

Tatsächlich haben die ukrainischen Truppen junge Russen gefangen genommen (die Uniformen aus dem Afghanistan-Krieg trugen), die in ihrer Urlaubszeit gekommen waren, um sich den Aufständischen im Donbass aus Solidarität anzuschließen. Eine ähnliche Erscheinung ließ sich schon während des Kriegs auf dem Balkan beobachten, als junge Schweizer mit ihren Armeewaffen über das Wochenende nach Bosnien gingen, um eine »Feuertaufe« zu bekommen! 

Man kann übrigens genau dasselbe Phänomen bei ukrainischen Fremdenlegionären beobachten, die im März 2022 versuchen, in die Ukraine zu gelangen, um dort zu kämpfen. 143

Als Chef der NATO-Einheit, die damals für den Kampf gegen die Weiterverbreitung von leichten Waffen zuständig ist, überwache ich das Auftauchen von neuen Waffen bei den Aufständischen, um festzustellen, ob Russland sie mit Waffen versorgt. Und in der Tat haben die Aufständischen gewisse Waffen, die nie zur Ausstattung der ukrainischen  Armee gehörten. Das genügt bereits, um den Vorwurf einer russischen Intervention zu schüren … Wäre da nicht die Tatsache, dass die fraglichen Waffen sehr wohl zur Ausstattung des ukrainischen  Inlandsgeheimdienstes (SBU) gehören, dessen Agenten zu den Aufständischen übergelaufen sind! … Was schwere Waffen angeht, so stelle ich fest, dass die beobachteten Geschütze regelmäßig mit dem Verschwinden einer ukrainischen Armee-Einheit in Zusammenhang stehen. Zu diesem Zeitpunkt lässt nichts auf eine logistische Unterstützung durch Russland schließen. 

Im Juni 2015 beteuert Petro Poroschenko in einem Interview der italienischen Zeitung  Corriere della Sera, Russland sei mit 200 000 Mann in der Ukraine aufmarschiert.144 Anschließend behauptet er im September vor der UN-Generalversammlung:

»Wir sind gezwungen, von der Russischen Föderation ausgebildete und bewaffnete Truppen zu bekämpfen. Schwere Waffen und militärische Ausrüstung sind in den besetzten Gebieten in einer solchen Anzahl angehäuft, dass die Mehrheit der Armeen der UN-Mitgliedsstaaten 

145

davon nur träumen könnte.«

In Wirklichkeit hat man rein gar nichts beobachtet. Davon abgesehen, falls sich 75 russische militärische Formationen in der Ukraine befänden, wie dies am 19.11.2016 in Istanbul vor der Parlamentarischen Versammlung der NATO verkündet wurde, 

dann hätte man logistische 

146

Fahrzeugkolonnen zur operativen Unterstützung dieser Einheiten und Militärbasen für die Soldaten erkennen müssen. Aber die amerikanischen Beobachtungssatelliten haben nichts entdeckt … Im Jahr 2018 gab der stellvertretende Chef der OSZE-Beobachtermission Alexander Hug in einem Interview der Zeitschrift  Foreign Policy zu, dass die OSZE keine Beobachtungen gemacht habe, welche die 

Anwesenheit von russischen Truppen in der Ukraine belegen würden.147

Die offizielle französische und europäische Sprachregelung besagt noch heute, dass Russland ein Konfliktteilnehmer ist. Die fixe Idee von einer direkten Verwicklung Wladimir Putins in die Angelegenheit hat Frankreich und Deutschland dazu gebracht, die Minsker Abkommen mit ihm verhandeln zu wollen. In der Reportage von Caroline Roux am 17.10.2021 stellt man fest, dass François Hollande mit der Überzeugung verhandelt hat, russische Truppen befänden sich im Donbass. 
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Schon damals war bekannt, dass dies falsch war.148

Des Weiteren hat er offensichtlich nichts von den Abkommen selbst verstanden. Denn weder Minsk I (5./19.9.2014) noch Minsk II (12.2.2015) betreffen Russland. Minsk I ist ein Grundsatzabkommen – 

getroffen von » den Vertretern bestimmter Gebiete der Regionen von Donezk und Luhansk« –, und Minsk II (siehe Anhang 3) betrifft die Durchführungsbestimmungen, die in einer UN-Resolution festgehalten sind (17.2.2015). 

Die Desinformation ist – auch – in den verwendeten Bezeichnungen versteckt. Die Aufständischen im Donbass werden von den »Studio-Experten« der staatlichen Fernsehkanäle  RTS oder  France 24 

mal als » Unabhängigkeitskämpfer«

und mal als »

149

« bezeichnet, was falsch ist. Was 

 Separatisten

schwerwiegender ist: François Hollande selbst benutzt auf  France 5 den Begriff »

«, was 

 Separatisten

den Grad seiner Aufrichtigkeit anzeigt, denn er war einer der Verhandlungsteilnehmer der Minsker 

Abkommen.150

Just zu diesem Zeitpunkt streben die russischsprachigen Einwohner des Donbass nur eine Form der Autonomie an, die ihnen die Benutzung der eigenen Sprache und regionale Besonderheiten gestattet. 

Wie man in den Minsker Abkommen (siehe Anhang 3) nachlesen kann, ist nicht die Rede von einer »

Abspaltung« der Republiken von Donezk und Lugansk von der Ukraine. Sie werden als » Teile des ukrainischen Staatsgebiets« bezeichnet. Deshalb hängt die Umsetzung dieser Abkommen einzig und allein von den Verhandlungen zwischen der Regierung von Kiew und » den Vertretern bestimmter Gebiete der Regionen von Donezk und Luhansk« (Artikel 9, 11 und 12) ab. Im Übrigen möge man beachten, dass im Text der Minsker Abkommen der Name »Luhansk« auf Ukrainisch gebraucht wird und nicht auf Russisch (Lugansk), was bedeutet, dass man sich auf ukrainischem und nicht russischem Territorium verortet. Und dass nicht davon die Rede ist, die Republiken von der Ukraine abzuspalten. 

Die Verhandlungen, die zu den Minsker Abkommen führen werden, finden im April 2014 in Genf statt. Teilnehmer sind John Kerry, Catherine Ashton, Sergej Lawrow und Andrij Deschtschyzja, das heißt die Außenminister der Vereinigten Staaten, der Europäischen Union, Russlands und der 

Ukraine. Man spricht damals klar von einer innerukrainischen Lösung des Konflikts

, insbesondere 

151

durch Verfassungsänderungen in Richtung eines Föderalismus. 152
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 Abbildung 10 

 – Von der 

 Washington 

 Post 
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 veröffentlichte 

 Karte 

(3.12.2021). 

Von den 

amerikanischen 

Nachrichtendiensten 

erstellte Karte, 

die die rund um 

die Ukraine 

aufmarschierten 

russischen 

Kräfte im 

Dezember 

2021 zeigt. 

Man stellt fest, 

dass sich keine 

russischen 

Truppen im 

Donbass 

befinden. Die 

westlichen 

Politiker – 

insbesondere 

der Vereinigten 

Staaten, 

Frankreichs 

und 

Großbritanniens 

– haben 

systematisch zu 

diesem Thema 

gelogen, um 

den nicht 

vorhandenen 

Fortschritt bei 

der Umsetzung 

der Minsker 

Abkommen zu 

rechtfertigen. 

Frankreich hat 

seine Rolle 
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eines Garanten 

der Abkommen 

nicht 

wahrgenommen 

und die Augen 

vor dem 

ukrainischen 

Beschuss der 

Zivilbevölkerung 

des Donbass 

verschlossen. 

Dies wird die 

Russen zu ihrer 

Offensive vom 

24.2.2022 

bewegen. 

[Quelle: 

Washington 

Post]



Aber unmittelbar nach Genf verwarf die Ukraine diese Abkommen, um sich direkt in eine großangelegte Offensive unter dem Namen » Antiterroristische Operation« (ATO) gegen die aufständischen Kräfte zu stürzen. Die NATO sollte für das komplette Scheitern des im September 2014 unterzeichneten Abkommens Minsk I sorgen. Die von NATO-Offizieren unterstützte und beratene ukrainische Armee sollte im Februar 2015 in Debalzewo eine schmerzliche Niederlage erleiden. Das wiederum veranlasste die Ukraine, sich zum Minsker Abkommen II zu verpflichten. Es bildet die Fortsetzung zur Genfer Erklärung vom April und bestätigt den  innerukrainischen Charakter des Konflikts im Donbass: Dies ist die russische Position und diejenige der Autonomisten im Donbass – unverändert seit 2014 –, die die Umsetzung der Abkommen fordern. 

Erfüllt Russland seine Verpflichtungen im Rahmen der Minsker 

Abkommen nicht? 

Auf seinem YouTube-Kanal behauptet Pascal Boniface, die Minsker Abkommen wurden » natürlich wegen Russland nicht umgesetzt, aber auch wegen der Ukraine (…)«153.  » Wegen Russland« greift als Begründung aber zu kurz. Denn man weiß seit Langem, dass es die Ukrainer sind, die sich weigern, die Abkommen umzusetzen, wie die  Washington Post aufzeigt:154

»Laut den Diplomaten, die mit den Diskussionen vertraut sind, war Kiews Widerstand gegen Gespräche mit den pro-russischen Separatisten ein entscheidendes Hindernis. Während der letzten acht Jahre befanden sie sich mit ihnen in einem tödlichen, wenn auch wenig intensiven Konflikt.«
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Der Leser möge den in Anhang 3 wiedergegebenen Text der Abkommen konsultieren, um festzustellen, dass Russland für ihre Umsetzung nicht zuständig ist. Sie ist ein innerukrainisches Problem. 

Die Reportage von Caroline Roux auf  France 5 will uns glauben machen, die Minsker Abkommen wären zwischen Russland und der Ukraine geschlossen worden. Das ist falsch. Die Abkommen betreffen die ukrainische Regierung und die Kräfte der Aufständischen im Donbass. Russland hat nur eine Vermittlerrolle gespielt, da die ukrainische Regierung sich weigerte, mit den Vertretern der autonomistischen Gebiete während der Verhandlungen zu den Abkommen von Minsk II zu sprechen. 

Auf der einen Seite waren also Frankreich und Deutschland die Garanten des Abkommens für die ukrainische Seite, während Russland Garant war für die russischsprachigen Autonomisten. Das Problem besteht darin, dass die Abkommen eine Umsetzung durch Kiew vorsehen – was logisch ist, da es sich um eine Angelegenheit handelt, die ihre Souveränität betrifft –, aber die zwei westlichen Garanten ihre Verpflichtungen nicht erfüllt haben. Statt Druck auf Kiew auszuüben, damit es die Abkommen umsetzt, haben sie es vorgezogen, sich auf deren Seite zu stellen, um die Abkommen von Minsk durch bilaterale Verhandlungen zwischen Moskau und Kiew zu ersetzen. 

So haben die Gespräche zwischen der ukrainischen Regierung und den Behörden der autonomen Republiken zur Schaffung eines gesetzlichen Rahmens für die Existenz dieser Republiken und dessen Annahme durch das ukrainische Parlament, die Rada, nicht einmal begonnen. Kiew weigert sich nämlich, direkt mit den Vertretern der Aufständischen zu sprechen, wie es die Abkommen vorsehen. 

Die Doppelzüngigkeit der französischen sowie der deutschen Regierung haben zu Verwirrungen geführt, wie in der Rede von Ursula von der Leyen auf dem EU-Ukraine-Gipfel vom 12.10.2021:155

»Wir unterstützen uneingeschränkt die Position der Regierung von Präsident Selenskyj. Und wir fordern Russland auf, seiner Verantwortung als Konfliktpartei gerecht zu werden.«

Wie üblich hat Ursula von der Leyen eine schlechte Kenntnis des Vorgangs, was der französischen Regierung gelegen kommt, die seit François Hollande und Laurent Fabius nichts von der Situation verstanden hat bzw. nicht anders verstehen will. 

Angesichts der verlogenen Erklärungen der französischen Diplomatie entschließt sich der russische Außenminister Sergej Lawrow am 17.10.2021, die diplomatische Korrespondenz zu den laufenden Gesprächen zu veröffentlichen. Dieser Vorgang – unüblich in Bezug auf die diplomatischen Gepflogenheiten – hat das Verdienst, den Mangel an Aufrichtigkeit und Rechtschaffenheit der westlichen Diplomatie offenzulegen. Denn es lässt sich dort feststellen, dass, im völligen Widerspruch zu den Minsker Abkommen, Frankreich und Deutschland sich weigern, von einem » innerukrainischen Konflikt« zu sprechen und die Vorstellung von der » Herstellung eines direkten Dialogs zwischen Kiew, Donezk und Lugansk« zurückweisen. Hier sei daran erinnert, dass die Minsker Abkommen Thema der Resolution 2202 (2015) des UN-Sicherheitsrats sind (siehe Anhang 3). 

Seit 2014 hat die ukrainische Regierung jede Wirtschaftshilfe, jede Finanzierung (des Wiederaufbaus von Städten und Infrastruktur, der Wiederherstellung der Versorgung und so weiter), alle Sozialleistungen (Rente, Wohngeld und so weiter) in den autonomen Gebieten eingestellt und dort das Bankenwesen ebenfalls eingestellt. 
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Berlin wieder aufnimmt (Artikel 8). Weil sich aber Kiew weigert, mit den Vertretern des Donbass zu reden, und weil weder Frankreich noch Deutschland ihre Aufgabe wahrgenommen haben, die Ukraine zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen anzuhalten, ist nichts geschehen. Angesichts dieses Vakuums hat die russische Regierung ihrerseits Maßnahmen ergriffen, um der Bevölkerung des Donbass zu helfen. 

Am 15.12.2014 schuf sie eine »Interministerielle Kommission für humanitäre Hilfslieferungen in die betroffenen Gebiete im Südosten der Regionen von Donezk und Lugansk«. So übernehmen allmählich russische Unternehmen und Banken die Dienstleistungen, die Kiew nicht mehr sicherstellt. 156

Im Übrigen stehen Rentner und Bedürftige ohne Einkommensquellen da, und sie erhalten keine Renten- und Hilfszahlungen mehr von der ukrainischen Regierung. Daher hat Wladimir Putin am 24.4.2019 ein Dekret unterzeichnet, das die Ausstellung von russischen Pässen für die Einwohner des Donbass ermöglicht, was ihnen wiederum ein Recht auf russische Sozialleistungen gibt. 157

Während in 2015/2016 die Ukraine noch Heizkohle von den Republiken des Donbass kaufte, schloss die ukrainische Regierung im Jahr 2017 die Grenze und beendete die Handelsbeziehungen

, womit 

158

sie die Bevölkerung des Donbass dazu veranlasste, Güter mit Russland auszutauschen. Dies hat Wladimir Putin wiederum am 15.11.2021 dazu gebracht, per Dekret befristet (bis zur Lösung des Konflikts zwischen Kiew und » Gebieten der Regionen von Donezk und Luhansk in der Ukraine auf der Basis der Minsker Abkommen«) die Zollgebühren auf bestimmte Produkte abzuschaffen, die mit 

den autonomistischen Gebieten gehandelt wurden.159 Was den ehemaligen Präsidenten Poroschenko angeht, der diesen Handel mit den autonomistischen Republiken erlaubt hatte, um der Bevölkerung das Heizen zu ermöglichen, so wurde er Anfang 2022 auf Ersuchen des Präsidenten Selenskyj wegen »

 Vaterlandsverrats« angeklagt. 

 So weit zur Demokratie, vor der Wladimir Putin angeblich Angst 

160

hat. 

Die ukrainische Regierung hat mit ihrer eigenen Bevölkerung genau dasselbe getan wie die Europäische Union mit Weißrussland oder Russland: Sie hat sie in die Arme ihres Feindes getrieben. 

Selbst ein Kind würde merken, dass diese Strategie unproduktiv ist, aber sie wird weitestgehend von Frankreich und Deutschland aufrechterhalten. Sie weigern sich, die Ukraine dazu anzuhalten, die Minsker Abkommen umzusetzen, wie das Interview mit François Hollande zeigt. Wie Caroline Roux von France 5 zutreffend sagt: Es geht darum » Putin entgegenzutreten« 161  und nicht darum, eine 

 , 

Konfliktlösung zu finden. 

Für die ukrainische Regierung geht es weder um die Verbesserung der Lage im Donbass noch um das Wohlergehen ihrer Bevölkerung, sondern um den Beitritt des Landes zur NATO. Aus diesem Grund beruft er sich auf eine terroristische Situation, weigert sich, mit den Vertretern der Autonomen Republiken Donezk und Luhansk zu sprechen, und hält die Fiktion einer externen Aggression aus Russland aufrecht. 

Aus all den genannten Gründen beginnen die Vereinigten Staaten, die Ukraine als einen mehr und 

mehr hinderlichen Partner zu sehen.162 Die Ukraine könnte eine große Krise in Europa auslösen und endgültig die Allianz zwischen Russland und China besiegeln, dem größten Rivalen der Vereinigten Staaten. Es ist vielleicht kein Zufall, dass die Ukraine die erste Zielscheibe der  Pandora Papers ist, von denen vermutet wird, dass sie von den amerikanischen Nachrichtendiensten stammen. Aber auch hier setzt die westliche Propaganda den Schwerpunkt lieber auf Russland. 
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Der Westen kann sich nicht mit einer Maidan-Revolution abfinden, die von einem großen Teil der Bevölkerung abgelehnt wird. Und er hat Schwierigkeiten damit, die Niederlage der ukrainischen Streitkräfte zu akzeptieren, die damals offenbar von NATO-Militärs beraten wurden. 

Das Abwälzen der Verantwortung für diese Lage auf ein russisches militärisches Eingreifen ist eine bequeme Lösung. Für die Ukraine ist diese äußere Bedrohung ein Mittel, um ihren NATO-Beitritt zu rechtfertigen. Deshalb bestand die westliche Strategie seit 2014 darin, Russland als eine der Konfliktparteien im Donbass anzusehen. Man redet also aneinander vorbei. 

Der zentrale Punkt, der eine Umsetzung der Minsker Abkommen verhindert, ist die – in Frankreich weit verbreitete – Überzeugung, dass sie » einen Krieg beendet haben, der zwischen Russland und der Ukraine begonnen hatte«, wie es Pascal Boniface auf seinem  YouTube-Kanal

 und auf 

163

 France 5164 

ausdrückt. Es handelt sich hierbei um Desinformation, die auf der – nie überprüften oder erklärten – 

Anschuldigung basiert, Russland habe die Ukraine angegriffen. Während der gesamten Ukraine-Krise von 2021 bis 2022 hat man die Stationierung von militärischem Gerät auf russischem Territorium gesehen, aber kein einziges Bild von russischen Truppen im Donbass, und das seit Jahren. Es genügt, den Text der Abkommen (siehe Anhang 3) zu lesen, um festzustellen, dass Russland dort nicht erwähnt wird. 

Wie Pascal Boniface zu Recht konstatiert, waren Frankreich und Deutschland die treibenden Kräfte für die Entstehung der Minsker Abkommen; heute aber sind sie ins Abseits gedrängt

, denn sie 

165

haben der Ukraine nicht aufrichtig geholfen, sie umzusetzen. Es ist daher nicht überraschend, dass Wladimir Putin das Gefühl haben könnte, Zeit mit Partnern zu verlieren, die ihre ihnen zugedachte Verantwortung nicht übernehmen. Und dass er bevorzugt, »sich direkt an den Chef statt an die Untergebenen zu wenden«. Wenn sich also Putin direkt an den amerikanischen Präsidenten wendet, so tut er das nicht, weil er Europa hassen würde (wie dies die Kolumnistin des  Express Marion Van 

Renterghem behauptet166), sondern einfach deshalb, weil die Europäer die von ihnen beanspruchte 

Rolle nicht annehmen. 

Man kann sich fragen, ob die französischen Diplomaten wenigstens die Minsker Abkommen gelesen haben. Offenbar erkannte Emmanuel Macron erst am 27. Januar 2022, eine Woche nach seinem Telefongespräch mit Wladimir Putin, 167 seinen Fehler und begann, an einer gemeinsamen Position mit Deutschland zu arbeiten, was bereits seit sieben Jahren hätte geschehen sollen. Denn im Zeitraum von Ende 2021 bis Anfang 2022 ist keine einzige diplomatische Anstrengung unternommen worden, abgesehen von Besuchen, die mehr mit Posieren als mit Verhandeln zu tun haben. 

Wie so oft ist unser Urteil über Russland nicht von Tatsachen, sondern von Vorurteilen geprägt. 

Aber Tatsachen sind beharrlich, und die Stärke der Russen liegt in der Arbeit mit Tatsachen. Unsere Unfähigkeit auf diesem Gebiet stärkt unsere Gegner. Das war der Fall im Irak, in Afghanistan, in Syrien, in Mali und so weiter. 

Um ihre Schwäche zu verbergen, mühen sich die Ukraine und Frankreich, die Minsker Abkommen durch das »Normandie-Format« zu ersetzen. Aber man redet über verschiedene Dinge: Die Minsker Abkommen sind ein Lösungsweg für den Konflikt, während das »Normandie-Format« nur ein Mittel ist. Dieses Format besteht in der Zusammenkunft des deutschen, des französischen, des russischen und des ukrainischen Staatschefs. Es entstand zufällig im Jahr 2014 bei den Feierlichkeiten zur Landung in der Normandie. Es war als Werkzeug gedacht, um die Umsetzung der Abkommen zu Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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verfolgen und nicht um diejenigen Regeln zu ändern, die die Ukraine nicht eingehalten hatte. Es handelt sich also um zwei verschiedene Dinge. 

Wollte Russland in die Ukraine einmarschieren? 

Im  Jahr  2014  setzt  ein  von  den  Vereinigten  Staaten  und  der  Europäischen  Union  unterstützter Staatsstreich  eine  demokratisch  gewählte  Regierung  ab.  Es  ist  alles  andere  als  sicher,  dass  die Ukrainer zu diesem Zeitpunkt Feindschaft gegenüber Russland empfinden. Es steht jedoch fest, dass der Westen sie instrumentalisiert hat, um die Schlinge um Russland fester zu ziehen. 

Im Jahr 2014 arbeite ich für die NATO und beobachte die Ukraine-Krise sozusagen »aus dem Inneren«. Von Anfang an ist klar, dass die Situation durch den Westen angeheizt wird. Videos zeigen, dass die Putschisten von bewaffneten Männern unterstützt werden, die Englisch mit amerikanischem Akzent sprechen … Die deutsche Zeitschrift  Der Spiegel berichtet von der Anwesenheit von Söldnern der Firma  Academi (ehemals  Blackwater, traurig bekannt aus dem Irak und aus Afghanistan). 

 Der 

168

 Bundesnachrichtendienst (BND) setzt darüber die deutsche Regierung in Kenntnis, und ich informiere die zuständigen Behörden der OSZE … aber dem wird nicht nachgegangen; das Ganze sollte offenbar schnell vergessen werden. 

Die »Hand« des Westens in dieser Revolution, die man als Volksrevolution präsentierte, wurde geschickt durch die – eingebildete – »Hand« Russlands verdeckt. Durch die Behauptung, die Aufstände im Donbass und auf der Krim rührten von einem russischen Eingreifen her, versteckte man die Tatsache, dass der Staatsstreich von Kiew von einem großen Teil der Bevölkerung nicht gutgeheißen wurde und somit unrechtmäßig war. Aus demselben Grund hat man systematisch den extremistischen Charakter der Putschisten und die Rechtmäßigkeit der russischsprachigen Einwohner kleingeredet. Die brutale Unterdrückung dieser Einwohner nach der Abschaffung des Gesetzes über die Amtssprachen hat zum wirklichen Konflikt geführt. 

Um ein Eingreifen Russlands zu begründen, hat man den Diskurs des Kalten Kriegs wieder hervorgeholt und die »UdSSR« durch »Russland« ersetzt. So schreibt der Moskau-Korrespondent von Le Monde, Benoît Vitkine, Russland auf dem Sender  France 5 zu, »sein Modell« exportieren zu wollen. Wie wir gesehen haben, gilt diese vierzig Jahre alte Wahrheit nicht mehr. Seit 1991 hat Russland das westliche Modell übernommen. Und der Gedanke, es wolle uns davon überzeugen, dass 

» sein Modell unserem überlegen ist«, ergibt schlichtweg keinen Sinn. 

Am 12.7.2021 ringt sich der russische Präsident zu einem Zeitungsartikel mit der Überschrift: » Über die geschichtliche Einheit der Russen und Ukrainer«

 durch. Wie zu erwarten sieht die westliche 

169

Presse darin eine Drohung und erklärt: » Er rechtfertigt hier seinen Wunsch einer Annexion.«

Auf 

170

 France 5 behauptet Isabelle Mandraud, Journalistin der Zeitung  Le Figaro, dass Wladimir Putin die Ukraine » als ein Land betrachtet, das nicht existiert, und dass er die Existenz der Ukraine als Land nicht anerkennt«171. Paul Gogo, Journalist der belgischen Zeitung  La Libre, sieht darin Putins Entschlossenheit, die beiden Länder mit Gewalt zusammenzuführen. 

 Entweder haben sie den 

172

Artikel gelesen und lügen, oder sie haben ihn nicht gelesen und lügen, indem sie es so aussehen lassen, als hätten sie ihn gelesen: Zu keinem Zeitpunkt erwähnt Wladimir Putin eine Annexion oder Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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auch nur eine Wiedervereinigung der Ukraine und Russlands. 

Unsere »selbsterklärte Expertin« sagt uns allerdings nicht, dass nach Wladimir Putins eigenen Worten der Artikel eine Antwort auf das » Gesetz über die einheimischen Völker der Ukraine« ist, das 

gerade am 1.7.2021 verabschiedet wurde. 

 Es gibt den Staatsbürgern der Ukraine je nach ihrer 

173

Herkunft verschiedene Verfassungsrechte, wie der Abgeordnete der Präsidentenpartei »Diener des 

Volkes« Oleg Seminsky erläutert:174

»Die Russen sind kein autochthones Volk im Sinne des Gesetzes, daher werden sie nicht in den vollen Genuss aller Menschenrechte und Grundfreiheiten kommen, die im Völkerrecht festgelegt und in der Verfassung und den Gesetzen der Ukraine vorgesehen sind.«

Die Frage ist, warum kein westliches Land, insbesondere Deutschland, auf dieses Gesetz reagiert hat, das gegen das Minsker Abkommen verstieß und ukrainische Bürger russischer Abstammung als »

Untermenschen« betrachtete. 

In seinem Artikel erkennt Wladimir Putin nicht nur unzweideutig die Existenz der Ukraine an, indem er sie als einen » freien Staat« definiert, sondern er spricht auch klar von der » Souveränität der Ukraine«. Seine Absicht besteht nicht darin, eine Wiedervereinigung von Russland und der Ukraine vorzuschlagen, sondern der Ukraine verständlich zu machen – ohne sich direkt an sie zu wenden –, dass sie keinen Grund hat, zwischen ihren Einwohnern russischer und ukrainischer Herkunft zu unterscheiden. 

Um ihre Theorie zu stützen, erklärt Isabelle Mandraud, was nach den Wahlen 2020 in Weißrussland geschah: » Der russische Botschafter kam, um Lukaschenko, den weißrussischen Staatschef, zu sehen und ihm einen Atlas zu schenken mit den Worten: ›Schauen Sie, Sie waren einmal ein Teil des Russischen Reiches.‹«

 Aber auch in diesem Fall vergisst sie einen Teil der Geschichte und eine 

175

ganz andere Realität. Nach den Wahlen vom August 2020 läuft die internationale Gemeinschaft Sturm gegen den weißrussischen Präsidenten. Kurz vor der Wahl jedoch hatte Letzterer Moskau beschuldigt, sein Land destabilisieren zu wollen:

 Die Haltung des Westens hat ihn dazu veranlasst, eine »

176

Wende von 180 Grad« zu vollziehen und sich Russland anzunähern. Deshalb hat ihm der russische Botschafter am 10.9.2020, als Zeichen der Freundschaft, einen Atlas aus dem 19. Jahrhundert geschenkt, in dem Weißrussland ein Teil des russischen Zarenreiches ist. 

Man ist nicht nur sehr 

177

weit von den grundlosen und aus der Luft gegriffenen Interpretationen von Isabelle Mandraud entfernt. Dieses Beispiel zeigt auch, wie inkohärent die westliche Politik ist. 

Weder im Jahr 2014 noch im Jahr 2021 hatte Wladimir Putin die Absicht, in die Ukraine einzumarschieren. Wer das behauptet, hat Schwierigkeiten, den Zweck eines möglichen Angriffs zu formulieren. Die Lage Anfang 2022 sollte völlig anders sein, aber bis dahin wurde keine der westlichen Anschuldigungen durch die westlichen Nachrichtendienste belegt. In Wirklichkeit stammt dieses Narrativ von westlichen Politikern und wird von »Experten« verbreitet. Etwa von Pascal Boniface, der denkt, Wladimir Putin versuche, die Ukraine » wiederzugewinnen«. Und weil er dies nicht schaffe, versuche er, ihre Entwicklung zu verhindern. 

 Wladimir Putin hat nie, auch nicht im 

178

Jahr 2022, versucht, die Ukraine »wiederzugewinnen«. Sein Bestreben war immer, dass sie frei von jedem Einfluss bleiben sollte. 
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In der Sendung »C dans l’air« vom 25.1.2022 antwortet Pascal Boniface ausweichend auf die Frage: 

» Was wäre der Zweck eines Kriegs in der Ukraine für Wladimir Putin? « Er spricht stattdessen vom Widerstand der Ukrainer, und kein Diskussionsteilnehmer ist in der Lage, eine Antwort zu 

formulieren …

 Sie verdeutlichen das Problem aller Verschwörungstheoretiker: den Zweck der 

179

Machenschaften zu finden, die sie sich ausgemalt haben. 

Nichtsdestotrotz ist die Antwort von Pascal Boniface interessant, denn er beteuert, Russland bekomme es mit starkem Widerstand zu tun und verliere einen solchen Krieg. Offensichtlich wird das Gleiche von Washington propagiert. 

 Aber zu diesem Zeitpunkt scheint die Wirklichkeit eine 

180

andere zu sein. Vom 3. bis zum 11.12.2021 führte das  Kyiv International Institute of Sociology (KIIS) eine Befragung zum Widerstandswillen der Ukrainer gegen einen russischen Einmarsch durch. 181 Aus ihr ergibt sich, dass nur 50,2 Prozent der Ukrainer, auf die eine oder andere Art, Widerstand leisten würden. Darunter wären nur 33,3 Prozent (das sind 16,6 Prozent der Bevölkerung) bereit, zu den Waffen zu greifen. Diese befinden sich mehrheitlich in der Altersgruppe der 50- bis 59-Jährigen. Am wenigsten bereit zu bewaffnetem Widerstand sind die 18- bis 29-Jährigen, das Rückgrat jeder Armee. 

Die Ereignisse vom Februar 2022 zeigen, dass der Widerstand in den Händen der rechtsextremen Milizen liegt, insbesondere des ASOW-Regiments und des Nationalkorps. 

Dieses Ergebnis verdeutlicht, wie sehr unsere »Forscher« und »Denker« die Situation anhand ihrer Eingebungen beurteilen – und nicht anhand der Tatsachen. Genau das macht die Schwäche des Westens auf der internationalen Bühne aus. Denn tatsächlich dominiert ein solches intellektuelles Vorgehen auch bei den Debatten über Frankreichs Handeln in der Sahelzone … Das Ergebnis: Man muss die Rolle der Russen, der Gruppe Wagner, der Terroristen und so weiter und so fort überbewerten. 

Wollte Wladimir Putin die Ukraine Anfang 2022 angreifen? 

Wir stecken nicht in seinem Kopf, aber die Indikatoren, die man im Allgemeinen vor kriegerischen Konflikten  beobachten  kann,  waren  nicht  vorhanden.  Es  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  eine  solche Absicht  bis  Mitte  Februar  2022  nicht  bestand.  Dagegen  kann  man  vermuten,  dass  Russland  darauf vorbereitet  war  einzugreifen  (»Eventualfallplan«),  falls  die  Ukraine  eine  entscheidende  Offensive begonnen hätte, um den Donbass militärisch in ihre Gewalt zu bringen. 

Seit dem Frühling 2021 drohen die Amerikaner mit dem Schreckgespenst einer russischen Offensive in der Ukraine. Diese Bedrohung wird in einem Interview angesprochen, das der Kreml-Pressesprecher Dmitrij Peskow der Moderatorin Caroline Roux auf  France 5 gegeben hat. In der Tat lässt sich im April 2021 eine Manöveraktivität im russischen Militärbezirk Süd beobachten. 

Aber – wie üblich – »vergisst« die Moderatorin, zwei Dinge zu erwähnen: a) Am 24. März verkündet der Präsident Wolodymyr Selenskyj ein Dekret, das zum Ziel hat, die Krim zurückzuerobern

, und er hat Truppen in den Süden des Landes verlagert. b) Gleichzeitig startet die 

182

NATO die Truppenübungen DEFENDER EUROPE 21, die von März bis Juni 2021 nahe der russischen Grenze zwischen dem Baltischen und dem Schwarzen Meer stattfinden werden. 183
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März

und Anfang April

184

. 

185

Diese Situation erklärt die Übungen der russischen Armee im Frühling 2021. Sie haben offensichtlich eine Abschreckungsfunktion. Das, was die Amerikaner eine »show of force« (etwa »

Demonstration der Stärke«) nennen. Zu diesem Zeitpunkt deutet jedoch nichts darauf hin, dass Russland die Absicht hatte, in der Ukraine zu intervenieren, und es tut dies auch nicht

 …

186

Sechs Monate später, am 30.10.2021, meldet die  Washington Post eine ungewöhnliche Verlagerung 

von russischen Truppen an die ukrainische Grenze.187 Am darauffolgenden Tag veröffentlicht die amerikanische Publikation  Politico Satellitenfotos von Truppen, die » nahe der ukrainischen Grenze« 

stationiert sind. 188

Die Bilder gehen um die Welt. Doch sie täuschen. Zunächst einmal zeigen sie Fahrzeuge, die in Jelnja abgestellt sind, im Smolensker Gebiet (Oblast), das sich an der Grenze zu … Weißrussland befindet, 250 Kilometer von der ukrainischen Grenze entfernt. Anschließend suggerieren die Bilder in Nahaufnahme, dass es sich um eine temporäre Stationierung in Erwartung eines Einsatzes handeln würde. 

Aber ein Teil dieses Kriegsmaterials ist nach Ende der Militärübung ZAPAD (WESTEN) 2021, die gerade zu Ende ging, zwischengelagert und soll während gemeinsamer Übungen in Weißrussland Anfang 2022 wiederverwendet werden. Im Übrigen kann man auf Google Maps feststellen, dass diese Stationierungen an feste Einrichtungen und an Truppen gebunden sind, deren Positionen seit Langem bekannt sind. 

Am 12.2.2022 erklärt der Chef der Schweizer Armee Thomas Süssli in einem Interview auf dem Kanal der großen Tageszeitung  Neue Zürcher Zeitung (NZZ) – ohne große Überzeugung –, dass die Russen abwarteten, bis der Boden gefroren sei, um ihre Offensive zu beginnen. 

 Er ist nicht der 

189

Erste. Im Grunde versucht man schlichtweg zu erklären, weshalb die Russen nicht die Dinge tun, von denen unsere Experten denken, dass sie sie tun könnten. Aber ein einfacher Blick auf die Wettervorhersage für die Ukraine zu diesem Zeitpunkt verdeutlicht, dass die Temperaturen steigen. 

Einmal mehr zeigt sich, dass dieses strategische »Kalkül« aus der Luft gegriffen ist. 

Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 

Created from kbv on 2023-08-03 04:09:41. 

[image: Image 10]

Copyright © 2023. Westend Verlag. All rights reserved. 

Ebook pages 121-240 | Printed page 17 of 116

 Abbildung 11 – Karte der Ukraine und der angrenzenden Gebiete. Lage von Jelnja in Bezug zur Ukraine. Die Entfernung zur Krim oder zu den Autonomisten-Republiken von Lugansk (LNR) und Donezk (DNR) ist sehr groß. Die von Politico – und später von den westlichen Medien – veröffentlichten Satellitenbilder zeigen enorme Fuhrparks von Versorgungsfahrzeugen und keinen Truppenaufmarsch. Es handelt sich also nicht um Vorbereitungen zu einer Offensive, sondern entweder um die Rückführung der Ausrüstung nach dem Manöver ZAPAD-2021 – wie die ukrainischen Nachrichtendienste meinen – oder um Verlagerungen innerhalb der stattfindenden Restrukturierung der russischen Streitkräfte. Die gemeinsame Übung in Weißrussland findet im Nordwesten des Landes statt, der von der Ukraine durch das weite Gebiet der Pripjetsümpfe getrennt ist, eigene Darstellung. 

Im Übrigen bestreitet das ukrainische Verteidigungsministerium am 1. November eine Stationierung 

von russischen Kräften an der ukrainischen Grenze.190 Am Folgetag bestätigt der Sekretär des Nationalen Sicherheits- und Verteidigungsrats (NSDC) der Ukraine Oleksij Danilow das Dementi. 191

Seine Einschätzung wird von amerikanischen Militärexperten bestätigt (von echten Experten … nicht von denen bei »C dans l’air«). Diese Experten vom  Institute for the Study of War (ISW) kommen zu dem Schluss, dass » die russischen Militärbewegungen wahrscheinlich keine Vorbereitungen zu einer unmittelbar anstehenden Offensive gegen die Ukraine darstellen«192. Tags darauf veröffentlichen 
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dieselben Experten ihre Schlussfolgerungen in der ukrainischen Publikation  Kyiv Post unter dem Titel: » Es ist wenig wahrscheinlich, dass sich die russische Armee auf eine unmittelbar bevorstehende Offensive vorbereitet.«193

Ebenfalls am 2. November begibt sich der CIA-Direktor William Burns nach Moskau, um seinen russischen Gegenüber Nikolai Patruschew, den Leiter des FSB (Sicherheitsdienst)

, und Sergej 

194

Naryschkin, den Direktor des SVR (Auslandsgeheimdienst), zu treffen. Er führt zudem ein Telefongespräch mit Wladimir Putin, dessen Inhalt nicht publik gemacht wurde. Man weiß daher nicht, ob sie die ukrainische Frage erörtert haben, was wahrscheinlich wäre. In jedem Fall scheint die amerikanische Regierung angesichts der Lage nicht wirklich beunruhigt zu sein. 

Alles lässt darauf schließen, dass die »aufgeblasene« Affäre schnell an Luft verlieren wird. Bei den verschwörungstheoretischen Medien ist das jedoch anders: Sie wollen partout eine russische Offensive sehen, so die Zeitung  Le Monde, die drei Wochen später die These einer unmittelbaren Offensive wieder hervorholt und nicht zögert zu schreiben: » Dagegen sorgt die Reaktion der ukrainischen Behörden für Verwirrung.«

 Man scheint zu bedauern, dass der unmittelbar 

195

Betroffene – die ukrainische Regierung – ein wenig Rationalität ins Spiel bringt. 

Am 3. November bestätigt die ukrainische Regierung das Nicht-Vorhandensein einer russischen Truppenkonzentration an seiner Grenze. 196

Während der westliche Diskurs an Schärfe zunimmt, scheint die ukrainische Regierung unter Druck zu stehen. Anfang November treten der ukrainische Verteidigungsminister Andrij Taran, der Wirtschaftsminister Oleksij Liubchenko, der stellvertretende Ministerpräsident und Minister für strategische Industrien Oleg Uruskij und der Minister für die Wiedereingliederung besetzter Gebiete 

Oleksij Resnikow zurück.197

In den Streitkräften wird der ehemalige Chef der neonazistischen Milizen des » Prawyj Sektor« 

Dmytro Jarosch zum Berater des Oberbefehlshabers ernannt. Er wird einen Monat später zurücktreten, um das Kommando der  Ukrainischen Freiwilligenarmee (UDA) zu übernehmen, die ukrainische und ausländische »Söldner« zusammenschließt. 

Am 3.12.2021 veröffentlicht die  Washington Post eine Karte unter der beunruhigenden Überschrift: »

 Russland plant eine großangelegte Militäroffensive mit 175 000 Soldaten gegen die Ukraine, warnen die amerikanischen Nachrichtendienste.« Die von den amerikanischen Nachrichtendiensten erstellte Karte zeigt die Verteilung russischer Truppen in der Umgebung der Ukraine. Es ist wichtig, hier zu betonen, dass diese Karte zeigt, dass keine russischen Truppen im Donbass stationiert sind, entgegen den Behauptungen unserer Medien seit 2014. 198

Die Kommentatoren merken sich die Zahl von 175 000, aber die Karte der amerikanischen Dienste ist weniger eindeutig. Sie zeigt an, dass nur 70 000 Mann zu der Zeit nahe der Ukraine und auf der Krim anwesend sind. Die restlichen Truppen werden als » expected« (als » erwartet«) beschrieben. Mit anderen Worten: Sie sind nicht vor Ort. Unter den Abwesenden sind 100 000 Reservisten, die Teil eines in der zweiten Jahreshälfte 2021 begonnenen Projektes sind, welches sich noch in der Probephase befindet und das System der Wehrpflicht ersetzen soll. 
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hat von ihnen alles in allem nur 168 für das gesamte Land. Das von den amerikanischen Nachrichtendiensten entworfene Szenario würde 60 Prozent der Gesamtkapazität Russlands darstellen. Wir haben es somit mit einem rein theoretischen und wenig realistischen Gedankenkonstrukt zu tun. 

Zu jenem Zeitpunkt glauben die Behörden in Kiew, dass das von den Amerikanern aufgespürte Militärgerät nichts anderes bedeutet als » Truppenbewegungen nach Militärübungen«199, was zu dem Abzug von etwa 10 000 Mann (was einer Division entspricht) aus der Region Ende Dezember 2021 

passt.200 Eine Truppenreduzierung, die allem Anschein nach kein »Experte« berücksichtigt hat …

Ganz offensichtlich versuchen die Amerikaner die Spannungen mit Russland zu vergrößern und erzeugen Spannungen innerhalb des atlantischen Bündnisses. Denn es scheint, als ob Deutschland und seine Nachrichtendienste eine andere Einschätzung der Lage haben. Abgesehen davon, dass Kanzler Olaf Scholz sich weigert, seinen amerikanischen Gegenpart zu treffen, legt Deutschland sein Veto gegen Waffenlieferungen an die Ukraine ein. 

 Dies erklärt, weshalb Großbritannien sorgfältig den 

201

deutschen Luftraum meidet, wenn es der Ukraine Waffen schickt: aus Angst, Deutschland könnte ihn für Großbritannien sperren. Das sagt viel aus über das zwischen den NATO-Bündnispartnern herrschende Vertrauen. Tatsächlich hat Joe Biden den CIA-Direktor William Burns entsandt, um mit Scholz und Bruno Kahl, dem Chef des strategischen Nachrichtendienstes BND, zu verhandeln. Denn laut einem Bericht des  Spiegel sind die deutschen Dienste weiterhin skeptisch, was die von den Amerikanern gelieferten Informationen angeht. 202

Am 23. Januar irritiert der angekündigte Abzug eines Teils des diplomatischen Personals aus Kiew die ukrainische Regierung. Die Ukrainer stellen fest, dass die westliche Drohkulisse eines Kriegsrisikos – welches die Ukrainer immer verneint haben – ein Ausmaß annimmt, welches das Land langfristig schädigen kann. 

In der Tat berichtet BBC News Ukraine: » Die ukrainische Hrywnja ist abgestürzt und die Investoren sind in Panik geraten.« Und sie meiden die Ukraine, deren Wirtschaft bereits ins Wanken gerät. So geißelt der Sekretär des  Nationalen Sicherheits- und Verteidigungsrats Oleksij Danilow den 

203

Westen:

»Zu Beginn dieser Angelegenheit, anlässlich einer Veröffentlichung in der Washington Post vom 30. Oktober des vergangenen Jahres, habe ich mit einem Journalisten dieser Publikation gesprochen. Er hat nicht beachtet, was ich ihm gesagt habe.«

Danilow erklärt deutlich, dass die Ukraine Russland immer noch als eine Bedrohung ansehe, dass aber im vorliegenden Fall die Bedrohung nicht größer geworden sei. Und dass die Aussagen der Amerikaner und Briten die Lage verschlimmern würden. Auf die Frage des Journalisten »Warum werden gerade jetzt große Erklärungen abgegeben?« stellt Danilow eine klare Verbindung zu den Schwierigkeiten der Vereinigten Staaten mit China, den politischen Veränderungen in Deutschland und der französischen Präsidentschaftswahl her … Um es deutlich zu sagen: Der Westen verschärft die Spannungen aus innenpolitischen Gründen. 

Im Übrigen haben es die Amerikaner und Briten, die das Schreckgespenst eines Kriegs beschwören – von dem Boris Johnson verspricht, er werde »blutig« – nicht eilig, konkrete Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Maßnahmen zu ergreifen. Man beteuert lauthals: » Biden will hart zuschlagen (…) Das Pentagon mobilisiert 8 500 Soldaten, um die 40 000 Mann des Militärbündnisses zu verstärken, die sich bereits vor Ort befinden.«204 Aber die Wirklichkeit ist komplizierter: Sie wurden nicht »mobilisiert«, sondern ihre Mobilisierungszeit wurde von 10 auf 5 Tage verkürzt. Was ihren Einsatz angeht, so wurde darüber keine Entscheidung getroffen. 205

Wollte Russland wirklich in die Ukraine einmarschieren? 

Angesichts dessen, was im Februar 2022 geschah, ist man versucht, die Frage zu bejahen. Aber das ist zu  einfach.  Am  25.1.2022  fragte  ein  Zuschauer  in  der  französischen  Sendung  »C  dans  l’air«  auf France  5,  ob  die  USA  die  Spannungen  ohne  Beweise  verschärfen  wollten,  doch  für  Annick  Cizel, Dozentin und Forscherin an der Universität Sorbonne Nouvelle, stellt sich diese Frage nicht. Sie zählt ihre »Beweise« auf: die Annexion der Krim (die nicht das Ergebnis eines militärischen Angriffs war), die Anhäufung von 100 000 Mann an der Grenze und Manöver zur Destabilisierung des ukrainischen Regimes  (um  die  es  weiter  unten  geht). 206  Sie  fügt  Indizien  zu  vermeintlich  faktischen  Beweisen zusammen. 

Tatsächlich vergisst unsere »Expertin« einen wichtigen Aspekt: Ein Krieg wird nicht einfach ausgelöst wie im Film. Das Erste ist, dass er ein Motiv braucht, das ihm ein konkretes Ziel vorgibt. 

Zum damaligen Zeitpunkt hat Russland keinen solchen Grund. Sie ist dann der Meinung, dass sie geostrategische Fragen durch Verhandlungen lösen kann. 

Für einen Nachrichtendienst, der seinen Namen verdient, wird ein Kriegsrisiko nicht durch Gerüchte, zweifelhafte Szenarien und einige Luftbilder in Vergrößerung bestimmt, sondern durch »

Hinweise« (die Anwesenheit von Truppen, das Verfügen über Mittel und so weiter) sowie konkrete »

Indikatoren«, die sich beobachten lassen. Die Indikatoren erlauben, das Risiko von ungewöhnlichen Faktoren zu berechnen, die unsere Aufmerksamkeit erfordern. 

Der erste Indikator besteht darin, dass der Angreifer das politische Feld vorbereiten muss: mit dem Äußern von Forderungen, kriegerischen Erklärungen, Drohungen und Ultimaten. Ein weiterer Indikator ist die Vorbereitung der Wirtschaft und des gesamten Landes, damit es den Schock abfedern kann, und der Bevölkerung, damit sie die unvermeidbaren menschlichen und materiellen Opfer akzeptiert. Daher muss vor einem Krieg die entsprechende Stimmung erzeugt werden. Man muss » den Saal aufheizen«, wie es der ehemalige schweizerische Botschafter in Russland Yves Rossier ausdrückt. Er stellt fest, dass nichts dergleichen in Russland stattgefunden hat. 207

Die militärischen Aktivitäten geben ebenfalls Indikatoren: ungewöhnliche großangelegte Militärmanöver von offensiver oder defensiver Art sowie Kommando-Aktivitäten. Aber zum Jahreswechsel 2021/2022 gibt es nichts von alledem. Die gemeinsame russisch-weißrussische Militärübung war bereits seit Langem für den Zeitraum 10.–20.2.2022 vorgesehen. Die dabei eingesetzten Truppen von weniger als 9 000 Mann machten laut dem Wiener Dokument keine offizielle Mitteilung erforderlich. Das militärische Gerät, was auf den Satellitenfotos zu sehen ist, die in einer Endlosschleife auf unseren Bildschirmen gezeigt werden, war verbunden mit längst bekannten dauerhaften militärischen Einrichtungen und Kasernen (und nicht mit kurzfristigen Stationierungen im Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Hinblick auf einen Angriff) sowie mit dem Umbau der russischen Streitkräfte. Die Übung UNION 

COURAGE-2022 zielte auf eine Verbesserung der Zusammenarbeit im Rahmen einer möglichen Verteidigung der Krim ab. Das eingesetzte Gerät war von defensiver Art wie die Luftabwehr S-400 

auf dem Übungsgelände von Brest im Südwesten von Weißrussland.208

Die Übung ZAPAD-21 im September 2021 ist der Nachfolger von ZAPAD-2017 und war Teil eines Vierjahreszyklus regelmäßiger Übungen, zu dem auch die Übungen VOSTOK-2018, TSENTR-2019 

und KAVKAZ-2020 gehören. Demnach hat dieses Schema nichts Ungewöhnliches und ist den Experten seit Langem bekannt. 

Es sei auch daran erinnert, dass Russland nie angedroht hat, in die Ukraine einzumarschieren, und keine Ansprüche besitzt, die als Vorwand für einen Einmarsch dienen könnten. 

Im Übrigen stellt die  New York Times  am 25. Januar fest, dass die Ukrainer einen weit weniger 

aufgeregten Diskurs als unsere »Experten« führen:209

»(…) der ukrainische Verteidigungsminister machte deutlich, dass es bei den russischen Streitkräften keine Veränderung gab in Bezug auf eine Verstärkung im Frühling; der Chef des nationalen Sicherheitsrats warf gewissen westlichen Ländern und Informationsmedien vor, die Gefahr zu geopolitischen Zwecken großzureden; und ein Sprecher des Außenministeriums kritisierte die Vereinigten Staaten und Großbritannien dafür, die Familien ihrer Diplomaten aus ihren Botschaften in Kiew abgezogen zu haben. Sie hätten voreilig gehandelt.«

In der Tat hat es laut dem ukrainischen Verteidigungsminister Oleksij Resnikow keine bedeutende Verstärkung der russischen Kräfte an der ukrainischen Grenze seit dem Frühling 2021 gegeben. Und die beobachteten Truppenbewegungen würden den gemeinsamen Übungen von Russland und Weißrussland entsprechen. 

Bei den angeblichen »Verstärkungen« von Ende Oktober 2021 handele 

210

es sich nur um Militärgerät, das nach Ende der russisch-weißrussischen Übung ZAPAD-21 abgestellt worden sei, in Erwartung der für den 10.–20.2.2022 vorgesehenen Übung UNION COURAGE-2022. 

Im Übrigen läuft im Fernsehen eine Schleife mit denselben Satellitenbildern, ohne dass eine neue Aufnahme eine Truppenverstärkung an der ukrainischen Grenze belegen würde. Die  Washington Post berichtet, dass selbst der ukrainische Präsident Selenskyj erklärt habe, die Luftbilder seien 

bedeutungslos.211

Annick Cizel erwähnt ebenfalls eine mögliche Absetzung des ukrainischen Regierungschefs durch Russland. Diese Information – die bereits am 22. Januar vom  Figaro 212, von  Le Monde

, auf 

213

 CNews

und der 

214

 Radio-Télévision Suisse

veröffentlicht wurde – stammt von den britischen 

215

Nachrichtendiensten. Sie bekräftigen, dass die Russen versuchten, Wolodymyr Selenskyj durch Jewhenij Murajew zu ersetzen, der » in Verbindung zu den russischen ›Diensten‹«

stünde. 

216

Allerdings kann Murajew im  Observer, der sonntäglichen Ausgabe der britischen Zeitung  The Guardian, seine Überraschung nicht verbergen, weil er russischen Sanktionen unterliegt. 217 Zwei 

Tage vor der Sendung von  France 5, am 23. Januar, berichtet die  Washington Post von Murajews Reaktion:218
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»Als eine Person, die seit vier Jahren russischen Sanktionen unterliegt, die als eine Bedrohung der nationalen Sicherheit aus Russland ausgeschlossen ist und deren Vater mitansehen musste, wie sein Besitz in Russland eingefroren wurde, tue ich mich schwer, die Erklärungen des Außenministeriums zu kommentieren.«

Am selben Tag bezeichnet der ehemalige ukrainische Abgeordnete Murajew auf  Reuters  die britischen Vorwürfe als eine »Dummheit« und behält sich rechtliche Schritte vor. 219 Übrigens ist Murajews Partei (Nashi) dermaßen unbeliebt in der Ukraine, dass er die Fünf-Prozent-Hürde verfehlt hat, um ins Parlament einzuziehen. 

 Somit wusste man drei Tage vor der Sendung von 

220

 France 5, 

dass der von Wladimir Putin »auserkorene« Mann, um die Macht in der Ukraine zu ergreifen, sich im Zwist mit der russischen Regierung befand und keine Unterstützung im Volk hatte! Eine recht seltsame Wahl vonseiten Putins …

Als Krönung des Ganzen hat der ukrainische  Nationale Sicherheits- und Verteidigungsrat (NSDC), dem Wolodymyr Selenskyj vorsteht, auf seiner Sitzung vom 24. Januar Jewhenij Murajew und den 

drohenden Staatsstreich nicht einmal erwähnt. 

 Letztendlich enthüllt die 

221

 Washington Post am 29. 

Januar, dass die Informationen über diese Verschwörung den britischen Diensten von den Amerikanern zwecks ihrer Offenlegung zugespielt wurden. 

… Offensichtlich war die ganze 

222

Angelegenheit frei erfunden, um von »nützlichen Idioten« weiterverbreitet zu werden …

Eine »unmittelbar bevorstehende« russische Offensive? 

Am  29.1.2022  droht  der  Sender  RTBF  (öffentlich-rechtlicher  Rundfunk  für  die  frankophone Bevölkerung Belgiens) mit dem Schreckgespenst eines unmittelbaren russischen Angriffs. Am selben Tag  jedoch  erklärt  der  NATO-Generalsekretär  Jens  Stoltenberg:  » Es  gibt  keine  Gewissheit  zu  den russischen  Plänen.  Und  es  ist  möglich,  dass  sie  noch  keine  Entscheidung  getroffen  haben. «223

Allerdings äußert er sich auf dem staatlichen russischen Fernsehkanal RT: Man müsse deshalb damit rechnen, dass der Journalist Antoine Hasday von  Conspiracy Watch ihm vorwirft, » alle Kriterien für eine Verschwörungstheorie zu erfüllen«! 

Das Ironische an der Sache besteht darin, dass die Reportage bei RTBF die ukrainischen Streitkräfte 

bei der Ausbildung mit offensiven Waffensystemen zur Neutralisierung von Minenfeldern zeigt.224

Das scheint die Berichte aus dem Donbass zu bestätigen, die Bezug nehmen auf die Vorbereitungen der ukrainischen Armee, die Autonomisten-Republiken anzugreifen. Deren Positionen sind durch Panzerabwehrminen gesichert. Selbstverständlich berichtet keine westliche Publikation von diesen Verstärkungen und den Risiken, die sie mit sich bringen. Denn es ist zu dem Zeitpunkt wahrscheinlich, dass die Ukrainer im Sinn haben, nach einem Handlungsschema »à la Georgien« 

vorzugehen. 

Im Jahr 2008 hatten die westlichen Verlautbarungen die georgische Regierung dazu ermutigt, Südossetien anzugreifen. Ein Angriff, der in einem von der Europäischen Union in Auftrag gegebenen Bericht225 als völkerrechtswidrig und unverhältnismäßig beurteilt wird:226
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»Es stellt sich die Frage, ob die georgische Waffengewalt in Südossetien, beginnend mit der Bombardierung von Zchinwali in der Nacht vom 7. auf den 8. August, nach internationalem Recht vertretbar war. Sie war es nicht.«

Dieses Handeln hat damals das russische Eingreifen nach sich gezogen, um die russischsprachige Bevölkerung zu schützen. 

Schutzverantwortung (R2P: Responsibility to Protect) wird wie folgt von den Vereinten Nationen definiert:

»Die Schutzverantwortung (häufig als ›R2P‹ bezeichnet) ruht auf drei gleichen Säulen: auf der Verantwortung eines jeden Staates, seine Bevölkerung zu schützen (Säule I); der Verantwortung der internationalen Gemeinschaft, den Staaten zu helfen, ihre Bevölkerung zu schützen (Säule II); und der Verantwortung der internationalen Gemeinschaft zu schützen, falls offensichtlich ein Staat den Schutz seiner Bevölkerung nicht sicherstellt (Säule III).«

Mit anderen Worten, die Schutzverantwortung liegt in erster Linie beim Staat (hier die Ukraine) gegenüber seiner Bevölkerung (Säule I), aber wenn er dies nicht tut und die internationale Gemeinschaft (hier Deutschland und Frankreich, die Garanten für die Umsetzung des Minsker Abkommens waren) (Säule II) ihm dabei nicht hilft, sind externe Akteure im Rahmen von Artikel 51 

der Charta der Vereinten Nationen (Säule III) dazu befugt, dies zu tun. Genau das haben die Russen getan. Die Russen haben im August 2008 ebenfalls dieses R2P angeführt, um zu intervenieren und die Bombardierung der russischsprachigen Zivilbevölkerung von Zchinwali in Südossetien zu stoppen. 

Übrigens hat sich Frankreich genau auf dieses Prinzip berufen, um in Libyen einzugreifen (indem ein angebliches Massaker in Bengasi vorgeschoben wurde: eine von den Dschihadisten konzipierte und von einem Strohmann Sarkozys verbreitete Lüge227 …).228

Das Minsker Abkommen (siehe Anhang 3) sollte eine solche Situation verhindern, indem es die ukrainische Regierung aufforderte, eine politische Lösung mit den autonomistischen Republiken zu finden. Bei diesem Dialog sollten die westlichen Garanten (Deutschland und Frankreich) Kiew helfen. 

Aber weder Deutschland noch Frankreich sind ihrer Verpflichtung (Säule II) nachgekommen, die Bevölkerung im Donbass zu schützen, und haben stattdessen Russland (das nicht einmal in den Abkommen erwähnt wird) die Schuld gegeben. In Wirklichkeit sind beide Länder zu einem Großteil für die derzeitigen Spannungen verantwortlich. Und das ist auch der Grund dafür, weshalb Wladimir Putin es vorzieht, direkt mit den Amerikanern zu verhandeln anstatt mit den »Tabakis«

. 
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Am 29. Januar weist die  Washington Post darauf hin, dass der Westen zum Thema eines russischen Angriffs sehr gespalten ist. Sie nennt Deutschland, das, anders als zum Beispiel Frankreich, seine Nachrichtendienste gewöhnlich in den Entscheidungsprozess mit einbezieht:230

»Deutschland bleibt ebenfalls skeptisch in Bezug auf einen unmittelbar bevorstehenden russischen Einmarsch. Momentan sieht Berlin keinen Hinweis darauf, dass Russland direkt in die Ukraine einmarschieren wird, sagte ein hoher deutscher Offizieller. Beweise dafür, dass Russland plant, schnell zu handeln, mögen existieren. Aber selbst, wenn die Vereinigten Staaten sie besitzen sollten, so haben sie sie nicht mit Deutschland geteilt, so Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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der Offizielle weiter.«

Im Übrigen erwähnt derselbe Artikel, dass Frankreich das Urteil der Amerikaner teilt. Frankreich sei aber » weniger sicher, dass ein Angriff in Kürze stattfinden würde«. Hier wird bestätigt, dass die Situationsanalyse der französischen Dienste weit weniger effektiv ist als zu der Zeit, in der ich mit ihnen zusammengearbeitet habe. 

Die Vereinigten Staaten bewerten die Lage mal so, mal so. Sie bekräftigen zwei Monate lang, dass ein Angriff Russlands auf die Ukraine »unmittelbar bevorsteht«. 

 Und urplötzlich, am 1.2.2022, 

231

verkündet die amerikanische UN-Botschafterin, dass dies nicht mehr der Fall sei …

 (was die 

232

 Radio-

 Télévision Suisse nicht davon abhält, am darauffolgenden Tag weiter die Idee eines »unmittelbar bevorstehenden«

Angriffs zu vertreten). 
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Dann, am 3. Februar, erklärt das amerikanische Außenministerium, Russland sei dabei, eine Militäraktion unter falscher Flagge als Vorwand für einen Angriff anzuzetteln. Selbstredend wird diese Anschuldigung ohne das geringste Beweisstück erhoben, was wiederum zu Wortwechseln des Pressesprechers im Außenministerium Ned Price mit Journalisten führt. Price behauptet, seine Presseerklärung sei bereits der Beweis! 234

Dennoch erklärt der stellvertretende Leiter des  Figaro Philippe Gélie, er habe einen bedeutenden Unterschied zwischen der Lage vor Ort und den Erklärungen der westlichen Politiker festgestellt, als er die Frontlinie im Donbass besuchte. 235 Die Journalisten scheinen endlich zu beginnen, ihrem 

Handwerk nachzugehen! 

In Wirklichkeit versuchen die Vereinigten Staaten, Druck auf die ukrainische Regierung auszuüben, um das Bild von einer Bedrohung glaubhaft erscheinen zu lassen … zum Nachteil der Ukraine. Im Übrigen sind die Telefongespräche zwischen Joe Biden und Wolodymyr Selenskyj nicht konfliktlos verlaufen: Der ukrainische Präsident protestiert gegen die unangemessenen Erklärungen seiner 

westlichen Verbündeten, die dem Land schaden. 

Er tut dies am 13.2.2022, während die 
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Amerikaner behaupten, sie wüssten, dass Russland am 16. Februar eine Offensive beginnen werde. 

Aber die ukrainischen Machthaber sind anscheinend nicht davon überzeugt. Die Abgeordneten der 

Präsidentenpartei sind über das von den westlichen »Verbündeten« verbreitete Narrativ beunruhigt.237

In einer Fernsehansprache richtet sich Präsident Selenskyj an die internationale Gemeinschaft:238

»Falls Sie oder jemand anders über zusätzliche Informationen zu einem 100-prozentigen russischen Einmarsch ab dem 16. Februar verfügen, lassen Sie sie uns bitte zukommen.«

Seit Mitte Februar 2022 lässt sich eine anscheinend schizophrene Situation beobachten: Einerseits bekräftigen die ukrainischen Machthaber, keine Hinweise auf russische Angriffsvorbereitungen zu haben, und Russland beteuert, die Ukraine nicht angreifen zu wollen; andererseits ziehen die Amerikaner und die Briten ihr gesamtes Militärpersonal von dort ab und verlagern ihr diplomatisches Personal nach Lwow. 

Weshalb ziehen die Angelsachsen ihr Personal ab, obwohl es keinen Hinweis auf einen Angriff gibt? 

Und weshalb beharren sie darauf, dass eine russische Offensive unmittelbar bevorsteht? 
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russischsprachige Bevölkerung des Donbass zum Handeln getrieben sein wird. Denn am 16. Februar 

beginnt das Dauer-Bombardement der Donbass-Bewohner.239 Dabei kann nicht ausgeschlossen werden, dass die gerade erfolgte Einbindung von Dmytro Jarosch, dem ehemaligen Anführer der neonazistischen Milizen vom » Prawyj Sektor«, als Berater des Oberkommandierenden der ukrainischen Streitkräfte eine Rolle bei dieser Provokation gespielt hat: Wurde Selenskyj von seinen Untergebenen »hintergangen«? In Wirklichkeit ist nichts darüber bekannt. Aber der zeitnah erfolgte russische Angriff könnte für einen solchen Ablauf sprechen. 

Aber ganz offensichtlich hält dies Jean-Yves Le Drian (der sich mit Russland im Zwist befindet, seit es Frankreichs Platz in Mali eingenommen hat) nicht davon ab, am 14.2.2022 auf  France 5 zu behaupten, es kämen alle Elemente für eine russische Offensive zusammen. 

Diese Ankündigungen lösen eine Panik aus: Die Oligarchen und Geschäftsleute verlassen mit 

Charterflugzeugen das Land.240 Das für den 15. Februar vorgesehene Zusammenkommen der Rada 

wird vertagt, weil die meisten Abgeordneten abwesend sind oder sich außer Landes befinden. 

Die Vereinigten Staaten alarmieren ihre Verbündeten: Die russische Offensive könnte am 16. 

Februar beginnen. 241 Die britische Boulevardzeitung spricht sogar von einem Angriff mit 200 

 Sun

000 Mann (doppelt so viele Soldaten, wie bisher genannt wurden). Und sie präzisiert, er werde um 1 Uhr morgens stattfinden, 242 während andere einen Angriff um 3 Uhr morgens ankündigen.243 Die Amerikaner schließen ihrerseits ihre Botschaft in Kiew, das Außenministerium ordnet die Zerstörung 

von Computern und Geräten zur Datenübertragung an, 

 und sie verlegt ihr Personal nach Lwow 

244

nahe der polnischen Grenze. 245 Gleichzeitig werden amerikanische Fallschirmjäger und Spezialkräfte auf der polnischen Seite der Grenze positioniert. 

Der Handlungsablauf des russischen Angriffs scheint bereits bekannt zu sein, und Anthony Blinken präsentiert ihn am 17. Januar vor dem UN-Sicherheitsrat:246

»Wir wissen nicht genau, wie sich die Dinge abspielen werden, aber auf folgenden Ablauf kann sich die Welt gefasst machen. Tatsächlich findet er schon jetzt, am heutigen Tag, statt, wenn Russland Schritte hin zu einem Krieg unternimmt und erneut mit einer Militäraktion droht. 

Als Erstes will Russland einen Vorwand für seinen Angriff schaffen. Dies könnte eine Gewalttat sein, für die es die Ukraine verantwortlich macht, oder eine unerhörte Anschuldigung gegen die ukrainische Regierung. Wir haben keine genaue Kenntnis über die Form. Es könnte sich um einen vorgetäuschten sogenannten ›terroristischen‹ Bombenangriff in Russland handeln, die erfundene Entdeckung eines Massengrabs, einen gestellten Drohnenangriff auf Zivilisten oder einen künstlichen – oder sogar echten – 

Chemiewaffenangriff. Russland mag dieses Ereignis als ethnische Säuberung oder Genozid beschreiben und damit ein Konzept lächerlich machen, was wir in diesem Raum sehr ernst nehmen. Insbesondere ich selbst, durch meine Familiengeschichte. […]

Zweitens können die höchsten russischen Regierungsgremien in theatralischer Weise Notfall-Sitzungen anberaumen, um die sogenannte Krise zu behandeln. Die Regierung wird Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Erklärungen herausgeben, dass Russland eine Antwort geben muss, um russische Bürger oder ethnische Russen in der Ukraine zu verteidigen. 

Als Nächstes soll der Angriff beginnen. Russische Raketen und Bomben werden überall in der Ukraine einschlagen. Die Kommunikationskanäle werden blockiert. Cyber-Angriffe werden zur Schließung von zentralen ukrainischen Institutionen führen. 

Danach werden russische Panzer und Soldaten Schlüsselziele einnehmen, die bereits ausgemacht wurden und in detaillierten Plänen verzeichnet sind. Wir glauben, dass diese Ziele Russlands Hauptstadt – die Hauptstadt der Ukraine, Kiew, eine Stadt mit 2,8 Millionen Einwohnern, einschließen. […]

Wir besitzen Informationen darüber, dass Russland gezielt spezielle Gruppen von Ukrainern angreifen wird.«

Anders als Blinken glauben macht, ist dieser Handlungsablauf kein Produkt der Analyse von Hinweisen, die von den amerikanischen Nachrichtendiensten zusammengetragen wurden. Stattdessen handelt es sich um Überlegungen eines  Tiger Teams zum möglichen Ablauf eines Einmarsches. Als die Russen im Oktober 2021 ihre Truppen nach der Übung ZAPAD-2021 abziehen und dabei eine gewisse Anzahl von logistischem Gerät im Bezirk von Jelnja zurücklassen, denken die Amerikaner, es könnte sich um Vorbereitungen zum Angriff auf die Ukraine handeln. Anfang November stellt deshalb das Weiße Haus ein  Tiger Team auf die Beine, bestehend aus »Experten«, um Szenarien für einen möglichen russischen Angriff zu erarbeiten. Das Ergebnis der Überlegungen dieses Teams liefert Stoff für den Diskurs des Weißen Hauses Anfang 2022 und die Drohungen von »unmittelbar bevorstehenden« Angriffen, obgleich das Weiße Haus eingesteht, dass dieses Ergebnis 

möglicherweise nicht die Realität widerspiegelt.247

An dieser Stelle sollte betont werden, dass diese Arbeit des  Tiger Teams nicht wirklich eine nachrichtendienstliche Arbeit ist. Dieses Szenario ist lediglich eine Art »Linienblatt« oder ein Modell zum Unterlegen, um die Planung zu unterstützen. Somit liefert uns das Weiße Haus eine Wiederholung der Episode im Sicherheitsrat vom Februar 2003 vor dem Irakkrieg: die Präsentation eines ausgedachten Szenarios, das in Hinterzimmern, die parallel zu den normalen Strukturen bestehen, ausgebrütet wurde. 

Das Ganze ohne die Analyse von nachrichtendienstlichen 

248

Informationen, die auf Indizien und Indikatoren basieren, um das Bild einer Bedrohung zu erzeugen. 

Wir kommen darauf zurück. 

In Wirklichkeit wollen die Konformisten vom Quai d’Orsay (das heißt vom französischen Außenministerium), von  France 5 von der  RTS und andere weder Frieden schaffen noch der Ukraine helfen, sondern gegen Wladimir Putin vorgehen. So erklärt Präsident Selenskyj:249

»Ich denke, dass man zu viel von einem großangelegten Krieg durch Russland erzählt. Und einige nennen sogar Termine. Der beste Freund unserer Feinde ist die Panik in unserem Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Land. Und all diese Informationen säen nur Panik. Das hilft uns nicht.«

Am 16. Februar bleibt der angekündigte russische Angriff aus. Aber statt sich zu freuen, scheint man dies in den westlichen Kanzlerämtern zu bedauern. Die westlichen Medien berichten, die russische Regierung habe einen »Rückzug« seiner Kräfte von der ukrainischen Grenze angekündigt. Aber er lasse auf sich warten, und Russland erhalte sich die Möglichkeit, einen »unmittelbaren« Angriff auszuführen. Der staatliche Radiosender  Rfi (Radio France Internationale) spricht sogar von einer 

250

 Partie Lügenpoker oder Schummellieschen. Auf  France 5 erklärt Caroline Roux: » Moskau inszeniert den Abzug der russischen Truppen von der ukrainischen Grenze.«

Sie will uns glauben machen, 

251

die Russen würden lügen. Das ist aber nicht der Fall. 

In Wirklichkeit hat Russland keinen Truppenabzug aus der Region angekündigt. Man »fabuliert« 

über das reguläre Arbeitstreffen von Wladimir Putin mit seinem Verteidigungsminister zum Stand der 

Großübungen und Militärmanöver. 

 Es genügt, das Inhaltsprotokoll zu lesen, um festzustellen, dass 

252

sie nur über die laufenden Übungen sprechen. Wie vorgesehen endet UNION COURAGE-2022 am 20. Februar, und bestimmte Einheiten haben bereits ihre Rückkehr in die Kasernen des Militärbezirks West angetreten. Andere Einheiten, die sich im Manöver auf der Krim befanden, sind an ihren Stationierungsort im Militärbezirk Süd zurückgekehrt. Aber es ist deutlich zu sehen, dass die Einheiten, die gewöhnlich in der Region stationiert sind, ihren Platz nicht verlassen haben. Wenn daher der NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg behauptet, dass vor Ort kein Rückzug beobachtet werden kann, dann ist das richtig. Er spielt jedoch offenbar bewusst mit künstlich geschaffenen Erwartungen. Sie wurden durch Versprechungen erzeugt, die man fälschlicherweise Russland in den Mund gelegt hat. Auf diese Weise kann Stoltenberg die Spekulationen über einen bevorstehenden Angriff wieder aufleben lassen. 

Für einen Nachrichtendienst sind Indikatoren für einen Krieg komplexer als ein paar Luftaufnahmen. Niemand spricht davon, dass der russische Verteidigungsminister Sergej Schojgu am 16. Februar seine Soldaten in Syrien besucht, 

 was kaum vereinbar mit der Vorbereitung einer 
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Großoffensive zu sein scheint. Einmal mehr erschafft man ein Narrativ, indem man einen Teil der Geschichte weglässt. 

Am 15. Februar berichten die Medien von einem Cyber-Angriff in Form eines Dienstverweigerungsangriffs (DoS-Attacke), der die großen ukrainischen Banken und Institutionen zum Ziel gehabt habe. 254 Am Folgetag auf dem Sender  France 5 erläutert Alain Bauer, Kriminologe (aber offensichtlich kein Stratege), eine komplexe Strategie der » Nadelstiche«, mit der Putin versuchen würde, ohne eine wirkliche Kriegführung Krieg zu führen. Der Angriff sei eine Botschaft, um deutlich zu machen, dass der Krieg gleichzeitig auf dem Boden und im virtuellen Raum 

(Cyberspace) stattfinden würde.255 Am Tag des Angriffs stellt  Reuters

 jedoch fest:
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»Cloudflare, ein bekannter Anbieter für Schutz gegen Dienstverweigerungsangriffe, der in San Francisco beheimatet ist, hat erklärt, keinen Beweis für eine ›hohe DoS-Aktivität‹ in der Ukraine gegen ihre Datenspeicher oder dortigen Kunden gesehen zu haben.«

Also nichts! Unsere sogenannten »Experten« haben eine »künstliche Wirklichkeit« geschaffen. Um jene Behauptungen zu untermauern, nennt die Forscherin und Leiterin des Russland-Zentrums beim Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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IFRI (Französisches Institut für Internationale Beziehungen) Tatiana Kastouéva-Jean das Beispiel der Pipeline Colonial. Sie wurde im Mai 2021 in Texas zum Ziel eines Cyber-Angriffs mit Lösegeldforderung. Aber am 10.5.2021 hatte Joe Biden persönlich erklärt, » dass es keinen Beweis für die Beteiligung der russischen Regierung am Angriff auf die Colonial Pipeline mithilfe einer Lösegeldsoftware gab«

. Gleichzeitig hat das FBI den Angriff 

257

 Darkside zugeschrieben, » einer 

 Gruppe von kriminellen Hackern, die in Osteuropa beheimatet sind«

. Was Anlass zu Fragen gibt 
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hinsichtlich der Qualität der Forschung in Frankreich …

Am 15.2.2022 hatte Selenskyj angekündigt, dass, um die Lage wieder unter Kontrolle zu bringen, der 16. Februar zum » Tag der Einheit« erklärt würde. Die Londoner Times definierte ihn folgendermaßen: »…  ein neuer Feiertag, eingeführt als Zeichen des Trotzes gegen die russischen Truppen«259. Selenskyj ruft die Bevölkerung auf, massenhaft auf die Straße zu gehen. Die westlichen Medien bereiten sich vor, das Ereignis zu filmen.  Reuters schaltet einen » Live-Stream« zum Kiewer 

Maidan-Platz.260

Am 16. Februar allerdings passiert … nichts. Der Stream von  Reuters zeigt einen hoffnungslos leeren Platz, über den sich die Internetnutzer schnell lustig machen. In ihrem täglichen Bericht erwähnen die OSZE-Beobachter eine Versammlung von … »insgesamt« 200 Personen in Kiew. 261

Offensichtlich sind die Ukrainer nicht begeistert davon, ihre Einigkeit gegen Russland zu demonstrieren! Selbstverständlich vermeidet es die Sendung von Caroline Roux, noch am selben Abend auf  France 5 diese Pleite zu erwähnen. 

Seit dem 16. Februar verbreiten die westlichen Medien die Aussagen von Boris Johnson (den man ansonsten gerne als einen Lügner bezeichnet) zur Wahrscheinlichkeit eines Kriegs. 

 Aber man 

262

bleibt sehr verschwiegen, was die friedlicheren Aussagen des ukrainischen Präsidenten und der deutschen Diplomatie betrifft. Man schafft eindeutig ein voreingenommenes Narrativ, das die Lage verschärfen und Russland zum Schuldigen machen soll. 

Die Angriffe »unter falscher Flagge«

Die Amerikaner befürchten, dass die Ukraine eine Offensive im Donbass beginnt, was Russland in die Rolle  des   Guten  versetzen  und  ein  Eingreifen  im  Namen  der  »Schutzverantwortung«  (R2P) rechtfertigen würde. Deshalb behauptet Anthony Blinken am 17. Januar vor dem Sicherheitsrat zu »

wissen«, dass Russland seine Offensive mit einem Angriff »unter falscher Flagge« beginnen würde, und  spricht  sogar  von  einem  Chemiewaffenangriff. 263  Er  nimmt  dabei  auf  Gerüchte  Bezug,  die  in nationalistischen  ukrainischen  Kreisen  im  Januar  zirkulieren264  und  die  einen  Chemieangriff  in  der Stadt Gorlowka ankündigen. Natürlich werden keine Beweise für diese Anschuldigungen erbracht: Zunächst einmal muss definiert werden, wovon wir sprechen:

Eine »Provokation« ist ein unangebrachter Angriff auf einen Gegner mit dem einzigen Ziel, ihn zu einer Reaktion zu provozieren. 
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Bei einem Angriff »unter falscher Flagge« gibt sich der Angreifer für seinen Gegner aus. Er ist daher im Allgemeinen gegen das eigene Lager gerichtet, um dem Gegner die Schuld zuzuschreiben und ein Handeln gegen ihn zu rechtfertigen. 

Am 17. Februar melden die Medien eine Verstärkung des Feuers im Donbass auf beiden Seiten der Kontaktlinie. Der Westen beschuldigt sofort die »pro-russischen« Kräfte. Ein Geschoss, welches einen Kindergarten in der Siedlung Staniza Luganskaja getroffen hatte, wird von Boris Johnson und dem NATO-Generalsekretär Jens Stoltenberg als Angriff » unter falscher Flagge« bezeichnet.265 In 

Frankreich berichtet die Toulouser Zeitung  La Dépêche  von dem Ereignis. Sie zitiert Boris Johnson und vermeidet es dabei, den Begriff » unter falscher Flagge« zu verwenden, aber sie dreht die Sache um und spricht von einer Provokation. 

 Wollten also die Rebellen, dass die ukrainische Armee sie 

266

attackiert? 

Eine schnelle Untersuchung des Ortes nach dem Vorfall zeigt, dass die Lage der Schule auf Regierungsgebiet die Vorstellung von einem Angriff unter falscher Flagge zu entkräften scheint. Der Einschlag-Winkel lässt auf einen Beschuss vonseiten der ukrainischen Linien schließen. Es ist umso schwieriger, den Beschuss den autonomistischen Kräften zuzuschreiben, weil die ukrainischen Soldaten den OSZE-Beobachtern (der SMM: Sonderbeobachtermission in der Ukraine) den Zugang zum Gebäude verwehren, wie Letztere in ihrem täglichen Bericht dokumentieren:267

»Die SMM konnte ihre Einschätzung nur aus einer Entfernung von etwa 50 m von der nordöstlichen und etwa 30 m von der südwestlichen Fassade des beschädigten Gebäudes durchführen, weil ein Beamter der Sicherheitskräfte der Mission nicht erlaubte, die Stelle zu betreten, mit den Worten, eine Untersuchung sei im Gange.«

Selbstredend berichtet keine westliche Publikation von diesem Aspekt der Dinge, denn das könnte die Ängste einiger Personen bestätigen, dass die Provokationen von der ukrainischen Seite kommen, aber nicht notwendigerweise von den Ukrainern selbst. Aber in Wirklichkeit ist nichts dazu bekannt. 

Dies hindert die  Radio-Télévision Suisse nicht daran, am 18. Februar auf den Vorfall am Kindergarten zurückzukommen, um ihn ohne zu zögern den Rebellen zuzuschreiben. Der Sender spricht von » verstärkten militärischen Aktivitäten auf Seiten der Separatisten«

. Die OSZE-

268

Beobachter der Militäraktivitäten vor Ort stellen jedoch für jenen Tag fest, dass die Vermehrung der Waffenstillstandsverletzungen an der Kontaktlinie im Donbass hauptsächlich die Rebellengebiete trifft. Und die OSZE-Karte der Vorfälle zeigt, dass in der Tat die Autonomisten die Opfer dieser »

verstärkten Aktivität« sind.269

Zu diesem Zeitpunkt scheint es, als hätten weder die Ukraine noch Russland wirklich die Absicht, sich auf einen aktiveren Konflikt im Donbass einzulassen. Es ist nicht klar, weshalb die Autonomisten eine ukrainische Offensive provozieren sollten, und die Ukrainer würden nichts bei einem ausgeweiteten Konflikt gewinnen. Am 18. Februar versichert der staatliche russische Sender  RT, die Ukraine habe keinen Befehl zum Angriff auf den Donbass gegeben, 

 und zeigt damit, dass weder 

270

auf russischer noch auf ukrainischer Seite der Wille besteht, die Spannungen zu vergrößern. Im Übrigen begibt sich Präsident Selenskyj am 19. Februar zur alljährlichen Münchner Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Sicherheitskonferenz271, obwohl die Amerikaner ihm aufgrund des Risikos eines russischen Angriffs 

davon abgeraten haben.272

Im Grunde scheint nur der Westen – mit den Amerikanern an der Spitze – ein Interesse daran zu haben, die Lage zu verschlechtern, um Deutschland dazu zu bringen, sich den Sanktionen gegen  Nord Stream 2 und Russland anzuschließen. Die Ukrainer befürworten solche Sanktionen, wollen sich aber auf keinen Konflikt einlassen. 

Deshalb kann nicht ausgeschlossen werden, dass die Amerikaner versuchen, die Ukrainer zum Handeln zu zwingen, indem sie die Feindseligkeiten an der Frontlinie im Donbass schüren. Dies könnte die Stationierung von ukrainischen Paramilitärs bei den Spezialkräften des  Ground Department der CIA seit Januar 2022 erklären, um einen heimlichen Krieg zu führen und Terrorattentate zu 

verüben.273

Am 18. Februar warnt die nationalistische ukrainische Internetseite » Information Resistance« vor Aktionen unter falscher Flagge gegen Ammoniak-Tanks der Firma Stirol in Gorlowka. 274 Nebenbei bemerkt: Am selben Tag berichtet die Agentur TASS, dass die Volksmiliz der Volksrepublik Donezk zwei » polnisch sprechende« Kommandos abgefangen habe, die mit » ausländischen Waffen« 

ausgerüstet waren und Anschläge auf den Chlortank eines Klärwerks und den Ammoniak-Tank von 

Stirol in Gorlowka verüben wollten. 

 Die Russischsprachigen haben diese Operation sofort der 

275

Ukraine zugeschrieben, es könnte aber ein dritter Akteur dahinterstehen. 

Angesichts der westlichen Erklärungen zu einem unmittelbar bevorstehenden Angriff beteuert der ukrainische Verteidigungsminister Oleksij Resnikow vor der Rada:276

Die Ukraine schätzt die Wahrscheinlichkeit, dass der Konflikt mit Russland stark eskaliert, als gering ein. 

Der Misserfolg der Nachrichtendienste

Die Ukraine-Krise verdeutlicht die große Schwäche unserer Nachrichtendienste. Genau wie im Jahr 2003 waren die europäischen Dienste – mit der möglichen Ausnahme der deutschen Dienste – nicht in der  Lage,  den  amerikanischen  Behauptungen  zu  widersprechen.  Im  gesamten  Verlauf  der  Ukraine-Krise  wurden  die  Informationen  durch  die  politischen  Organe  verbreitet,  während  die nachrichtendienstlichen Organe anscheinend komplett abwesend sind. 

Gewisse westliche Nachrichtendienste – insbesondere in Deutschland – verstehen allmählich, dass Russland bis dahin nie vorhatte, die Ukraine anzugreifen. Die Truppenbewegungen nach der Übung ZAPAD-2021, um die Übung UNION COURAGE-2022 vorzubereiten, und der Umbau innerhalb der russischen Armee sind seit Ende Oktober 2021 dazu benutzt worden, ein Narrativ zu schaffen, das Russland unter Druck setzt. Im Übrigen kann man feststellen, dass die russischen und ukrainischen Dementis überhaupt kein Echo in unseren Medien gefunden haben. Dies hatte den Zweck, eine Spannung zu erzeugen, die eine Erweiterung der Sanktionen gegen Russland begünstigte. 

Wir haben es in der Ukraine in den Jahren 2021/2022 mit derselben Erscheinung zu tun, was einen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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drohenden russischen Angriff betrifft. Während  Russen und Ukrainer seit Oktober 2021 bestreiten, dass Russland einen Einmarsch planen würde, haben die westlichen Medien einzig und allein die Idee von einem »unmittelbar bevorstehenden« Konflikt verbreitet. Das Ergebnis: Aus Sicht der ukrainischen Abgeordneten sind die westlichen Medien eine größere Bedrohung als Russland selbst. 

277

Am 18.2.2022 erklärt Präsident Biden, Wladimir Putin habe die Entscheidung getroffen, in die 

Ukraine einzumarschieren:278

Von diesem Augenblick an bin ich überzeugt, dass er die Entscheidung getroffen hat. Wir haben Gründe, dies zu denken. 

Er nennt die Nachrichtendienste, liefert aber nichts, was seine Behauptung belegen könnte. In Wirklichkeit ist sie falsch. Die  Washington Post drückt es folgendermaßen aus:279

»Einige europäische Verbündete stellen die Überzeugung der Vereinigten Staaten in Frage, dass der Kreml Kriegshandlungen beginnen wird. Sie bekräftigen, sie hätten keine direkten Beweise gesehen, die nahelegten, dass Putin sich für einen solchen Weg entschieden hätte. 

Ein europäischer Verantwortlicher erklärte der Washington Post in München: ›Wir haben keinen klaren Beweis gesehen, dass Putin sich entschieden hat, und wir haben nichts gesehen, was das Gegenteil nahelegen würde.‹ Eine weitere Person erklärte bei aller Ernsthaftigkeit der Lage: ›Zu diesem Zeitpunkt haben wir keine klaren nachrichtendienstlichen Informationen‹, die zeigen würden, dass Putin entschieden hat, in das Land einzumarschieren. 

Die Beamten gaben zu verstehen, dass sie nur wenige Informationen zu den von den Vereinigten Staaten benutzten Quellen und Methoden bekommen hätten, durch die die Amerikaner zu ihren Schlussfolgerungen gekommen sind. Das beschränkt ihre Möglichkeit, eine unabhängige Entscheidung darüber zu fällen, wie viel Gewicht den Erklärungen Bidens beizumessen sei, nach denen Putin die Entscheidung zum Angriff getroffen habe.«

Zu jenem Zeitpunkt haben die westlichen Länder und ihre Nachrichtendienste weder die Entscheidung Putins, dem Gesuchen der Duma nachzukommen und die Unabhängigkeit der Autonomisten-Republiken des Donbass anzuerkennen (am 21. Februar), noch die Entscheidung, die Offensive zu beginnen (am 24. Februar), vorausgesehen. 

Tatsächlich wurde Putin durch die Entwicklung der Lage zum Handeln gedrängt. Deshalb wurde der Präsident des einflussreichen deutschen Bundesnachrichtendienstes (BND) Bruno Kahl von der Entscheidung Wladimir Putins, die Ukraine anzugreifen, überrascht. Er musste von einer BND-

Spezialeinheit aus Kiew notevakuiert werden. 

Dies zeigt, dass der BND wahrscheinlich nicht 

280

wusste, was die Amerikaner und Ukrainer vorbereitet hatten, um eine russische Intervention zu provozieren, wie Joe Biden Anfang Februar 2022 andeutete und wie Oleksej Arestowitsch im März 2019 erklärte. Im September 2022 wurde der BND offenbar auch hier von den amerikanischen Plänen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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zu  Nord Stream 2 ins Abseits gestellt. 

Dies zeigt, dass unsere Lagedarstellung auf Regierungs-Ebene weiterhin mehr auf Gedankenkonstrukten als auf Tatsachen gründet. In der Ukraine-Krise sind die steigenden Spannungen klar die Folge einer Art »Selbstentzündung« unserer führenden Politiker, die buchstäblich ein Narrativ geschaffen haben, das jeden Rückgriff auf die Diplomatie unmöglich macht und der Definition einer Verschwörungstheorie entspricht (siehe 1. Kapitel). 

In den Jahren 2002/2003 wurde die irakische Bedrohung von Donald Rumsfelds  Büro für Spezialpläne (OSP) und von einer kleinen verschwiegenen Gruppe unter dem Spitznamen » Wolfowitz-Komplott« völlig künstlich erschaffen. Sie lösten die CIA ab, deren Analysen die Vorstellung von einer irakischen Bedrohung  nicht stützten. In den Jahren 2021/2022 hat Anthony Blinken genau dasselbe mit seinem  Tiger Team unternommen, welches nichts anderes getan hat, als ein Bild zu entwerfen, an dem sich die westliche Diplomatie orientiert hat. Aus diesem Grund hat niemand auf die Bombardierungen der Bevölkerung im Donbass durch die ukrainische Armee reagiert. Und deshalb sind die Minsker Abkommen nicht im Geringsten von denen verteidigt worden, die sich dazu verpflichtet hatten, nämlich in erster Linie von Frankreich (als Unterzeichner und als Mitglied des Sicherheitsrats). 

Im Übrigen kann man feststellen, dass es von den westlichen Diensten vorgelegte Dokumente, die die Vorwürfe gegen Russland stützen sollen, praktisch nicht gibt: Alles gründet auf willkürlichen Anschuldigungen, Tweets und kommerziellen Aufnahmen, die von Amateuren gedeutet werden. In diesem Sinne glaubt der CIA-Direktor William Burns nicht, » was Biden zur Ukraine erzählt«. 

Zugegeben, diese Worte beziehen sich nicht auf die Erklärungen von Ende Februar 2022, sondern auf das von Biden und seiner Administration benutzte Narrativ zur allgemeinen Lage der Ukraine: Im Grunde nähert sich Burns dem Inhalt des vorliegenden Buches an. 

Dies zeigt einmal mehr, dass der Rechtsstaat in unseren Ländern geschwächt ist. Er sollte seine Entscheidungen auf der Basis von konkreten, realen und überprüften Fakten treffen. Deshalb verfügen unsere Regierungen über Nachrichtendienste, die die Wissensgrundlage für ihre Entscheidungen liefern sollen. Das Problem besteht darin, dass in vielen westlichen Ländern die Nachrichtendienste ihre Analysefähigkeiten verloren haben und stattdessen mehr und mehr ins geheimdienstliche Handeln abgleiten. 

Das Scheitern der Diplomatie

Während  sich  also  am  20.2.2022  die  Situation  an  der  Kontaktlinie  im  Donbass  verschärft  und  der russische  Präsident  die  Möglichkeit  erwägt,  dem  Gesuch  der  Duma  nachzukommen  und  die Unabhängigkeit der Donbass-Republiken anzuerkennen, wird Emmanuel Macron aktiv. Er versucht in einigen Stunden nachzuholen, was er fünf Jahre lang vernachlässigt hat. 

Aber das »diplomatische Ballett«, das Franzosen und Europäer Anfang Februar 2022 aufführen, zeigt, dass man die Sache nicht wirklich ernst nimmt und die Krise nutzt, um profitable Verträge mit der Ukraine abzuschließen:
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Am 1.2.2022 kommt Premierminister Boris Johnson nach Kiew. Am 27. Januar hat die Rada ein Darlehen Großbritanniens in Höhe von 1,7 Milliarden Pfund für den Kauf von Material für die ukrainische Marine genehmigt. Und Johnson kommt, um das Abkommen unter Dach und Fach zu bringen; 

am 3. Februar begibt sich der türkische Präsident Erdogan nach Kiew, um Selenskyj seine Unterstützung zuzusagen. Und er unterzeichnet einen Vertrag für die Fertigung seiner türkischen Bayraktar-Drohnen in der Ukraine; 

am 8. Februar werden aus Anlass des Besuchs von Emmanuel Macron Verträge zur Anschaffung von 130 Lokomotiven und Feuerwehrfahrzeugen für eine Gesamtsumme von 1,2 Milliarden Euro zum Abschluss gebracht. 

Obwohl die Medien praktisch nicht davon berichtet haben, wird deutlich, dass die Europäer es vorzogen, ihre innenpolitischen Probleme zu lösen, anstatt ihre Glaubwürdigkeit für einen diplomatischen Fortschritt in die Waagschale zu werfen. 

Was den Besuch der britischen Außenministerin Liz Truss in Moskau am 10. Februar angeht, so hat er mehr mit Posieren als mit einer diplomatischen Initiative zu tun. Die britische Außenministerin ist eine Art englischsprachige Nathalie Loiseau (frz. EU-Politikerin). Truss hat sich lächerlich gemacht, indem sie keinen einzigen Punkt zur Diskussion beitrug und – aus Unkenntnis – den Russen die 

Souveränität über die (südrussischen) Städte Woronesch und Rostow absprach.281

Während seines Besuchs in Moskau vom 7. Februar bekräftigte Emmanuel Macron gegenüber Wladimir Putin sein Festhalten an den Minsker Abkommen. 

 Dieses politische Bekenntnis sollte er 

282

auch am Folgetag, nach seinem Treffen mit Wolodymyr Selenskyj, wiederholen. 283

Aber am 11. Februar endet das Treffen zwischen den politischen Beratern der Staatschefs des »

 Normandie-Formats« nach neun Stunden ohne ein konkretes Ergebnis. Denn die Ukrainer weigern sich nach wie vor, die Minsker Abkommen umzusetzen, 

offensichtlich unter dem Druck der 

284

Vereinigten Staaten. Letztere sind weder Teilnehmer des »Normandie-Formats« noch haben sie die Minsker Abkommen unterzeichnet. Aber als Mitglieder des UN-Sicherheitsrats haben sie ihnen zugestimmt. 

Zu jenem Zeitpunkt stellt Wladimir Putin fest, dass selbst unter dem Druck der Ereignisse Macron weder die Lust hat noch die Fähigkeit besitzt, seine Verpflichtungen zu erfüllen. Und dass der Westen nicht gewillt ist, die diplomatische Lösung umzusetzen, die er unterzeichnet und/oder im Sicherheitsrat genehmigt hat: die Minsker Abkommen. 

Diese Episoden waren der Tropfen, der das Fass zum Überlaufen brachte. Sie waren der Endpunkt einer siebenjährigen Untätigkeit der westlichen Diplomatie. Hinter der Schutzbehauptung, Russland würde die Abkommen missachten, hat sich der Westen nicht im Geringsten für ihre Umsetzung eingebracht. Möglicherweise haben die westlichen Politiker nicht einmal ihren Text gelesen (siehe Anhang 3). 

Indem der Westen systematisch von »Separatisten« sprach, zeigte er, dass er dem 

285

Abkommen keinerlei Wert beimaß, obwohl es klarstellte, dass die Donbass-Republiken einer innerukrainischen Lösung zugestimmt hatten und es somit eine politische Lösung gab. 

Während dieser Zeit ist die Bevölkerung im Donbass das Ziel von regelmäßigem Artillerie-Beschuss … den schlichtweg niemand anklagt oder zu verhindern sucht. 
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Sehr wahrscheinlich bestand das Ziel der Vereinigten Staaten darin, Deutschland dazu zu drängen, Sanktionen gegen die Gasleitung  Nord Stream 2 zu verhängen. Die ukrainische Regierung befand sich somit in einer Zwickmühle: Einerseits wollte sie das Projekt  Nord Stream 2 stoppen, um mehr Gas über ihr Staatsgebiet befördern zu können; aber andererseits konnte eine Verschärfung des Sicherheitsrisikos wirtschaftliche Folgen für das Land nach sich ziehen. Die erste Möglichkeit eröffnete wirtschaftliche Perspektiven, die zweite verschloss sie wieder. Deshalb erschien das ukrainische Verhalten zögerlich und manchmal widersprüchlich. 

Aber zu keinem Zeitpunkt hat die europäische Diplomatie versucht, dieses Zögern auszunutzen, um die Ukraine zur Umsetzung der Minsker Abkommen zu bewegen. 

Am Tag nach der Anerkennung der Unabhängigkeit der Donbass-Republiken werden die französischen Kommentatoren zu dem Schluss kommen, Macron sei » verschaukelt worden«

. Aber 
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das Protokoll seines Telefongesprächs mit Wladimir Putin notiert nicht die geringste Anspielung auf die Umsetzung der Minsker Abkommen: Abgesehen von einem Feuerwerk unzusammenhängender Ideen hat Macron keine konkrete Lösung vorgeschlagen, denn er hat offensichtlich immer noch nichts 

vom Problem verstanden.287

Die Minsker Abkommen fehlen völlig in den Debatten während der Krise 2021/2022. Tatsächlich waren die Abkommen schon am Ende, lange bevor die russische Offensive am 24.2.2022 begann. Die Gleichgültigkeit angesichts der täglichen Bombardierungen der Zivilbevölkerung im Donbass hat ihr Übriges getan. Die Experten, die sich in unseren Fernsehstudios die Klinke in die Hand gaben, hatten streng genommen keine humanitären Ziele oder waren der Ukraine wohlgesinnt, sondern sie hatten das blinde Bedürfnis, Putin zu attackieren. 

Am 25. Februar 2022 machen die Russen spektakuläre Fortschritte und zerstörten an einem Tag den Großteil der kritischen militärischen Kapazitäten der Ukraine. Da Wolodymyr Selenskyj erkennt, dass sich das geplante Szenario zum Nachteil der Ukraine entwickeln würde, ruft er zu Verhandlungen auf. 

Er kontaktiert den Schweizer Außenminister Ignazio Cassis, um eine Vermittlung und eine 

288

Friedenskonferenz zu organisieren.289

Russland erklärt sich zu Gesprächen bereit und eine erste Runde von Gesprächen wird in Gomel, nahe der weißrussischen Grenze, eingeleitet. Die Europäische Union ist jedoch anderer Meinung und kommt am 27. Februar mit einem Waffenpaket im Wert von 450 Millionen Euro, um die Ukraine zum Kampf anzuspornen. 290

In der Ukraine beginnt eine »Hexenjagd« auf diejenigen, die den Verhandlungsprozess unterstützen. 

Denis Kirejew, ein Mitglied des ukrainischen  Militärgeheimdienstes (GUR), der zum Verhandlungsteam gehört, wird am 5. März vom ukrainischen  Sicherheitsdienst (SBU) ermordet, 291 

wie Kyrylo Budanow, der Direktor des GUR, später bestätigt. 292 Weitere Morde folgen. Am 2. März wird Vlodymyr Struk, der Bürgermeister von Kreminna, vom SBU eliminiert, nachdem er Kontakte zu den Russen hergestellt hatte. Die angelsächsische Presse berichtet darüber, aber 

293

 kein 

deutschsprachiger Journalist verurteilt den Mord. Am 7. März wird Yuriy Prilipko, der Bürgermeister von Gostomel, ermordet, nachdem er mit den Russen über die Evakuierung von Zivilisten verhandeln wollte. 

Einen Monat später wiederholt sich das gleiche Szenario. Wolodymyr Selenskyj macht einen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Vorschlag, der die Neutralisierung der Ukraine, das Verbot von Atomwaffen auf ihrem Territorium, eine gewaltfreie Lösung der Situation auf der Krim und in Sewastopol, die Identifizierung der Regionen Donezk und Lugansk als »getrennte Gebiete«, den Verzicht auf eine NATO-Mitgliedschaft und die Stationierung ausländischer Militärstützpunkte und -kontingente auf ihrem Territorium umfasst. Die Russen sind zu Gesprächen bereit und es wird eine Lösung der Krise erwartet. 

Doch erneut drohen die EU und Großbritannien Selenskyj damit, ihm ihre Unterstützung und die Waffenlieferungen zu entziehen, sollte er weiterhin verhandeln wollen. Daraufhin zieht er seinen Vorschlag zurück. Das ukrainische Medium  Ukraïnskaya Pravda stellt daraufhin fest, dass der Westen das größte Hindernis für den Frieden ist. 294

Im März 2022 erreichen die Russen mit der Umzingelung von Mariupol ihr Ziel der »

Entnazifizierung«. 

 Im Juni erreichen sie de facto ihr Ziel der »Demilitarisierung«. Man kann also 
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sagen, dass die Russen ab Juni 2022 keinen Grund mehr gehabt hätten, keine Verhandlungslösung zu wollen. 

Doch dann wird die Situation kompliziert. Der Westen sieht, dass er das Spiel verloren hat, und beginnt, Waffen an die Ukraine zu liefern, um den Konflikt »aktiv« zu halten. Die westliche Propaganda spricht von ukrainischen » Gegenoffensiven« und davon, dass Russland » den Krieg verloren« habe, doch das Gegenteil ist der Fall. 

Am 18. August 2022 trifft sich Präsident Tayyip Erdogan mit Wolodymyr Selenskyj in Lemberg und schlägt ihm vor, ein Treffen mit Wladimir Putin zu organisieren und eine Mediation mit Moskau zu führen. 

 Aber am 24. stattet Boris Johnson Selenskyj einen spontanen Besuch ab, um zu erklären, 
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dass es » nicht an der Zeit sei, irgendwelche miesen Verhandlungspläne vorzuschlagen«,297 und stellt 

weitere 54 Millionen Pfund für Waffen bereit. 

Mit anderen Worten: Unsere Diplomatie hat nicht versucht, Leben zu retten oder Frieden nach Europa zu bringen, sondern hat aktiv zum Krieg beigetragen und die Ukraine in eine Katastrophe gestürzt, nur um Wladimir Putin zu »bestrafen«. Sie haben nicht ihre Rolle als Anwälte gespielt, sondern die Rolle von Richtern und Henkern übernommen. 

Weshalb hat Putin die Unabhängigkeit der Donbass-Republiken 

anerkannt? 

Wie  wir  gesehen  haben,  sind  im  Mai  2014  die  zwei  aufständischen  Republiken  von  Donezk  und Lugansk  nach  einem  Referendum  zur  Selbstbestimmung  (und  nicht  zur  Unabhängigkeit!)  autonom geworden. Trotz ihrer Bitte hat sich Wladimir Putin stets geweigert, sie Russland einzugliedern. 

Aber im Februar 2022 ändert sich die Lage. Die ukrainische Armee zieht ihre Truppen längs der Kontaktlinie zusammen, und die Verletzungen des Waffenstillstands nehmen zu. Der Westen spricht erneut von »unmittelbar bevorstehenden Angriffen« Russlands an der ukrainischen Grenze, ignoriert aber vollständig die ukrainischen Verstärkungen durch Truppen und Panzer entlang der Kontaktlinie. 

Deshalb wurde auch ein Teil der Zivilbevölkerung aus den Republiken Donbass und Luhansk 

evakuiert.298

In Wirklichkeit wissen die Ukrainer, dass Russland bis dato nicht vorhatte, die Ukraine anzugreifen. 
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 Stream 2 verhängt werden. Sie erhöhen also den Druck auf die Autonomisten, in der Hoffnung, Russland werde zu deren Schutz eingreifen. Es ist nicht sicher, dass die Ukrainer die Absicht hatten, in diese Gebiete einzumarschieren. Aber sie versuchten ganz klar, Russland zu provozieren. 

Die Lage verschlimmert sich jedoch in gefährlicher Weise. Bis hin zu dem Punkt, dass das russische Parlament (die Duma) eine Resolution verabschiedet, die den russischen Präsidenten auffordert, 299

»die Frage einer Anerkennung als autonome, souveräne und unabhängige Staaten der Volksrepublik Donezk und der Volksrepublik Lugansk durch die Russische Föderation zu erwägen […].«

Selbstverständlich erklären uns unsere »Experten« in spitzfindiger Weise, es handle sich um einen Schachzug Wladimir Putins, um zusätzliche Handlungsoptionen zu haben. In Wirklichkeit braucht er eine solche Resolution nicht. Im Übrigen hatte Putin bei seiner gemeinsamen Pressekonferenz mit Olaf Scholz klar darauf hingewiesen, dass die Frage der Unabhängigkeit der zwei Republiken nicht auf der Tagesordnung stehe. Und dass die Priorität der russischen Politik die Umsetzung der Minsker Abkommen sei, wie die russische oppositionelle Internetseite  Meduza hervorhob.300

Wladimir Putins Position ist konstant geblieben und besteht auf der Umsetzung der Minsker Abkommen, die nur auf eine  Autonomie im Rahmen der Ukraine und auf eine Unabhängigkeit 

 nicht

abzielten. 

Doch am 16. Februar 2022, dem Tag, den die Amerikaner als ersten Tag einer russischen Invasion angekündigt hatten, intensiviert die ukrainische Armee das Artilleriefeuer auf die Bevölkerung der autonomistischen Republiken, die unter völliger Gleichgültigkeit des Westens nach Russland evakuiert zu werden begannen: Keine westliche Regierung oder Publikation spricht diese Entwicklung an, geschweige denn nimmt Einfluss auf die Ukraine, um die Zivilbevölkerung zu schützen. Dies alles kommt noch zu der Tatsache hinzu, dass acht Jahre lang nicht der geringste Fortschritt bei der Umsetzung der Minsker Abkommen gemacht wurde und sich deshalb bei Russland Erschöpfung eingestellt hat. 

Hinter diesem Schweigen verbirgt sich die Zustimmung des Westens. Die Gesamtheit dieser Faktoren veranlasst Wladimir Putin zu der Ankündigung, dass er den Empfehlungen der Duma folgen werde. 

Konkreter gesagt sind die einzelnen Punkte, die Wladimir Putin ermutigt haben, seine Meinung zu den Minsker Abkommen zu ändern und dem Ersuchen der Duma stattzugeben, die folgenden: Die bedeutende Verstärkung des Beschusses der Donbass-Bevölkerung durch die ukrainische Armee, die von der OSZE beobachtet und in ihren täglichen Berichten festgehalten wurde … 

von der aber niemand im Westen spricht! 

Die Ukraine hatte nie die Absicht, die Minsker Abkommen von 2015 umzusetzen. Sie erfordern eine Anpassung der ukrainischen Verfassung und einen Dialog mit den Vertretern der Republiken. Mit beidem wurde nicht einmal begonnen. 
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Die zwei Länder, welche die Minsker Abkommen seitens der Ukraine garantieren sollen, nämlich Deutschland und Frankreich, haben die Aufgabe nicht erfüllt, die sie sich auferlegt hatten. Sie haben nie zielgerichtet mit der Ukraine gearbeitet, damit sie ihre im Jahr 2015 

festgelegten Verpflichtungen erfüllt. 

Die Amerikaner haben die Ukrainer nie dazu angehalten, die Minsker Abkommen umzusetzen. 

Ganz im Gegenteil haben sie systematisch Öl ins Feuer gegossen. Und es sind mit hoher Wahrscheinlichkeit geheime, in den Donbass eingeschleuste CIA-Einheiten, die im Februar 2022 terroristische Attentate verübt haben. 

Was auch immer Russland unternimmt, es wird in jedem Fall zur Zielscheibe von Sanktionen, denn darin liegt das Ziel der Vereinigten Staaten. Russland hat sich auf diese Situation vorbereitet und kann sich an China anlehnen, was seine Absatzmärkte betrifft. 

Die russische öffentliche Meinung nähme es nicht hin, wenn die russischsprachigen Donbass-Bewohner in einen Krieg mit der Ukraine gerieten und Russland nicht eingreifen würde. 

Russland will die Ukraine nicht angreifen, aber es muss sich bereithalten, der Donbass-Bevölkerung zu Hilfe zu kommen, zumal pro-ukrainische Kräfte (sprich: Söldner) damit beginnen, terroristische Anschläge auf dem Gebiet der zwei Republiken zu verüben. 
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 Abbildung 12 – Kiew schießt auf die eigene Bevölkerung. Es war der verstärkte Beschuss der Bevölkerung im Donbass nach der Veröffentlichung von Selenskyjs Dekret zur Rückeroberung der Krim und des Südens des Landes, der Anfang April 2021 die Stationierung russischer Truppen auslöste. Die zweite Eskalation im Februar 2022 wird Russland dazu veranlassen, im Namen der R2P zu intervenieren, eigene Darstellung (Zahlen: International Crisis Group). 

Aus russischer Sicht zeugte die Verstärkung des Beschusses entlang der Kontaktlinie davon, dass die Ukraine sich anschickte, eine Offensive zu beginnen. Dies hätte Russland in jedem Fall zum Eingreifen gezwungen. Die Verstärkung der Kämpfe wird von der OSZE beobachtet, aber keine westliche Regierung schreitet ein, um zu einer Waffenruhe zurückzukehren. 

In seiner Fernsehrede vom 24. Februar 2022 spricht Wladimir Putin von einem »Völkermord«, der 

im Donbass stattfindet. 

 Über die Einordnung lässt sich streiten. Nichtsdestotrotz hat der Westen 

301

eindeutig die Augen vor dem Ermorden von einfachen Bürgern verschlossen, die bisher als Ukrainer galten. Man hat es einmal mehr mit einer sehr zwiespältigen Haltung des Westens zu tun. Der Westen kennt die Risiken für die Donbass-Bevölkerung. Und er hat offensichtlich – in berechnender Art und Weise – diese Risiken ausgenutzt, um Russland zum Eingreifen zu verleiten An diesem Punkt beschloss Wladimir Putin, das UN-Prinzip der Schutzverantwortung (R2P) anzuwenden und unter Berufung auf Artikel 51 der Charta der Vereinten Nationen zu intervenieren. 

Aus diesem Grund erkennt er am 21. Februar 2022 die Unabhängigkeit der beiden selbsternannten Republiken im Donbass an. 

Der Westen sieht diese Anerkennung als kriegerischen Akt und gießt Öl ins Feuer. Am 22. Februar 2022 erklärt Pascal Boniface, Direktor des  Instituts für Internationale und Strategische Beziehungen (IRIS), auf  France 5, dass Wladimir Putin die beiden Republiken »annektiert« habe. 

 Dies ist 

302

natürlich falsch, denn davon war zu diesem Zeitpunkt nie die Rede. 

Eigentlich hat der Westen nicht verstanden, dass diese Anerkennung Wladimir Putin in die Lage versetzt, mit beiden Republiken »Verträge über Freundschaft, Zusammenarbeit und gegenseitige Unterstützung« zu unterzeichnen, die am nächsten Tag von ihren jeweiligen Parlamenten ratifiziert werden. Diese Verträge ermöglichen es den Republiken Donezk und Lugansk, am 23. Februar ein offizielles Hilfeersuchen an Russland zu stellen, um auf die sich verschlechternde Situation zu reagieren. 

In gewisser Weise hat Russland beschlossen, die Minsker Vereinbarungen gewaltsam umzusetzen. 

Die Europäer betrauerten daraufhin den Tod der Abkommen, deren Umsetzung sie acht Jahre lang verhindert hatten. 
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 Abbildung 13 – Von der OSZE-Beobachtermission aufgezeichnete Explosionen (14.2.–22.2.2022). Die Gesamtzahl der Explosionen gibt einen Eindruck von der Intensivierung der Kämpfe ab Mitte Februar 2022. Das Schweigen der internationalen Gemeinschaft angesichts dieser Lage hat mit Sicherheit zur russischen Entscheidung beigetragen, die Unabhängigkeit der zwei 

 aufständischen Republiken anzuerkennen. [Quellen: tägliche Berichte der OSZE-Beobachtermission –  https://www.osce.org

/special-monitoring-mission-to-ukraine ]

Trotz der unvermeidbaren Risiken für Russland, die die Sanktionen und ihre Auswirkungen auf die Wirtschaft mit sich bringen, haben wir es mit einem Misserfolg des Westens, und speziell der Europäer, zu tun:

Falls sie die Ukraine dazu bewegt hätten, die Minsker Abkommen umzusetzen, hätte die Ukraine ihre territoriale Unversehrtheit bewahren können. 

Die Instabilität der Grenze zum Donbass bleibt erhalten und macht die Aufnahme der Ukraine in die NATO noch unwahrscheinlicher. 

Nachdem er urbi et orbi (der Stadt und dem Erdkreis) das Selbstbestimmungsrecht der Ukraine gegenüber Russland verkündet hat, ist der Westen jetzt mit dem Selbstbestimmungsrecht der russischsprachigen Republiken gegenüber der Ukraine konfrontiert. 

Der Westen steht vor einer Situation vergleichbar mit derjenigen, die er durch die Anerkennung des Kosovo geschaffen hat. 

Russland hat seinen Verbündeten gezeigt, dass es sie nicht im Stich lässt, sollten sie bedroht werden. 

Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 

Created from kbv on 2023-08-03 04:09:41. 

[image: Image 13]

Copyright © 2023. Westend Verlag. All rights reserved. 


Ebook pages 121-240 | Printed page 40 of 116

Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 

Created from kbv on 2023-08-03 04:09:41. 

Copyright © 2023. Westend Verlag. All rights reserved. 

Ebook pages 121-240 | Printed page 41 of 116

 Abbildung 14 – Von der OSZE beobachtete Waffenstillstandsverletzungen

 Im Gegensatz zu dem, was die westlichen Medien zu verstehen geben, zeigen die Beobachtungen der OSZE vom 19. und 20.2.2022, dass der Großteil des Beschusses die bewohnten Gebiete der Autonomisten-Republiken trifft. [Quelle : Tagesberichte der SMM – https://www.osce.org/special-monitoring-mission-to-ukraine ]

Es ist symptomatisch, dass am 27. Februar 2022 auf France 5 die Journalisten Wladimir Putin als Entscheidungsgrundlagen den Sturm auf das Kapitol im Januar 2021 und den Rückzug aus Afghanistan im August 2021 zuschreiben. Zu keinem Zeitpunkt gehen sie jedoch auf die Situation im Donbass und allgemeinere Sicherheitsfragen ein. 

Dies veranschaulicht die Unfähigkeit des Westens, vorab die Art des Problems zu begreifen. Und die geistige Gefangenschaft, in der wir uns seit dreißig Jahren befinden. 

Ironischerweise hatte der Westen so häufig von »

« anstelle von »

 Separatisten

« und 

 Autonomisten

von einer russischen Militärpräsenz in den zwei Republiken geredet, dass die Lage vom 23. Februar mit dem westlichen Vokabular nicht wiedergegeben werden kann. Jenseits der Ironie zeigt sich, dass der Westen sich durch eine übertriebene Beurteilung der Lage alle politische und geistige Manövrierfähigkeit im Hinblick auf einen möglichen Dialog genommen hat. 

Die Geschichte wird darüber Auskunft geben, ob die von den Amerikanern für den 16.2.2022 

angekündigte russische Offensive von den Amerikanern selbst initiiert wurde mittels der Verstärkung des Artilleriebeschusses der Donbass-Bevölkerung, um eben ein russisches Eingreifen zu provozieren. 

Alles deutet darauf hin, dass die Vereinigten Staaten einen russischen Angriff als Auslöser haben wollten, um exemplarische Sanktionen gegen das Land verhängen zu können. Es ist sehr wahrscheinlich, dass auch Wladimir Putin dieses Risiko erkannt hat. Deshalb konnte er sich nicht auf eine klein angelegte Aktion im Donbass beschränken. 

Aber auch hier beginnt der Westen einen Überbietungswettbewerb der Sanktionen, anstatt die Minsker Abkommen wieder aufzugreifen und zu versuchen, die Diplomatie wiederzubeleben. Die Amerikaner verkünden stolz, Russland vom westlichen Finanzsystem entkoppeln zu wollen. Das Problem ist: Je mehr wir Russland isolieren, je mehr wir es sanktionieren, desto weniger sind seine Interessen mit uns verbunden. Klar ausgedrückt: Indem man Russland, ungeachtet der Situation, hart bestrafte, hat man ihm das Gefühl gegeben, dass es nichts mehr zu verlieren hätte. 
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 Abbildung 15 – Prozess für die Auslösung der russischen Operation. Im Gegensatz zu dem, was unsere Medien suggerieren, ist die russische Intervention in der Ukraine nicht das Ergebnis einer willkürlichen Entscheidung, sondern eines Prozesses, der vom Westen – allen voran den USA, Deutschland und Frankreich – bewusst angeheizt wurde, um die Ukraine in einen Krieg zu treiben. Ebenso ist die russische Operation entgegen den Behauptungen einiger »prorussischer« Personen nicht durch die NATO-Präsenz motiviert, sondern durch die Sicherheit der Bevölkerung im Donbass. Dieser Grund verleiht Russland die Legitimität einzugreifen, um ein UN-Prinzip, die R2P, umzusetzen, eigene Darstellung. 

Eine militärische Lösung war eindeutig nicht das, was Wladimir Putin wollte, auch wenn dieses Szenario seit Ende Januar 2022 vorausgesagt wurde. Er wurde von der westlichen Politik zu dieser Entscheidung gezwungen, aber es ist nicht klar, ob der Westen davon profitiert. Denn der Zusammenbruch Russlands, den die Sanktionen auslösen sollten, blieb aus und die Ukraine versuchte Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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schnell, gegen den Rat des Westens zu verhandeln. Es gab eine politische Lösung für den Konflikt (das Minsker Abkommen), aber weder die Amerikaner noch die Europäer versuchten, sie durchzusetzen oder einen Dialog zu eröffnen. Es handelt sich eindeutig um ein  totales Versagen der europäischen Diplomatie. 

Wer ist Ihrer Meinung nach für die Verschlimmerung der Lage im Osten der Ukraine verantwortlich? 

November 2021

Februar 2022

Die Vereinigten Staaten, die Länder der NATO

50 %

60 %

Die Ukraine

16 %

14 %

Die nicht anerkannten Republiken DNR und LNR
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Russland

4 %
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Niemand im Besonderen

11 %
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Jemand anderes
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Schwer zu beantworten
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 Abbildung 16 – In Russland durchgeführte Umfrage, veröffentlicht am 24.2.2022. [Quelle: https://www.levada.ru/2022/02/24

/ukraina-i-donbass-2 /]

Wladimir Putin hat seine Entscheidung wahrscheinlich am 16. oder 17. Februar 2022 getroffen. 

Vielleicht zögert er noch, eine Militäroperation zu starten, aber er hat sicherlich einen Notfallplan für eine mögliche Intervention vorbereitet. Aus diesem Grund erkennt er die Unabhängigkeit der beiden Donbass-Republiken am 21. Februar an. Es ist anzumerken, dass er sie innerhalb der von ihren jeweiligen Verfassungen festgelegten Grenzen anerkennt. Soll damit zum Ausdruck gebracht werden, dass wir uns auf einen Konflikt zubewegen, oder soll damit die Option auf eine letzte Verhandlung mit der Ukraine eröffnet werden? 
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Während unsere Staatsmedien Bilder von einigen russischen Gegnern der Intervention in der Ukraine zeigen, verschweigen sie den Aufmarsch von Demonstranten in Autos vor der amerikanischen Botschaft in Moskau, die russische Flaggen schwenken. 303

Wer ist Ihrer Meinung nach für die Eskalation der Beziehungen mit der Ukraine verantwortlich? 

 Abbildung 17 – Ergebnis einer Umfrage in Russland, die von Russian Field (das der nicht-systemischen russischen Opposition nahesteht) vom 26. bis 28. Februar 2022 durchgeführt wurde. Die russische Bevölkerung hat Zugang zu westlichen Medien, vertritt aber, wie sich zeigt, eine Position, die der ihrer Regierung sehr ähnlich ist. Das erklärt, warum die nach den Sanktionen erwarteten politischen Unruhen reines »wishful thinking« des Westens sind. [Quelle: https:/russianfield.com

/netvoine ]

Was die Sanktionen betrifft, so kommen sie für Russland nicht unerwartet. Die Entscheidung Deutschlands, die Zertifizierung der Gasleitung  Nord Stream 2 auszusetzen, war politisch unausweichlich und das von den Vereinigten Staaten seit Anfang der Krise angestrebte Ziel. Die Schaffung einer russischen Bedrohung folgt demselben Muster, das die Amerikaner 2003 im Irak angewandt hatten, und die Reaktion der Europäer ist identisch, mit Ausnahme der französischen Reaktion im UN-Sicherheitsrat. Im jetzigen Fall hat sich Europa kein bisschen solidarisch mit Deutschland gezeigt, welches das wahre Ziel dieser ganzen Angelegenheit darstellt. Deutschland wird auch den höchsten Preis dafür zahlen. Denn  Nord Stream 2 ist auf deutsche Initiative hin gebaut worden, indem Russland gedrängt wurde, seine Zweifel zu überwinden. Weil er in die Lage versetzt war, sanktioniert zu werden, wie auch immer er handeln würde, entschied sich Wladimir Putin dafür, der Donbass-Bevölkerung zu Hilfe zu kommen. Deren pausenlose Bombardierung hat bei den Europäern nie Mitleid hervorgerufen. 

Für Russland zeigt dies schlicht und einfach, dass Europa kein verlässlicher Partner ist; daher wird sich Russland China zuwenden: Zwei riesige Pipelines sind im Bau befindlich, eine davon kurz vor der Fertigstellung. Was die Gasleitungen durch die Ukraine angeht, so sind sie schon baufällig und entsprechen nicht mehr den Umweltbestimmungen. Sie werden wahrscheinlich in den kommenden Jahren außer Dienst gestellt. 
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Weshalb und wie hat Wladimir Putin entschieden, die Ukraine 

anzugreifen? 

Das Ziel der Ukraine war es, der NATO aus Gründen der nationalen Sicherheit beizutreten, aber auch, weil  –  wie  für  die  anderen  osteuropäischen  Länder  –  das  Atlantische  Bündnis  das  Vorzimmer  zur Europäischen  Union  ist.  Den  Beitritt  zu  ebendieser  sieht  die  Ukraine  als  Voraussetzung  für wirtschaftliche Entwicklung an. 

Dem Beitritt der osteuropäischen Länder zur EU ging systematisch die Mitgliedschaft in der NATO 

voraus. Dies ist weder eine schriftliche Regel noch ein zwingender Prozess, wurde aber von der Ukraine zweifellos als Problem wahrgenommen. Denn ihr offener Konflikt mit Russland ab 2014 

machte es ihr praktisch unmöglich, der NATO beizutreten, da die Gefahr bestand, sich auf Artikel 5 

der Atlantik-Charta zu berufen. Dies wurde Selenskyj von den Amerikanern mitgeteilt:304

»Ich habe sie persönlich gebeten, mir offen zu sagen, ob sie uns in einem, zwei oder fünf Jahren in die NATO aufnehmen würden, und dies direkt und deutlich zu sagen oder einfach nein zu sagen. Die Antwort war sehr klar: ›Sie werden nicht Mitglied der NATO sein, aber in der Öffentlichkeit werden die Türen offen stehen.‹«

Die Lösung für dieses Problem besteht darin, dass es einen offenen Konflikt mit Russland gibt und dass es endgültig besiegt wird, sodass es keine Bedrohung mehr darstellt. Die Ziele der USA, die in der Strategie der Rand Corporation für 2019 beschrieben sind, decken sich also mit den Zielen der Ukraine. 

Am 18. März 2019, einige Wochen vor der Wahl Selenskyjs, erklärt Oleksej Arestowitsch, Berater und Sprecher von Präsident Selenskyj, in einem Interview mit dem ukrainischen Sender  Apostrof TV 

(A’) diese etwas verrückte Idee305:

»Oleksej Arestowitsch: Mit einer Wahrscheinlichkeit von 99,9 Prozent ist unser Preis für den Beitritt zur NATO ein großer Krieg mit Russland. Und wenn wir nicht der NATO beitreten, wird Russland uns innerhalb von 10–12 Jahren vollständig absorbieren. Das ist die gesamte Bandbreite, in der wir uns befinden. Jetzt gehen Sie und wählen Sie Selenskyj! 

A’: Und wenn Sie wählen könnten, was wäre das Beste? 

O. A.: Selbstverständlich ein großer Krieg mit Russland und der Schritt in die NATO nach dem Sieg über Russland. 

A’: Und wie könnte ein großer Krieg mit Russland aussehen? 

O. A.: Nun, das könnte eine große, offensive Luftoperation sein. Die Invasion durch die russische Armee mit Einheiten, die an unserer Grenze stationiert sind. Die Belagerung von Kiew. Ein Versuch, unsere Truppen in den Regionen Donezk und Luhansk einzukreisen, ein Angriff über die Landenge der Krim, Zugang zum Nowokachowsker Stausee, um die Krim mit Wasser zu versorgen. Eine Offensive über das Territorium von Weißrussland. Die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Gründung neuer Volksrepubliken. Sabotage. Schläge gegen kritische Infrastrukturen. Und so weiter. Ein Angriff aus der Luft. Das ist ein vollwertiger Krieg. Und seine Wahrscheinlichkeit liegt bei 99 Prozent. 

A’: Wann? 

O. A.: 2021 bis 2022. Das heißt, von 2020 bis 2022. Der kritischste Zeitraum. Und dann: Der kritischste Zeitraum ist von 2024 bis 2026. Und der nächste ist von 2028 bis 2030. Es könnte drei Kriege mit Russland geben. 

A’: Und was ist mit 2024 bis 2028 … Wenn es einen so großen Krieg gibt, werden dann neue Volksrepubliken ausgerufen? 

O. A.: Natürlich! Sobald die russischen Saboteure und Fallschirmjäger vor den russischen Panzern einmarschieren, werden sie die Volksrepubliken Charkow, Sumy, Tschernihiw, Odessa, Cherson ausrufen. Und so weiter und so fort. Die Volksrepublik Saporoshje. Der Preis für den Beitritt zur NATO ist jedoch aller Wahrscheinlichkeit nach ein groß angelegter Konflikt mit Russland. Ein Konflikt mit Russland, der größer ist als heute. Oder eine Reihe von Konflikten dieser Art. In diesem Konflikt werden wir jedoch sehr aktiv vom Westen unterstützt werden. Waffen. Ausrüstung. Unterstützung. Neue Sanktionen gegen Russland. 

Höchstwahrscheinlich die Einführung eines NATO-Kontingents. Eine Flugverbotszone, und so weiter. Mit anderen Worten: Wir werden sie nicht verlieren. Das ist eine gute Sache.«

Wie wir gesehen haben, hatte Wladimir Putin wahrscheinlich keinerlei Absicht, die Ukraine Ende 2021 bis Anfang 2022 anzugreifen, was die Ukrainer selbst gesagt haben. Falls der Westen im Februar 2022 auf die Dauerbombardierungen der Zivilbevölkerung im Donbass reagiert hätte, dann hätte er Wladimir Putin zumindest einen Entscheidungsgrund zum Einmarsch genommen. 

Aber der Westen tat nichts dergleichen. Mit Absicht, denn die ukrainischen Verstärkungen im Donbass waren bekannt. Und man wusste, dass Selenskyj eine Militäroperation beginnen wollte, möglicherweise um Russland zu zwingen, zum Schutz der selbsternannten Republiken einzugreifen. 

Am 23. Februar bitten die Donbass-Republiken um Militärhilfe von Russland, da sie mit einer großangelegten ukrainischen Offensive rechnen. 306

Ab jetzt befindet sich Wladimir Putin in der folgenden Lage: Da er nicht auf ein Eingreifen gegen den Artilleriebeschuss verzichten und die Bedrohung einer Bodenoffensive gegen die Zivilbevölkerung nicht tolerieren kann, hat er die Wahl, a) sein Eingreifen auf die Donbass-Republiken zu beschränken oder b) die Gelegenheit einer breiteren Offensive zu ergreifen und so eigenhändig die Veränderungen durchzusetzen, die er den Amerikanern und der NATO im Dezember 2021 vorgeschlagen hatte. 

Er wusste, dass die Wahlmöglichkeiten a) und b) dieselben internationalen Reaktionen und die gleichen Sanktionen auslösen würden. Infolgedessen ist die Entscheidung eine einfache: das Beginnen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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einer Offensive, die über den Donbass hinausgeht und groß genug ist, um Verhandlungen über eine zukünftige Neutralität der Ukraine zu erzwingen. Wladimir Putin ist es gewohnt, beim geringsten Anlass mit Sanktionen belegt zu werden, und hat seine Wirtschaft gestärkt und überaus widerstandsfähig gemacht. 

Dadurch, dass er am 21. Februar die Unabhängigkeit der zwei Donbass-Republiken anerkannt hat, und dank der am selben Tag unterzeichneten Verträge zur Freundschaft und gegenseitigen Hilfe kann Wladimir Putin sich auf den Artikel 51 der UN-Charta berufen, um auf die Offensive gegen die Donbass-Bevölkerung zu reagieren. 

Von diesem Augenblick an ist Wladimir Putin Herr des Geschehens. 

Strebt Wladimir Putin danach, sich die Ukraine anzueignen oder sie zu zerstören? 

Nein. Wie es Wladimir Putin in seiner Ansprache vom 24.2.2022 ausgedrückt hat, verfolgt Russland zwei Ziele: die »Entmilitarisierung« und die »Entnazifizierung« der Ukraine. 

Die Entmilitarisierung verfolgt zwei Ziele. Das erste und wichtigste ist, wie Wladimir Putin in seiner Rede vom 24. Februar 2022 klarstellte, die Beseitigung der Bedrohung für die Bevölkerung des Donbass. 

Das zweite Ziel hängt vom ersten ab und ist strategischer Natur. Gemäß dem clausewitzschen Ansatz der russischen Militärdoktrin könnten die militärischen Erfolge in der Ukraine auf strategischer Ebene genutzt werden, um eine Neutralisierung der Ukraine zu erreichen. Es geht darum, die Installation westlicher und amerikanischer Waffensysteme auf ukrainischem Territorium zu verhindern. 

Die Idee wäre, die Ukraine zu einem neutralisierten Gebiet zu machen, nach dem Vorbild dessen, was die Großmächte in Wien mit der Schweiz 1815 gemacht hatten: eine aufgezwungene Neutralität mit der Verpflichtung, sie zu verteidigen und ihre Nutzung durch eine kriegführende Partei zu verhindern (die Schweizer sprechen von »bewaffneter Neutralität«). 

Die Entnazifizierung hat nicht Wolodymyr Selenskyj oder seine Regierung zum Ziel, wie es Patrick Cohen auf  France 5 behauptet, sondern die rechtsextremen und ultranationalistischen Milizen. Sie wurden gegen die russischsprachige Bevölkerung eingesetzt, insbesondere im Donbass und im Gebiet von Mariupol. 307 Diese Milizen wurden seit 2014 von den Vereinigten Staaten, Großbritannien, Frankreich und Kanada ausgebildet, finanziert und bewaffnet. 

Sie sind fanatisiert und übernehmen 

308

den Großteil der Kämpfe in den Städten von Charkow und Mariupol Anfang März 2022. 

Die Verbrechen genau dieser Milizen hat Wladimir Putin als einen »Völkermord« bezeichnet. Der Begriff wirkt übertrieben, da er allgemein mit größeren Fällen wie dem jüdischen Holocaust verbunden wird. Die Definition, die in der  Konvention über den Völkermord

 gegeben wird, ist 

309

jedoch weniger einschränkend:

»Artikel II: In dieser Konvention bedeutet Völkermord eine der folgenden Handlungen, die in der Absicht begangen wird, eine nationale, ethnische, rassische oder religiöse Gruppe als solche ganz oder teilweise zu zerstören:

Tötung von Mitgliedern der Gruppe; 
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Verursachung von schwerem körperlichem oder seelischem Schaden an Mitgliedern der Gruppe; 

vorsätzliche Auferlegung von Lebensbedingungen für die Gruppe, die geeignet sind, ihre körperliche Zerstörung ganz oder teilweise herbeizuführen; 

Verhängung von Maßnahmen, die auf die Geburtenverhinderung innerhalb der Gruppe gerichtet sind; 

gewaltsame Überführung von Kindern der Gruppe in eine andere Gruppe.«

Der russische Vorstoß in der Ukraine hat nach dem Prinzip des »fließenden Wassers« stattgefunden: Man stößt schnell dahin vor, wo der Widerstand schwach ist, und bewahrt sich die Orte mit starkem Widerstand für später auf. Aus diesem Grund wurden Städte nicht angegriffen, was im Westen als das Ergebnis eines Volkswiderstands interpretiert wurde. Diese Art von Militäroperation geht auf die großen sowjetischen Militäroperationen am Ende des Zweiten Weltkriegs zurück. Sie ist unter »

Militärexperten« nicht sehr bekannt. 

Weil nämlich all unsere Experten denken, Russland wolle die gesamte Ukraine besetzen, wird die Tatsache, dass sie dies nicht tut, als Zeichen dafür gewertet, dass Russland seine Ziele nicht erreiche. 

Und dass Russland dies mit einem Beschuss der Städte wettmachen würde. In Wirklichkeit scheint Russland nicht zu versuchen, die gesamte Ukraine »einzunehmen«, sondern die militärischen Kräfte, die für einen Angriff zusammengezogen wurden, sowie die rechtsextremen Milizen in den Städten Charkow und Mariupol zu zerschlagen. Untersucht man den Vormarsch der russischen Kräfte, dann stellt man ein hohes Tempo fest, mit geringeren Truppenstärken und Kollateralschäden als beispielsweise während der amerikanischen Offensive im Irak. 

Die Versetzung der russischen, der Abschreckung dienenden Atomstreitkräfte in die Alarmbereitschaft durch Wladimir Putin am 27.2.2022 wurde von unseren Medien als die Tat eines Verrückten dargestellt. Die Wirklichkeit ist komplizierter. Tatsächlich handelt es sich um eine Reaktion auf Jean-Yves Le Drian, den französischen Verteidigungsminister, der droht, Russland mit 

Atomwaffen zu antworten. 

 Natürlich vermeiden es unsere Medien einmal mehr, diesen 

310

Zusammenhang herzustellen, um geschickt der Idee, Putin sei irrational, Vorschub zu leisten. 

Man weiß, dass im Fall eines Kriegs von allen Kriegsparteien Desinformation betrieben wird. Das hindert unsere Medien nicht daran, ausschließlich ukrainische Quellen heranzuziehen. Etwa bei der Berichterstattung der  RTS (Radio-Télévision Suisse)311 zum »Massaker« an 13 ukrainischen 

Grenzschützern auf der Schlangeninsel am 25. Februar. Das wird selbst dann gemacht, wenn nie ein Massaker stattgefunden hat und die Grenzschützer (mehr als 50 Mann) alle gesund und heil von der 

russischen Marine evakuiert worden sind.312 Dies sollte die Ukraine zu einer Klarstellung auf Facebook zwingen, von der die  RTS natürlich nicht berichtet. 313
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Desgleichen zeigt eine militärische Karte, die die gleiche  RTS am 28. Februar benutzt, Einschläge in der gesamten Ukraine (ohne die genaue Ortsangabe), ohne dass Einschläge in den Donbass-Republiken zu sehen sind. 314 Am Folgetag jedoch berichtet Reuters, dass die Vereinten Nationen 136 

von Russland und 253 von der Ukraine in den Republiken von Lugansk und Donezk verursachte 

Todesopfer gezählt hat.315

Ganz offensichtlich informieren unsere Medien nicht nach den Grundsätzen der Münchner Charta. 

Hat Wladimir Putin die NATO gestärkt? 

Im  Jahr  2019  hatte  Emmanuel  Macron  die  westliche  öffentliche  Meinung  mit  der  Behauptung schockiert,  die  NATO  befände  sich  in  einem  Zustand  des  Hirntods.  Er  stellte  fest,  was  selbst  sehr viele Militärs, mit denen ich bei der NATO zu tun hatte, sagten: Die Allianz habe keinen wirklichen Daseinsgrund mehr, zumindest in ihrer derzeitigen Form. 

Indem sie den energischen Diskurs zum transatlantischen Zusammenhalt und die einhellige Verurteilung einer russischen Aggression verstärkt hat, scheint die Ukraine-Krise von 2021/2022 für eine Erneuerung des NATO-Bündnisses zu stehen. Wird es aber dadurch gestärkt? 

Im Januar 2022 behauptet Pascal Boniface, Putin fühle, dass sein Gewaltstreich ein Misserfolg sei und dass er » glaubt, die Zeit laufe gegen ihn«, denn: » Seine Politik des Gewaltstreichs schweißt die zuvor gespaltene NATO zusammen.«316 Das ist zu einfach. 

Zunächst einmal hatte Wladimir Putin zu jenem Zeitpunkt offensichtlich nicht die Absicht, die Ukraine anzugreifen oder zu besetzen. Dies sagten zumindest die Ukrainer (was man natürlich nicht wahrhaben wollte). Tatsächlich zeichnen sich Anfang 2022 drei Lager innerhalb des Bündnisses (und der Europäischen Union) ab: dasjenige der »Ideologen« (im Wesentlichen die Vereinigten Staaten, die baltischen Länder und Polen), die für eine von den Tatsachen losgelöste »Russophobie« stehen; dasjenige der Realisten (wie Deutschland, Ungarn oder Italien), die anhand von Tatsachen urteilen; und dasjenige der »Opportunisten« (wie Großbritannien und Frankreich), die die Ukraine-Krise als einen Hebel betrachten, um auf ihre Innenpolitik einzuwirken. 

In diesem Sinne diskutiert der ungarische Präsident bei seinem Besuch in Moskau, mitten in der Ukraine-Krise, eine Ausweitung der Zusammenarbeit auf dem Feld der Energie. 

Deutschland ist 

317

dagegen, dass seine NATO-Verbündeten Waffen an die Ukraine liefern, insbesondere die Vereinigten Staaten, Litauen

und Estland. 

318

319 Dies nötigt wiederum Großbritannien dazu, den deutschen 

Luftraum zu umfliegen (den Deutschland nicht gesperrt hat), um seine Waffen zu liefern. 320

Selbstverständlich scheint der russische Angriff alle wieder zu vereinen. Das ist aber nur oberflächlich der Fall. Denn trotz allen Anscheins hat die NATO eine große Schwäche an sich selbst entdeckt: Falls nämlich die Ukraine ein Teil der NATO gewesen wäre, befände man sich nun in einem atomaren Konflikt. Und falls ein baltisches Land seine Macht gegenüber seiner russischen Minderheit missbrauchen würde, dann könnte man sich in genau dieser Lage wiederfinden. 

Anders ausgedrückt: Die virulent antirussischen Länder des »neuen Europa« sind die Achillesferse des Bündnisses. Mit ihrem Diskurs, der nur Gut und Böse kennt, scheinen sie den Geist zu stärken, der zur Schaffung der NATO im Jahr 1949 führte. In Wirklichkeit aber sorgen sie dafür, dass jeder noch so kleine Vorfall sich zu einer atomaren Katastrophe ausweiten kann, da sie direkt an das Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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sanktuarisierte (durch Atomwaffen geschützte) Staatsgebiet Russlands grenzen. 

Wladimir Putin hat darauf in seinen verschiedenen Ansprachen im Januar und Februar 2022 

hingewiesen. 

Aus diesem Grund beginnen die amerikanischen Strategen, trotz eines sehr entschiedenen offiziellen Diskurses zu verstehen, dass die Erweiterung der NATO zu einer großen Verwundbarkeit geführt hat. 

Es ist wahr, dass die Amerikaner die Karte der transatlantischen Bündnissolidarität ausspielen konnten, um Unterstützung für ihre Kriege im Nahen Osten zu bekommen. Aber im Jahr 2022 wird ihnen klar, dass die transatlantische Bindung auch andersherum wirken und wesentlich dramatischere Folgen haben kann. 
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Machtausübung und Opposition in Russland

Ist Russland eine Diktatur? 

Der  Begriff  »Diktatur«  ist  zu  einem  Anathema  geworden,  um  die  Führung  fremder  Länder  zu bezeichnen, die uns nicht passen. Es handelt sich jedoch um ein Regierungssystem, das sich anhand bestimmter Kriterien definieren lässt (Konzentration der drei Gewalten, Unterdrückung von Freiheiten und so weiter). Will man aber diese Kriterien auf Russland anwenden, so stellt man fest, dass es nicht ganz »hinhaut«. 

Anna Colin-Lebedev, eine Dozentin an der Universität Paris-Nanterre, gibt eine ehrliche Antwort auf die Frage, die ihr auf dem Sender  France-Culture gestellt wird.1 Selbst wenn man über einige ihrer Erklärungen diskutieren kann, kommt sie zu einem Urteil, das auf treffenden Kriterien gründet. 

Und sie nähert sich dem Problem in nüchterner Weise. Anstelle einer »Diktatur« schlägt sie für Russland den Begriff » Konkurrenz-Autoritarismus« vor. Der Wirklichkeit am nächsten kommt aber womöglich der Begriff von Vladimir Fédorovski, der » kontrollierte Demokratie« 2 bevorzugt. Denn 

wie Anna Colin-Lebedev es ausdrückt, hat Russland Strukturen und ein politisches System, die sehr ähnlich zu dem sind, was man in Westeuropa vorfindet. Es sind deren Funktionsweisen, die große Defizite offenbaren. 

Um das zu verstehen, sollte man vielleicht zunächst einmal erklären, was man unter »Demokratie« 

versteht. Denn obgleich sich Frankreich selbst als ein Beispiel für Demokratie ansieht, so ist es doch aus schweizerischer Sicht bloß eine Form einer Wahlmonarchie, recht weit entfernt von der 

Vorstellung einer »Macht des Volkes«.  Davon zeugen etwa die Häufigkeit großer Demonstrationen

3

 

4

und die Anzahl der Streiktage , bei denen Frankreich die obersten Plätze auf dem Podium einnimmt. 

5

Sicher lässt sich dem mit Recht entgegnen, Frankreich sei ein Land, wo die Menschen das Demonstrations- und Streikrecht hätten. Wenn die Regierungsführung und das parlamentarische Zusammenspiel im Einklang mit dem Volkswillen funktionieren würden, würde sich dieser jedoch wahrscheinlich weniger gewalttätig äußern. 

Aber es ist auch eines der Länder, in denen die Ordnung auf die härteste Weise wiederhergestellt wird. Diese Tatsache hat dazu geführt, dass Frankreich von der Hohen UN-Beauftragten für Menschenrechte wegen » brutaler und exzessiver Gewaltanwendung« 6 angeprangert wird, zusammen 

mit dem Sudan, Simbabwe und Haiti. Die Demonstrationen der »Gelbwesten« oder diejenigen gegen das sogenannte »Gesetz für Globale Sicherheit« sind aus den öffentlichen Medien verschwunden. Die 

Verbreitung von Bildern zu Polizeigewalt wird unterdrückt,  und ihre Folgen werden kaschiert. 

7

8

Stattdessen zeigt man ausführlich die Bilder von bescheideneren Demonstrationen in Russland oder Hongkong. Und die Sprache wird angepasst: Was die französischen Medien in Frankreich »

Interpellations« (»Überprüfung der Personalien«) genannt wird, wird zu »Arrestations« (»

Verhaftungen«), wenn über Russland gesprochen wird. 
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DPI 2019

DPI 2020

DPI 2021

China

20 %
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Deutschland

27 %

18 %

21 %

Frankreich

36 %

25 %

27 %

Russland

32 %

27 %

33 %

Schweiz

6 %

8 %

9 %

Ukraine

47 %

39 %

37 %

 Abbildung 18: Wahrgenommenes Demokratiedefizit [Quelle:  https://www.allianceofdemocracies.org/initiatives/the-

copenhagen-democracy-summit/dpi-2020 /]

Der Democracy Perception Index (DPI) misst die relative Wahrnehmung des Zustands der Demokratie in rund 50 Ländern. Er misst die Differenz zwischen dem Anteil der Personen, die glauben, dass » ihr Land demokratisch ist«, und dem Anteil der Personen, die glauben, dass » die Demokratie wichtig ist«. Diese Differenz zwischen den beiden ist das »Demokratiedefizit«. 

Im März 2000 ändert der Machtantritt Wladimir Putins die Lage in radikaler Weise. Die Oligarchen, die sich illegal bereichert hatten, werden verjagt und ihre Vermögen beschlagnahmt. 9 Sechs von ihnen sind jüdischer Herkunft (Boris Beresowski, Wladimir Gussinski, Aleksander Smolenski, Michail Chodorkowski, Michail Fridman und Witali Malkin) , wodurch die Legende von einem 

10

antisemitischen Charakter dieses Verjagens genährt wird. Der Großteil unter ihnen findet in Israel und vor allem in Großbritannien Zuflucht. (Großbritannien ist wenig wählerisch, was die Herkunft der Vermögen angeht, die seinen Finanzplatz mit Geld versorgen.) Von dort aus beeinflussen sie weiter die russische Innenpolitik und finanzieren die Opposition.  Sie sind an allen Initiativen und Projekten 

11

beteiligt, die danach streben, die westliche Meinung über Russland zu beeinflussen. 

In Russland haben die Sanktionen, die das Land insbesondere nach 2014 trafen, lediglich das Gefühl verstärkt, der Westen wäre der russischen Bevölkerung feindlich gesinnt. Und sie haben in gewisser Weise für eine »Annäherung« zwischen dem russischen Volk und seiner politischen Führung gesorgt. 
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Die russische Kultur unterscheidet sich von der unsrigen. Die Wünsche der Russen sind zweifellos mit den unsrigen identisch, aber die Russen nehmen leichter hin, dass sie sich nicht unverzüglich erfüllen lassen. Jahrzehntelang (um nicht zu sagen jahrhundertelang) war die russische Gesellschaft daran gewöhnt, karg und unter harten Bedingungen zu leben. Sie hat ihre eigene Weltsicht und ihren eigenen Entwicklungsrhythmus. Der Westen neigt dazu, diese Unterschiede zu nutzen, um sich in die Geschicke Russlands einzumischen und Druck auf das Land auszuüben. 

So scheinen die Dinge, die wir an Wladimir Putin auszusetzen haben, uns an anderer Stelle nicht zu stören. Etwa bei der LGBT-Gesetzgebung, die Russland zur » Hölle auf Erden« 12 macht, die aber Joe 

Biden nicht davon abhält, Katar  als einen »

13

 Hauptverbündeten, der kein NATO-Mitglied ist«, zu 

bezeichnen.14

Darüber hinaus wird durch die ständige Erinnerung an die Sowjetzeit eine willkommene Verwirrung zwischen der UdSSR und Russland geschürt. So wird – zu Recht – auf die während der Sowjetzeit erfolgten Verbrechen hingewiesen und betont, was die baltischen Staaten und Polen erdulden mussten. Dabei wird jedoch oft vergessen, dass die UdSSR eine Föderation von Staaten war. Somit wurden die Balten von Balten regiert. Und der KGB hatte eine territoriale Struktur, die in den baltischen Ländern von Balten geleitet wurde. Was Polen betrifft, so handelte es sich um einen unabhängigen Staat, der nicht von der UdSSR verwaltet wurde. Die Gräueltaten, die es dort nach dem Zweiten Weltkrieg gab, sind von Polen selbst verübt worden. Genau wie im Zweiten Weltkrieg, als diese Länder den deutschen Besatzern in ihren Verbrechen nachgeeifert haben oder ihnen gar zuvorgekommen sind, waren sie häufig noch kommunistischer und repressiver als die Sowjets selbst. 

(Man denke insbesondere an die Folterungen, denen Pater Jerzy Popiełuszko ausgesetzt war.) Nach dem Kalten Krieg haben sie den Vereinigten Staaten und der CIA mit ihren Folter- und Entführungsprogrammen nachgeeifert, ohne dass sie dafür ihre Ehre aufs Spiel gesetzt hätten.  Sie 

15

war schon seit langer Zeit verloren. Und ohne dafür mit EU-Sanktionen rechnen zu müssen! 

Wie wir gesehen haben, ist unsere Wahrnehmung von Russland weitgehend von unseren Vorurteilen, von Legenden und Mutmaßungen beeinflusst. Man könnte sich in diesem Sinne fragen, warum die russische Regierung das Risiko auf sich nimmt, Oppositionspolitiker öffentlich zu ermorden, wo es doch in einer Diktatur einfacher scheint, diese Personen festzunehmen und heimlich oder nach Schauprozessen verschwinden zu lassen. 

Personen – wie die Journalistin Anna Politkowskaja, der ehemalige FSB-Agent Alexander Litwinenko oder der Politiker Boris Nemzow –, deren Ermordung der Westen der russischen Regierung zuschreibt, wurden wahrscheinlicher durch das organisierte Verbrechen beseitigt, das mit einigen in den Westen emigrierten Oligarchen in Verbindung steht und gegen das alle drei kämpften. 

Aber solange keine offiziellen Beweise vorliegen, kann auf diese Weise ein Narrativ gegen Wladimir Putin genährt und ein organisiertes Verbrechen geschützt werden, das die Börsen in diversen Ländern 

alimentiert.16

Ist das Verbot von Parteien und politischen Organisationen 

gerechtfertigt? 
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verstümmelte Informationen. 

Im Jahr 2019, aus Anlass der Wahl zur Moskauer Duma, erregen 20 000–50 000 Demonstranten für 

»freie Wahlen« die Aufmerksamkeit der französischen Medien. Mit Schlagzeilen wie  27 Kandidaten wurden ausgeschlossen (Le Figaro) oder  Die Behörden schließen Oppositionskandidaten aus (Le Monde) wird suggeriert, die Anerkennung der Kandidaturen sei eine Ermessensentscheidung.  Die 

17

BBC behauptet, die Kandidaten seien » ignoriert« und » behandelt worden, als wären sie unbedeutend«

18. Das ist falsch. Tatsächlich handelt es sich um ein Problem der Anerkennung von Kandidaturen: Wie bei den französischen Präsidentschaftswahlen benötigen die Kandidaten zur Teilnahme eine gewisse Anzahl von Unterschriften. Im Unterschied zu Frankreich, wo ein Kandidat die Unterschriften von 500  gewählten Amtsträgern benötigt, braucht ein russischer Kandidat außerhalb einer Partei diejenigen von 5 000  Bürgern,  was in einer Stadt mit 12 Millionen Einwohnern keine 

19

übermenschliche Aufgabe zu sein scheint. Selbstverständlich werden diese Unterschriften von einer Wahlkommission überprüft, um Betrug vorzubeugen. Und trotz einer Fehlertoleranz von 10 Prozent haben gewisse Kandidaten nicht die erforderliche Anzahl erreicht. Das war der Fall jener kleinen Gruppierungen, deren politische Tendenzen von rechtsextrem bis linksextrem reichten, die keine Basis im Volk besitzen und von denen einige nicht einmal versucht haben, die Unterschriften zu sammeln …

Dieses Schicksal hat auch die  Fortschrittspartei von Alexei Nawalny im Jahr 2015 ereilt: Er hatte einfach nicht genug Anhänger, um Ableger in mindestens 85 Gebietseinheiten der Russischen Föderation zu besitzen. Er wurde daher von den Wahllisten gestrichen, nicht aufgrund einer willkürlichen Entscheidung, sondern weil er die gesetzlich erforderlichen Kriterien nicht erfüllte. 20

Neben den genannten institutionellen Problemen gibt es einen Grund, weshalb die »nicht-systemische« Opposition – das heißt diejenige, die nicht in Parteien gegliedert ist und keine ausreichend große Repräsentation im Volk hat, um gewählt zu werden – abgelehnt wird. Sie wird aus dem Ausland finanziert: zum Teil von Oligarchen, die sich der illegalen Bereicherung schuldig gemacht haben und nach Großbritannien oder Israel geflüchtet sind; 21 und von ausländischen Mächten, namentlich den Vereinigten Staaten und Großbritannien. 

Die Vereinigten Staaten benutzen das  National Endowment for Democracy (NED) als Finanzierungsinstrument für die »außer-systemische« Opposition in Russland. Laut der  New York Times  wurde das NED Anfang der 1980er-Jahre geschaffen, 

22

 um der CIA die Arbeit zu erleichtern. 

23

Im Jahr 2021 hat das NED nicht weniger als 109 politische Aktivitäten und solche der Einflussnahme in Russland für eine Gesamtsumme von 14 Millionen US-Dollar unterstützt.  … Was Großbritannien 

24

angeht, so beteiligt es sich an diesen Bestrebungen, indem es diejenigen Medien in Russlands Nachbarschaft finanziert, die in Opposition zu Russland stehen. Laut dem Enthüllungsjournalisten Matt Kennard hat das Vereinigte Königreich zwischen 2017 und 2021 etwa 96 Millionen Euro in 

20 Ländern für »Gegeninformationen« im Kampf gegen Russland ausgegeben.25

Um dieses Problem, das sich seit Anfang der 2000er-Jahre nur noch verschärft hat, anzugehen, verabschiedete Russland 2012 ein Gesetz, das dem seit 1938 in den USA geltenden Gesetz ähnelt. Es verpflichtet politische Organisationen, die von ausländischen Staaten finanziert werden, oder von Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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ausländischen Staaten finanzierte Organisationen, die als »ausländischer Agent« bezeichnet werden, 

sich zu registrieren und ihre Einkommensquellen anzugeben.26

Im November 2017 hat Russland seine Politik verschärft und ein Gesetz verabschiedet, das erlaubt, ausländische Journalisten und Medien als »ausländische Agenten« zu klassifizieren. Es war eine Antwort auf die Entscheidung der Vereinigten Staaten, den russischen Sender RT als »ausländischen 

Agenten« zu betrachten.  Im Jahr 2018 wurde dieses Gesetz ausgeweitet auf Einzelpersonen und 

27

Nichtregierungsorganisationen (NRO/NGO), die vom Ausland finanziert werden. 28 Es betrifft insbesondere:29

»[die] Organisationen, die Geld oder Güter aus dem Ausland oder von ausländischen Staatsbürgern erhalten sowie von russischen Unternehmen und russischen Staatsbürgern, die vom Ausland finanziert werden«. 

Tatsächlich sind diese Organisationen nicht automatisch verboten. Um dem Gesetz zu genügen, müssen sie kenntlich machen, dass sie vom Ausland finanziert werden. Das trifft auf die NRO 

 Memorial International zu, die im Jahr 2021 aufgelöst wurde und damit eine internationale Empörung auslöste. 

Nachdem  Memorial in den 1980er-Jahren geschaffen wurde, um Verbrechen des Kommunismus zu dokumentieren und ihnen zu gedenken, driftete die NRO in den 2010er-Jahren allmählich von ihrem Kurs ab, hin zu einer militanten politischen Arbeit und der Unterstützung von Regierungsgegnern. 

Weil sie die Prozesse gegen die  Zeugen Jehovas und die islamistische Organisation  Hizb ut-Tahrir verurteilte, die beide in Russland verboten sind, wurde sie als eine Unterstützerin extremistischer Organisationen betrachtet. 30

Nichtsdestotrotz ist ihr Einfluss auf die Innenpolitik zu jenem Zeitpunkt wohl vernachlässigbar gering, und die Regierung hat sie nicht verboten. Das Problem ergibt sich aus der Tatsache, dass ihr politisches Abdriften Hand in Hand geht mit einer Finanzierung, die mehr und mehr aus dem Ausland kommt. Im Jahr 2012 fällt sie daher unter das Gesetz zu »ausländischen Agenten«, was der NRO 

auferlegt, ihre Einkommensquellen offenzulegen. Sie tut dies nicht, trotz mehrerer juristischer Mahnungen. 

Davon einmal abgesehen waren es weder Wladimir Putin noch die russischen Behörden, die unlängst einen Sturm der Empörung gegen Memorial ausgelöst haben, sondern Aron Shneyer, ein jüdisch-amerikanischer Historiker aus den Vereinigten Staaten. Im August 2021 entdeckte er die Namen von drei Nazi-Helfern in der Datenbank der NRO mit dem Titel » zu Unrecht Verfolgte«. Er veröffentlichte in der Folge mehrere »Posts« (Beiträge) auf Facebook, von denen der erste den Titel »

 Schande für Memorial« trug. Sie lösten einen Sturm der Entrüstung in den russischen sozialen Netzwerken aus. Dieser Tropfen brachte das Fass zum Überlaufen: Die Regierung ordnete die Schließung der Organisation an, indem sie sich die Tatsache zunutze machte, dass sie ihren gesetzlichen Pflichten nicht nachgekommen war. 

Inwieweit die russische Opposition sich frei äußern kann, ist sicherlich diskutabel, aber wenn westliche Länder sie finanzieren, machen sie sie ipso facto in Russland unrechtmäßig und ungesetzlich. Falls im Übrigen die Opposition in Russland so stark und lebendig wäre, wie behauptet Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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wird, dann hätte sie unsere Finanzhilfe nicht nötig. 

Alles scheint darauf hinzudeuten, dass wir die russische Opposition nicht finanzieren, um das Schicksal der Russen zu verbessern, sondern um eine Stelle zu haben, an der wir Druck auf die Regierung ausüben können. Statt Russland zu helfen, seine »totalitären Dämonen« zu überwinden, scheinen wir alles für ihre Erhaltung zu tun. Denn keine westliche Regierung akzeptiert, dass ihre Opposition von ausländischen Mächten finanziert oder beeinflusst wird, wie es in Frankreich und Belgien mit bestimmten islamischen Organisationen der Fall ist. 31

Frankreich nimmt zwar Anstoß an der italienischen Einmischung32 inmitten einer europäischen und 

internationalen Empörung33 während der Krise der »Gelbwesten« . Aber gleichzeitig unterstützt 

34

Frankreich schamlos eine Einmischung in die Finanzierung von politischen Aktivitäten in Russland … In Frankreich wie in Russland ist aber gleichermaßen die Finanzierung von politischen 

Parteien aus dem Ausland verboten.35

Ist Wladimir Putin korrupt? 

Von den westlichen Medien wird systematisch an die Videos von Alexei Nawalny zum sogenannten »

Palast Putins« erinnert, um die Korruptheit Wladimir Putins »zu beweisen«. Wir verweisen hier den Leser auf das Werk mit dem Titel » Die Affäre Nawalny«36, in dem zahlreiche Einzelheiten zu Putins angeblichem »Palast« angeführt werden. 

Im Westen wird Korruption immer als einer der Gründe genannt, weshalb Putin von seiner Bevölkerung abgelehnt werde. Aber auch hier gilt: Hält man sich an die vom Lewada-Zentrum durchgeführten Umfragen (es sei daran erinnert, dass dieses Zentrum in Russland als ein »

ausländischer Agent«37 betrachtet wird), dann scheint die Meinung der russischen Bevölkerung weit 

weniger entschieden zu sein als diejenige der westlichen Verleumder. 
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 Abbildung 19 – Antworten (in Prozent) auf die Frage: Glauben Sie, dass Wladimir Putin sich eines Machtmissbrauchs schuldig gemacht hat, wie es ihm seine Gegner vorwerfen? [Quelle: Lewada-Zentrum, 9.11.2021]

In Wirklichkeit befinden wir uns auf dem Gebiet der Spekulationen und westlichen Verschwörungstheorien. Im Oktober 2021 veröffentlicht das  Internationale Netzwerk investigativer (ICIJ) rund 1,9 Millionen Unterlagen (»

 Journalisten

 Pandora Papers«), die laut dem britischen 

 Guardian » den größten Datenschatz der Geschichte zur Enthüllung der Geheimnisse von Steuerparadiesen« darstellen. 38 Diese Unterlagen wurden von 600 Journalisten, beschäftigt bei 148 Publikationen in 117 Ländern, zusammengetragen, ihre genaue Herkunft ist leider unbekannt. 

Aber das totale Fehlen von amerikanischen Persönlichkeiten legt nahe, dass ein (großer) Teil der Daten von den amerikanischen Nachrichtendiensten stammt. 
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Auf seiner Internetseite präsentiert der  Guardian eine Fotomontage mit den Gesichtern der wichtigsten Persönlichkeiten, die in den Skandal verwickelt sind. Der Kopf von Wladimir Putin hat einen der besten Plätze und ist der größte auf der Fotomontage … Allerdings … wird er in den Pandora Papers überhaupt nicht genannt! Dagegen werden russische Persönlichkeiten aus der Wirtschaft genannt, die dem russischen Präsidenten angeblich nahestehen.  Also nicht wirklich 

39

Konkretes. 

Die Unterlagen verdeutlichen hingegen das Ausmaß der Korruption in der Ukraine. Es ist das am stärksten »repräsentierte« Land in den Pandora Papers … Aber niemand im Westen erwähnt dies, denn das Ziel besteht nicht darin, der Ukraine zu helfen, sondern Wladimir Putin zu bekämpfen. 

Ist Nawalny der wichtigste Opponent von Wladimir Putin? 

Caroline Roux präsentiert Nawalny als » Wladimir Putins wichtigsten Opponenten«. Wenn sie ehrlich wäre, würde sie sagen, dass es sich bei ihm einfach um den sichtbarsten Opponenten handelt. 40 Denn seine  Beliebtheit  –  die  Anfang  2021,  nach  der  im  Westen  geführten  Kampagne  in  den  sozialen Netzwerken,  kurzfristig  5  Prozent  erreichte  –  ist  schnell  wieder  auf  2  Prozent  der  Bevölkerung  im Januar 2022 gefallen, wie eine Umfrage des Lewada-Zentrums zeigt …

Die »wahren« Themen, welche die Russen bewegen, insbesondere die soziale Situation, der Umgang mit dem Coronavirus oder die wirtschaftliche Lage, werden von den traditionellen Parteien, wie etwa der kommunistischen Partei, aufgegriffen – und nicht von den Nawalny-Anhängern. 

Es handelt sich also um eine Scheinopposition, deren Bedeutung auf dem Feld der russischen Politik von der westlichen Propaganda hochgespielt wird. Tatsächlich ist die »außer-systemische« Opposition eine sehr uneinheitliche. Sie setzt sich aus jungen Menschen aus dem rechtsextremen bis zum linksextremen Spektrum zusammen und ist nicht in der Lage, eine politisch stimmige Einheit zu formen. Diese Opposition ist eine Art von »Gelbwesten-Bewegung«, deren Forderungen allerdings noch unklarer sind, weil sie sich nicht um ein konkretes Projekt drehen und es nur um die Nicht-Wiederwahl von Wladimir Putin geht. 
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 Abbildung 20 – Umfrage, die vom Lewada-Zentrum im Januar 2022 durchgeführt wurde. Sie zeigt den Gewinn (oder Verlust) an Vertrauen gewisser russischer Politiker zwischen Dezember 2021 und Januar 2022. Man sieht, dass das Vertrauen in Nawalny, nachdem es im Dezember 2021 zeitweilig auf 3 Prozent gestiegen war, im Januar 2022 auf 2 Prozent zurückfiel. 

 [Quelle:  https://www.levada.ru/cp/wp-content/uploads/2021/11/PPJM3-please-name-5-6-politicians-whom-you-trust-the-most-

nbsp-1-1.png ]

Man kann, sooft man will, wiederholen, dass Nawalny » Putins wichtigster Opponent« und » aus politischen Gründen« eingesperrt sei; die russische Bevölkerung weiß, dass dies nicht zutrifft: Daraus folgt, a) dass Wladimir Putin recht zu haben scheint, und b) dass Alexei Nawalny wie ein »

trojanisches Pferd« des Westens erscheint. Das Ergebnis: Wladimir Putin stärkt seine Position und Nawalny kann die seinige nicht verbessern. 

War Nawalny das Ziel eines Mordversuchs? 

Die Reportage von  France 5 »Putin, Herr des Geschehens« beginnt mit den »Giftattacken«, die man der  russischen  Führung  vorwirft,  wobei  die  Affären  um  Skripal  und  Nawalny  besonders  betont werden. Ich habe beide Affären in meinen Werken » Regieren mithilfe von Fake News« 41 und » Die Nawalny-Affäre«42 behandelt. Ich werde also hier nicht ins Detail gehen. 

Sergej Skripal war Oberst des russischen Militärgeheimdienstes GRU (entspricht dem  Zentrum für Nachrichtenwesen der Bundeswehr (ZNBw) in Deutschland). Ende der 1990er-Jahre verkaufte er für rund 100 000 US-Dollar Informationen an den britischen Geheimdienst SIS ( Secret Intelligence Service oder  MI-6). Skripal wurde im Dezember 2004 in Moskau verhaftet. Die Ermittlungen ergaben, dass er den Briten eine Liste der in Europa operierenden GRU-Agenten verkauft hatte. Im August Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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2006 wurde er vor Gericht gestellt und zu 13 Jahren Haft verurteilt. Vier Jahre später, am 9. Juli 2010, wurde er jedoch zusammen mit drei anderen westlichen Agenten in Wien gegen zehn Personen ausgetauscht, die der Spionage in den USA beschuldigt wurden. 43

Der angebliche Mordversuch an Alexei Nawalny (2020) folgte auf denjenigen an Sergei Skripal in Großbritannien (2018). Tatsächlich weiß man nichts über beide Fälle, und man ersinnt Theorien, nach denen die russischen Geheimdienste ein Gift benutzt hätten, » von dem ein einziges Gramm tausend 

 Menschen in wenigen Sekunden töten könnte« 44. Trotzdem sind nicht nur beide »Opfer« nicht 

verstorben, sondern ihre Symptome waren vollkommen unterschiedlich, und sie entsprachen nicht den Symptomen von Nervengiften …

In Wirklichkeit legen die Symptome von Sergei Skripal und seiner Tochter Julija – wie auch die Aussage eines Notarztes45 vom britischen National Health Service (NHS) – nahe, dass beide wahrscheinlich Opfer einer Lebensmittelvergiftung wurden46 (etwa mit Saxitoxinen), wie andere Gäste desselben Restaurants einige Monate später. 47 Was Nawalny angeht, so haben die Militärlabore das Ergebnis ihrer Untersuchungen nicht veröffentlicht. In Schweden hat der Anwalt Matt Nilsson die Veröffentlichung der Ergebnisse der Blutuntersuchung von Nawalny durch das  Schwedische Forschungsinstitut der Verteidigung (FOI) beantragt. Es hat jedoch nur einen zensierten Text publik gemacht, der behauptet: » Die Anwesenheit von XXXX im Blut des Patienten konnte bestätigt werden.«

48 … Eine Auslassung, die nahelegt, dass man etwas anderes als das vom Westen erwartete Gift Nowitschok gefunden hat. Des Weiteren zeigen die Einzelheiten seiner Krankenakte, die von den Ärzten des Berliner Charité-Krankenhauses in der Medizinzeitschrift  The Lancet veröffentlicht wurden, dass er wahrscheinlich das Opfer einer negativen Wechselwirkung von Medikamenten geworden ist. 49

Aus den verfügbaren Fakten ergibt sich, dass in den beiden Fällen keine vorsätzliche (kriminelle), sondern eine versehentliche Vergiftung vorliegt. Gleichwohl gebietet ein Mindestmaß an Ehrenhaftigkeit (ein frommer Wunsch!), dass man eingesteht, es nicht zu wissen, solange keine offizielle Bestätigung vorliegt. Das bedeutet, dass die vereinfachenden Geschichten, die man uns in den Medien erzählt, nur Gedankenkonstrukte sind. Sie müssen die Tatsachen »zurechtbiegen«, um glaubhaft zu erscheinen. 

Caroline Roux behauptet etwa, Russland benutze » Waffen, die durch internationale Abkommen verboten sind«. Sie erinnert daran, dass das Nervengift Nowitschok zwar nach der Affäre Skripal in die Liste des  Chemiewaffenübereinkommens (CWÜ) aufgenommen wurde (was stimmt), es aber trotzdem gegen Nawalny angewendet wurde, was falsch ist. 

Um uns diese Lüge als wahr zu verkaufen, verschweigt Caroline Roux einige Dinge. Erstens stand Nowitschok vor 2018 nicht auf der CWÜ-Liste, ganz einfach, weil die UdSSR (und später Russland) es nie eingeführt hat, da es sich nur um eine Laborstudie handelte. Zweitens wurden mehrere Varianten von Nowitschok auf Wunsch von Russland in die Liste der CWÜ aufgenommen. Weshalb? 

Weil das Labor, das den Wirkstoff untersucht hatte, von den Amerikanern niedergerissen wurde. Die Amerikaner sind auch diejenigen, die Proben von Nowitschok an mehrere NATO-Länder weitergegeben haben.  Sie haben es 1998 zu Forschungszwecken selbst hergestellt. 

50

Deshalb 

51
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verweigerte das britische Labor von Porton Down Theresa May die Bestätigung, dass der nach der Affäre Skripal untersuchte Giftstoff russischen Ursprungs sei.  Und schließlich vermeidet es 

52

Caroline Roux sorgfältig zu erwähnen, dass die von der deutschen Regierung im Blut Nawalnys gefundenen »Giftspuren« (welche die Berliner Ärzte nicht entdeckt haben) auf der Liste der CWÜ 

nicht aufgezählt waren.53 Und dass die deutsche Regierung sich geweigert hat, diesen Stoff in die 

Liste der CWÜ aufzunehmen, unter dem Vorwand, er sei zu gefährlich! 54

Schlussendlich scheinen die wissenschaftlichen Einzelheiten die Behauptungen von Politikern und sonstigen Propagandisten zu widerlegen. Man kann also keine abschließende Feststellung machen, selbst wenn der Bericht der deutschen Ärzte vom Berliner Charité-Krankenhaus darauf hindeutet, dass die Vergiftung von Nawalny das Ergebnis einer negativen Wechselwirkung von Medikamenten war. 55

In jedem Fall ist nicht wirklich verständlich, was das Ziel dieser Operationen gewesen sein sollte. 

Skripal hätte wesentlich diskreter beseitigt werden können, als er acht Jahre zuvor in einem russischen Gefängnis einsaß. Was eine Beseitigung von Nawalny angeht, so machte sie überhaupt keinen Sinn, solange die Angelegenheit  Nord Stream 2 in Europa noch für Kontroversen sorgte. Falls jedoch die russischen Machthaber ein wirkliches Interesse an seiner Beseitigung gehabt hätten, dann hätte diese Operationen zu jedem erdenklichen Zeitpunkt durchgeführt werden können …

Zum jetzigen Zeitpunkt erscheinen die Leute, die »wissen«, was passierte, wie etwa der Schreiberling Antoine Hasday von  Conspiracy Watch, als fragwürdig. Denn etwas »wissen« können nur diejenigen, die am Mordversuch beteiligt waren, oder diejenigen, die diese Geschichte (das Narrativ) »erfunden« haben. Man hat also die Auswahl … Die restlichen Leute müssen anerkennen, dass man nichts weiß … Es bleiben natürlich noch die Unehrlichen … Die sind die größte Gruppe. 

Denn die verfügbaren wissenschaftlichen Hinweise lassen weder den Schluss zu, dass es sich um Nowitschok handelte, noch bestätigen sie, dass Russland hinter den Vergiftungen stand. Somit ist man darauf angewiesen, die Anschuldigungen von Politikern zu deuten, die sich aus einem Zusammenfügen von halben Tatsachen und unvollständigen Informationen ergeben: das Paradebeispiel für eine Verschwörungstheorie! 

Befindet sich die Beliebtheit von Wladimir Putin im freien Fall? 

Am  14.  März  2022  hatte  Marina  Ovsyannikova  internationalen  Beifall  hervorgerufen,  als  sie  die Nachrichtensendung des Ersten russischen Kanals mit einem Plakat unterbrach, auf dem sie das Ende des  Kriegs  in  der  Ukraine  forderte.  Unsere  Medien  nahmen  sie  sofort  als  Symbol  des  Widerstands gegen  Wladimir  Putin  und  als  Beleg  für  eine  tiefe  und  breite  Opposition  in  der  Bevölkerung Russlands. 

Die Behauptung, Putins Beliebtheit sei im freien Fall befindlich, ist zu einem Gemeinplatz geworden. Aber die Wirklichkeit ist eine völlig andere. Die Zahlen, die wir hier verwenden, kommen vom  Lewada-Zentrum. Es wird von den russischen Behörden als ein » ausländischer Agent«  

56

betrachtet und führt derzeit einen Prozess, um diese Bezeichnung aufzuheben.57

Die westlichen Kommentatoren orientieren sich am Beliebtheitswert von 86,7 Prozent, den er 2016 

hatte, der auf 66 Prozent im Jahr 2018 fiel und sich seitdem stabil auf diesem Niveau befindet. 58
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Zwischen Januar 2021 (nach der Nawalny-Affäre) und Oktober 2021 (erste Gerüchte zu einem Angriff auf die Ukraine) hat Putin drei Prozentpunkte gewonnen und erreicht 67 Prozent. 59

In Wirklichkeit stellt man fest, dass Wladimir Putins Beliebtheitswert während seiner 23 Jahre an der Macht laut dem Lewada-Zentrum nie unter die Marke von 59 Prozent gesunken ist. Ein Wert, den kein einziger Präsident der 5. Französischen Republik seit Giscard d’Estaing, laut der Zeitung  La Tribune , länger als sechs Monate halten konnte. Was Emmanuel Macron betrifft, so bewegt sich 

60

seine Beliebtheit seit 2017 um die 40 Prozent. 61

Im Februar 2022 steigt der Beliebtheitswert von Wladimir Putin auf 71 Prozent, während das Vertrauen in das Regierungshandeln, das im September 2021 bei 46 Prozent lag, im Februar 2022 auf 

52 Prozent steigt.62 Dies mag uns als unstimmig erscheinen. Aber es zeigt, wie schwierig es ist, 

Gesellschaften von unserem Sessel aus zu beurteilen. 

Wladimir Putins Beliebtheit ist also in Wahrheit bemerkenswert hoch und stabil. Wenig gewissenhafte Experten, die ihr Urteil auf Kontakte zu einer sehr minderheitlichen Opposition gründen, verfälschen unsere Wahrnehmung. Im Anhang 2 findet der Leser die Beliebtheitswerte von Wladimir Putin verglichen mit den Beurteilungen unserer »Experten«. Dieser Vergleich erlaubt es, den Grad an Aufrichtigkeit unserer Medien zu messen. Indirekt erklärt er, weshalb die Franzosen keinerlei Vertrauen in die Presse haben. Und weshalb sie sich auf entscheidenden Gebieten (wie beim Corona-Virus) gezwungen sahen, parallele Erklärungsversuche und sogar Verschwörungstheorien zu entwickeln. 
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 Abbildung 21 – Beliebtheit von Wladimir Putin in Russland (in Prozent)

 Die Popularität von Wladimir Putin liegt seit Beginn der Sonderaktion konstant bei rund 80 Prozent. Der Grund dafür ist, dass die Russen die Intervention zum Schutz der Bevölkerung im Donbass für eine gerechte Sache halten. Im Westen wird nie über die Opfer im Donbass zwischen 2014 und Februar 2022 gesprochen, da man weiß, dass sie der russischen Operation ihre Legitimität verleihen. [Quelle: Lewada Center]

Der Einfluss der Ukraine-Krise auf die Beliebtheit von Wladimir Putin lässt sich nur schwer präzise feststellen. Unsere Wahrnehmung der Dinge stützt sich natürlich auf die sozialen Netzwerke und damit auf ein junges Publikum, das nicht wirklich einen Einfluss auf das Regierungshandeln im Land hat. Und dennoch scheint selbst dort die Unterstützung für Wladimir Putin groß zu sein. 

Im Februar 2022, nach den Entscheidungen vom 21. und 24.2., zeigen uns unsere Medien Demonstrationen in Russland. Sie werden verboten, und die Personalien ihrer Teilnehmer werden überprüft. Unsere Sicht auf diese Vorfälle ist eingeschränkt. Auch wenn unsere Wahrnehmung dieser Vorfälle eher gering ist und ihr Ausmaß schwer einzuschätzen ist, scheint der Widerstand gegen die Entscheidungen von Wladimir Putin in Bezug auf die Anzahl der Vorfälle und die Menge der Gegner sehr bescheiden zu bleiben. Die vom Lewada-Zentrum durchgeführten Umfragen ergeben ein differenzierteres Bild als dasjenige, welches unsere Medien verbreiten. Was die Wahrnehmung des Nachbarn angeht, so hatten 55 Prozent der Russen im Februar 2021 ein positives Bild von der Ukraine. Ein Jahr später sind es nur noch 35 Prozent. 63

In Europa sagen unsere Medien und Politiker gerne, dass Wladimir Putin ein Extremist sei und nicht die Unterstützung seiner Bevölkerung habe. Wenn man sich die Unterstützung der russischen Bevölkerung für die Sonderoperation (SVO) seit Februar 2022 anschaut, stellt man in Wirklichkeit fest, dass sie sehr stark ist und durch die westlichen Sanktionen nur noch stärker geworden ist. 

Unsere Medien spielen mit Zahlen und Daten, um Desinformation zu betreiben. Dies ist der Fall bei dem sehr umstrittenen Schweizer Medium  Heidi News, das versucht nachzuweisen scheint, dass die russische Regierung Umfragen zur Unterstützung der SVO fälscht. 64 Sie verweist auf eine Zustimmungsrate von 58,8 Prozent, die am 26. und 28. Februar 2022 von  Russian Field gemessen wurde, einem Institut, das der Opposition gegen Wladimir Putin eher nahesteht. 65 Das Schweizer 

Medium vergleicht diese Zahl mit 71 Prozent, die am 5. März 2022 von dem der russischen Regierung nahestehenden Meinungsforschungsinstitut  VTsIOM gemessen wurden.  Der Unterschied scheint 

66

groß zu sein. Aber das Schweizer Medium schummelt: Es erwähnt natürlich nicht die von  Russian Field am 5. und 7. März 2022 gemessenen Werte, die einen Anstieg auf 64 Prozent Zustimmung 

zeigen.67 Das Schweizer Medium erwähnt natürlich auch nicht, dass die von  Russian Field gemessene Ablehnung der SVO von 34 Prozent Ende Februar auf 22 Prozent Anfang März gesunken ist, ein höherer Wert als der von VTsIOM angegebene (21 Prozent). Es gibt also keinen Grund zu der Annahme, dass die Regierung die Zahlen fälscht, wie  Heidi News fälschlicherweise behauptet. 
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 Abbildung 22 – Unterstützung der russischen Bevölkerung für den Einsatz der Streitkräfte in der Ukraine (in Prozent). Es ist zu beobachten, dass die Unterstützung für die SVO in Russland stabil ist. Ein leichter Rückgang war Ende 2022 zu verzeichnen, insbesondere nach dem Abzug der russischen Truppen aus Charkow, der der russischen Bevölkerung sehr schlecht erklärt wurde und den unsere Medien propagandistisch ausgenutzt haben. Mit anderen Worten: Die russischen Behörden stehen nicht unter dem Druck ihrer Öffentlichkeit, wie es bei westlichen Regierungen zunehmend der Fall ist, eigene Darstellung (Zahlen: Levada-Zentrum). 

Diese Zahlen können mit denen des  Levada-Zentrums – das als »ausländischer Agent« gilt – 

verglichen werden, das seit Beginn der SVO eine regelmäßige Statistik führt und systematisch die gleichen Fragen stellt, was bei dem von  Heidi News erwähnten  Russian Field nicht der Fall ist.  Der 

68

Popularitätssprung der SVO zwischen Ende Februar und Anfang März 2022 erscheint als Tatsache und nicht als Manipulation der Zahlen, wie  Heidi News suggeriert. Im März 2023 liegt die Unterstützung für die militärische Sonderoperation in der Ukraine laut dem  Levada-Zentrum bei 72 Prozent. 69
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 Abbildung 23 – Mirotvorets-Seite für Marina Ovsyannikova. Die Mirotvorets-Website wurde eingerichtet, um die Namen derjenigen, die in der Ukraine als Oppositionelle gelten, öffentlich zu machen. Henry Kissinger, zahlreiche westliche Journalisten sowie Darya Dugina (ermordet am 20. August 2022) stehen auf dieser Liste. Auf viele der auf dieser Website aufgelisteten Persönlichkeiten wurden in der Ukraine und im Ausland Anschläge verübt. Die Vereinten Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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 Nationen forderten die Ukraine auf, die Seite zu entfernen, doch die Rada lehnte dies ab. (Quelle: » Разумков ответил на 

призыв ООН закрыть сайт ›Миротворец ‹« ( »Razumkov a répondu à l’appel de l’ONU pour fermer le site ›Peacemaker

 ‹«), zn.ua, 17 octobre, 2019 ( https://zn.ua/UKRAINE/razumkov-otvetil-na-prizyv-oon-zakryt-sayt-mirotvorec-332952_. 

html )

Übrigens, was Marina Ovsyannikova betrifft, nahm sie nach ihrer Festnahme und der Zahlung einer Geldstrafe von 250 Euro das Angebot der deutschen Zeitung  Die Welt an, in Deutschland zu arbeiten. 

70 Bis zu diesem Zeitpunkt scheint alles im Bereich des Rationalen zu bleiben. Doch die Dinge ändern sich schnell. In Berlin demonstrieren proukrainische Aktivisten, um die Redaktion der Zeitung dazu zu bringen, die Zusammenarbeit mit der russischen Journalistin aufzugeben.  Das Medium Politico 

71

vermutet sogar, dass sie eine Agentin des Kreml sein könnte. 72

Sie verlässt also Deutschland und kehrt im Juni 2022 in ihre Heimatstadt Odessa zurück. Endlich sicher in einer echten Demokratie! 

Aber sie hat vergessen, dass ihr Gastland (und ihr Herkunftsland) ein großer Bewunderer Deutschlands ist … Und dort wird sie statt der Anerkennung, die sie rechtmäßig erwarten könnte, von nationalistischen und militanten Neonazis bedroht, die sie als Feindin der Ukraine betrachten. Sie wurde auf die schwarze Liste der Website  Mirotvorets gesetzt, wo sie des Verrats, der » Teilnahme an Sonderoperationen des Kremls zur Information und Propaganda« und der » Komplizenschaft mit den Aggressoren« beschuldigt wurde.73

Lässt sich die russische mit der italienischen Wirtschaft vergleichen? 

Die  »Experten«  werden  nicht  müde  zu  wiederholen,  Russland  sei  keine  Großmacht,  weil  sein  BIP

(Bruttoinlandsprodukt) sich im Größenbereich von Italien (oder Spanien ) bewege. Ja und nein. 

74

Das Argument, Russland habe nicht mehr den von Putin vorgegebenen Status einer Supermacht, zeugt von der Unaufrichtigkeit und dem Unwissen der »Experten«. Sie berufen sich auf die Größe seines Militärapparats und seines BIP. Dies ist zu einfach und führt in die Irre. Nicht durch sein BIP 

wird Russland zur Supermacht, sondern durch sein Atomwaffenarsenal und seine Fähigkeit, es zu benutzen, durch seinen Status eines ständigen Mitglieds des UN-Sicherheitsrats und seinen politischen Einfluss in der Welt. 

Es stimmt, dass das nominale BIP Russlands in US-Dollar im Vergleich zur Größe des Landes unverhältnismäßig niedrig erscheint und das Land auf den 11. Platz der weltweiten Volkswirtschaften 

platziert.75 Davon ausgehend mag man versucht sein, wie unsere »Experten«, hierin die Folgen einer 

schlechten Staatsführung, von Korruption oder von schlechten strategischen Entscheidungen zu sehen. 

Ohne zu behaupten, die Staatsführung sei fehlerfrei gewesen: Diese Pauschalurteile sind meistens falsch. 

Zunächst sollte man verstehen, dass Russland nach dem Ende der UdSSR und zehn Jahren miserabler Führung durch die politische Führung um Boris Jelzin mit einem großen Schuldenberg in das 21. Jahrhundert startete. Wladimir Putins Priorität bestand also darin, die Finanzen zu sanieren. Im Jahr 2017 hat er diese Aufgabe erfolgreich abgeschlossen. In der Zwischenzeit zeigten ihm aber die Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Irankrise und später die Ukraine-Krise mit den Invasionsvorwürfen von westlicher Seite, dass die Außenpolitik des Westens immer mehr dazu tendierte, die Diplomatie zugunsten einer Sanktionspolitik zu vernachlässigen. Wladimir Putin hat verstanden, was dies für sein Land bedeutete, und damit begonnen, die Wirtschaft seines Landes widerstandsfähiger zu machen. 

Statt also die Einnahmen aus dem Verkauf von fossilen Energieträgern in die Industrie zu investieren, legte er massive Devisenreserven an, die das Land gegen einen möglichen Ausschluss von den westlichen Märkten oder Spekulationen mit dem Rubel schützen sollen. Deshalb ist Russland im Februar 2022 das Land mit den weltweit viertgrößten Devisenreserven (nach China, Japan und der 

Schweiz).76

Des Weiteren ist Russland eines der weltweit am wenigsten verschuldeten Länder. Im Jahr 2021 lag das Verhältnis seiner Schulden zum BIP bei 13,79 Prozent. (Zum Vergleich: In Deutschland liegt es bei 68,6 Prozent, in Frankreich bei 99,2 Prozent und in den Vereinigten Staaten bei 106,7 Prozent. )

77

Die russische Bevölkerung hat während des gesamten Kalten Kriegs unter den Bedingungen einer Kriegsökonomie gelebt. Sie ist kulturell daran gewöhnt, viel aus dem Wenigem zu machen. Die Widerstandsfähigkeit seiner Bevölkerung wird vom Westen schwer unterschätzt. Denn seit 2014 hat die russische Industrie gelernt, weniger von westlichem Geldkapital abhängig zu sein, was zu Inflationsspitzen von 16 Prozent und einer schwierigeren Lage für die Bevölkerung führte. Dessen ungeachtet hat Letztere das Vertrauen in ihren Präsidenten bewahrt, denn zwischen April 2014 und Mai 2018 überstieg sein Beliebtheitswert die 80 Prozent. 78

Daraus folgt, dass es sinnvoller ist, die Kaufkraftparität (KKP) zu berücksichtigen, wenn man die russische mit westlichen Ökonomien vergleicht. Die Lebenskosten sind in Russland nämlich bedeutend niedriger, und ein Vergleich der Kaufkraftparität (KKP) ergibt ein realistischeres Bild. 

Russland ist nur die elftgrößte Ökonomie weltweit nach dem nominalen BIP, aber die sechstgrößte 

nach der KKP.79 Das russische nominale BIP wird uns häufig als niedriger präsentiert als das 

französische oder italienische. Das BIP nach der Kaufkraftparität (KKP) ist aber 30 Prozent höher als dasjenige von Frankreich und 65 Prozent höher als dasjenige von Italien. 

Anders ausgedrückt gibt die russische Wirtschaft zwar kein spektakuläres Bild ab, ist aber bedeutend robuster als die Ökonomien der westlichen Länder. Sie ist weitgehend autark geworden in Bezug auf Bodenschätze, Technologien und Verteidigung. Und seine neuerliche Partnerschaft mit China – das ebenfalls von Sanktionen bedroht ist – wird mit großer Wahrscheinlichkeit zu seiner Stärkung beitragen. 

Auf der ökonomischen Ebene hatten die westlichen Sanktionen drei Hauptfolgen: Sie haben Russland dazu angetrieben, eine industrielle Basis für die Konsumgüterproduktion zu entwickeln, die es vorher nicht besaß. Es wurde dazu gedrängt, stärkere Verbindungen mit China zu knüpfen, als zuvor vorhanden waren. Und Russland hat seine Abhängigkeit von ausländischem Kapital verringert. 

Der Anreiz zur Entwicklung von eigenen Fähigkeiten in vielen Bereichen hat dabei geholfen, die Beschäftigung besser zu managen. 

Im Übrigen neigen unsere »Russlandexperten« dazu, Russlands Fähigkeit, auf Sanktionen zu reagieren, auf das Zudrehen des Gashahns zu beschränken. Das greift zu kurz. Tatsächlich ist Russland unsere Quelle für zahlreiche strategisch wichtige Rohstoffe , wie Scandium, Neon 

80

(notwendig für das Brennen von Mikro-Prozessoren) oder Titan (verwendet im Flugzeugbau). Ein Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Mangel an ihnen könnte die westliche Industrie lahmlegen. 81

Des Weiteren wird häufig vergessen, dass Russland weiterhin der wichtigste Lieferant von Raketenantrieben für die Vereinigten Staaten bleibt. Und ihr zweitwichtigster Erdöllieferant. Davon abgesehen ist Russland alles andere als ein einfacher Rohstofflieferant. Der Anteil von fossilen 

Energieträgern an seinem BIP beträgt etwa 15 Prozent82, während Dienstleistungen einen Anteil von 

etwa 63 Prozent ausmachen. 

Für unsere »Experten« ist Russland offensichtlich die Hölle auf Erden, und Jean-Dominique Giuliani, Vorsitzender der Robert-Schuman-Stiftung, behauptet, es sei das Land mit der weltweit 

größten sozialen Ungleichheit.  Das entspricht nicht den Tatsachen. Die Wirtschaftswissenschaftler 

83

messen den Grad an Ungleichheit eines Landes mithilfe des  Gini-Koeffizienten, der sich aus einer 

komplizierten Berechnung ergibt.  Die von der 

84

 Weltbank aufgestellte Rangliste zeigt, dass Südafrika 

mit einem Koeffizienten von 63 (2014) das Land mit der weltweit größten Ungleichheit ist. Die Vereinigten Staaten liegen bei 41,4 (2018), Russland bei 37,5 (2018), die Schweiz bei 33,1 (2018), Frankreich bei 32,4 (2018) und Belgien bei 27,2 (2018). 85

Russland hat sicher nicht die Wirtschaftskraft, auf die man bei seiner Größe und seinem Potenzial schließen könnte. Seine Wirtschaft befindet sich zwar noch in der Genesung, ist aber im Gegensatz zu einer im Westen weit verbreiteten Meinung gesund und robust. Dies ist einer der Gründe, warum die Regierung – und Wladimir Putin – in der Bevölkerung weiterhin ein positives Image hat. 
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Die Strategie des Westens

Ist die UdSSR aufgrund des Wettrüstens und des »Kriegs der Sterne« 

zerfallen? 

Zuallererst muss man verstehen, dass das Ende des Kalten Kriegs eher vom In-sich-Zusammenfallen des sozialistischen Systems als von einem Agieren des Westens herrührt. Die Vorstellung, der Westen hätte die Sowjetunion in einen Prozess der überhöhten Ausgaben getrieben (insbesondere durch die Strategische  Verteidigungsinitiative  (englisch  SDI),  besser  bekannt  unter  dem  Namen  » Krieg  der Sterne«) und so den Sturz des Regimes hervorgerufen, ist ein fantasievoller Mythos. 

In Wirklichkeit wurde die SDI zum ersten Mal im März 1983 erwähnt. Es handelte sich damals lediglich um ein ehrgeiziges, von den Vereinigten Staaten begonnenes Forschungsprogramm, das eine massive Umorientierung der industriellen Ressourcen erforderte. Es konnte nicht erfolgreich zu Ende geführt werden. Heutzutage betrachtet man die SDI vor allem als eine technologische Herausforderung. Aber sie war vor allem eine Herausforderung politisch-strategischer Art. Die SDI brachte eine radikale Änderung der Logik des Kalten Kriegs mit sich: Es fand ein Wechsel statt, weg von einem Gleichgewicht, das auf den Offensiv-Fähigkeiten basierte, hin zu einem Kräfteverhältnis, das sich aus den Defensiv-Fähigkeiten ergab. Für Ronald Reagan hatte die  Strategische Verteidigungsinitiative  sogar eine globale Dimension: Denn ihre Logik funktioniert nur, wenn diese Fähigkeiten auf mehrere verteilt sind. Aber seine europäischen Verbündeten, allen voran Großbritannien, sahen darin nur eine gefährliche und teure Utopie. Sie warfen ihr ganzes Gewicht in die Waagschale, damit die Amerikaner von dem Projekt Abstand nahmen. 1

Entgegen einer hartnäckigen Legende hat die SDI den Motor der sowjetischen Wirtschaft nicht zum Durchdrehen gebracht. 2 Gewiss haben die Amerikaner dies damals behauptet, wovon beispielsweise ein Zeitungsartikel der  Washington Times vom November 1986 zeugt, der in den Archiven der CIA aufbewahrt wurde. 3 Dies ist der damalige Kenntnisstand, den auch Thierry Wolton in seinem 1987 

veröffentlichten Werk wiedergibt.4

Aber ein GEHEIMES Dokument der CIA, das Anfang der 2000er-Jahre erstellt und im Jahr 2014 

freigegeben wurde, gibt ein ganz anderes Bild.  Anders als die Vereinigten Staaten lebte die UdSSR 

5

im Zustand einer Kriegsökonomie, in der die Verbrauchsgüter nicht an erster Stelle standen. Die Führung der Sowjetunion war sich darüber im Klaren, dass sie das Maximum ihrer Kapazitäten erreicht hatte,  und wollte sich nicht auf die SDI einlassen. Laut der CIA planten die politischen 

6

Entscheidungsträger im Kreml, eher die Anzahl ihrer Raketen zu vervielfachen, als ein neues paralleles System zu entwickeln. Im Übrigen mussten die Amerikaner selbst sehr bald feststellen, dass sie sich übernommen hatten. Abgesehen von einer Fülle von nicht zu verwirklichenden Ideen, hat die SDI kein konkretes Ergebnis erzielt. Sie wurde bereits 1993 von den Amerikanern aufgegeben. 
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Warschauer Pakts zuständig. Wir haben das Thema ausführlich mit den anderen westlichen Nachrichtendiensten diskutiert. Dabei wurde deutlich, dass die Sowjets den Ergebnissen dieses Projekts skeptisch gegenüberstanden und keine besonderen Ressourcen einsetzten, um mit den USA zu konkurrieren. Ich denke, dass der aktuelle Diskurs darauf abzielt, die Illusion zu erwecken, dass der Westen eine Rolle beim Zusammenbruch der UdSSR gespielt hatte. 

Überdies sollte man darauf hinweisen, dass Technologietransfers nicht nur in eine Richtung stattfanden: Zahlreiche für die SDI benötigten Technologien waren von den Sowjets entwickelt worden, insbesondere was die Materialwissenschaft betrifft. Selbst dreißig Jahre später sind die Amerikaner noch stark von der hochtechnologischen Metallurgie und von Raketenantrieben abhängig, die selbst heutzutage noch von Russland geliefert werden … und nie Sanktionen unterliegen. 7

Ende der 1980er-Jahre war das sowjetische System schwer angeschlagen. Die Katastrophe von Tschernobyl führte auf allen Ebenen zu der Erkenntnis, dass die Mechanismen in Verwaltung und Politik ineffizient waren: Sie war das Hauptereignis, das zum Zerfall der UdSSR führte. Diese Katastrophe beschleunigte übrigens die Politik der Offenheit (Glasnost). Jene sollte die gerade begonnenen Anstrengungen zum Umbau des Systems (Perestroika) unterstützen. Von jenem Augenblick an hatten die westlichen Bemühungen, das System zu untergraben, nur eine geringfügige Wirkung. Das ist auch der Grund, weshalb der Westen von den Ereignissen der Jahre 1989/ 1990 

überrascht wurde, wie der damalige britische Generalstabschef General Lord David Richards bestätigt: » Wir hatten keine Ahnung davon!« 8

Einige Stunden nach dem »Mauerfall« war ich im Außenministerium in Washington, um die strategische Situation in Europa zu besprechen. Meine Delegation und ich selbst stellten mit Verwunderung fest, dass weder das Ereignis noch seine Folgen von den amerikanischen politisch Verantwortlichen vorausgeahnt worden waren. Somit ist unser »Siegesgefühl« anmaßend und unsere Geringschätzung Russlands ungerechtfertigt. 

Ist die westliche Strategie in Bezug auf Russland zielführend? 

Die Europäer sind recht naiv, was die amerikanische Politik angeht. Am 7.3.1992 veröffentlicht die New York Times einen Entwurf der  Defense Planning Guidance 1994–1998 des Pentagon, in dem die Strategie der Vereinigten Staaten nach dem Kalten Krieg skizziert wird:9

Unser oberstes Ziel besteht darin, das Aufkommen eines neuen Konkurrenten auf dem Gebiet der ehemaligen Sowjetunion oder anderswo zu verhindern, der eine ähnliche Bedrohung, wie einstmals die Sowjetunion, darstellt. 

In Bezug auf Europa:

»Wir müssen danach streben, rein europäische Sicherheitsvereinbarungen zu vermeiden, die die NATO schwächen könnten.«

Dieses Dokument sorgt für großes Protestgeschrei, und das Verteidigungsministerium wird sich gezwungen sehen, es in seiner endgültigen Form vom 16.4.1992 abzumildern. Nichtsdestotrotz bleibt es unter dem Namen » Wolfowitz-Doktrin« bekannt und prägt weiterhin die heutige amerikanische Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Strategie. 

Der westliche Diskurs zu Russland ist eindeutig an der amerikanischen Position und Strategie ausgerichtet. Um die amerikanische Strategie verstehen zu können, ist es notwendig, auf die  RAND 

 Corporation zu verweisen, eine im Jahr 1948 gegründete amerikanische  »Denkwerkstatt« (»Think Tank«), die das Verteidigungsministerium zur atomaren Strategie und zur nationalen Sicherheit beraten soll. 

Im Jahr 2019 veröffentlichte die RAND Corporation ein Dokument über die US-Strategie gegenüber Russland, dessen sechs Unterkapitel des Kapitels 4 aussagekräftige Titel tragen:10

»Maßnahme 1: Versorgung der Ukraine mit tödlichen Waffen

Maßnahme 2: Verstärkung der Unterstützung für die syrischen Rebellen Maßnahme 3: Förderung eines Regimewechsels in Weißrussland

Maßnahme 4: Ausnutzung der Spannungen im Südkaukasus

Maßnahme 5: Verringerung des russischen Einflusses in Zentralasien Maßnahme 6: Infragestellen der russischen Präsenz in Moldawien«

Man erkennt hier alle die Themen wieder, welche die Politik der Vereinigten Staaten und der Europäischen Union gegenüber Russland in den Jahren 2020–2022 bestimmt haben. 

Was die Methode betrifft, wie diese Maßnahmen umgesetzt werden können, so ist sie im Jahr 2019 

ebenfalls in einem weiteren Dokument der  RAND Corporation ausführlich beschrieben worden. Diese Methode wurde » für die Vereinigten Staaten und ihre Verbündeten«11 entwickelt und hat zum Ziel, »

 Russlands Möglichkeiten zu überfordern und es aus dem Gleichgewicht zu bringen«. Es geht darum, Situationen zu schaffen, die zu sozialen und wirtschaftlichen Spannungen führen. Sie sollen Russland ständig in die Defensive drängen, und zwar an mehreren Fronten gleichzeitig, um es im Innern und Äußern zu destabilisieren und politisch zu schwächen. 

Das Prinzip dieses Dokuments geht auf die – in Frankreich weit verbreitete12 – Legende zurück, die UdSSR sei durch ein Überstrapazieren seiner Ressourcen zerfallen. Diese Überstrapazierung sei durch Ronald Reagans Projekt »Krieg der Sterne« hervorgerufen worden. 

Unter den Maßnahmen, die die RAND auf wirtschaftlichem Gebiet vorschlägt, finden sich auch Anstrengungen gegen die deutsch-russische Gasleitung wieder. Donald Trump unternahm diese Anstrengungen bis zum Ende seines Mandats , danach wurden sie von einigen Europaabgeordneten 

13

aufgegriffen:

Ein Ausbau der Energieerzeugung in den Vereinigten Staaten, um die russische Wirtschaft unter Druck zu setzen, sowohl seine öffentlichen Ausgaben als auch, im weiteren Sinne, seine Verteidigungsausgaben. Als ein Nebeneffekt würde so auch das weltweite Energieangebot steigen und der Weltmarktpreis sinken, somit auch die russischen Staatseinnahmen. Außerdem würde dies der amerikanischen Wirtschaft Vorteile bringen und keine multilaterale Zustimmung erfordern. 

Das Verhängen von schärferen Handels- und Finanzsanktionen, um der russischen Wirtschaft Schaden zuzufügen. 
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Die Erhöhung der Importfähigkeit Europas für Erdgas, das nicht von Russland geliefert wird, um wirtschaftliche Spannungen in Russland zu erzeugen und Europa unabhängig von Russland zu machen. 

Wir sind also sehr weit von europäischen Traditionen entfernt. Aber das Konzept der RAND geht noch weiter. Man erkennt dort das Untergraben des russischen politischen Systems: Hier finden sich sowohl die Maßnahmen zur Unterstützung Nawalnys als auch die von der NED14 finanzierten 

Projekte wieder (Abbildung 24). 

 Abbildung 24 – Amerikanische Strategie zur Destabilisierung Russlands. [Quelle: »Overextending and Unbalancing Russia«, RAND Corporation, 2019 (S. 5)]

Was bei diesem Konzept, das etwa dreißig größere Empfehlungen enthält, ins Auge springt, ist die Tatsache, dass zu keinem Zeitpunkt die Förderung der Menschenrechte oder des Rechtsstaates genannt wird. Dies ist die Bestätigung für eine Beobachtung, die bereits gemacht wurde: Die Affäre Nawalny diente als Instrument zur Unterstützung einer Politik, die nichts mit einer Verbesserung der Lage in Russland zu tun hat, sondern nur den Interessen der Vereinigten Staaten dienen soll. 15

Im Juni 2018 wird auf einem vom britischen Außenministerium organisierten Treffen, das Unterstützung für Einflussoperationen einwerben soll, das Ziel dieser Operationen klar formuliert: »

 Das Programm hat zum Ziel, den Einfluss Russlands auf seine Nachbarn zu schwächen« , ohne dass 

16

ein einziges Mal der Rechtsstaat oder die Menschenrechte Erwähnung finden. 

Im Unterschied zur UdSSR, wo nur 5–9 Prozent der Bevölkerung Kommunisten waren, 

17

unterstützen heute 60–65 Prozent der Russen das Handeln Wladimir Putins. Somit war im Kalten Krieg, bei einer Bevölkerung, die das Regime erdulden musste, die Propaganda (das heißt das Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Anpreisen des Westens) ausreichend für eine erhoffte Destabilisierung der UdSSR. Heute ist die Situation eine ganz andere: So unvollkommen sie auch sein mag, die russische Regierung befindet sich nicht im Widerspruch zu ihrer Bevölkerung. Propaganda ist also kein ausreichender Faktor der Destabilisierung mehr: Es muss desinformiert werden. Deshalb musste der Westen zu diesem Zweck geeignete Strukturen schaffen. 

Unilaterale Sanktionen – aber mit einer weltweiten Reichweite, dank der Anwendung des amerikanischen Rechts überall auf der Welt – haben zum Ziel, eine für die örtliche Bevölkerung unerträgliche Lage zu schaffen, um diese zum Aufstand zu treiben. Dieses Prinzip wird von Richard Nephew, dem ehemaligen Sanktionsbeauftragten des Außenministeriums unter Obama und heutigen Iran-Delegierten unter Joe Biden, in einem Buch mit dem Titel »Die Kunst der Sanktionen«, dessen Geist eindeutig als abstoßend bezeichnet werden kann, in aller Deutlichkeit beschrieben. 18

In demselben Geist erklärt der Europaabgeordnete der französischen Präsidentenpartei  La République en Marche (Die Republik auf dem Weg), Bernard Guetta, im Februar 2021 auf dem Sender  

 France 5:19

»Das Lebensniveau in Russland sinkt ständig, zum Teil, aber nur zum Teil, wegen der Sanktionen, oder dank der westlichen Sanktionen […]«

Das Lebensniveau in Russland sinkt also »dank« unserer Sanktionen! Auf so etwas kann man stolz sein! 

Übrigens arbeiten die französischen Politiker mit der gleichen kriminellen Software. Nachdem Frankreich von einer Junta aus Mali vertrieben wurde, die in ihrem militärischen Ansatz für den Konflikt keine Perspektive sah, reagierte es, indem es Druck auf seine Nachbarn ausübte, um die malische Wirtschaft »abzuwürgen«20. 

Am 1.3.2022, am Tag nach den ersten Wirtschaftssanktionen gegen Russland und dem zweifelhaften Erfolg des Angriffs auf den Rubel, stellt der Westen fest, dass die russische Wirtschaft widerstandsfähiger ist als angenommen. Und zwar so sehr, dass man sich in Deutschland zu fragen beginnt, ob nicht vorschnell gehandelt wurde. In Frankreich erklärt der Wirtschaftsminister Bruno Le Maire zu Russland:21

»Wir werden einen totalen Wirtschafts- und Finanzkrieg gegen Russland führen. […] Aber das russische Volk wird dafür ebenso die Konsequenzen tragen.«

Er wird später schüchtern Abstand von einigen seiner Äußerungen nehmen, aber das Wesentliche bleibt bestehen: Das völlige Fehlen von Moral, politischer Ethik und Ehrgefühl bei unseren Politikern, die unfähig waren, die Krise im Vorhinein zu regeln, und nun versuchen, sich an der Zivilbevölkerung zu rächen. 

Das Interessanteste an der von der RAND Corporation entwickelten Strategie war, dass sie die Entscheidungsträger im Weißen Haus im Vorhinein vor den Risiken warnte, die sie für die Ukraine schufen:22

»[Eine solche Strategie] könnte die Ukraine, das Prestige und die Glaubwürdigkeit der Vereinigten Staaten auch erheblich schädigen. Dies könnte zu unverhältnismäßig hohen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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ukrainischen Verlusten, Territorialverlusten und Flüchtlingsströmen führen. Es könnte die Ukraine sogar in einen ungünstigen Frieden führen.«

Das heißt, als Anthony Blinken, Boris Johnson, Ursula von der Leyen, Bruno Le Maire oder Annalena Baerbock sich entschlossen, die Strategie der RAND Corporation gegen Russland umzusetzen, wussten sie genau, wie groß die Risiken für die Ukraine waren. Für sie ging es nicht darum, der Ukraine zu helfen, sondern Russland niederzuschlagen. Dies zeigt ihren Grad an Perversität und ihre Verachtung sowohl für Russland als auch für die Ukraine. 

Inwieweit eine Offensive gegen die Ukraine die bestmögliche Lösung war, ist ein Thema für zukünftige Historiker. Das rechtfertigt aber nicht die Aufgabe unserer Werte und unserer Ehre: Überlassen wir das den anderen! 

Wer hat den Kampf gegen das Coronavirus politisiert? 

Am 17. November 2021, als die 5. Welle von Covid-19 Europa und insbesondere Russland trifft, sagt der Notfallarzt Patrick Pelloud (der offensichtlich keine Kompetenz in Sachen Impfstoffe hat) auf dem Sender France 5: »Der russische Impfstoff funktioniert nicht!«

Im Februar 2021 jedoch hatte die medizinische Fachzeitschrift  The Lancet bekräftigt, der Impfstoff sei wirksam.  Eine Feststellung, die im Juli 2021 in einem Artikel der bekannten Zeitschrift 

23

 Nature 

bestätigt wird.  Im September 2021 zementiert ein anderer 

24

 Lancet-Artikel, dessen Grundlage 

Beobachtungen aus Argentinien sind,  ein weiteres Mal die Wirksamkeit des Impfstoffs. Eine Woche 

25

nach der Sendung – am 24.11.2021 – zeigt eine in Ungarn (das Land nutzt den russischen neben anderen westlichen Impfstoffen) an 3,7 Millionen Patienten durchgeführte Studie, dass  Sputnik-V eine Wirksamkeit von 85,7 Prozent hat.  Die 

26

 Clinical Trials Arena, eine Internet-Plattform, die von 

mehreren pharmazeutischen Unternehmensgruppen genutzt wird, versichert am 25. November, der 

russische Impfstoff sei langfristig wirksam.  Am 20. Dezember weist die Plattform darauf hin, er sei 

27

dies auch gegen die Variante  Omikron. 28

Das Beispiel unseres Notfallarztes verdeutlicht ein Phänomen, das noch weiter geht als der Fall Covid-19: Man beschuldigt, ohne Fakten oder die Wissenschaft zu berücksichtigen. Genau wegen dieser Personen, für die die Fantasie anstelle des Verstandes tritt, entstehen Verschwörungstheorien und verliert die Öffentlichkeit das Vertrauen in Wissenschaftler … die (manchmal zu Recht) der Lüge bezichtigt werden. 

In Wirklichkeit rühren die erhöhten Fallzahlen und vermehrten Todesfälle durch Covid-19 in Russland im November 2021 nicht von der »Unwirksamkeit« des Impfstoffs her, sondern von der Tatsache, dass in Russland wenige Menschen geimpft sind (damals etwa 36 Prozent ). 

29

Diese niedrige Impfquote resultiert aus zwei Dingen: dem späten Ergreifen von Zwangsmaßnahmen durch die Regierung und einer allgemeinen Zurückhaltung der russischen Bevölkerung dem Impfstoff gegenüber. Falls unser Notfallarzt ehrlich wäre, dann würde er feststellen, dass die Impfstatistiken in der Europäischen Union zeigen, dass die Länder Osteuropas stark unter dem europäischen Durchschnitt liegen. Letzterer wird von Westeuropa angehoben. Es gibt also womöglich eine kulturelle Ursache für diese Abneigung gegen Impfstoffe. Wenn man im Übrigen die europäischen Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Covid-Sterberaten miteinander vergleicht, dann stellt man fest, dass die höchsten Raten in den östlichen Ländern zu finden sind (in Bulgarien, Ungarn, Tschechien, Rumänien, Kroatien, der 

Slowakei, Litauen, Slowenien, Polen und Lettland).30

Andererseits kann nicht ausgeschlossen werden, dass die russische Zurückhaltung bei der Impfung von sogenannten westlichen »Wissenschaftlern« beeinflusst wurde, die – wie Dr. Pelloud – durch die Verunglimpfung des russischen Impfstoffs das Vertrauen in einen Impfstoff, der dennoch funktioniert, untergraben haben. Diejenigen, die Falschmeldungen über den russischen Impfstoff verbreiten, sind genauso kriminell wie diejenigen, die im Westen Falschmeldungen in die Welt setzen. 

Verschwörungstheorien sind nicht auf diejenigen beschränkt, die europäische Impfstoffe verunglimpfen! …

Dem ließe sich entgegnen, dass der russische Impfstoff in Europa nicht offiziell anerkannt wurde. 

Trotz eines am 4.3.2021 gestellten Antrags auf Anerkennung hat die  Europäische Arzneimittel-Agentur (EMA) zu Ende des Jahres immer noch keine Entscheidung getroffen. Dagegen ergänzt sie ihre Untersuchung des Impfstoffs Sputnik-V durch das Kriterium »Ethik« (das bei keinem anderen 

Impfstoff angewendet wurde).31

Anscheinend nimmt die Agentur die Gerüchte ernst, die die Ankündigung des russischen Impfstoffs begleitet haben, und liest nicht die Fachpresse. Kann dies vielleicht durch die Tatsache erklärt werden, dass die im November 2020 neu ernannte Direktorin der EMA zuvor an der Spitze der  European Federation of Pharmaceutical Industries and Associations (EFPIA) stand, einem Lobbying-Verband, in dem sich insbesondere AstraZeneca, Johnson & Johnson sowie Pfizer befinden? … Wäre dies der Fall, dann wären wir nicht weit von einem Korruptionsfall entfernt … Es scheint, der EMA mangele es an … Ethik! 

Kämpft der Westen für die Einhaltung des internationalen Rechts? 

Man würde gerne mit »Ja« antworten, aber dies ist schon längst nicht mehr der Fall. Wie die täglichen Redebeiträge  der  »Experten«  in  unseren  Fernsehstudios  zeigen,  hat  sich  unsere  Lesart  der internationalen Beziehungen in den letzten 25 Jahren grundlegend geändert. 

Unsere Herangehensweise an Russland, China und andere Akteure gründet auf einer Doktrin, die besagt, dass wir uns dann über das internationale Recht hinwegsetzen können, wenn unsere Werte (von uns) für gut befunden werden. Das ist genau dieselbe Geisteshaltung, die die Spanier dazu berechtigte, die indianische Bevölkerung in Süd- und Mittelamerika zu massakrieren. Gleiches gilt für die Nordamerikaner in Bezug auf die Indianer, und so weiter. Es erklärt das militärische Eingreifen (gegen internationales Recht) im Irak, in Syrien und anderswo. 

Direkt nach dem Kalten Krieg, als China noch ein Entwicklungsland und Russland instabil war, neigte sich das Kräfteverhältnis innerhalb des  UN-Sicherheitsrats (SR) zugunsten der Vereinigten Staaten. Sie konnten die Entscheidungen des SR beeinflussen oder sich über sie hinwegsetzen, um Kriege entgegen dem internationalen Recht zu führen, ohne dafür belangt zu werden. Aber seit dem Anfang der 2000er-Jahre, in dem Maße wie Russland und China ihre Wirtschaft und ihre Glaubwürdigkeit stärken, verändern sich die Dinge, und der SR wird wieder zu dem, was er während des Kalten Kriegs gewesen war. 
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Um ihre Kriege gegen den Terrorismus führen zu können, streben die Vereinigten Staaten und Großbritannien danach, eine alternative internationale Ordnung zu schaffen, die ihnen freie Hand lässt. Seit Anfang der 2000er-Jahre versuchen sie also, so liegt es für mich eindeutig auf der Hand, die Autorität der internationalen Einrichtungen zu mindern und eine  rechtsbasierte internationale Ordnung (» law-based international order«) durch eine  regelbasierte internationale Ordnung (» rules-based international order«) zu ersetzen. 

Anders ausgedrückt werden die internationalen Beziehungen nicht mehr von allgemein anerkannten Rechtsregeln bestimmt, sondern von unilateral aufgestellten Regeln. Diese Regeln können »Werte« 

sein (die sogenannten »westlichen Werte«), aber auch nationale Interessen. Dank dieser neuen Herangehensweise konnten die Amerikaner Entführungen von Bürgern auf dem Staatsgebiet europäischer Länder ohne eine Autorisierung rechtfertigen. Oder die Anwendung der Folter in Europa. 

Inspiriert von der israelischen Praxis führte dieser Ansatz dazu, dass die USA von dem normativen System, das nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs geschaffen wurde, abwichen, einschließlich des Rückzugs aus Rüstungskontrollverträgen (wie unter Frage 5.1 erläutert). Dies erklärt auch, weshalb die Trump-Administration Sanktionen gegen diejenigen Richter des  Internationalen Strafgerichtshofs (IStGH) verhängte, die amerikanische Militärs wegen Kriegsverbrechen gerichtlich verfolgen wollten! … Die Biden-Administration nahm diese Entscheidung im April 2021 zurück. Sie übte aber Druck auf den IStGH aus, damit dieser nicht wegen Kriegsverbrechen ermittelt, die von der amerikanischen Armee in Afghanistan verübt wurden …32

Wir sind also langsam vom Kurs abgekommen und haben uns auf ein »Gesetz des Stärkeren« 

zubewegt. Es trägt das Motto: » Tut, was ich sage, aber nicht, was ich tue. Wasser predigen und Wein trinken. «

Ein Meilenstein auf diesem Weg ist eine Ansprache bezüglich dieses Themas von Tony Blair am 5. 

März 2004 in Sedgefield (Großbritannien).  Als Premierminister stellte er erneut im Rahmen des »

33

 Kriegs gegen den Terror« das Konzept der »

« (englisch: Responsibility to 

 Schutzverantwortung

Protect oder R2P) vor, das als »Blair-Doktrin« bekannt blieb. Sie geht von dem Gedanken aus, es gebe so wichtige Prinzipien (oder Werte), dass sie die Umgehung des internationalen Rechts und der internationalen Einrichtungen zum Zweck von Militärinterventionen rechtfertigen würden. 

Ihm ging es zu diesem Zeitpunkt darum, im Nachhinein die Teilnahme Großbritanniens am Irakkrieg ohne die Zustimmung des UN-Sicherheitsrats zu rechtfertigen. Aber damit hat er eine Büchse der Pandora geöffnet. Denn ironischerweise ist das russische Eingreifen in Georgien, das von Dmitri Medwedew im Jahr 2008 befohlen wurde (und nicht von Wladimir Putin, wie einige behaupten

34), mit dem Prinzip R2P begründet worden.35 In gleicher Weise könnten Machtmissbräuche gegen 

die russischsprachigen Minderheiten in den baltischen Ländern oder eine mögliche Militäroperation der Ukraine gegen die Autonomisten-Republiken im Donbass ein russisches Eingreifen rechtfertigen. 

Die Vereinigten Staaten sehen in den Vereinten Nationen eine Opposition zu ihrer unipolaren Weltsicht, in der sie das Modell bilden, dem die anderen folgen sollen. Angesichts eines Kraftzuwachses von China und Russland und ihres Zusammenhalts im UN-Sicherheitsrat versuchen die Vereinigten Staaten ein alternatives System zur Steuerung der internationalen Ordnung Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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einzuführen, das auf ihnen wohlgesinnten Staaten aufbaut. Das ist die Grundlage für den von Joe Biden im Dezember 2021 ausgerufenen » Gipfel für Demokratie«, dessen Hauptziel darin besteht, » die Demokratie zu stärken und sich gegen den Autoritarismus zu verteidigen«. Allerdings sind laut Definition der Denkfabrik  Economist Intelligence Unit (EIU) von 111 eingeladenen Ländern nur 19 »

 vollständige Demokratien«. Die 92 anderen gelten (ebenfalls laut EIU) als » schwächelnde Demokratien« (wie die Vereinigten Staaten selbst, Frankreich und Belgien), als » gemischte Regime« 

und als » autoritäre Regime«. 36

Im Grunde wird versucht, eine auf dem internationalen Recht basierende Weltordnung mit dem System der UNO als Grundpfeiler durch ein System von »Werten« zu ersetzen, dessen Grundpfeiler die amerikanische Denkweise wäre. 

Ein Beispiel für diese neue internationale Ordnung ist das vier Kilometer weite Eindringen eines amerikanischen U-Boots der Virginia-Klasse in die russischen Hoheitsgewässer auf Höhe der Kurilen-Inseln im Februar 2022. Die Kurilen gehörten bis 1945 zu Japan, als sie der UdSSR von den USA auf der Konferenz von Jalta als Gegenleistung für ihre Intervention in der Mandschurei zugesprochen 

wurden.37 Seitdem ist die Zugehörigkeit der Kurilen ein ständiger Streitpunkt zwischen Russland und 

Japan. Im Jahr 2014 nahm dieser Streit allerdings eine neue Wende durch die Anerkennung der japanischen Souveränität über die Inseln durch die Vereinigten Staaten. 

Abgesehen von einem solchen Sonderfall stellt man fest, dass wir uns in eine Lage begeben haben, in der es keine Regeln mehr gibt: Es gilt das Gesetz des Stärkeren. 

Beispielsweise räumen die Vereinigten Staaten ein:38

»Das gemeinsame Communiqué der Vereinigten Staaten und der Volksrepublik China von 1979 hat die diplomatische Anerkennung von Taipeh auf Peking übergehen lassen. In dem gemeinsamen Communiqué erkennen die Vereinigten Staaten die Regierung der Volksrepublik China als die einzige gesetzmäßige chinesische Regierung an, und sie bekennen sich zu der chinesischen Position, nach der es nur ein einziges China gibt und Taiwan ein Teil Chinas ist.«

Das hindert sie aber nicht daran, im Jahr 2021 ihre Militärpräsenz auf der Insel zu verdoppeln  und 

39

ihr Waffen zu liefern40. Desgleichen besucht eine Delegation des Europaparlaments, angeführt von 

Raphaël Glucksmann, Taiwan gegen den Rat Chinas. 41 Und das, obwohl die Europäische Union sich zum Prinzip » eines einzigen Chinas« bekennt und Taiwan nicht als einen souveränen Staat anerkennt. 

42

Das entspricht in etwa dem, als würde China Waffen an Hawaii liefern oder als ob Italien Korsika mit Waffen versorgen und für seine Unabhängigkeit kämpfen würde. Oder als würde ein italienischer Minister den Gelbwesten in Frankreich, ohne die Zustimmung von Paris, einen Besuch abstatten …

Im Übrigen sind die »Werte«, die wir angeblich verteidigen, geografisch stark begrenzt und alles andere als universell. Wir unterhalten freundliche Beziehungen zu den Vereinigten Staaten. Letztere haben jedoch zwischen 1947 und 1989 in 72 Fällen versucht, eine Regierung zu stürzen: 6 Mal in offener Weise und 66 Mal mit Geheimoperationen, von denen nur 26 erfolgreich waren. 43
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Des Weiteren wiederholt Joe Biden anlässlich der Ukraine-Krise auf Teufel komm raus: » Die Nationen haben die Freiheit, ihren eigenen Weg zu wählen und zu entscheiden, mit wem sie sich zusammenschließen möchten.«44 Dem entspricht aber nicht die amerikanische Haltung. Die 

  

Vereinigten Staaten verhängen Sanktionen gegen Länder, die russische Waffen kaufen. Sie tun dies kraft des  Countering America’s Adversaries Through Sanctions Act (CAATSA). Sie haben beispielsweise China für den Erwerb russischer Waffensysteme sanktioniert. Auf diese Weise sind 

33 Ländern Sanktionen auferlegt worden.45 Oder sie waren das Ziel von Vergeltungsmaßnahmen, um 

sie davon abzubringen, russisches Militärmaterial zu erwerben.  Aber Frankreich tut nichts anderes: 

46

Die Ursache für den Bruch zwischen Bamako und Paris hat nichts mit der Situation des Rechtsstaats zu tun (Paris hatte sich im Jahr 2020 sehr gut mit einem Staatsstreich anfreunden können), sondern 

mit einem Vertrag über Waffenkäufe zwischen Mali und Russland.47

Man kämpft also nicht für die Einhaltung des internationalen Rechts, sondern für den Erhalt einer westlichen Vorherrschaft. 

Ist unsere derzeitige Wahrnehmung von Russland hilfreich für die Lösung des Problems? 

Nein.  Zunächst  einmal  muss  man  feststellen,  dass  nur  sehr  wenige  Kommentatoren  das  heutige Russland  verstehen,  wie  wir  gesehen  haben.  Und  dass  sie  es  nach  wie  vor  mit  der  UdSSR

verwechseln. Viele »Experten«, Berater und sogar gewisse Minister des »neuen Europa«, mit denen ich  bekannt  bin,  haben  dieses  Problem.  Sie  verfügen  nur  über  Buchwissen  und  ein  entferntes Verständnis der russischen Kultur und Geisteshaltung. 

Anfang der 2000er-Jahre, als die Bush-Administration sich in langfristige Kriege stürzte und das Momentum nutzte, um die amerikanische Präsenz in Osteuropa zu verstärken, kam Wladimir Putin an die Macht und ging in Opposition hierzu. Seine Münchner Rede von 2007 zieht einen Schlussstrich unter die russische Gefügigkeit der Jelzin-Jahre. 

Er wird schnell zu einer »Reizfigur« für die europäischen Intellektuellen, und alle Mittel sind recht, um ihn zu diskreditieren. 

Die Wahl von Donald Trump in den Vereinigten Staaten macht es möglich, eine Maßeinheit der Verachtung zu bestimmen, mit der Wladimir Putin beschrieben werden kann. Es wird erklärt, der amerikanische Präsident stehe unter Putins Einfluss, 48 es gebe ein heimliches Einverständnis49 und zwischen ihnen » stimme die Chemie«50. Dies gehe so weit, dass Trump Putin seinen NATO-Partnern 

vorziehe.51 In der Zeitung  Le Monde behauptet Frédéric Charillon sogar, Trump und Putin seien »

 natürliche Verbündete« 52. Andere beteuern, die – recht seltsame – Idee, Grönland zu erwerben, sei 

Donald Trump von Wladimir Putin eingeflößt worden.53

Es genügt, sich die Maßnahmen anzuschauen (siehe Anhang 1), die Donald Trump während seiner gesamten Amtszeit gegen Russland getroffen hat, um festzustellen, dass in der gesamten jüngeren Geschichte das Verhältnis zu Russland nie schlechter war. 

Man kann über Wladimir Putins Führungsstil streiten, aber der Hass, der von unseren Medien gepflegt wird, wirkt karikaturistisch und oft so absurd, dass er seine Popularität in Russland eher noch Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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verstärkt. 

So erklärt seine Zeit beim KGB » seine Liebe für Verschwörungstheorien« . Er wird für alles 

54

verantwortlich gemacht: die Anschläge von Paris im Jahr 2015,  das Attentat auf dem Flughafen von 

55

Ankara vom 17.2.2016.  Der Leiter des ukrainischen Inlandsgeheimdienstes (SBU) macht ihn für die 

56

Anschläge von Brüssel vom 22.3.2016 verantwortlich. 57 Und ein ukrainischer Experte sieht im Attentat von Nizza vom 14.7.2016 gar ein Mittel, um Putins Verhandlungsposition in den Gesprächen 

mit John Kerry zu stärken.58

In Frankreich zögert der sozialistische Bürgermeister des 4. Pariser Stadtbezirks, Christophe Girard, am Abend des Anschlags vom 20.4.2017 auf den Champs-Élysées keinen Augenblick, die Nachricht 

zu »tweeten« :

59

»Ein Anschlag in Frankreich einige Tage vor der Präsidentschaftswahl. Wie merkwürdig! 

Man sollte einmal Herrn Putin dazu befragen.«

Im gleichen Sinne behauptete der Journalist Brice Couturier anlässlich der Gelbwesten-Demonstration am 1. Dezember 2018 sogar, dass » Putin am Drücker ist. Ein kleiner Bürgerkrieg in Frankreich wäre 

 für ihn ein gutes Geschäft.«  Diese Beispiele sind symptomatisch für das intellektuelle Elend unserer 

60

Politiker und Journalisten, die in einer Ideologie des Hasses gefangen sind. 

In ähnlicher Weise handeln Boris Johnson61, Prince Charles62 oder Hillary Clinton63, wenn sie 

Wladimir Putin mit Adolf Hitler vergleichen. Das amerikanische  Heimatschutzministerium (DHS) geht gar so weit, die Amerikaner zu warnen, die Russen könnten versuchen, unter ihnen Zwietracht zu säen, was Ananas-Pizzen angeht! 64

In Wirklichkeit ist Wladimir Putin zu einer Art Ausrede dafür geworden, dass es keine politischen Lösungen für eine Vielzahl von Themen gibt. 

Wie wir wiederholt in diesem Werk gesehen haben, besteht das Problem darin, dass wir aus dem Bauch heraus urteilen, anstatt unseren Kopf zu benutzen. Im Jahr 2016 sagte die amerikanische Internet-Plattform für geopolitische Analysen  Stratfor voraus, weder Russland noch Wladimir Putin 

werde es im Jahr 2025 noch geben.  Auf welcher Grundlage? Keine Antwort. 
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Im Jahr 2014 rief Barack Obama den Westen dazu auf, sich Russland anzunähern, um sich auf die Herausforderung einstellen zu können, die China für die Vereinigten Staaten darstellt. Sieben Jahre später stellt man jedoch fest, dass die Europäer (und insbesondere die Länder des »neuen Europa«) die von Donald Trump vorgegebene Linie verfolgt und Joe Biden gezwungen haben, es ihnen gleichzutun. Das Ergebnis: Der Westen sieht sich zwei benachbarten »Gegnern« gegenüber, die danach streben, einen gemeinsamen starken Block zu formen: Russland und China. 

Helfen uns die Faktenchecker dabei, besser für den Rechtsstaat zu kämpfen? 

Theoretisch  ja.  Praktisch  nein.  Ja,  falls  sie  uns  dabei  helfen,  zu  einer  Weltsicht  zu  kommen,  die sachlich und frei von Vorurteilen ist. Nein, falls sie uns eine parteiische Sichtweise vermitteln, die die Meinungen polarisiert. 
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Die Bedingung  sine qua non für ein nützliches und Frieden stiftendes Faktenchecken ist seine Unparteilichkeit und Freiheit von allem äußeren Einfluss. Aber leider neigen die Faktenchecker sehr häufig dazu, ihre Weltsicht – die übrigens völlig legitim ist – mit den Fakten zu verwechseln. Sie werden politisch aktiv. Ihre Methodologie hält sich nicht an strenge Definitionen für die von ihnen verwendeten Begriffe. Das ermöglicht ihnen, alles, was ihnen nicht gefällt, als Verschwörungstheorie zu bezeichnen. Sie werden somit zu Einflussinstrumenten und polarisieren die Meinungen, was ihrem eigentlichen Ziel zuwiderläuft. 

Wie wir gesehen haben, hat die Ukraine-Krise von 2021/2022, wie die meisten Krisen, ihren Ursprung in der Art, wie wir die Fakten auf beiden Seiten bewerten. In meiner nachrichtendienstlichen Arbeit habe ich gelernt – im Übrigen von den amerikanischen und britischen Diensten – zu versuchen, die Denkweise und Logik des Gegners zu verstehen. Nicht gemessen an meinen Ansichten, sondern indem ich meine Vorurteile beiseitelasse. Das bedeutet nicht, dass ich die Vorstellungen des Gegners übernehme. Ich versuche vielmehr, seine Perspektive einzunehmen, um eine passende Antwort auf sein Handeln zu finden. Ich habe dies bereits in meinem Werk » Regieren mithilfe von Fake News« erklärt, das versucht, gegen Verschwörungstheorien zu kämpfen und einen ausgeglicheneren Blick auf die Ereignisse zu geben. Das Werk wurde jedoch von  Conspiracy Watch 

als »verschwörungstheoretisch« eingestuft.  Diese Beurteilung wurde beim 
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 Wikipedia-Eintrag 

übernommen. 

Dies ist das Problem von Strukturen, die mit politisch aktiven Organisationen verbunden sind oder eine Ideologie verbreiten. Ein solcher Fall liegt beim  Exzellenzzentrum für Strategische Kommunikation (Strategic Communications Centre of Excellence) der NATO vor.  Aber es trifft 
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auch auf kleinere Agenturen wie  Conspiracy Watch zu, die mit der britischen  Integrity Initiative (II) zusammenarbeiten. Die  Integrity Initiative ist unter der Schirmherrschaft des britischen Außenministeriums (FCO) entstanden. Das Außenministerium ist auch für den  Secret Intelligence Service (MI-6) verantwortlich. Und für das  Government Communications Headquarters (GCHQ), welches sich mit Cyber-Kriegführung beschäftigt. Die beiden Letzteren sind mit der  Integrity Initiative verbunden. Sie wird zudem vom britischen Ministerium für Verteidigung und Armee, vom litauischen Verteidigungsministerium sowie der NATO finanziert, und ihr Ziel ist die Bekämpfung der russischen 

Desinformation in Europa.68 Die  Integrity Initiative  stützt sich auf die BBC und die Nachrichtenagentur Reuters, um den »offiziellen« Nachrichten-Diskurs zu fördern, der darauf abzielt, der russischen »Desinformation« entgegenzuwirken. 

In Frankreich gibt es eine Gruppe (oder ein Cluster) der  Integrity Initiative, die den » russischen Einfluss untersuchen« soll. Die von dem Hacker-Kollektiv »Anonymous« veröffentlichte Liste ihrer Teilnehmer umfasst Journalisten, Beamte des französischen Außenministeriums, des Generalsekretariats für nationale Verteidigung und Sicherheit (SGDSN), Rudy Reichstadt von 

 Conspiracy Watch , die Historikerin Françoise Thom (eine Gegnerin von auslandsfinanzierten 
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Medien(!) und einem diplomatischen Dialog mit Russland70) oder Galia Ackerman, die regelmäßig auf  France 5 in Sachen Russland zu Wort kommt. Im britischen Cluster der  Integrity Initiative finden sich, wenig überraschend, die Organisation  Bellingcat und Wladimir Aschurkow, ein enger Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Mitarbeiter von Nawalny. 

Technisch gesehen entsprechen die »Korrespondenten« dieser von ausländischen Regierungen finanzierten Initiative der Definition von » Einflussagenten« 71. Laut  SwissInfo  hat es die  Integrity Initiative Großbritannien ermöglicht:72

»[…] in die inneren Angelegenheiten der unabhängigen europäischen Staaten 

[einzugreifen]: Ein Beispiel ist die Operation MONCLOA in Spanien, mithilfe derer Großbritannien Pedro Baños daran gehindert hat, zum Leiter des spanischen Innenministeriums ernannt zu werden.«

Man hat es also mit Operationen zu tun, die weit über den Kampf mit Desinformation hinausgehen: Es geht darum, die Politik der Länder der Europäischen Union zu beeinflussen. 

In Wirklichkeit geht es weniger darum, gegen die russische Desinformation vorzugehen, als das zu bekämpfen, was sich der westlichen Desinformation entgegenstellt. Dieses Bekämpfen beeinträchtigt unser Verständnis von Russland. Es hat zum Unvermögen der europäischen Länder und der EU 

beigetragen, rechtzeitig vor einer militärischen Aktion Lösungen zu finden. 

Das Verständnis eines Konflikts verlangt nach einer ganzheitlichen Betrachtung der Tatsachen und Ereignisse, die ihn herbeigeführt haben. Daraus ergibt sich folgendes Problem: Um Russland und China zu ächten, müssen unsere »Experten« von »C dans l’air« und viele weitere ihrer Kollegen systematisch einen Teil der Geschichte verschweigen, damit ihr Narrativ in sich stimmig bleibt. Diese Lesart führt zu nichts, abgesehen von einer Polarisierung der Meinungen. 

Der Kampf gegen Diktaturen erfordert jedoch keine Lügen: Die Vorgängergeneration der heutigen Verantwortlichen hat es geschafft, – ohne Faktenchecker – mit dem Franquismus fertigzuwerden, mit Salazar in Portugal, mit dem Kommunismus in Polen, der Tschechoslowakei, Rumänien, Ungarn, der UdSSR, mit der türkischen und der griechischen Diktatur, um nur die europäischen Länder zu nennen. 

Heutzutage verstärken die Faktenchecker und Journalisten paradoxerweise nur die Autorität von Wladimir Putin und anderen, weil sie die Probleme nicht ganzheitlich betrachten. 
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Schlussfolgerungen – Putin – Herr des Geschehens? 

Ja,  aber  nicht  aus  den  Gründen,  die  unsere  Vorurteile  uns  einreden  und  die  »Experten«  uns  ins Gedächtnis rufen. Er ist der Herr des Geschehens, weil er uns besser kennt, als wir uns  selbst kennen, und besser, als wir  ihn kennen. 

Wir haben nicht dieselben Kriterien für Regierungshandeln wie Wladimir Putin: Das nehmen wir zur Kenntnis. Aber die unversöhnliche Haltung unserer »Experten« gegenüber Russland oder China gibt uns nur die  Illusion von Stärke. In Wirklichkeit schwächen wir uns: Denn die Maßnahmen, die wir ergreifen, stimmen nicht mit der  wirklichen Situation überein und spiegeln nur unsere Wahrnehmung wider. Daraus ergibt sich ein irrationales Bild der Lage, welches dafür sorgt, dass er uns  immer eine Länge voraus ist. 

Die Bilanz

Anfang März 2022 zeichnet sich folgendes Bild der Lage ab:

Nachdem die Europäische Union in der diplomatischen Phase des Konflikts völlig abwesend (und sogar kontraproduktiv) war, erwies sie sich nur bei der Lieferung von Waffen an die ukrainische Zivilbevölkerung als effektiv; eine unverantwortliche, um nicht zu sagen: dumme Entscheidung. 

Auf Bitte der Ukraine zeigt sich China als ein Vermittler im Konflikt, auf Kosten traditionellerer Kandidaten auf dem Feld der Vermittlung wie der Schweiz. 

Zahlreiche amerikanische Experten haben erkannt, wie unverantwortlich es ist, die NATO, koste es, was es wolle, bis an die Grenze Russlands zu erweitern. Und die NATO scheint dies erst jetzt zu verstehen. 

Die NATO erscheint als eine Organisation, die auf eine Situation wie in 2021/2022 nicht reagieren kann. Europa muss eine Sicherheitsarchitektur finden, die seinem Kontext angemessen ist. Inwieweit die Amerikaner akzeptieren werden, von dieser Architektur ausgeschlossen zu sein, bleibt offen. 

Weißrussland, das sich im Jahr 2020 von Russland distanzieren und Europa annähern wollte, ist heute wieder vollständig in die russische Einflusssphäre zurückgekehrt, dank der Politik der Europäischen Union. 

Russland und China haben sich in beachtlicher Weise, politisch sowie wirtschaftlich, einander angenähert. 

Sowohl auf der nationalen als auch auf der Ebene der Europäischen Union sind die westlichen Entscheidungsmechanismen einzig und allein emotionsgeleitet. Sie werden unstimmig, unvernünftig und unfähig zu vorausschauendem Handeln. 
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Wie wir in diesem Werk sehen konnten, haben die »Experten« durch ihr Unwissen unsere Wahrnehmung von Russland, der Ukraine und der Ereignisse so sehr verformt, dass wir zu keiner unaufgeregten Deutung der Lage gekommen sind, die erlaubt hätte, das Desaster zu vermeiden. Im Gegenteil scheint es so, als wären wir seit Dezember 2021 in einen immer schnelleren Strudel aus Unverständnis und Voreingenommenheit geraten. 

Während der gesamten Krise glänzten die Nachrichtendienste, in den Vereinigten Staaten wie in Europa, durch ihre Abwesenheit. Einige unter ihnen hatten ein weit weniger alarmierendes Bild der Lage als dasjenige, welches uns durch die Medien präsentiert wurde. Dies hätte einen leidenschaftslosen Dialog ermöglicht. Aber die Nachrichtendienste wurden von denjenigen Politikern »rechts überholt«, denen Posieren und »Pointensetzen« lieber waren als Nachdenken und Verhandeln. 

Die Rolle der Vorurteile

Im Jahr 1982 schrieb George Kennan, ein amerikanischer Diplomat und einer der Entwickler der »

Eindämmungsstrategie«  (containment), in Bezug auf die UdSSR1:

»Ich meine, dass die Wahrnehmung der Sowjetunion, die heute bei einem Großteil unserer Regierungseinrichtungen und unter den Journalisten vorherrscht, so extrem, so subjektiv und so weit entfernt von dem ist, was eine gründliche Untersuchung der äußeren Wirklichkeit ergeben würde, dass sie nicht nur ineffektiv, sondern auch gefährlich ist, wenn sie unser politisches Handeln bestimmt.«

Ersetzt man im Jahr 2022 die »Sowjetunion« durch »Russland«, dann stellt man fest, dass wir uns nicht wesentlich weiterbewegt haben. 

Wie wir gesehen haben, hat uns das Ergebnis eines Gedankenkonstrukts zum Konflikt in der Ukraine geführt: Die Worte und Gesten von Wladimir Putin wurden systematisch so gedeutet, dass sie unseren Vorurteilen entsprachen. 

Wir begehen mit Russland genau denselben Fehler wie mit dem Terrorismus des Dschihad: Wir schreiben dem Gegner eine Doktrin zu, die sich aus unserer eigenen Wahrnehmung ergibt, indem wir die »Tatsachen« nach  unserer eigenen Logik zusammenstellen. Im Ergebnis gelingt es uns nicht, die wirkliche Logik des Gegners zu durchdringen, und wir überlassen ihm die Initiative. Aus genau diesem Grund wird der Westen auf allen Schauplätzen seiner Militäroperationen mattgesetzt, gelingt es den Israelis auch nach mehr als sechzig Jahren nicht, den Terrorismus zu kontrollieren, und fürchtet Frankreich die Rückkehr der Dschihadisten, trotz einer »Niederlage« des Islamischen Staates. Man kann keinen Gegner besiegen, den man nicht verstehen will …

Zu keinem Zeitpunkt waren die westlichen Diplomaten in Sorge um das Schicksal der Donbass-Bevölkerung, der die ukrainische Regierung acht Jahre lang Versorgungsquellen vorenthielt und die von ihr pausenlos bombardiert wurde. Letztlich war der einzige greifbare Einfluss der Europäischen Union auf die dramatischen Ereignisse Anfang 2022, der Erwähnung verdient, die Verabschiedung von Sanktionen und die massive Lieferung von Waffen. Ihr diplomatischer Einfluss war buchstäblich nicht vorhanden. 
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Eine institutionelle Verschwörungstheorie

Niemand, nicht einmal Wladimir Putin, ist einfach deshalb »für den Krieg«, weil er »den Krieg liebt«. 

Die »Falken« sehen einfach deshalb keine Alternative zum Krieg, weil ihr Bild von der Lage ihnen ausschließlich diese Lösung vorschreibt. 

Seit 2014 folgt unsere Deutung der Aussagen Putins der Logik: »Putin ist ein Diktator« , »eine 

2

Diktatur erzeugt Krieg«3, »Russland verstärkt seine Präsenz an der ukrainischen Grenze«4, »Putin will 

die Ukraine angreifen«5. Man reiht also »prägnante Sätze« aneinander, die sich weder bestimmen noch überprüfen lassen und die ausschließlich durch Einschätzungen begründet werden. Sie sollen eine künstliche Logik schaffen und ein Bild erzeugen, das jede friedliche Konfliktlösung verhindert. 

In diesem Sinne sind auch die Bezeichnungen »Separatisten«, »Unabhängigkeitskämpfer« und »

prorussisch« irreführend. Aber sie haben die Gemüter geprägt. Seit 2015 haben die Russen systematisch die Umsetzung der Minsker Abkommen gefordert, die einen  Autonomiestatus der russischsprachigen Bürger innerhalb der Ukraine vorsahen. Es ist verblüffend festzustellen, dass auf Fernsehkanälen wie der schweizerischen RTS die Lage systematisch in einer Art dargestellt wurde, die jede Versöhnung ausschloss. 

Wie wir gesehen haben, arbeiten die staatlichen Medien wie die  RTS,  France 5,  France 24 oder RTBF nicht nach den Prinzipien der Münchner Charta (Anhang 4). Andere Medien, wie der private belgische Fernsehkanal  LN24, bringen relativ ausgewogene Informationen zur Lage in der Ukraine. 

Der schockierende Augenzeugenbericht der Journalistin Anne-Laure Bonnel auf dem französischen Nachrichtensender  CNews zu den ukrainischen Kriegsverbrechen im Donbass sollte nachdenklich machen über diesen Krieg, 6 aber auch über unsere Herangehensweise an diesen Konflikt. In diesem Zusammenhang sollten wir uns ernste Fragen stellen zur moralischen und strafrechtlichen Verantwortung der Medien, die nicht nach den Kriterien der journalistischen Ethik arbeiten und unsere Wahrnehmung bewusst verfälschen (wollen). 

Außerdem zeigt dies, dass wir uns mit schlechten Entscheidungen zufriedengeben, unter dem Vorwand, sie dienten einem guten Zweck. Es handelt sich um eine Variante von: »Der Zweck heiligt die Mittel.« Sie stimmt nicht mit unseren Werten überein. Wie oben aufgezeigt: Alles, was uns die »

Experten« erzählt haben, gründete auf einer verstümmelten Wirklichkeit, die man um einige Ereignisse beschnitten hat, damit sie mit dem Narrativ »zusammenpasst«. 

Eine Empörung, die den Umständen angepasst wird

Ich bin aufgewachsen in einer Gesellschaft, die Gewalt ablehnt, sowohl was das Handeln als auch das Denken betrifft. Ich verurteile Krieg. Aber ich bin, wie man in der Schweiz sagt, ein »citoyen-soldat«

(etwa  »Bürger  in  Uniform«),  der  den  Einsatz  von  Gewalt  akzeptiert  und  sogar  als  rechtmäßig betrachtet … wenn er erforderlich ist! 

Weit davon entfernt, die Entscheidung Wladimir Putins, die Ukraine anzugreifen, für richtig zu halten, denke ich nichtsdestotrotz, dass es sinnvoll ist, sich kritisch mit der Art und Weise zu befassen, wie  wir diese Krise gemanagt haben und wie  wir mit Krisen im Allgemeinen umgehen. 
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Denn wir müssen uns einigen kritischen Fragen stellen. Nachdem wir monatelang vor Gott und der Welt beteuert haben, dass Wladimir Putin womöglich die Ukraine angreifen werde, ist das völlige Fehlen an westlichem Willen zur Umsetzung der Minsker Abkommen unerklärlich. 

Wer hat den Versuch unternommen, die systematische Bombardierung der Donbass-Bevölkerung durch ihre eigene Regierung zu verhindern, und sie verurteilt? Wer hat die ukrainische Regierung bestraft, als sie die Wasserversorgung der Krim-Bevölkerung kappte? 

Die Antwort lautet, dass wir die Menschen im Donbass als »Untermenschen« betrachtet haben, die es nicht verdienen, ein normales Leben zu führen. Deshalb berichten unsere Medien nie über die zivilen Opfer, deshalb haben unsere Länder nicht auf die Veröffentlichung eines Gesetzes reagiert, das unterschiedliche Rechte danach gewährt, wer man ist, und nicht danach, was man tut. Deshalb haben sich unsere Länder – und ganz besonders Deutschland – nie auf R2P berufen. Außerdem hat sich kein westliches Land auf Artikel 51 der Charta der Vereinten Nationen berufen, um der Ukraine zu helfen …

Die Werte, die wir angeblich vertreten, ändern sich je nach den Umständen. 

Julian Assange war länger in Gefangenschaft als die Kriegsverbrecher, die er angeprangert hat.  Und 

7

niemand hat die Vereinigten Staaten für ihre Verbrechen bestraft. Im Grunde machen wir so weiter … 

Wir verurteilen – zu Recht – Angriffe auf die Gedanken-, Presse- und Informationsfreiheit. Aber in Deutschland wird der Leiter eines Orchesters entlassen, weil er sich weigert, die russische Offensive zu verurteilen. 8 In Tschechien wird das Demonstrieren für Russland und gegen die Ukraine mit der »

 Unterstützung eines Verbrechens gegen die Menschlichkeit oder eines Völkermords« gleichgesetzt, die eine Strafe von bis zu drei Jahren Gefängnis nach sich ziehen kann.  Nimmt man dazu noch die 

9

verachtenswerten Aussagen des französischen Wirtschaftsministers Bruno Le Maire, dann erhält man ein Bild davon, was aus unseren Werten geworden ist. 

Dieselben Leute, die den Luftschlägen gegen Libyen und im Irak Beifall spendeten, sind verwundert, dass Russland dasselbe tut und die ukrainische Infrastruktur zerstört. Dieselben, die den Nationalismus in Frankreich und Europa bekämpfen, feiern (bewaffnen und unterstützen) den Ultranationalismus in der Ukraine …

Die Behauptung, dass die russische militärische Sonderoperation völkerrechtswidrig sei, ist nur dann unstrittig, wenn man die Verbrechen ignoriert, die die verschiedenen ukrainischen Regierungen zwischen 2014 und 2022 gegen die eigene russischsprachige Bevölkerung begangen haben, und wenn unsere Regierungen sich um die Einhaltung der Minsker Vereinbarungen bemüht hätten. 

Aber … Hat man die Vereinigten Staaten wenigstens dafür sanktioniert, dass sie absichtlich im UN-Sicherheitsrat gelogen haben, um ihren Krieg im Irak zu rechtfertigen? 

Die Anerkennung der Donbass-Republiken durch Wladimir Putin vom 21.2.2022 erntete einen ersten Schauer von Sanktionen. Die unilaterale Anerkennung des Golan als israelisches Territorium oder von Jerusalem als Hauptstadt Israels durch Donald Trump löste dagegen keine Sanktionen gegen Israel oder die Vereinigten Staaten aus. Die Anerkennung war aber völkerrechtswidrig. 

Am 26.2.2022 rätselte die (westliche) internationale Gemeinschaft über die Enthaltung der 

Vereinigten Arabischen Emirate bei der Verurteilung Russlands im Sicherheitsrat.  Eine augenfällige 

10

Demonstration unseres westlichen Verständnisses. Denn offensichtlich versucht niemand zu verstehen, dass die Völker des Mittleren Ostens diese Krise aus einem etwas anderen Blickwinkel Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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betrachten. 

Was macht die russische Offensive in der Ukraine tadelnswerter als den von den Vereinigten Staaten und Großbritannien ausgelösten Krieg gegen den Irak, dessen Verursacher nicht mit Sanktionen bestraft wurden, trotz der Hunderttausenden (vielleicht Millionen) Opfer, die dieser Krieg verursacht hat? Ist die arabische Bevölkerung etwa weniger wert als die ukrainische? 

Die Vereinigten Staaten, Großbritannien, Frankreich, Polen, Litauen, Rumänien und noch einige mehr haben an Angriffskriegen teilgenommen, nachdem die internationale Gemeinschaft belogen wurde. Sie haben gefoltert. Es ist dokumentiert und bekannt, dass sie Frauen und Kinder massakriert haben, mit einer Blankovollmacht der Europäischen Union und der NATO. 

11

»Das Ausbleiben einer Reaktion ist als Unterstützung zu werten.«

Wir versuchen, uns davon zu überzeugen, dass »unsere Werte« unser Handeln leiten. In Wirklichkeit rechtfertigen sie Folter, Krieg und die Einmischung in souveräne Länder. Wenn wir einen bewaffneten Konflikt in der Ukraine hätten vermeiden wollen, hätten wir für die Einhaltung des Völkerrechts gesorgt. Wir haben die russischsprachigen Menschen im Donbass sterben sehen, in der Hoffnung, dass dies zu einem Krieg führen würde, mit dem wir Russland besiegen könnten. 

Wie es Henry Kissinger, Nationaler Sicherheitsberater unter Ronald Reagan, in der  Washington Post formulierte:12

»[…] die Verteufelung von Wladimir Putin ist keine Politik; sie ist ein Alibi dafür, keine Politik zu haben.«

Ob uns das nun gefällt oder nicht, am Ende heißt der große Sieger … Wladimir Putin. 
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Anhang 1 – Maßnahmen und Aktivitäten der Trump-

13

Administration gegen Russland und dessen Interessen

Datum

Maßnahme/Aktivität

Quelle

6.1.2017

Die ersten amerikanischen Panzer treffen in Europa ein, um im 

rtbf.be

Osten stationiert zu werden

16.1.2017

Amerikanische Soldaten in mehreren europäischen Ländern 

AFP/Le Point

stationiert

7.4.2017

Trump beginnt Luftschläge gegen Syrien nach dem »Chemieangriff

AFP/Le Point

«

12.4.2017

Laut Putin hat der Regierungsantritt Trumps die russisch-

lesoir.be

amerikanischen Beziehungen verschlechtert

22.4.2017

Trump verweigert Exxon Mobil die Aufhebung der Sanktionen 

Le Monde

gegen Russland

2.8.2017

Donald Trump verkündet die neuen Sanktionen gegen Russland

rts.ch

13.9.2017

Washington verbietet den föderalen Agenturen das Antiviren-

AFP/La Presse

Programm Kaspersky

26.9.2017

Die Vereinigten Staaten beschränken Flüge des russischen 

The Independent

Militärs über ihr Staatsgebiet
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14.11.2017

Ein russischer Fernsehkanal als »ausländischer Agent« 

Tribune de Genève

eingeordnet

13.12.2017

Kaspersky: Präsident Donald Trump verkündet ein Gesetz, das 

developpez.com

den Gebrauch der Produkte des Editors innerhalb der Regierung 

verbietet

23.12.2017

Washington wird tödliche Waffen an Kiew liefern

Le Monde

20.12.2017

Russland: Neue amerikanische Sanktionen zielen auf die 

AFP/lexpress.fr

tschetschenische Führung

18.1.2018

Washington beschuldigt Russland, Nordkorea zu helfen

AFP/Le Figaro

19.1.2018

Für die Vereinigten Staaten sind China und Russland größere 

Radio-Canada

Bedrohungen als der Terrorismus

17.2.2018

Syrien: Sind russische Kämpfer durch amerikanische Luftschläge 

France24

getötet worden? 

26.3.2018

Trump ordnet die Schließung des russischen Konsulats in Seattle 

LeMatin.ma

an

26.3.2018

Skripal-Affäre: Trump ordnet die Ausweisung von 60 Russen an

Reuters/Challenges

4.4.2018

Um Russland entgegenzutreten, stationieren die Vereinigten 

L’Echo

Staaten ihre Armee in Osteuropa

3.4.2018

Trump kritisiert Deutschland wegen der Nordsee-Pipeline

DPA
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7.4.2018

Washington sanktioniert Putin nahestehende »Oligarchen«

Les Echos

14.4.2018

Trump beginnt gezielte Luftschläge in Syrien zusammen mit 

Huffington Post

Frankreich und dem Vereinigten Königreich

12.4.2018

Spannungen zwischen den Vereinigten Staaten und Russland 

Europe1.fr

rund um Syrien: Kommt der Kalte Krieg zurück? 

9.4.2018

Aluminium: Der von Washington sanktionierte russische Riese 

AFP/Ouest-France

Rusal stürzt an der Börse ab

8.5.2018

Iran: Russland von Trumps Entscheidung »tief enttäuscht«

AFP/lexpress.fr

11.7.2018

Trump fordert von seinen Verbündeten, ihre Militärausgaben auf … 

L’Echo

4 % des BIP zu erhöhen

11.7.2018

NATO: Trump bekräftigt gegenüber Macron, es gebe »keinen 

AFP/BFM TV

Bruch« mit Europa

29.7.2018

Gas: Trump ist bereit, den Russen in Europa ins Gehege zu 

l’Opinion

kommen

9.8.2018

Skripal-Affäre: Washington kündigt neue Sanktionen gegen 

Courrier international

Moskau an

12.8.2018

Donald Trump bereit, seine Weltraum-Armee zu gründen

Le Temps

14.8.2018

Vereinigte Staaten: Unterschrift unter ein Rekord-Budget für das latribune.fr

Pentagon
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11.9.2018

Russland verantwortlich gemacht für Schallangriffe gegen 

The Hill

amerikanische Diplomaten auf Kuba

21.9.2018

Die Vereinigten Staaten sanktionieren China für den Kauf von Su-

opex360.com

35-Kampfjets und S-400-Raketenabwehrsystemen von Russland

5.10.2018

Indien erwirbt russische Luftabwehrsysteme trotz Warnungen aus 

AFP/lexpress.fr

Washington

21.10.2018

Trump zieht sich von einem Atomwaffenvertrag mit Russland 

AFP/lexpress.fr

zurück

7.11.2018

Donald Trump wird Russland neue Sanktionen auferlegen

capital.fr

30.11.2018

Spannungen zwischen Russland und der Ukraine: Trump sagt 

Radio-Canada

Treffen mit Putin ab

19.12.2018

Eingriff in die Wahl: amerikanische Sanktionen gegen russische 

AFP/ Le Figaro.fr 

Agenten

12.6.2019

Laut Trump werden die Vereinigten Staaten 1000 Soldaten in 

Reuters/Le Figaro

Polen stationieren

2.8.2019

Die Vereinigten Staaten verlassen offiziell den Atomwaffen-

France 24

Abrüstungsvertrag INF

3.8.2019

Skripal-Affäre: Die Vereinigten Staaten belegen Russland mit 

AFP/Le Parisien

neuen Finanzsanktionen

3.1.2020

Donald Trump stimmt amerikanischen Sanktionen gegen Firmen 

Agence Europe

zu, die an der Gasleitung Nord Stream 2 mitarbeiten
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18.2.2020

Die Vereinigten Staaten sanktionieren das Unternehmen Rosneft 

US State Dept, 

Trading S. A. für die Sicherung der natürlichen Ressourcen 

Déclaration de 

Venezuelas

Michael Pompeo

21.5.2020

Donald Trump kündigt den »Vertrag über den offenen Himmel« auf 

AFP/franceinfo

mit der Anschuldigung, Russland würde ihn verletzen

13.7.2020

Elsa Trujillo: »Trump bestätigt das erste Mal einen Cyber-Angriff BFM TV

auf Russland«

16.10.2020

New-START-Vertrag: Washington lehnt Putins »unannehmbaren« 

libération.fr

Vorschlag ab

22.11.2020

Die Vereinigten Staaten ziehen sich offiziell vom »Vertrag über den Belga/RTBF

offenen Himmel« zurück

24.11.2020

Russland beschuldigt ein amerikanisches Schiff, seine 

AFP/Le Figaro

Territorialgewässer verletzt zu haben

14.12.2020

Die Vereinigten Staaten sanktionieren die Türkei für den Kauf von France 24

russischen S-400-Abwehrraketen

15.12.2020

Pompeo wirft Russland vor, im Mittelmeerraum »Chaos zu 

7sur7.be

verbreiten«

19.12.2020

Die Vereinigten Staaten werden ihre Konsulate in Russland 

24heures.ch

schließen

5.1.2021

Die Vereinigten Staaten verschärfen die Sanktionen gegen die 

Le Monde

Gasleitung Nord Stream 2
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Anhang 2 – Die Popularität von Putin

Datum

Quelle

Popularität 

[%]

26.12.2011

Putin hat es mit seiner größten Krise zu tun

 La Tribune

63

19.12.2014

Putin ist geschwächt

L’Obs

85

01.02.2015

Putin verliert an Einfluss bei der Moskauer Elite

CBC News

85

08.07.2015

Putin ist schwach und verängstigt

Vox

87

18.05.2016

Putin befindet sich in einer Sackgasse

US News

80

29.06.2017

Putin verliert sein Ansehen

Stratfor

81

28.09.2018

Putin ist durch die unternommenen Reformen 

BFM TV

67

geschwächt

05.10.2018

Putin verliert die Kontrolle

Express UK

66

20.06.2019

Putin verliert das Vertrauen der Russen

Politico

68

13.08.2019

Putin ist das Symbol der Demütigung Russlands

Int. Policy 

67

Digest
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09.09.2019

Putin verliert die Kontrolle

Palmer Report

68

20.01.2020

Putin befindet sich kurz vor seinem politischen 

Al Jazirah

68

Niedergang

26.04.2020

Putin könnte durch die Corona-Krise gestürzt werden

The Sun

59

01.05.2020

Putin hat es mit seiner größten Krise seit 20 Jahren zu 

 The Times

59

tun

17.06.2020

Putin stürzt in den Umfragen ab

Al Jazirah

60

29.08.2020

Putin ist angeschlagen

The Economist

66

21.09.2020

Putin ist durch die Wiederauferstehung Nawalnys 

 Le Figaro

69

destabilisiert

08.10.2020

Putin ist isoliert aufgrund der größten Krise seines 

Daily Beast

68

Regimes

20.11.2020

Putin leidet an Krebs

Gala

65

01.02.2021

Putin befindet sich in der Defensive

France Inter

64

17.10.2021

Putin besitzt ein immer geringeres öffentliches Ansehen

 France 5

67

10.01.2022

Putins Popularität scheint zu fallen

 Le Devoir

69

 Urteil unserer Medien zu Putins Macht, verglichen mit seinem – vom Lewada-Zentrum erhobenen – 
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 Popularitätswert zum entsprechenden Zeitpunkt. 14  Das Lewada-Zentrum wird von den russischen Behörden als ein »ausländischer Agent« angesehen. 
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Anhang 3

15

 – Die Minsker Abkommen (Minsk II, 15.2.2015)

 [Anmerkung: Dieser Text der Minsker Abkommen entspricht demjenigen der UN-Resolution SC/2202

 (2015), die am 17.2.2015 vom UN-Sicherheitsrat verabschiedet wurde.]

Maßnahmenpaket für die Umsetzung der Minsker Vereinbarungen

(Minsk, den 12.2.2015)

1.Unverzügliche und umfassende Waffenruhe in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk in der Ukraine und ihre strikte Einhaltung ab 15. Februar 2015, 0 Uhr Ortszeit. 

2.Abzug aller schweren Waffen durch beide Seiten um dieselbe Distanz, um eine mindestens 50 Kilometer breite Sicherheitszone für Artilleriesysteme mit Kaliber 100 Millimeter oder mehr, eine 70 Kilometer breite Sicherheitszone für Mehrfachraketenwerfersysteme (MLRS) und eine 140 Kilometer breite Sicherheitszone für Mehrfachraketenwerfersysteme »Tornado-S« (Uragan, Smertsch) und taktische Raketensysteme (Tochka, Tochka U) zu schaffen: für die ukrainischen Truppen: von der De-facto-Kontaktlinie; 

für die bewaffneten Formationen aus den gesonderten Regionen der ukrainischen Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk: von der Kontaktlinie in Übereinstimmung mit dem Minsker Memorandum vom 19. September 2014. 

Der oben spezifizierte Abzug der schweren Waffen soll spätestens am zweiten Tag der Waffenruhe beginnen und innerhalb von 14 Tagen abgeschlossen sein. 

Der Prozess wird von der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) begleitet und von der Trilateralen Kontaktgruppe unterstützt. 

3.Gewährleistung einer wirksamen Beobachtung und Verifizierung der Waffenruhe und des Abzugs der schweren Waffen durch die OSZE ab dem ersten Tag des Abzugs unter Einsatz aller erforderlichen technischen Ausrüstung einschließlich Satelliten, Drohnen, Radargeräten und so weiter. 

4.Aufnahme eines Dialogs am ersten Tag des Abzugs über die Modalitäten von lokalen Wahlen in Übereinstimmung mit dem ukrainischen Recht und dem Gesetz der Ukraine über das Interimsverfahren für die lokale Selbstverwaltung in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk sowie über die künftigen Regelungen für diese Regionen auf der Grundlage dieses Gesetzes. 
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Unverzügliche Verabschiedung eines Beschlusses des Parlaments der Ukraine spätestens 30 Tage nach der Unterzeichnung dieses Dokuments, in dem das Gebiet, das einen Sonderstatus genießt, nach dem Gesetz der Ukraine über das Interimsverfahren für die lokale Selbstverwaltung in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk festgelegt wird, und zwar auf der Grundlage der Linie des Minsker Memorandums vom 19. September 2014. 

5.Gewährleistung der Begnadigung und Amnestie durch Inkraftsetzung des Gesetzes, mit dem die strafrechtliche Verfolgung und Bestrafung von Personen im Zusammenhang mit den Ereignissen verboten wird, die in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk stattfanden. 

6.Gewährleistung der Freilassung und des Austausches aller Geiseln und widerrechtlich festgehaltenen Personen auf der Grundlage des Prinzips »alle gegen alle«. Dieser Prozess muss spätestens am fünften Tag nach dem Abzug abgeschlossen sein. 

7.Gewährleistung des sicheren Zugangs, der Lieferung, Lagerung und Verteilung humanitärer Hilfe an die Bedürftigen auf der Grundlage eines internationalen Mechanismus. 

8.Festlegung der Modalitäten für eine volle Wiederaufnahme der sozialen und wirtschaftlichen Beziehungen; dies umfasst Sozialtransfers wie Pensionszahlungen und andere Zahlungen (Einkünfte und Bezüge, rechtzeitige Begleichung aller Rechnungen für Versorgungsleistungen, Wiederaufnahme der Besteuerung innerhalb des rechtlichen Rahmens der Ukraine). 

Zu diesem Zweck stellt die Ukraine die Kontrolle über das Segment ihres Bankensystems in den vom Konflikt betroffenen Gebieten wieder her, und nach Möglichkeit wird ein internationaler Mechanismus zur Erleichterung derartiger Transfers geschaffen. 

9.Wiederherstellung der vollen Kontrolle über die Staatsgrenze durch die ukrainische Regierung im gesamten Konfliktgebiet, die am ersten Tag nach den lokalen Wahlen und nach der umfassenden politischen Regelung (lokale Wahlen in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk auf der Grundlage des Gesetzes der Ukraine und einer Verfassungsreform) endet; diese Regelung soll bis Ende 2015 finalisiert werden, vorausgesetzt, dass Absatz 11 in Absprache und im Einvernehmen mit Vertretern der gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk im Rahmen der Trilateralen Kontaktgruppe umgesetzt wird. 

10.Abzug aller ausländischen bewaffneten Formationen, militärischer Ausrüstung und Söldner aus dem Hoheitsgebiet der Ukraine unter Beobachtung der OSZE. Entwaffnung aller illegalen Gruppen. 

11.Durchführung einer Verfassungsreform in der Ukraine, wobei die neue Verfassung bis Ende 2015 

in Kraft treten soll und die Dezentralisierung als Schlüsselelement vorsieht (einschließlich einer Bezugnahme auf die Besonderheiten in den gesonderten Regionen Donezk und Lugansk, und zwar in Absprache mit den Vertretern dieser Regionen), und Verabschiedung dauerhafter Baud, Jacques. Putin : Herr des Geschehens?, Westend Verlag, 2023. ProQuest Ebook Central, http://ebookcentral.proquest.com/lib/kbv/detail.action?docID=7266817. 
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Rechtsvorschriften über den Sonderstatus der gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk bis Ende 2015 in Übereinstimmung mit den in der Fußnote dargelegten Maßnahmen (siehe Anmerkung). 

12.Auf der Grundlage des Gesetzes der Ukraine über das Interimsverfahren für die lokale Selbstverwaltung in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk werden Fragen im Zusammenhang mit den lokalen Wahlen mit Vertretern der gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk im Rahmen der Trilateralen Kontaktgruppe erörtert und abgestimmt. Die Wahlen werden in Übereinstimmung mit den einschlägigen OSZE-Standards und unter Beobachtung der OSZE/des Büros für demokratische Institutionen und Menschenrechte (BDIMR) durchgeführt. 

13.Intensivierung der Arbeit der Trilateralen Kontaktgruppe, auch durch die Einsetzung von Arbeitsgruppen für die Umsetzung relevanter Aspekte der Minsker Vereinbarungen. Sie werden die Zusammensetzung der Trilateralen Kontaktgruppe widerspiegeln. 

Anmerkung

Nach  dem  Gesetz  über  das  Sonderverfahren  für  die  lokale  Selbstverwaltung  in  den  gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk handelt es sich um folgende Maßnahmen: Verzicht auf die Bestrafung, strafrechtliche Verfolgung und Diskriminierung von Personen, die in die Ereignisse verwickelt waren, die in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk stattgefunden haben; 

Recht auf sprachliche Selbstbestimmung; 

Beteiligung von Organen der lokalen Selbstverwaltung an der Ernennung der Leiter der Staatsanwaltschaften und Gerichte in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk; 

Möglichkeit für zentrale Regierungsstellen, Vereinbarungen mit Organen der lokalen Selbstverwaltung betreffend die wirtschaftliche, soziale und kulturelle Entwicklung der gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk zu initiieren; staatliche Unterstützung der sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung der gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk; 

Unterstützung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk mit Regionen der Russischen Föderation durch zentrale Regierungsstellen; 

Schaffung von Volkspolizeieinheiten durch Beschluss der lokalen Räte zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung in den gesonderten Regionen der Verwaltungsgebiete Donezk und Lugansk; 

die Befugnisse der in vorgezogenen Wahlen gewählten und von der Werchowna Rada der Ukraine nach diesem Gesetz ernannten Abgeordneten von lokalen Räten und von Amtsträgern können nicht vorzeitig beendet werden. 
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Mitglieder der Trilateralen Kontaktgruppe:

Botschafterin Heidi Tagliavini

L. D. Kutschma, zweiter Präsident der Ukraine

M. Ju. Surabow, Botschafter der Russischen Föderation in der Ukraine A. W. Sachartschenko

I. W. Plotnizki

Erklärung des Präsidenten der Russischen Föderation, des Präsidenten der Ukraine, des Präsidenten der Französischen Republik und der Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland zur Unterstützung des Maßnahmenpakets zur Umsetzung der Minsker Vereinbarungen, angenommen am 12. Februar 2015 in Minsk

Der  Präsident  der  Russischen  Föderation,  Wladimir  Putin,  der  Präsident  der  Ukraine,  Petro Poroschenko, der Präsident der Französischen Republik, François Hollande, und die Bundeskanzlerin der Bundesrepublik Deutschland, Dr. Angela Merkel, bekräftigen ihre uneingeschränkte Achtung der Souveränität und der territorialen Unversehrtheit der Ukraine. Sie sind der festen Überzeugung, dass es  zu  einer  ausschließlich  friedlichen  Lösung  keine  Alternative  gibt.  Sie  sind  fest  entschlossen,  zu diesem Zweck einzeln und gemeinsam alle möglichen Maßnahmen zu treffen. 

Vor diesem Hintergrund unterstützen die Staats- und Regierungschefs das am 12. Februar 2015 

angenommene und unterzeichnete Maßnahmenpaket zur Umsetzung der Minsker Vereinbarungen, das von allen Unterzeichnern des Minsker Protokolls vom 5. September 2014 und des Minsker Memorandums vom 19. September 2014 unterschrieben wurde. Die Staats- und Regierungschefs werden zu diesem Prozess beitragen und ihren Einfluss auf die jeweiligen Parteien ausüben, um die Umsetzung dieses Maßnahmenpakets zu erleichtern. 

Deutschland und Frankreich werden technische Expertise für die Wiederherstellung des Bankensektors in den betroffenen Konfliktgebieten zur Verfügung stellen, möglicherweise durch die Schaffung eines internationalen Mechanismus zur Erleichterung von Sozialtransfers. 

Die Staats- und Regierungschefs teilen die Überzeugung, dass eine verbesserte Zusammenarbeit zwischen der Europäischen Union, der Ukraine und Russischen Föderation der Beilegung dieser Krise förderlich sein wird. Zu diesem Zweck unterstützen sie die Fortsetzung der trilateralen Gespräche zwischen der Europäischen Union, der Ukraine und Russischen Föderation über Energiefragen mit dem Ziel, nach dem Gas-Paket für den Winter weitere Folgeschritte zu vereinbaren. 

Sie unterstützen ferner trilaterale Gespräche zwischen der Europäischen Union, der Ukraine und Russischen Föderation, um praktische Lösungen für Bedenken zu erreichen, die die Russische Föderation mit Blick auf die Umsetzung des tiefgreifenden und umfassenden Freihandelsabkommens zwischen der Ukraine und der Europäischen Union geäußert hat. 

Die Staats- und Regierungschefs bekennen sich unverändert zur Vision eines gemeinsamen humanitären und wirtschaftlichen Raums vom Atlantik bis zum Pazifik auf der Grundlage der uneingeschränkten Achtung des Völkerrechts und der Prinzipien der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa. 
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verpflichtet. Zu diesem Zweck vereinbaren sie die Schaffung eines Aufsichtsmechanismus im Normandie-Format, der in regelmäßigen Abständen zusammentreten wird, und zwar in der Regel auf der Ebene hoher Beamter der Außenministerien. 
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Anhang 4 – Die Münchner Charta16

Die zehn Pflichten der Charta

1.Respektieren Sie die Wahrheit, unabhängig von den Konsequenzen für sich selbst, weil die Öffentlichkeit das Recht hat, die Wahrheit zu erfahren. 

2.Verteidigen Sie die Informations-, Kommentar- und Kritikfreiheit. 

3.Veröffentlichen Sie nur Informationen, deren Herkunft bekannt ist, oder begleiten Sie sie gegebenenfalls mit den erforderlichen Vorbehalten. Löschen Sie keine wesentlichen Informationen und ändern Sie keine Texte und Dokumente. 

4.Verwenden Sie keine unfairen Methoden, um Informationen, Fotos und Dokumente zu erhalten. 

5.Zwingen Sie sich, die Privatsphäre der Menschen zu respektieren. 

6.Korrigieren Sie alle veröffentlichten Informationen, die sich als ungenau herausstellen. 

7.Bewahren Sie das Berufsgeheimnis und geben Sie die Quelle der vertraulich erhaltenen Informationen nicht weiter. 

8.Unterlassen Sie Plagiate, Verleumdungen, Diffamierungen, unbegründete Anschuldigungen und erhalten Sie keinen Nutzen aus der Veröffentlichung oder Löschung von Informationen. 

9.Verwechseln Sie niemals den Beruf eines Journalisten mit dem eines Werbetreibenden oder Propagandisten. Akzeptieren Sie keine direkten oder indirekten Anweisungen von Werbetreibenden. 

10.Lehnen Sie jeglichen Druck ab und akzeptieren Sie redaktionelle Anweisungen nur von den Verantwortlichen der Redaktion. 

Die fünf Rechte der Charta

1.Journalisten fordern freien Zugang zu allen Informationsquellen und das Recht, alle Tatsachen, die das öffentliche Leben bestimmen, frei zu untersuchen. Die Geheimhaltung öffentlicher oder privater Angelegenheiten kann in diesem Fall dem Journalisten nur ausnahmsweise aus klar zum Ausdruck gebrachten Gründen entgegengehalten werden. 
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2.Der Journalist hat das Recht, jegliche Unterordnung abzulehnen, die der in seinem Arbeitsvertrag schriftlich festgelegten allgemeinen Linie seines Unternehmens zuwiderlaufen würde, sowie jede Unterordnung, die in dieser allgemeinen Linie nicht eindeutig impliziert ist. 

3.Journalisten dürfen nicht gezwungen werden, eine berufliche Handlung auszuführen oder eine Meinung zu äußern, die ihrer Überzeugung oder ihrem Gewissen widerspricht. 

4.Das redaktionelle Team muss über alle wichtigen Entscheidungen informiert werden, die sich auf das Leben des Unternehmens auswirken können. Es muss zumindest vor der endgültigen Entscheidung zu allen Maßnahmen konsultiert werden, die sich auf die Zusammensetzung der Redaktion auswirken: Einstellung, Entlassung, Versetzung und Beförderung von Journalisten. 

5.In Anbetracht seiner Funktion und seiner Verantwortung hat der Journalist nicht nur Anspruch auf Tarifverträge, sondern auch auf einen persönlichen Vertrag, der seine materielle und moralische Sicherheit gewährleistet, sowie auf eine Vergütung, die der sozialen Rolle entspricht, die er innehat, und ausreicht für die Gewährleistung seiner wirtschaftlichen Unabhängigkeit. 
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